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Siiiologische Beiträge zur Geschichte der Türk- 
Völker. 

и.

Über die Sprache der Hiungnu und der Tunghu-Stämme.

Von K .  S h i r a t o r i ,  Professor an der Adelsschule zu Tokio.

(Der Akademie vorgelegt am 10. November 1899).

Über die hiungnuische Sprache.

Der Volksstamm Hiungnu biess im Anfang der Cheu Dyna­
stie Hien-yun (Щ  oder Hiün-yuh (^ Ц  Щ); aber seit Ende der Periode 
Chen-kwoh (Щ  [Щ) ist er ausschliesslich unter dem Namen Hiung-nu 
(І4І i f f l  bekannt. Die chinesischen Ausleger betrachten Hien-yun (Щ  
und Hiün-yuh Jf | Щ)  als verschiedene Beinamen der Hiungnu; aber nach 
meiner Ansicht sind diese drei Namen nur verschiedene Schreibungen ein und 
desselben Namens. Solche Namen sind überhaupt nur chinesische phonetische 
Schreibungen. Der Zweck, dass die Chinesen für diese Namen absichtlich 
solche Zeichen von schlechter Bedeutung wählten, war, gegen die nördlichen 
Barbaren Verachtung zu zeigen. Hiungnu (fëj wird gegenwärtig Hi­
ungnu ausgesprochen; die alte Aussprache war Kiungnu. Dies ergiebt sich 
daraus, dass der chinesische Usurpator Wangmang QÊ den Hiungnu- 
Stamm (fêj Kungnu jßü  nannte, und Kung ( |^ )  wie Hiung (fêj 
aussprechen Hess. Wenn der Stamm Hiungnu, wie ich in dieser Unter­
suchung beweisen will, der Urstamm des Stammes Tuh-Küeh Jpj) war, 
so wird meine obige Behauptung desto sicherer bestätigt; denn der Tuh- 
küeh-Stamm besitzt die beiden Laute K  und G, aber kein H. Die Frage, 
zu welchem Stamme die Hiungnu gehörten, haben die europäischen Orienta­
listen immer zu entziffern gestrebt, aber sie ist noch von niemand gelöst 
worden. Seit Deguignes zuerst behauptet hatte, dass die Hiungnu zu dem 
türkischen Stamme gehörten, sind viele Vertreter seiner Meinung, wie
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02 K. S H IR A T O R I,

Klaproth, Ritter, Koskinen aufgetreten. Aber als Hyacinth und Neumann 
die Hiungnu den mongolischen Stämmen zurechneten, ist die Frage nach 
der Abstammung der Hiungnu ein Problem auf dem Gebiete der Orienta­
listik geworden. Was C astrén  betrifft, so liess er diese Frage ungelöst, 
indem er sagte, dass zu der Zeit, wo die Hiungnu in ihrer Blüte standen, 
nicht nur die Türken, sondern auch die Mongolen, Manchu |̂|>|) und 
sogar die Finnen zu ihnen gehörten; ob jedoch der Hauptstamm mongolisch 
oder türkisch wäre, sei ihm nicht klar (Etymologische Vorlesungen über 
die altaischen Völker S. 35 und 36). Nach einiger Zeit behauptete de Lacou- 
perie, dass die Hiungnu kein Stamm, sondern eine politische Gesellschaft 
gewesen seien, und erwähnte auch, dass einige der 12 Wörter, welche in 
der chinesischen Geschichte Shiki ( j£  ffg) als hiungnuische Wörter ange­
geben sind, türkisch, aber zwei davon tungusisch seien (The western origin of 
the Chinese civilization S. 223). Parker hat auch keine besondere Meinung 
über den Stamm der Hiungnu geäussert; aber um hiungnuische Namen und 
Wörter zu erklären, hat er sich türkischer so wie mongolischer Wörter 
bedient. Daraus kann man wohl schliessen, dass auch er die Hiungnu nicht 
als einen einfachen Stamm ansieht (A thousand Years of the Tartars). 
Cahun sagte auch, wie C astrén , dass der Hiungnu-Stamm den Volksstamm 
der Hunnen, die in der europäischen Geschichte Vorkommen, sowie den 
türkischen und den mongolischen in sich enthielt, und gab keine klare und 
deutliche Erklärung über die Nationalität der Hiungnu (Introduction à 
l ’Histoire de l’Asie S. 47).

Es sollen zwar zur Zeit, wo der Hiungnustamm am stärksten war, in 
seinem Gebiete auch die Stämme der Mongolen, Mantschuren und Finnen 
gewohnt haben. Aber zu welchem heutigen Volke gehörte der Hauptstamm? 
War er türkisch, oder mongolisch, oder eine gemischte Verbindung? Dies 
ist eine Frage, welche wert ist, untersucht zu werden. Wenn auch grosse 
Kenner wie Deguignes und Klaproth schon früher ihre Meinung dahin 
ausdrückten, dass der Hiungnustamm dem türkischen Stamme angehörte, 
so stimmen doch spätere Gelehrte damit nicht überein, es fehlt aber ihren 
Behauptungen an genügenden Beweisen. Aber wie ich erforscht habe, giebt 
es viele hiungnuische Wörter, welche beweisen, dass die Hiungnu ein tür­
kischer Stamm waren. In Folgendem lege ich die Resultate meiner For­
schung dar.

1 . Ch’ang-li (Щ Щ[) =  Himmel.

Auf hiungnuisch nennt man den Himmel Ch’ang-li, auf türkisch 
Tängri. Ch’ang-li ist also eine phonetische Umschreibung des letzteren. 
Dass Deguignes und Klaproth die Hiungnu für einen türkischen Stamm
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erklärten, beruht auf der richtigen Erklärung dieses einzigen Wortes. Aber 
dieses einzige Wort genügt nicht, um zu beweisen, dass die Hiungnu un­
bedingt zu dem türkischen Stamme gehörten; denn «Himmel» heisst auch 
bei den Mongolen Tängri wie bei den Türken.

2. Shen-yu ( j |[  7p )  =  breit, gross.
Der König der Hiung-nu wird Shen-yü genannt, was «gross und breit» 

bedeutet. Da der Usurpator Wang-mang Shen-yu (_Ц. p 1) Shen-yu (Щ. p 1) 
nannte, Shen (jp[) so viel wie Shen (Ц ) aussprechen Hess, so muss das 
Zeichen vom Shen-yü (jpt p*) Shen oder Zhen ausgesprochen werden. 
Die jetzige Aussprache des Zeichens (p 1) ist Yü; aber es soll früher 
Ku oder Gu gelesen worden sein; denn in der Geschichte Ts’ien Hanshu 
(ІИ Ш  w*r(* ^as heutige Khotan mit den Zeichen Yü-t’ien (p 1 fj|j), 
der hiungnuische Amtstitel Tang-hu (Ц* Jp)  (früher ausgesprochen: Taug- 
ku) mit den Zeichen Tang-yü (̂ g* p 1) geschrieben. Also muss auch Shen- 
Yü (Щ p 1) früher Shen-ku oder Zhen-gu ausgesprochen worden sein. Auf 
cagataisch heisst «gross», «stark» dong (tschong). Es könnte sich auch auf 
das hiungnuische Shen-gu beziehen (Vambéry, Cagataische Sprachstudien, 
S. 282).

3. Yen-chi ([g|] j ^ )  =  Gattin.
In der hiungnuischen Sprache heisst «Königin» Yen-chi. Wie Klaproth 

(Abhandlung über die Sprache und Schrift der Uiguren, S. 11) sagt, heisst 
«Gattin» auf uigurisch Abetschi, auf kangazisch-tatarisch Iptschi. Nach 
Vambéry’s etymologischem Wörterbuche (S. 43) heisst «Gattin» auf uigu­
risch Evci (ewtschi). Das hiungnuische Yentschi (oder Yemtsclii) soll dem 
obigen Abetschi oder Evci entsprechen. Der Yolksstamm Abtal, welcher 
in der Mitte des 6. Jahrhunderts in Centralasien lebte, heisst in der chine­
sischen Geschichte Yih-ta (jg^EI, früher Yip-tat ausgesprochen) oder Yen- 
ta (рЛ£ §Щ). Wenn Ab von Abtal mit dem Zeichen Yen (РЩ) bezeichnet 
werden kann, so versteht es sich von selbst, dass man Ip oder Abe des türki­
schen Iptschi und Abetschi mit dem Zeichen Yen (Щ ) umschreiben kann. 
Wie ich glaube, bedeutet das hiungnuische Yen-chi ( f | |  J^ )  wie das Tuh- 
Küehische Khatun (pf* ^ )  nur das gewöhnliche «Gattin».

4. Teu-lo ( ja  Щ.) =  Grab.
Auf hiungnuisch heisst «Grab» Teu-lo. Nach dem «Ursprung der 

Magyaren» von Vambéry (S. 577) heisst Grab auf magyarisch Sir, auf tür­
kisch Ciir. Das hiungnuische Teu-lo soll zu dieser Wortgruppe gehören.

5. Eu-ta (JjH Щ ) =  Höhle.
Über das hiungnuische Eu-ta herrschen unter den chinesischen Ge­

lehrten'verschiedene Meinungen. Der Gelehrte Wei-chao (Jp: Jftf[) erklärt 
3 1*
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dieses Wort für einen Wachtposten auf der Grenze. Fuh-K’ien (Jjj* ]^|), 
ein anderer chinesischer Gelehrter, versteht darunter einen Platz, wo die 
Hiungnu auf die Chinesen lauerten. In dem Buche Tsuan-Wan (Щ; ist es 
als eine unterirdische Höhle erklärt. Nach dem Buche Cheng-i (ÿ£ Щ)  
bedeutet es eine Streifwache (Patrouille) auf der Grenze. In dem «Ursprung 
der Magyaren» (S. 279) von Vambéry stehen die folgenden Erklärungen: 
magyarisch oda =  Höhle; altaisch odu =  Stall; cuvaäisch odar =  Zufluchts­
ort für Schafe; cagataisch otak=  Wohnzimmer; osmanisch oda =  Z im­
mer. Das hiungnuische Eu-ta ist die Umschreibung dieses Oda oder Odor 
und hat ausser der eigentlichen Bedeutung «Höhle» zwei Nebenbedeutungen: 
«unterirdisches Zimmer» oder «Wohnzimmer». Auf japanisch heisst «Höhle» 
Ana. Es könnte auch eine Beziehung zu dem türkischen Oda haben.

6. T’u-shi ( j | |  ^ | ) = k lu g .
Auf hiungnuisch wird «klug sein» T’ushi genannt. Das Zeichen shi 

( ^ |)  von T’ushi wird K’i oder shi ausgesprochen (Щ  ^  Щ
“If* ІІІ Щ  -fj). Also können die zwei Zeichen Щ  5Ц- t ’u-k’i oder 

t ’u-shi gelesen werden. G. Schlegel las sie t ’u-k’i und erklärte sie für 
die Umschreibung des türkischen doghri (richtiger ausgesprochen: dogru) 
(Schlegel, La stèle funéraire du Teghin Giogh. S. 36). Aber meines Erach­
tens muss dieses Wort t ’u-shi gelesen werden und entspricht dem türki­
schen Tiiz. Nach den «Alttürkischen Inschriften der Mongolei» von Radloff 
hat Tüz die Bedeutungen: eben, gleich, gerecht, billig. Nach Vambéry 
(Etymologisches Wörterbuch) bedeutet es: glatt, eben, gerade, richtig, 
Richtung, Reihe, Ordnung, Gesetz. Über die Bedeutung des Dogru stehen 
in Redhouses Turkish Dictionary die folgenden Übersetzungen: straight, 
upright, true, correct, honest, exact. Bei Vambéry stehen auch die folgenden 
Zeilen: tak =  glatt, eben, Durchweg; toka =  Regel, Ordnung, Sitte, d. h., 
glatte, geordnete Zustände, und davon togru =  in gerader Richtung, in 
Ordnung. Osmanisch dogru =  gerade, aufrichtig (S. 161). Es ist also 
zwischen den beiden Wörtern kein grosser Unterschied in der Bedeutung. 
Es bleibt daher frei gestellt, j | |  ^  t ’u-ki auszusprechen und für die 
Umschreibung von dogru zu halten, oder das Wort t ’u-shi auszusprechen 
und für die Umschreibung von Tüz zu erklären.

7. King-lo (@  =  Schwert.
Das Wort King-lo in den Hiung-nu-Annalen der Geschichte Hanshu 

('Ш erklärte der chinesische Gelehrte Ying-shao (j|§ gjjj) für «Schwert», 
das Kleinod der Hiungnu. Wenn man die Stelle dieser Geschichte, wo 
dieses Wort steht, nur im Zusammenhang mit dem Vorhergehenden liest, 
so scheint es der Name eines Schwertes zu sein. Aber in Wirklichkeit
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heisst in der Sprache der Hiungnu «Schwert» gewöhnlich King-lo. Die t ’o- 
pahische Sprache, welche viele türkische Wörter enthält, nennt
die Waffen Holo (früher ausgesprochen: Ko-lo) ( ^  '^ ) ,  was* ähnlich wie 
King-lo klingt. Auf türkisch heisst «Schwert» Kilici; es kommt von Kil, 
schneiden, und somit bedeutet Kilici eigentlich «Schneider» (Vambéry, 
Ursprung d. Mag. S. 300). Das hiungnuische King-lo (Щ  und das to- 
pahische Hulo (j^j ysg-) kommen beide von diesem Kil und haben die Be­
deutung «Schwert», das also von «Schneiden» abstammt. Auf Koreanisch 
heisst «Schwert» Khal, auf japanisch «Schneiden» Kiru, «Mähen» Karu.

8. Kii-ts’z’ (Jg  ^ )  =  Tochter.
In der hiungnuischen Sprache heisst «Tochter» Kü-ts’z’. Dass dieses 

Wort eine phonetische Umschreibung des türkischen Kyz ist, bedarf wohl 
kaum des Beweises.

9. K’i-lien (f(J 5| | ) ,  hoh-lien ( |j^  }l|) =  Himmel.
Im Hiungnuischen heisst «Himmel» K’i-lien (jjf|$ 3Ц). Da das jji|$ des 

K’i-lien K’i oder auch Shi ausgesprochen wird, so kann jjj(3 5̂  K’i-lien oder 
Shi-lien gelesen werden. Selbst der chinesische Gelehrte Yen-sz’-ku 
( f f  Iffi ПЙГ) war w°hl in Bezug auf die Aussprache dieses Wortes im 
Zweifel; denn er spricht es an einer Stelle seines Werkes Ki-lien, an einer 
andern Stelle Shi-lien aus. Der Himmel heisst auf türkisch Kük oder Tängri. 
Das letzte hat die Mehrzahl Küklär (Adelung, Mithridates). Wenn man 
Ш 5Ü kilien liest, so hat die Aussprache grosse Ähnlichkeit mit küklär. 
Nach den Geschichten der Dynastien Wei (f$|) und Tsin (-^ )  bedeutet 
Hoh-lien 5§ï) in der Sprache der Nachkommen der Hiungnu Hoh-lien- 
puh-puh «Himmel». Da Hoh-lien früher Kak-lien ausgesprochen wurde, so 
klingt dieses dem Küklär ähnlicher als dem Ki-lien. Im chinesischen Alter­
tum scheint man sich bei der Umschreibung der fremden Laute des ng oder 
n bedient zu haben, um fremdes r auszudrücken (W. Kingsmill, The in­
tercourse of China with Eastern Turkestan and the adjacent countries in 
the Second Century B. C., J. R. A. S.XIY passim). So hat man z. B. Arshak 
mit An-schi J jJ ,  Orkhon mit Wan-kwun (P^ J^) bezeichnet. Die alte 
chinesische Transscription japanischer Ortsnamen zeigt sehr viele solche Bei­
spiele, wie Sun-ga (J^  ÿf?]“) für Suruga, Tsun-ga ( ^  ^ )  für Tsuruga und 
Hegun ( ^  f | | )  für Heguri. Wenn diese Art der Umschreibung in der Han 
('Щ) - Dynastie üblich war, so ist gar nicht fraglich, dass Ki-lien und 
Kak-lien die phonetischen Umschreibungen von küklär sind.

10. Küh-kieh Zf) =  gering, niedrig.
Der Beiname der Nachkommen der Hiungnu T’ieh - fuh - puh - puh 

(Щ %  Ш  ist Küh-kieh; Küh-kieh bedeutet in der Hiungnu-Spraceh 
5
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gering, niedrig (Geschichte der Wei-Dynastie Kap. 95, S. 16). Nach der 
«Abhandlung über die Sprache und Schrift der Uiguren» von Klaproth 
(S. 17) heisst «Knecht» auf uigurisch Kul-kischi; Kul bedeutet allein Kerl, 
kischi Menschen. Daraus kann man ersehen, dass die eigentliche Bedeutung 
von Küh-kieh ( J jj ^ f )  Knecht ist; denn die alte Aussprache von Küh (Jj$) 
ist Kut und entspricht dem Kul, und die alte Aussprache von Kieh Ç f )  
könnte Ket sein und somit dem Kischi entsprechen.

1 1 . T’ieh-fah ($Ц ■$£) =  Eisen.
Der oben erwähnte Puh-puh hiess ursprünglich ’Tieh-fuh ($Ц ($J); als 

er aber zu Ansehen gelangte, nannte er sich selbst Hoh-lien ^Щ) und 
Hess seine Zweigstämme T’ieh-fu ($Ц ^ )  als Geschlechtsnamen führen. 
T’ieh-fah bedeutet in derHiungnu-Sprache «Eisen» und bezeichnet zugleich, 
dass der Stamm stark und scharf genug sei, seine Feinde zu schlagen. Da 
die alte Aussprache von T’ieh-fuh (Щ  f â )  Tietbat oder Tietvat zu sein 
scheint, so wird es die Umschreibung für das türkische Temur sein. Kein 
Wunder, dass man Mur von Temur mit einem chinesischen Zeichen bat ( ^ )  
bezeichnet; denn bei dem altaischen Sprachsystem wird m oft mit Ъ ausge­
tauscht. (Geschichte der Tsin-Dynastie, Kap. 130, S. 4; Geschichte der Wei- 
Dynastie, Kap. 95, S. 17).

12. Siu-k’i (Щ  ^ )  =  Armee, Heer.
Der König Si-lu Çfc 1$)) stammte aus einer Familie der Hiungnu Hoh 

(Щ). Als er einst im Begriff war, mit dem feindlichen König Liu-Yao 
(Ш ЧЩ) Krieg zu führen, warnten ihn alle seine Vasallen, indem sie behaup­
teten, dass der Krieg für ihn unglücklich enden würde. Si-lu fragte den 
Priester Fu-t’u-ch’an |jgj welcher im Jahre 310 n. Chr. aus In­
dien nach der damaligen Hauptstadt Chinas Lohyang Щ) gekommen 
war und bei Si-lu in grosser Achtung stand, wie man es mit dem Krieg 
halten solle. Da schwang der Priester eine ringförmige Schelle und deutete 
ihren Klang: «Siu-k’i, t ’i-li-kang, puh-koh, k ’ü-t’u-tang ^  ^

Щ  Щ  ^  ^g*)». Dieses Siu-k’i ( ^ ^ )  bedeutet auf hohisch 
«Armee», t ’i-li-kang |^ )  causziehen», puhkoh(^  ^ t )  ist der Rang
des Liu-Yao (Щ ЦЩ) und kü-t’u-tang ^  ^ ) bedeutet «gefangen 
nehmen». Aus dem Ganzen ergiebt sich also der folgende Sinn: Wenn man 
(in den Krieg) auszieht, so kann man Liu-Yao gefangen nehmen.

Das Zeichen von Siu-ki (Щ  jjr) kann chi oder k'i ausgesprochen 
werden (2jS tllt Ш  Щ  Щ  ^  ll^)- Also kann Щ  Siu-chi oder auch 
Siu-k’i gelesen werden. Auf tuhküehisch heisst «Kampf» Söngüsch. Wie 
ich glaube, muss Siu-ki (Щ j£ )  in diesem Falle Siu-k’i gelesen und als 
phonetische Umschreibung von Söngüsch betrachtet werden.

6
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13. T’i-li-kang p6j) =  ausziehen, ausgehen.
T’i-li-kang soll früher taileikang ausgesprochen worden sein. Auf

cagataisch heisst «sich im Kreise bewegen» Tolan-mak oder Tolgan-mak. 
Da Tolgan der Hauptteil dieses Wortes ist, so wird das hohische T’i-li-kang 
die Umschreibung von Tolgan sein. Auf osmanisch heisst «umhergehen» 
Dolas-mak; dies gehört auch zu derselben Wortgruppe.

14. Puh-koh ^ . )  =  Königsthron.
Das Zeichen Puh ('Щ) von Puh-koh ist ein Zeichen mit Niu (TO- 

Ton. Es muss also früher Bok oder Bot ausgesprochen worden sein, was 
phonetische Umschreibung des tühküehischen Böd mit der Bedeutung des 
Königsthrones ist (Thomsen, Inscriptions de l’Orkhon, S. 122; Radloff, die 
alttürkischen Inschriften der Mongolei, S. 141). Koh ist die phone­
tische Umschreibung der Accusativ-Endung ig (Radloff, S. 404). Hier­
nach ist ganz klar, dass Puh-koh Umschreibung von Bödig, Königsthron, ist.

15. Kü-t’u-tang ($J) l»*) =  fangen.
Die Zeichen T’u-tang ( ^  ^ )  sind phonetische Umschreibung des 

türkischen Tuta mit der Bedeutung «fangen». Kü {Щ) ist die abgekürzte 
Umschreibung für Kop, welches in der Inschrift des Kiil Täghin steht; es 
soll ein Umstandswort mit der Bedeutung «gänzlich» sein, welches hier 
gesetzt ist, um die Bedeutung des nachstehenden Tut ( ^  ĵjp) zu verstär­
ken (Thomsen, Inscription de Г Orkhon, S. 19).

Über die Sprache der Tunghu ( j ^  $ J ) -  Stämme.

Als der Kaiser Shi-hoang ( ^  j | |  ) der Dynastie T’sin (|jjj:) im Jahre 
221 v. Chr. die «Sechs Staaten», welche damals China bildeten, erobert 
hatte und Herr von ganz China geworden war, fürchteten alle Barbaren 
seine Macht und liessen von den Angriffen auf China ab, die sie bisher zu 
machen gewohnt waren. Als das Haus T’sin aber sein Ansehen zu verlieren 
anfing und ganz China durch den Krieg zwischen den Häusern Han 
und Ch’u ( ^ |)  in grosse Verwirrung geriet, machten die nördlichen und 
südlichen Barbaren ihre Macht wieder geltend, und die Volksstämme 
Hiungnu (-jxj ji£) und Tunghu ( j |(  ^ )  in der Nähe der chinesischen Mauer 
entwickelten sich zu grossen und mächtigen Staaten. Als beim Stamme 
Hiungnu ein grosser Herrscher, Namens Maotun (Щ Щ) Shenyü (jp[ 
zur Regierung kam, bedrängte er den anderen Stamm Tunghu ( ^  so 
sehr, dass ein Teil desselben entwich; der andere Teil, welcher im Lande 
blieb, musste bei den Hiungnu Sklavendienste verrichten. Unter solchen 
Umständen war der Staat der Tunghu zwar umgestürzt, aber der Stamm 
selbst war noch nicht gänzlich vernichtet.

7
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Es giebt zwar keine Urkunde, welche uns über die Frage, zu welchem 
Stamme die Tunghu gehörten, Aufschluss gäbe ; aber in der Geschichte der 
verschiedenen Dynastien Chinas finden sich Stämme, von welchen gesagt 
wird, dass sie von dem Tunghu-Stamme abstammen und auch zugleich 
Wörter ihrer Sprache, aus welchen man folgern kann, was für ein Stamm 
es war. Unter diesen Abzweigungen des Tunghu-Stammes heissen die älte­
ren Wuhwan (J^  % )  und Sianpi (1Ц  Éfi.); die jüngeren sind Mu-yang 
( S  # )>  T’o-kuh-hwan (jt± &  Щ), T’oh-pah (Jfc ^ ) ,  Tuan (Jg), Wu- 
wan Tuh-fah Jt§), Hi (^ |), K’i-tan f}-) und Jwan-jwan
(ijjjlf фЦ). Auch die Stämme Shih-Wei ^ ; ) ,  Moh-hoh ( | ^  $J|), Tah-tah 
(Щ  Щ) u. s. w. scheinen mit diesen verwandte Stämme gewesen zu sein. 
Ich will alle diese Stämme im Ganzen vorläufig mit der alten Benennun g 
Tunghu bezeichnen.

SeitRémusat undKlaprotb die Zeichen Tung-hu für die Umschreibung 
des Wortes «Tungusen» erklärten und diese Stämme zu denjenigen rechneten, 
welche sich später Jü-chên щ )  und Mantschurei nannten, ist diese 
Ansicht bei den meisten der heutigen Orientalisten herrschend gewesen. 
Aber die Ergebnisse meiner Untersuchung über die Sprache der Tunghu- 
Stämme haben mich zu andern Resultaten geführt, die ich hier in aller 
Kürze der verehrten Versammlung vorlege.

Wu-hwan % )  und Sian-pi ^ .).

Als im Anfang der Han (Щ.) - Dynastie der hiungnuische Herrscher 
Maotun {Щ) die Stämme Tunghu ( j |[  unterworfen hatte, teilten 
sich die übriggebliebenen der Tunghu in zwei Teile. Diejenigen, welche sich 
auf dem Berge Wu-hwan % )  aufhielten, hiessen Wu-hwan, und dieje­
nigen, welche den Berg Sian-pi inne hatten, hiessen Sian-pi ($n£ j|L); San- 
kwoh-chi g  ^ ) ,  Kap. 30, S. 1 und 3). Da die heutigen Gelehrten 
die Tunghu für die heutigen Tungusen halten, so zweifeln sie nicht daran, 
dass die Wu-hwan f i )  und Sian-pi als Abkömmlinge der Tunghu auch 
zu den Tungusen gehörten; aber ich habe dadurch, dass ich die Namen der 
beiden Gewässer Tsoh-loh Щ ) und Wu-hu-ts’in Щ  enträt­
seln konnte, gefunden, dass die sianpiische Sprache gar nicht Tungusisch 
ist. Es soll jetzt erklärt werden, welchen heutigen Wörtern denn diese 
beiden Gewässer - Namen entsprechen, und was für Redeutungen sie haben.

16. Das Tsoh-loh (f£  ^)-G ew ässer =  der gelbe Fluss.
Das Tsoh-loh-Gewässer in den Sian-pi-Annalen der Geschichte San- 

kwoh-chi ( — Щ heisst in den Sianpi - Annalen der Geschichte Heu- 
Hanshu Щ. Yao-loh-Gewässer ( |» | ^fc); die beiden Wörter
sind nur verschiedene Umschreibungen desselben Namens, und bedeuten die
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Quelle des heutigen (j|j£) - Gewässers Sira muren. Dasselbe Gewässer 
heisst in den Wuh-kih-Annalen (ty] ^  der Geschichte Wei-shu(f$| 
(Kap. 100, S. 6) Jü-lo-kwei (#jj ï | | )  - Gewässer, im T’uh-shi-fang-yu- 
ki-yaou (Щ -j j  Ц  $£  J | )  Yoh-loh-Gewässer (Jg  ^C) oder abge­
kürzt nur Joh-Gewässer (jjjj ^C) oder auch Jao-Gewässer (-[Ц ^J<), in dem 
Anhänge der Geschichte Wu-t’ai-shi (3l ^  j£ ) , wo von den Barbaren der 
Umgegend Chinas die Rede ist (Kap. 72, S. 1), Niao-lo-ko-mu-li (früher 
jo-la-ko-mu-li ausgesprochen: ^  ^  ^  Щ.)- Dieses Mu-li (*^£ ЦП
bedeutet, wie die Geschichte erklärt, «Fluss», so dass man unter dem Jo-la- 
ko-mu-li ( Щ  'jëf ^  M ) Jo-lo-ko-fluss verstehen muss. Nach der 
Geschichte Ki-tan-kwoh-chi (Щ f t  Щ j£») heisst Jo-la-ko-mu-li ( ^  Щ  
Щ  Ш. Ä )  aucb Jü-ko ( ^  "^) mu-li ($£  J l  ) und soll die Bedeutung 
«gelber Fluss» ( '^ | ^J") haben. Dieser «gelbe Fluss» ist in den K’i-tan 
( ^  f t )  und An-luh-san (jfc ^  [_[])-Annalen des alten T’ang-shu (Щ)  
jff ^ ) m i t  den Zeichen ^  -fc bezeichnet; aber das neue Tang-shu (^/f 

Щ-) hat dafür die Zeichen ;çfc, welche die Geschichten Liaoshi 
( ^  jfe) und Kinshi jfj) wieder aufnahmen (Mung-ku-yiu-muki (Щ  ■ÿ 
'Ш ІЕ) Kap. 3> S. 20). Daher ist es sicher, dass Jo-la-ko-mu-li in 
den Geschichten W u-t’ai-shi und K’i-tan-kwoh-chi «Gelber Fluss» bedeutet.

Wie oben erwähnt, hatte die Quelle des Liao-Gewässers Sira muren 
folgende alte Namen: Tsoh-loh ( f t  Jao-loh ( |£  Jü-lo-kwei
(#B ^ ) ,  Niao-lo-ko (früher Jo-la-ko ausgesprochen) ( J |  Щ  Щ ), Jü-ko
( ^  •ÿ ), Joh-loh (jpij yig-), Joh (jpj) und Jao (Щ ); aber in Wirklichkeit 
sind es nur phonetische Umschreibungen, welche man mit verschiedenen 
Zeichen bezeichnete. Die Bedeutung dieses Flussnamens ist, wie die Ge­
schichte K’i-tan-kwoh-chi erklärt, «gelber Fluss». Wir können nun hieraus 
schliessen, zu welcher Sprache die Stämme «Tsoh-loh» ( f t  K&) oder «Jao- 
loh» (JH |^)-G ew ässer gehören. Nach der «Abhandlung über die Sprache 
und Schrift der Uiguren» von K lapro th  (S. 24) heisst «gelb» auf uigurisch 
Sarich, auf tatarisch Sari oder Saryg. In der Anmerkung zu dem mongoli­
schen Worte Sargakcin, in «den altaischen Studien» von S chott (Heft 5, 
S. 6) heisst es: «Sirga und Sarga ergeben sich als schwere Formen von Sira, 
gelb, und zwar mit etwas abgeschatteter Bedeutung. Sie bedeuten nicht 
gelb schlechthin, sondern strohgelb und isabellfarbig: S. morin ein Pferd 
von dieser Farbe. Die kalmykische Form deckt sich mit dem sarga der 
Magyaren, dessen erstes (wesentliches) а jedoch gedehnt wird. Die Türken 
haben für gelb szaryk und szary; jede von beiden Formen entspricht, wie 
man sieht, einer schwereren und einer leichteren mongolischen». Die alte 
Aussprache des Jü-lo-kwei (#ц ÿsg- ЭЕЦ) in den Wuh-kih-Annalen der Ge­
schichte Wei-shu (f$| ^j£) ist Jiolakkwai, und die des Niao-lo-ko ( Ц  Щ  

9
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in der Geschichte Wu-t’ai-shi (3l j£ )  Jolako; also sind sie beide Um­
schreibungen des mongolischen Sarga. Auch die alten Aussprachen des 
Tsoh-loh (f£  Щ), Jao-loh ( j j |  Ц&) und Johloh (jpj ysg-) sind Tsaklak, 
Jiolak nnd Jiaklak; sie sollen Umschreibungen des mongolischen Sarga oder 
des türkischen Szaryk oder Sarich sein. Der heutige Name der Quelle des 
Liao-Gewässers Sira muren kommt auch von seinem alten Namen, welcher 
auf mongolisch «gelber Fluss» bedeutet. Wenn es wahr ist, dass das Tsoh- 
loh-Gewässer ( fâ  Щ  ^Jc) in den Sian-pi-Annalen der Geschichte San- 
kwoh-chi (E: Щ und das Jao-lo-gewässer Ц& ;rjc) in den Sian-pi- 
Annalen der Geschichte Heu-han-shu Umschreibungen des mongo­
lischen Sarga oder des türkischen Saryk sind, so gehören die Stämme 
Sianpi und Wu-hwan, welche diesen Gewässern solche Namen gegeben 
haben, durchaus nicht zu den Tungusen; denn auf tuugusisch heisst gelb 
Schingorin oder Schingari, und auch in der Sprache der Mantschurei, die 
zu dem Tungusen-Stamme gehört, heisst es Suayan (K laproth, Verzeichnis 
der chnesischen und mantschuischen Bücher und Handschriften der König­
lichen Bibliothek zu Berlin, S. 86 und 87). Auf Koreanisch heisst gelb 
nuru; es hat denselben Ursprung wie das mongolische Sira und das türki­
sche Sary.

17. Das Niao-hu-ts’in-Gewässer (J^  Щ  ;rjç) =  der Erdfluss
( ±  isn-

In der Sprache des Stammes K’itan f t ) ,  welcher vom Stamme 
Sian-pi (&£ j |i )  abstammt, heisst «Fluss» Muli ( ' ^  JgJ, was schon in den 
Geschichten Wu-t’ai-shi (3 jT j£ )  und K’i-tan-kwoh-chi {Щ f t  Щ 
steht. Dieses "Wort ist mit dem mongolischen Muren identisch und bedeutet 
«Fluss»; auf koreanisch Mul, Fluss oder Wasser. Wie es scheint, hiess auch 
in der Sprache des Sian-pi-Stammes, des Vaterstammes des Kitan-Stammes, 
«Fluss» Muri, und dieses Wort ist im Namen des Gewässers Niao-hu-ts’in

Ш  fl?) versteckt. Es soll nun geschildert werden, wie ich dieses ver­
steckte sianpische Wort ans Licht bringen konnte.

Mit demNiao-hu-t’sin-Gewässer in den Sian-pi-Annalen der Geschichte 
Sankwoh-chi (ЕЕ Щ ist der Flussarm des Sira muren, welcher Lokhan 
muren heisst, gemeint. Dieser Fluss heisst in den Kitan-Annalen der Ge­
schichte Sui-shu (Щ i j ,  Kap. 84, S. 15) das Gewässer T’oh-hoh-ch’an 
(§£ Ш  &  TfcX in den Hi-Annalen {Щ. -jj|) der Geschichte Sin-t’ang-shu 
( f f i  В Щ"’ Kap. 219’ 5) das Gewässer Tu-hu-chen Щ  j§l ;^C),
in der Geschichte Kitan-kwoh-shi das Gewässer Tao-wei-sz’-mu-li ([$j) $ |  
Jg, J Î  ), und dabei ist besonders bemerkt, dass das letzte im Chinesi­
schen, «Erdfluss» bedeutet. Das Zeichen in Tao-wei-sz’-mu-li (|$j)

wird jetzt Wei gelesen; aber es soll früher kwei oder gwei
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ausgesprochen worden sein. Die Zeichen und Щ ,  welche ebenso 
wie das Zeichen $ |  ausgesprochen werden, werden in Japan Gi gelesen und 
die Zeichen und werden kwai ausgesprochen. In der Geschichte 
K’itan-kwoh-chi wird der Stamm Shih-wei (|§f Jpr), welcher nördlich von 
(K’itan Щ. ^ )  wohnte, mit dem Zeichen ^  bezeichnet; D eguignes hat 
aber Shih wei als Shegoei transskribiert, woraus man entnehmen kann, dass 
das Zeichen von Tao-wei-sz’-mu li eine dem Hoh ($£ auf japanisch 
Kotsu ausgesprochen) von T’oh-hoh-ch’an (§£ gf ) und Hu (Щ  auf japa­
nisch go ausgesprochen) von T’u-hu-chên Щ  іщ:) ähnliche Aussprache 
hatte. Wenn man auch annimmt, dass das Zeichen Wei ( $ |)  nicht gwei 
ausgesprochen wurde, so können doch die Zeichen Tao-wei (|$j) $ | )  ohne 
Anstoss Tao-kwei, Tao-gwei und Tao-wei ausgesprochen werden; denn in 
den Sprachen, die zu dem uralaltaischen Sprachsystem gehören, kann der 
Laut K, mit welchem die mittlere, bezw. letzte Silbe beginnt, leicht mit den 
Lauten G, W  und H  vertauscht werden. Jedenfalls ist der Name des Ge­
wässers Tao-wei-s’z-mu-li ([$jj ^  M) nichts anderes als eine Um­
schreibung von T’oh-hoh-ch’an (§Ç |£ ) im Sui-shu (ß|f und von
Tu-hu-chen Ц§ ji|l) im T’ang-shu. Wie oben erwähnt, ist in der Ge­
schichte Ki-tan-kwoh-chi (Щ ff- Щ ^ )  erklärt, dass Tao-wei-sz’-mu-li 
(|$j) Щ. S )  im Chinesischen «Erdfluss» bedeutet, und die Geschichte
Wu-tai-shi (3£ ^  ^ )  erklärt auch, dass Mu-li §1) im Chinesischen 
die Bedeutung «Fluss» hat, was uns erklärlich macht, dass das Tao-wei-sz’ 

von Tao-wei-sz-mu-li Ц) die Bedeutung «Erde»
hat. An einer Stelle der Einleitung der Geschichte Wei-shu (Щ  ^ )  findet 
sich die folgende Stelle: «In der Sprache der nördlichen Barbaren heisst 
die Erde Tak (:j£), der Herr (jgr oder ^f*)Bat (j|£)». Dieses Zeichen ( ^ )  
wurde früher Tak ausgesprochen, und soll den Zeichen Tao-wei {Щ Щ)  
von Tao-wei-sz’-mu-li (|$j) $1 Щ.), T’oh-hoh (jfÇ $£)  von T’oh-
hoh-chan (§^ gf) und Tu-hu (Jg von Toh-hoh-chan (-fc Щ  gf ) 
entsprochen haben. Auf koreanisch heisst der Grund Ta oder Tang. 
Uigurisch heisst «Grund» oder «Boden» Tök, Tönk und Tüng, cagataiisch 
Tüg, Tüng, TöngundTig (Yambéry, Etymologisches Wörterbuch, S. 186). 
Diese sollen auch mit dem kitanischen Toh-hoh (jj£ Tu-hu Щ ) 
und Tao-wei (|$j) $ |)  verwandt sein. Nach meiner Ansicht ist das sz’ 
von Tao-wei-sz-mu-li ([$| $§.,§>  ^  J | )  e*ne Silbe, welche Tao-wei 
(|$»1 $t)> mit der Bedeutung «Erde», mit Muli J | ) ,  ^er Bedeutung 
«Fluss» verbindet.

Dass die verschiedenen Benennungen des Flusses Lo-khan muren: 
Toh-hoh-chan (jf£ gf), T u -hu -chen^  Щ  Ä )  und Tao-wei-sz’-mu-li 
(ЩШк Ш  M )W irk l ic h k e i t  nur verschiedene Umschreibungen dés­

ir
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selben Namens sind, wird durch obige Erklärungen klar geworden sein. 
Ich werde jetzt beweisen, dass auch das Gewässer Wu-hu-t’sin (,^ fps:) 
in den sian-pischen Annalen der Geschichte San-kwoh-chi Ц  
ф  der Name desselben Flusses ist Wie ich denke, ist (das Gewässer) 
Wu-hu-ts’in (,|| Щ  fH  f̂C) eine falsche Schreibung für (das Gewässer) 
Niao-hu-ts’in (J^  Щ  ^  ^jc). Dass das Zeichen welches jetzt Niao 
ausgesprochen wird, früher Tiao ausgesprochen wurde, ist klar durch die 
Erklärung des Wörterbuches K’ang-hi-tszi-tien ( ^  EE ^  Ä ): ~J

J^». Wenn nun (das Gewässer) Wu-hu-ts’in (JfL Щ  fps; ^fc) eine 
falsche Schreibung (des Gewässers) Tiao-hu-ts’in (,% Щ  fpf; ĵC) ist, so 
bemerkt man eine grosse phonetische Ähulichkeit dieses Gewässernamens 
mit T’oh-ho-chen (gp |£ )  und Tu-hu-chên p p  Щ  іЦ). In den Sianpi- 
Annalen der Geschichte Heu-han-shu ( ^  Щ  ^ )  heisst dieses Gewässer 
Tiao-hu-ts’in ( Щ  Щ  ^fc) das Gewässer Wu-tsi-ts’in (,l§ ^  Jjf; ;r{05 
was aber eine falsche Schreibung ist, welche sich auf die Ähnlichkeit der 
beiden Zeichen Hu (Щ) und Tsi (:Jj|) gründet. Auch die Geschichte Tuh- 
shi-fang-yu-ki-yaou ( |Ц  | i |  $£  4|C) nahm das Gewässer Wu-tsi-
ts’in (J^  fjf: f c )  statt des Gewässers Wu-hu-ts’in auf, weil dieser 
Fehler nicht bemerkt wurde. P a rk e r  nahm auch den Namen Wu-tsi-ts’in- 
Gewässer(J^ ^  Щ  ^jç) auf und erklärte es für einen See: ^  ^
2fC evidently а misprint; it is the Ts’in Lake of the Wu tsih Tun-
guses, described in the after Han-shu (The History of the Wu-wan or Wu- 
hwan Tunguses. China Review XX. S. 89). In den Sianpi-Annalen der Ge­
schichte Heu-han-shu ( ^  ^ )  heisst dieser Fluss im Anfang Wu-tsi-
ts’in Gewässer (,(^ fps; ^Jc); aber später wird er abgekürzt als T’sin- 
Gewässer bezeichnet. P a rk e r  hat dadurch einen Irrtum begangen, dass er 
dieses abgekürzte T’sin-Gewässer für den wirklichen Namen eines Sees, 
hielt, und Wu-tsi ( ,^  :Щ) für den Namen eines Tungusen-Stammes erklärte'. 
Aber da sich in den Sianpi-Annalen der Geschichte San-kwoh-chi ( ^  Щ 

folgende Stelle findet: Als der Häuptling T’an-shi-hwai (Щ  ^ )  
um das Wu-hu-t’sin (J^  Щ  fpi: ^fc) - Gewässer herum ging, betrug der 
Umfang desselben mehrere hundert Meilen. Das Wasser stand still und 
darin fanden sich Fische, jedoch konnte man sie nicht fangen. Da er gehört 
hatte, dass das Volk von Han (pp) im Fischfang geschickt sei, so eroberte 
er das östliche Land Han (pp) und unterwarf über 1000 Familien. Er liess 
diese sich am Ufer des Wu-hu-t’sin-Gewässers ( ,^  $ |fp |;  f̂C) niederlassen 
und Fischerei treiben, um ihm Proviant zu liefern», so hat P a rk e r  darin 
nicht unrecht, dass er dieses Gewässer für einen See erklärte. Aber die 
Bedeutung des Namens dieses Gewässers beweist, dass es nicht ein See, 
sondern ein Fluss ist. Auch der Reichtum des Gewässers Wu-hu-ts’in ( ,^

12
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Ш  2fO an Fischen spricht dafür, dass dieses Gewässer der heutige 
Lokhan muren war, indem der Lokhan-fluss ebenfalls sehr fischreich ist. Im 
Mung-ku-yiu-mu-ki Щ. Щ (Kap. 2, S. 3) heisst es: «Am Un­
terlauf des Lokhan muren ist eine Stelle, wo das Wasser über eine hohe, 
steile Felsenwand herabfällt. Sie heisst rauschendes Wasser (Щ  ^fc). Wie 
die Mongolen sagen, leben unterhalb des Wasserfalls sehr viele Fische, aber 
oberhalb desselben gar keine». Es soll auch unterhalb des Wasserfalls ge­
wesen sein, wo der sianpiische Feldherr Tan-shi-hwai die
Leute aus Han (y^) hinführte und Fischfang treiben Hess. Im Yiu-mu- 
ki {Щ. tjfc $£) wird von einem Gedichte des Kaisers K’ien-lung über 
den Fischfang gesprochen; in demselben Buche steht auch, dass der Beruf 
der Mongolen in Ngao-han Щ)  und Na-man J | )  grösstenteils 
der Fischfang ist, was für den Reichtum dieses Unterlaufes an Fischen 
zeugt. Ngao-han (Щ£ 'Щ) und Na-man sind beides Namen von
Örtern am Unterlauf des Lokhan-muren. Es ist jetzt klar, dass das 
Wu-hu-ts’in-gewässer Щ -fc) in den Sianpi - Annalen der Ge­
schichte San-kwoh-chi ( =  Щ ÿ i )  eine falsche Schreibung für Tiao-hu- 
ts’in-Gewässer (,(^ ^  fjf; ^Jc) ist, und wie Toh-hoh-chan (g£ gf)- 
Gewässer und Tu-hu-chen-Gewässer |§[ Ш  2fO e n̂e Umschreibung 
für Tao-wei-s’z-mu-li ( [^  $§ ^  j |l )  ist, wie ich schon erwähnt
habe. Unter diesen Umschreibungen ist, wrie es scheint, Tao-wei-s’z-mu- 
li (|$j) $§ Ж ) phonetisch am genauesten; die übrigen, wie Tiao-
hu-ts’in ( j^  Щ  Щ;), T’oh-hoh-ch’an (g£ g f) und Tu-hu-hên, haben 
jede eine dialektische Eigentümlichkeit. Die ersten 2 Silben aller dieser 
Umschreibungen: Tiao-hu (J^  Щ): T’oh-hoh (§£ $£) und Tu-hu 
Щ ), entsprechen dem obigen Tao-wei ([^) Щ), und die letzten Silben: 
Ts’in (fps:), Ch’an (gl) und Chen (іЦ), entsprechen dem obigen S’z-mu- 
li (,Щ ^  Ж )- Düber ist die Bedeutung des kitanischen Muli j§[ 
richtiger muri) im «N» von diesem Ts’in, Ch’an und Chan enthalten. 
Wenn dem so ist, so muss der Fluss auf sianpiisch auch Mur oder Muri 
genannt worden sein, und demgemäss muss auch das Wort mit dem 
mongolischen Muren verwandt sein. Es könnte auch behauptet werden, 
dass «Wasser» auf tungusisch Muh heisst und somit das «N» in Ts'in 
(Ips;), Ch’en (gif) und Chen (Ж ) nicht eine Abkürzung des kitanischen 
Muri, sondern des tungusischen Muh sei; aber es ist viel natürlicher, 
dass man den Schlusslaut «N» des sianpiischen Tiao-hu-ts’in (,j^ Щ  
als das kitanische Muri betrachtet; denn im Mongolischen allein heisst 
«Strom»: Muren, und auch in der Sprache des Stammes Kitan ^ ) ,  
der Abzweigung des Sianpistammes, heisst «Fluss»: Muli jjj).

Wenn die obigen Ausführungen keinen Irrtum enthalten, so muss 
i?
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die bisher unter den Orientalisten herrschende Meinung, dass die Stämme 
Wu-hwan (J^  % )  und Sianpi ($Ц J |i) zu den Tungusen gehörten, ihre 
Geltung verlieren.

Wörter aus der Spache der Mu-yung ( Ц  und der T ’o-koh-hwun 

(ttfc ^  ^ )-Fa m ilie .

18. A-yü (|ftjf oder A-han (Щ =  der ältere Bruder (s. die 
T’o-koli-hwun (ft£ ^  ЩІ) - Annalen der Geschichte Sung-shu 
( ^ # ,  Kap. 96, S. 2).

Nach der «Sprache und Schrift der Uiguren» von K lapro th  (S. 16) 
heisst uigurisch der ältere Bruder Acha, im Tatarischen Agha, im Mongo­
lischen Akar Acha, Akoi, Achai und Acho (Asia Polyglotta S. 276), im 
Tungusischen Aki, Agi und Akin. Das t ’o-koh-hwunische Agu (ßpf in 
den Geschichten Sung-shu Ç ) ,  Wei-shu und Pe-shi j£ )
und das Ahan (früher A-kan ausgesprochen |ftif in der Geschichte 
Tsin-shu Ц£) entsprechen dem obigen Worte. Im Japanischen heisst 
der ältere Bruder Ani, im Koreanischen Öni.

19. Ch’ü-k’o-han ( j | |  "pf Щ ) =  Du, Herr oder Kaiser (s. die T’o-
koh-hwun-Annalen der Geschichte Sung-shu Kap. 96).

In den T’o-koh-hwun-annalen der Geschichten Wei-shu (f$| ^ )  und 
Pe-shi j£ ) ist dieses K’o-han (Pp Щ ) mit den Zeichen K’o-han ( pp 
pp) bezeichnet. Der Stammvater des Landes Kih-fuh ( ^  s. die Ge­
schichte Tsin-shu ^  Ц*, Kap. 125, S. 1) und der des Geschlechts T’oh-fah 
(-fé i$t) biess auch K’o-han (Pp pp , s. die Geschichte Tsz-chi-t’ung-kien 
^  Vo І  t  Kap. 77, S. 29). Seit die Stämme Jwan-jwan (&Ц ^Ц) und 
T’uh-küeh Щ) diesen Titel von ihnen geerbt hatten, war er lange der 
Titel des Häuptlings im Norden. Der Königstitel des alten Staates Sin-la 
(f f i  Щ) auf der koreanischen Halbinsel hiess Kü-shi-han (oder ku-sa-han, 
Ш  ®  ^F)> Kankimu (Щ  ^ )  und Gankin (an kim, ^  ^ ) .

Im Sian-pischen bedeutet das K’o-han ( pj* Щ ) von Ch’ü-ko-han (J |l 
Pp «Herrscher». In Folge dessen soll Ch’ü (||£ ) in jener Sprache «du» 

bedeuten. Das Zeichen | | i  wird zwar jetzt Ch’ü ausgesprochen, doch hat es 
auch die folgenden Aussprachen: Ts’u, Ts’i und Ts’ü. Im Koreanischen und 
Annanischen wird es Ch’i gelesen (Giles, Chinese Dictionary). Auf mon­
golisch heisst «du» Chi. Wie es scheint, ist das sian-pische Chü ( j |; )  die 
Umschreibung dieses Wortes. Im Türkischen heisst du Siz, auf mantschuisch 
Si und im Tungusischen Shi.

И
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20. K’oh-tsun j|[)  =  Gattin (s. die T’o-koh-hwun-Annalen frfc 
Ш  der Geschichte Cheu-shu Щ  Kap. 50, S. 5).

Dieses K’oh-tsun (»|^ t f ü  s. die Geschichte Cheu-shu Kap. 50,
S. 2 und Sin-t’ang-shu, Kap. 215, S. 4) ist dasselbe Wort,
welches in den Tu-küeh-Annalen Jpj K’o-hu-tun ( pj* Щ, Щі) UQd
K’o-tun ( p]* |f£) heisst und ist bekanntlich die Transscribierung des türki­
schen Khatun.

Die T ’uh-fah Ц ) - Familie.

21. T’uh-fah jg )  =  Decke oder Hülle (s. die Geschichte Wei- 
shu Щ  |j£ , Kap. 99, S. 6).

Im Mantschuischen heisst «Decke» Tchibehoun (Amiot, Dictionaire 
Tartare-Mantchou-François). In der ölötischen Sprache in Djungaria heisst 
«Pelzkleid» Debel, und hei demselben Stamm in der Umgegend des Flusses 
WolgaDäbäl (K laproth, Asia Polyglotta). Auf Jakutisch heisst es Sab, auf 
kaibalkaragassisch Tabarben oder Tefarben, und es bedeutet «zudecken». 
Im Cagataischen heisst es Capan und Cepen und bedeutet: Kleid, Mantel, 
Deckel. Auf osmanisch heisst es Caprak und bedeutet Pferde- und Sattel­
decke, undCepken bedeutet Mantel (Vambéry, Etymologisches Wörterbuch, 
S. 119 und 120). Im Koreanischen heisst die Decke Töp, zudecken Töp (ta).

Die T ’oh-pah ( ^  i$t)-Famille.

Der T’oh-pah-stamm wird zwar in folgenden Büchern als zum Sianpi- 
stamm gehörig erklärt: T’ung-tien von Tu-yiu j§ | Ж ), Wanhien-
t ’ung-k’ao Ш  # )  und Tsz-chi-t’ung-kien '/£  jjg £§-); aber
in den Wei-lu-Annalen (f$| Щ  -fl|) der Geschichte Nan-tsi-shu Щ  
(Kap. 57) steht, dass dieser Stamm sowohl zum Hiungnustamme als auch 
zum Sianpistamme gehörig betrachtet werden kann. In diesen Annalen stehen 
viele tatarische Wörter. Indem ich diese Wörter untersuche, will ich ins 
Klare stellen, was der T’o-pah-stamm für ein Stamm war.

22. Chên ( f t )  =  (Endung).
Die topaschen Wörter, welche in den Wei-lu (Щ Щ )-  Annalen der 

Geschichte Nan-tsi-shu (j^f Щ  Kap. 57, S. 1 , 2, 3 und 15) stehen, 
sollen hier mit deutscher Übersetzung folgen: Chih-chên f t )  =  Hof­
diener des Innern, Wu-wei-chên (J^  f t )  =  Hofdiener des Äussern, 
Pi-teh-chên ( j^  f t )  =  Kanzlist, Pôh-ta-chên f t )  =  Kleid-
träger (der Träger der Kleider), Hu-lo-chên (]jJJ f t )  =  Bewaffneter, 
Kih-wan-chên ( ^  Ц  f t )  =  Dolmetscher, K’o-poh-chên ( pf Щ  f t )  =  
Thorwächter, Fuh-chuh-chên (Щ Y f  f t )  =  niedriger Mann, welcher 
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Postpferde benutzt, Ham-oder Yen-chên (Jp  ̂ ЙЕ) =  der Mann, welcher in 
allen Provinzen, wohin er reist, Postpferde benutzt, K’ih-hai-chên (Щ ^  
ЙГ) =  Mörder, Cheh-kwei-chên уЦ ЙЕ) =  ein Mann, welcher um des 
Herrn willen den Gruss erwidert, Fu-chên (ffjij- Й£) =  Koch eines Vor­
nehmen, Yang-chên Ж ) — die drei höchsten Minister und die Adeligen 
überhaupt, O-chên ([Jpg* ЙЕ) =  Küche.

Das Chên (ЙЕ), das am Ende aller dieser Wörter steht, ist offenbar 
eine Endung. Das Zeichen (ЙЕ) wird jetzt Chên ausgesprochen; aber es hat 
auch die Aussprachen Chin und Ching. Im Koreanischen wird es Chin ge­
lesen und im Japanischen Shin. Es soll dieses Zeichen ЙЕ früher chin 
gelesen sein; denn dieses Zeichen muss den mongolischen und türkischen 
Endungen Tchi und dji entsprechen; überhaupt wird es als Endung der 
Ding- und Zeitwörter gebraucht und bezeichnet den Menschen, welcher die 
betreffenden Dinge behandelt oder die betreffeude Thätigkeit verrichtet. In 
der Geschichte Yuen-shi ÿ*)  ist die Silbe, welche diesem Zeichen 
С1ііп(Й|) entspricht, mit dem Zeichen Ch’ih (jfc) bezeichnet. So heisst z. B. 
«Falkner» Shi-pao-ch’ih Щ  ^ ) ,  «Pferdeknecht» Mu-lun-ch’ih ^  
yfc). Das Zeichen Chin (ЙЕ) in den Wei-lu (Щ Щ-)-Annalen ist eine En­
dung, welche diesem Zeichen Ch’ih (ffc) entspricht.

23. Chih ( j |[ )  — Innen.
Im Türkischen heisst «innen» Itchi, im Cagataischen Itchki und im 

Japanischen Uchi.

24. Pi-teh ( J;!' =  Schrift.
Die Zeichen ^  werden jetzt Pi-teh ausgesprochen; aber sie 

müssen früher Pi-têk oder Pitik ausgesprochen worden sein. Im Tuküehi- 
schen Jp() heisst «Schrift» Bitig, «schreiben» Biti (Radloff, Die alt­
türkischen Inschriften der Mongolei, S. 142). Auf mongolisch heisst es Bit- 
schik, auf mantschuisch Bitche (K laproth, Die Sprache und Schrift der 
Uiguren, S. 23). Im Chinesischen heisst Pinsel Pit, im Koreanischen Put, 
im Japanischen Fude (früher Pude ausgesprochen), im Ungarischen Betü. 
Diese verschiedenen Benennungen sollen alle von dem türkischen Biti 
(schreiben) herkommen. In der Abteilung Ping-chi ^ )  der Geschichte 
Yuen-shi (jq jfe) wird Pih-she-ch’ih (ijfc | ^ )  als ein Beamter, welcher 
Schriften und Geschichten behandelt, erklärt; dieses Pih-she-ch’ih (jj^\ jfc) 
entspricht dem tohpahischen Amtstitel Pi-teh-chên (J^  ^  ж ) .

25. Hu-lo ( ^  Щ-) =  Waffen.
Im türkischen heisst «schneiden» Kil, «Schwert» Kîlïchi, im Hiungnui- 

schen King-lu (Щ  $§), im Koreanischen Khal, im Japanischen «schnei­
den» Kiru.

іб
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26. K’ih-wan-chên 0 $  Щ іЦ) =  Dolmetscher.
K’ih-wan-chên ( ^  Ä )  soll früher Kotmanchin ausgesprochen

worden sein. Im Mongolischen heisst Kelmürchi Sprachlehrer, Übersetzer, 
Dolmetscher (Schmidt, Mongolisch-deutsch-russisches Wörterbuch). Im 
Uigurischen heisst «Dolmetscher» Kelemechi (K laproth, Die Sprache und 
Schrift der Uiguren). Das tohpahische Kotmanchin Щ ЙЕ) soll die 
Transscribierung des obigen Kelemürchi oder Kelemelchi sein. In der 
Abteilung Ping-chi (-^  der Geschichte Yuen-shi (j ç ^fj) ist K’ieh- 
li-ma-ch’ili J Î  ,§§ für ein Wort erklärt, welches im Chinesischen 
«Sprachgelehrter» oder «Dolmetscher» bedeutet. Dies ist das nämliche Wort, 
welches im Tohpahischen Katmanchin |  f i )  heisst. Im Mongolischen 
heisst «Erzähler» Kelen, «erzählen» kelekhu, «Dolmetscher» heisst Kelemür- 
tschi, was eigentlich «Erzähler» bedeutet. Im Koreanischen heisst «sagen» 
Kal; es hat eine grosse Ähnlichkeit mit dem Stamme Kel des mongolischen 
Kelekhu; im Japanischen heisst «erzählen» kataru.

27. K’oh-poh ( pf Щ ) =  Thor.
K’oh-poli ( p]* ^ | )  scheint früher Kapak ausgesprochen zu sein; im 

Tuhküehischen heisst es Kapyg, im Tatarischen Kapi und Kapu, und im 
Ungarischen Kapu.

28. Fuh-cliuh-chên f f  Ä )  =  der Niedrige, Geringe.
Fuh-chuh f f )  wurde früher Puttik ausgesprochen. Im Buriati-

schen heisst «Dienerschaft» Burtuk (K laproth, Asia Polygl. S. 219).

29. Ham oder Yen ()p^) =  Poststation.
Das Zeichen hat die folgenden Aussprachen: Hsieng, Ham, Hang 

und Yen. Im Koreanischen und Annanischen heisst es Ham. Das tolipahi- 
sche seheint Ham oder Yen ausgesprochen zu sein. Im Uigurischen heisst 
«Poststation» Yamcha, im Tatarischen und Türkischen Yam (K laproth, die 
Sprache und Schrift der Uiguren S. 20). In der Yuen (je) - Dynastie hiess 
«Pferde-Posthaus» Yamb (Yule, Marco Polo, Bd. I, S. 420). Yam-cha im 
Uigurischen ist eine Abkürzung von Yamchana, und Chana bedeutet im 
Persischen «Haus». Das Yamb bei M arco Polo ist eine Abkürzung von 
Yam-äb, und Äb bedeutet im Türkischen «Haus».

30. K’ih-hai ( ^  Щ) =  ermorden.
Im Mongolischen heisst «schneiden, abbrechen» Khagal-(khu), «tödten, 

ermorden» Kitu-(khu). Im Koreanischen heisst «Schere» Kolki.

31. Fu (|ЭД-) =  das Essen.
In den Yü-fuh(|i§l J]j|)-Annalen der Geschichte Yuen-shi heisst Küchen­

meister Poh-êrh-ch’ih ( ^ |  Es hat Ähnlichkeit mit dem topahischen
Пст.-Фнл. Отд. 2
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Fu-chên (|? f̂ Ä ) .  Auf mantschuisch heisst es Buda, auf koreanisch Pap, auf 
japanisch Ipi.

32. K’o-sun (p f Щ)  =  Kaiserin.
Hier scheint das Wort K’o-sun wie der Eigenname der Kaiserin, aber 

wahrscheinlich bedeutet es nur Kaiserin. Es ist dasselbe Wort, welches in 
den Tu-küeh-Annalen K’o-tun (T rf l^ u n d  in den T’o-koh-hwun ffi)-
Annalen K’o-tsun heisst, und ist die Umschreibung des türkischen Katun.

33. Muh-kuh-lü (Tfc Щ1 Щ) =  Kahlkopf.
In den Jwan-jwan-Annalen der Geschichte Wei-shu (f$| Kap. 103, 

S. 1) steht folgende Erzählung: «Ein topaischer Plünderer zu Pferde hatte 
einst einen Mann gefangen genommen. Da dieser seinen eigenen Namen ver- 
gass, so nannte ihn sein Herr Muh-kuhlü (7^  [Ц])»; dabei steht die
Anmerkung, dass Muh-kuh-lü (^c *Ц* f^j) «Kahlkopf» bedeutet. Nach dem 
Kommentar Yuen-shi-yü-hiai (5c heisst alles, was keine Ecken
hat, im Mongolischen Muhhu-rh (Щ  Щ). Im Mantschuischen wird der 
Kreis Muhelien, im Koreanischen der geschorene Kopf, auch Bonze und 
Kind, Mongkori genannt, wegen der runden Form des Kopfes. Im Japani­
schen heisst «sich umdrehen» (|Щ Щ) meguru oder maharu, dieses Wort 
hängt auch mit der Bedeutung «rund» zusammen. Das koreanische Möri 
(Kopf) stammt von Mongkori (s. 0.) ab. Im Japanischen heisst Kreis (^L) 
Maru oder Tsu-bura. Das Tsu von Tsu-bura ist eine Yerstärkungssilbe für 
Bura. Das japanische Tsu-muri kommt von Tsu-bura; alles von der runden 
Form des Kopfes. Im Mantschuischen heisst Kopf Mulu, umdrehen marime 
sich drehen marin.

34. Teu-lu (j=î j | | )  =  zur Gerechtigkeit gelangen (der Commentar 
Chu-shi-i-yü-hiai-i

Im Tuh-küehischen und Uigurischen heisst Gesetz oder Sitte Törü, im 
Mongolischen Regierung Törü, im Mantschuischen Lehre Doro, und im Un- 
garisshen Gesetz Törveny. Dies scheint auch mit Teu-lu ( j£  J[Ц) verwandt 
zu sein.

35. Ha-joh f ê )  =  treu und rechtschaffen (nach demselben Com­
mentar, S. 26).

Die alte Aussprache von Ha-joh (Щ f ê )  war wahrscheinlich Kajiak- 
Im Koreanischen heisst rechtschaffen Köruk, im Mongolischen heilig khu- 
duk, im Japanischen klug kashiko.

Der Jwan-jwan (4Ц  àf§)-Stamm.

In den chinesischen Geschichten finden sich über den Jwan-jwan-Stamm 
zwei verschiedene Meinungen; nach der Geschichte Wei-shu (§$| ^ )  stammt 
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er von den Thunghustämmen; nach den Geschichten Sung-shu 
Liang-shu (Щ  und Nan-shi (j^f jf£) gehört er zu dem Hiungnustamme. 
Unter den vielen jwan-jwanischen Wörtern, die in der Geschichte Wei-shu 
(p$| Цк) stehen, finde ich sehr viele, welche mir nicht klar sind; aber ich 
erlaube mir zu versuchen, einige davon zu erklären.

36. K’o-han (p f  f f )  =  Kaiser.
Es ist schon oben erwähnt, dass K’o-han (p f  f f )  sianpiisch ist.

37. Ai-k’u-kai (Щ  ^  |! |)  =  schöne Gestalt.
Im Tuh-küehischen heisst «gut» und «schön» yäg, im Uigurisclien yäk; 

die Zeichen Ai-k’u (Щ  ^ )  von Ai-k’u-kai (=Щ ^  |§ )  sind vielleicht die 
Umschreibung dieses Wortes.

38. Chih-lien ()Ц/ j§ )  =  heilig.
Im Türkischen heisst «Himmel» und «Gott Tängri, im Mongolischen 

Tängri oder Tägri; die Zeichen Chih-lien 5Ц früher Tioklien ausge­
sprochen) sind aus dem Obigen transscribiert.

%
39. Teu-lo-fuh-pah-teu-fah ( jg  Щ  ^  Ш  "(3c) =  anständiges 

Staatswesen.
Im Mongolischen heisst Regierung oder Verwaltung Törü, im Tuküehi- 

schen Gesetz Törü; die Zeichen Teu-lo (j=? Щ ) können als die phonetische 
Umschreibung hiervon betrachtet werden.

Es ist zwar nicht möglich, die Frage nach der Zugehörigkeit des 
Jwan-jwan 0&Ц i||)-Stamnies durch diese unvollständigen Erklärungen eini­
ger Wörter zu béstimmen; aber so viel ist zweifellos, dass es kein echter 
Tungusenstamm ist.

SINOLOGISCHE BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DER TÜRK-VÖLKER. 0 1 9

Der K ’i-tan { Щ  f f ) - - Stamm.

Wenn schon die meisten der gegenwärtigen Orientalisten die Stämme, 
die ich oben erwähnt habe: Wu-hwan (JL Sian-pi ($££ j|f), Mu-yang 
( Ц  # ) ,  To-koh-hwun (р£ Щ), T’uh-fah j | ) ,  T’oh-pah (ф£ ^ )
und Jwan-jwan (ЖЦЖЦ) als Tungusenstämme betrachten, so herrschen doch 
über den Kitanstamm verschiedene Meinungen. Seit zuerst Rém usat 
(Recherches sur les Langues tartares. S. 21 und 81) und K lapro th  (Asia 
Polyglotta, S. 294 und 295) behaupteten, dass dieser Stamm zu den Kin- 
und Mantschureistämmen gehört, war diese Meinung unter den Gelehrten 
herrschend. Aber als Schott die kitanischen Wörter, welche er vonHoworth 
bekam, in sein Werk «Kitai und Karakitai» aufnahm und die Verwandtschaft 
dieser Wörter mit dem Tungusischen, Mantschuischen und Mongolischen 
untersuchte, wurde es klar, dass der Kitanstamm kein echter Tungusenstamm

2*
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ist. Darauf veröffentlichte H ow orth  selbst in seiner Abhandlung: «Khitai 
or Khitans» (Journal of the Royal Asiatic Society, N. S. Yol. XII, S. 123) 
genauere Erklärungen der kitanischen Wörter, die er Scho tt gegeben hatte. 
Aus seinen Untersuchungen der kitanischen Sprache, Sitten und Regierungs­
einrichtungen zog er die Schlussfolgerung, dass er zu dem Solonstamme 
gehört. Aber diese Meinung ist nicht von H ow orth zuerst aufgestellt, son­
dern schon im Commentare Liao-shi-yü-hiai ÿ l  Ш  Ші  KaP- 5, S. 1) 
wird nachgewiesen, dass die Sprache des Liaostammes ( ^ )  vom Solonischen 
abstammt. Auch P a rk e r  sagt, dass wenigstens ein Teil des Hi (^ |) -  
und Kitan ^ -) - Stammes zu den Vorfahren der Mongolen gehöre 
(A Thousand years of the Tartars. S. 302); aber er führt nicht den Beweis 
hierfür.

Bei solchen Fragen ist es unbedingt notwendig, die Sprache des be­
treffenden Stammes zu untersuchen. Ich habe deshalb die Geschichten 
Liao-schi ( j£ ), K’itan-kwoh-chi Щ ^ ) ,  Liao-schi-shih-i j£»
^  j j |)  und Liao-shi-shih-i-po Ж  durchgelesen und die
kitanischen Wörter mit chinesischen Übersetzungen gesammelt;* aber ich 
habe darunter nur wenige Wörter, welche H ow orth als kitanische Wörter 
veröffentlichte, finden können Unter den 35 Wörtern H ow orth’s sind 20, 
welche in der Geschichte Liaoshi j£ )  nicht mit chinesischen Überset­
zungen versehen sind. Woher er nun diese 20 nahm, ist schwer zu wissen, 
weil S cho tt und H ow orth die Quelle dieser Wörter nicht angegeben haben. 
Wie es scheint, haben sie sie aus dem Commentar Liao-shi-yü-hiai ÿ* 
Щ- Щ.) von W ylie nach Belieben ausgewählt. Aber dieser Commentar ist zu­
sammen mit den Commentaren Kin-shi-yü-hiai (4k  Ш)  und Yuen"
shi-yü-hiai (jf; ^  Щ) unter der Regierung des Kaisers Kien-lung 

) verfasst, und es ist bekannt, dass man sich auf dieses Buch nicht ver­
lassen kann, weil es zu viele blosse Hypothesen enthält. Die meisten der 
Wörter, welche W ylie gesammelt hat, sind aus der neueren Auflage der 
Geschichte Liao-shi genommen; es ist deshalb um so schwerer, das Kitani­
sche richtig zu verstehen. Dazu kommt, dass 20 davon in der Geschichte 
nicht mit chinesischer Übersetzung versehen sind. Darum scheinen die 
Bemühungen von S cho tt und H ow orth vergeblich gewesen zu sein. Da ich 
aber ganz sicher sein will, so habe ich aus den oben genannten Büchern 
nur solche Wörter gesammelt, welche mit chinesischer Übersetzung versehen 
sind, und sie mit türkischen, mongolischen, mantschuischen, tungusischen, 
koreanischen und japanischen Wörtern verglichen. Die Resultate dieser 
Untersuchung lasse ich hier folgen.
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40. N a -p o (^ ^ ^ i)  =  Köiiigsquartier(Liaoshi Ц? j£ ,K ap .31 ,S . 1).
Im Mongolischen heisst «Lager» Nabo. Nach P a llad iu s  ist dieses Wort

aus dem Kitanischen erst ins Kinische und dann ins Mongolische überge­
gangen (Elucidations of M arco Polo’s travels. Journal of the North China 
Branch of the Royal Asiatic Society Yol. X, P. 25).

41. Wo-lu-to (jj?£ Щ £j|) =  Palastwache.
Im Mongolischen heisst «Hoflager», «Palast», Ordu, im Mantschuischen 

«Pavillon» ( ^ )  Ordo.

42. Swan (J f ) =  der Vertraute.
Im Mongolischen heisst «denken», «gedenken», «sich erinnern» Sana- 

khu. Da khu eine Endung ist, so ist der Stamm dieses Wortes San. Also ist 
das kitanische Swan (J£ ) die Umschreibung dieses San. Im Mongolischen 
heisst «Gedanke» und «Gedächtniss» Sanakha. Nach dem Commentare Liao- 
shi-yü-hiai (}|f ^  )$j?) heisst «Herz» Sanakha.

In der Geschichte Liaoshi jfe, Ausgabe der T’sing (^)-D ynastie 
ist Swan-wo-lu-to ( Jjf Щ gfe) mit Su-wo-yen-wo-rh-to ( j ^  $£ §|J
Ulf vertauscht, und nach dem Commentar Liaoshi-yü-hiai А  na 
$$) bedeutet Suwayen $£) im Mongolischen gelb, Wo-rh-to (§ß
fff 0 , )  Gartenlaube. In der ältesten Ausgabe der Geschichte Liaoshi 
(Ш  І&) ŝt deutlich Swan ( J | )  als «Vertrauter» erklärt; aber die Gelehrten 
in der Periode Kienlung haben das Wort willkürlich mit Suwayen 
$j£), welches im Mongolischen «gelb» bedeutet, vertauscht. Schon dieses 
eine Beispiel zeigt, wie fehlerhaft und unzuverlässig die Erklärungen sind, 
welche sich im Commentar Liao-shi-yü-hiai &  Ш  Ш)  finden-

43. Kwoh-a-lien (|Щ ßpf §j|) =  Weideland (Kap. 31, S. 2).
Im Mongolischen heisst «weiden» Koklu-khu. Da der Stamm dieses 

Wortes Koklu ist, so muss das Kwoh (gj) von Kwoh-a-lien (g j  [Jpf Щ) 
die abgekürzte Umschreibung desselben sein. Im Mongolischen heisst «Land» 
Orunf Alien (|föf f j |)  ist wahrscheinlich die Umschreibung davon.

44. Ku-wän ($R ^ | )  =  Edelstein (S. 6).
Im Jü-chêauischen(^; jH  Щ)  heisst Edelstein Ku-wen ( ^  G rube,

die Sprache und Schrift der Juéen (S. 30). Im Mongolischen heisst es Chas, 
im Uigurischen Chasch, im Mantschuischen Gygyo, im Koreanischen Kosal.

45. Jü-ku (■£ -£) =  Gold (S. 6).
In der Geschichte K’itan-kwoh-chi (Ë^ g  j£ )  ist der ursprüng­

liche Name des gelben Flusses Niao-lo-ko-mu-li (früher ausgesprochen: 
Jo-la-ko-mu-li, Ц  Щ  Й  Ä )  oder Jü-ku-mu-li (■£ "ЙГ S ) -  Jü_ku
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und Jo-la-ko sind verschiedene Umschreibungen desselben Namens, 
und beide sind Umschreibungen von Sarga und bedeuten gelb. Da das Gold 
von Natur gelb ist, so ist der Name dieses Metalles von dieser Farbe ent­
lehnt. Im Türkischen heisst Gold Altun, im Mongolischen Altan, im Man- 
tschuischen Aisin.

46. A-sz’ (ßpf Д )  =  grossmütig (S. 8).
In der Tabelle von H ow orth ist dieses kitanische Wort A-sz’ (|$nf,@J 

Azra geschrieben, also hat er es nicht der Ausgabe der Periode Ming ( Щ ) 
entnommen. Aber richtig ist seine Meinung, dass dieses Wort dem man- 
tschuischen Asuru entspricht.

47. Shao-wa ( f f i S )  Choh-wa ( ft j  =  Name der falken- oder 
adlerartigen Vögel (Kap. 32, S. 6, K 116, S. 6).

Im Jüchênischen heisst «Falke» èën-k’ô’ân, im Mantschuischen èongkon 
(Grube, die Sprache und Schrift der Juéen. S. 99), im Mongolischen heisst 
«Vogel» Shiwagun, im Uigurischen heissen Falken, die man zur Jagd ab­
richtet, Schonchar (Klaproth).

48. Hoh-shuh ;jt)  =  Eisen, Kap. 33, S. 6).
In den Hia-kiah-sz’ (Щ1 $)f  )-Annalen der Geschichte Sin-t’ang-shu 

(f f i  jlf  Ш  ilp1 Ш  "ß§) befindet sich die folgende Stelle: Jedesmal, wo 
es regnet, bekommt man Eisen; man 'nennt es Kia-sha (^D '£]?)». Dieses 
Kia-sha (jfrn y)?) hat eine grosse Ähnlichkeit mit dem kitanischen Hoh-shuh 

Die Wörter, welche sich in den Hia-kia-sz’-Annalen finden, können 
meistens durch türkische Wörter erklärt werden, also muss auch dieses Wort 
nicht unter den türkischen Stämmen gebraucht worden sein (K laproth, 
Tableaux historiques de l’Asie, S. 169 und 173). Im Türkischen und Mon­
golischen heisst «Eisen» Temur, im Mantschuischen äele, im Tungusischen 
Schelle (Klaproth).

49. Nai-nieh-yi-erh (Щ  Щ  pj^) =  der 1 . Januar.
Nai (Щ ) =  der 1 ., nieh-yi-erh Pj^,) =  Tag (Kap. 53, S. 12).
In der Geschichte L iao-shi(j|| j £ )  (Kap. 27) heisst es Nai-nieh-yi-erh, 

in der Geschichte K’i-tan-kwoh-chi {Щ. Щ ^ )  Ni-nieh-li (ifä  
dabei wird angemerkt, dass das Zeichen Ni ($$) «Erwachsener», Nieh-li

Щ ) «Sonne» bedeutet. Im Mongolischen heisst «ein» nige, «der erste» 
Nigen; Nai im Kitanischen muss hiermit verwandt sein. Im Mongolischen 
heisst die Sonne Nar oder Naran. Nieh-yi-erh in der Geschichte Liao-shi 
und Nieh-li in der Geschichte K’i-tan-kwoh-chi sind auch Umschreibungen 
des obigen Wortes. Im Koreanischen heisst die Sonne Nai; im Solonischen 
nari, im Dakurischen nara (Iwanowski, Mandjurica S. 12).
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50. Hiah-li (früher ausgesprochen: Kap-li). Hiah-li J Î  ) =  ein- 
laden (Kap. 53, S. 12).

Im Mongolischen heisst «Fest» und «Festmahlzeit» Khorim, «ein Fest 
anrichten», «Gäste einladen» Khorimgekhu. Hiah-li im Kitanischen muss 
mit diesem Khorim verwandt sein.

51. Po dftj-) =  Zeit (Kap. 53, S. 12).
Im Mantschuischen heisst «Zeit» Fon.

.52 T’ao-li {Щ M ) =  Hase (S. 13)*
Im Mongolischén heisst «Hase» Taolai.

53. Hua ( ^ )  =  schiessen (S. 13).
Im Mongolischen heisst «schiessen» Kharbukhu, im Japanischen ein 

grosser Pfeil mit grosser Spitze Kabura.

54. T’ao (§;f) =  fünf (S. 13).
Im Mongolischen heisst fünf Tabun, im Koreanischen tasat, im Japani­

schen Itsu.

55. Sai-yi-êrh {Щ n p  Pj^) =  Mond (S. 13).
Im Mongolischen heisst der Mond Sara, im Koreanischen Tal, im Japa­

nischen Tsuki. In der Geschichte Ki-tan-kwo-chi (Щ f}- Щ ^ )  heisst der 
Mond Sai-li ( ^  ЩІ). Im Dakurischen heisst «Mond» Sara oder Saroro 
(Mandj urica).

56. She ( § )  =  gut. (S. 13).
In der Geschichte K’i-tan-kwoh-shi findet sich die Stelle Sai-yi-êrh-she 

(§|l P p  PjnL ^ )>  ähnlich heisst es in der Geschichte Liaoshi ( ^  j£ ) :  
Sai-li-she ( ^  Щі fè ) , wozu die Anmerkung: Sai-li ( ^  Щ) bedeutet den 
Mond, She ( ^ )  gut. Sai-yi-êrh und Saili werden wie das Mongolische Sara 
ausgesprochen». She heisst im Mongolischen und Mantschuischen Sain, im 
Koreanischen Cho (Tsclio), im Japanischen heisst «lieben» Suku.

57. Nieh-hoh {Щ f j |)  =  Hund (S. 13).
Im Mongolischen heisst der HundNogai, Nochoi und Nokoi (K laproth), 

im Dakurischen Nogo oder Nugo, im Solonischen Nokho (Mandjurica).

58. Nai д а  =  Kopf (S. 13).
Im Koreanischen heisst «Stirn» Nima, im Japanischen «Kopf» Nuka.

59. Tai (Ц£) =  brennen (S. 14).
Im Mongolischen heisst «brennen» Tüle-(khü), im Mantschuischen Tal- 

khakha, im Koreanischen Tha, im Japanischen Taku; im Solonischen «Feuer» 
Togo, T’oo, Tua, Tao oder To wo (Mandjurica).
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60. Ch’ao-wu-êr ()J^ Щ) =  Schlacht (S. 14).
Dieses Wort heisst in der Geschichte K’i-tan-kwo-chi Щ jfe)

Sha-li $jft). Im Mongolischen heisst «sich sträuben», «Widerstand lei­
sten» Sörül.

61. A-lu-tun ([föf Ц  |s£), A-lu-to-li (ßjf |jg  J I )  und A-tien 
(|föf g$) =  vornehm, ruhmvoll (Liaoshi ^  Kap. 73 und 
116).

Im Mongolischen heisst «Vorzug», «Verdienst», «Tugend», «Talent» 
Erdern, «ausgezeichnet» Erdemtu, «kostbar», «edel», «Kostbarkeit» Erdeni, 
und im Ungarischen «Verdienst» érdem.

62. Sah-la (jg£ flj) =  Weinfass (Kap. 73, S. 5).
Im Mantschuischen heisst die Kanne, woraus man Wein einschenkt, 

Cha-la jjf»)j) (Liao-shi yü hiai Щ  Щ). Im Uigurischen heisst
WeinSurma (K laproth), im KoreanischenSul, im Altjapanischen Shiru, im 
Magyarischen heisst Bier Sör, im Türkischen Sira und Sera (Vambéry, Der 
Ursprung der Mag., S. 277).

63. H’ia-lieh (Щ ^|J) (früher ausgesprochen: Kapliet) =  zurück­
kehren (Kap. 74, S. 20).

Im Mongolischen heisst «Zurückkehren», «nach Hause gehen» Chori- 
(khu). Khu ist die Endung; der Wortstamm ist also Chori. Das Kitanische 
Hia-lieh ist die Umschreibung dieses Wortes.

64. Poli ( ^  J I )  (früher ausgesprochen Boli =  Bösewicht (Kap. 
116).

Im Mongolischen heisst «schlecht» «unrecht» borughu. In der mongo­
lischen Aussprache ist «G» in mittleren und letzten Silben oft stumm ; man 
spricht z. B. Maghu (böse) mau, Naghur (der See) Naur aus. Also muss 
Borughu: Boru ausgesprochen werden, und somit ist das Kitanische Poli

J I )  die Umschreibung dieses Wortes.

65. Kiu (|L ) =  Truppen (Kap. 16).
Im Mongolischen heisst «Truppen» güre, im Uigurischen «Heer» Koo§ 

undKous (Schm idt und Vambéry). In der Abteilung Ping-chi (-fe ^ )  der 
Geschichte Yuen-shi ( je  jf i)  heisst der Anführer im Kriege Wu-la-ch’ih 
(3l M  ^ ) ,  früher Ku-la-ch’ih ausgesprochen.

66. H’iah (früher ausgesprochen: Kat |^ )  =  zusammenbinden (Kap. 
116).

Im Mongolischen heisst «sich sammeln» Chorakhu ; Chora ist der Wort­
stamm. Auf Cagataisch heisst «vereint» Kos (Vambéry).
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67. A-chü (Щ 3 :) =  Yorfahr (Kap. 116).
Im Mongolischen heisst «Yater» echige, im Tuküehischen heisst «Gross­

vater» und «Yorfahr» ächü, im Japanischen «Vater» Chi-chi.

68. Tah-ma (Щ  Ц )  =  Gefolge.
Im Koreanischen heisst «Gefolge» Tongmo, im Japanischen Tomo.

69. Mi-li (§j|§ J ï ) =  Dörfchen.
Im Koreanischen heisst «Dorf» Maol, im Japanischen Mura. Im Solo- 

nischeu heisst «Dorf» meoke (Mandjurica).

70. Hu-sz’ =  mächtig, kräftig.
Im Mongolischen heisst «Kraft» Kuchi, im Mantschuischen Kuchin, im 

Türkischen Kütsch: im Japanischen heisst «stark» Kitsu.

71. Na-wo ( f f  %$) =  Erde.
Wie schon erwähnt, heisst «Erdfluss» im Kitanischen T’ao-wei-sz’-mu- 

li (ßjJjJ 3p| Ш. Ä )- Dieses Na-wo entspricht dem Tao-wei {Щ 
und muss also nur eine verschiedene Umschreibung desselben sein.

72. Ma (Л£) =  Mutter.
Im Mantschuischen heisst «Mutter» eme, im Koreanischen ömö, im 

Altjapanischen Omo. In der wu-wenischen ( ^  Sprache heisst «Mutter» 
Ma-tun (Jg  f£ ).

73. Hoh-'rh-han ( ^  pp) =  Titel des Königs.
Im Shilla-(^j- H§)-ischen auf der koreanischen Halbinsel heisst 

«Herrscher» Ku-sa-han (Jg  -̂ f-), Gan-kim und Ni-sa-kum (J&
ЁШ '4*)- Diese Han (-^p), Kim ( ^ )  und kum ) repräsentiren die näm­
liche Silbe, welche hier mit dem Zeichen Han (pp) bezeichnet ist. Im Mon­
golischen gieht es ausser Kagan noch den Titel Khan.

74. To-kwei ( f f  £ |)  =  Thor.
Im Jüchenischen ipE) heisst «Thür» Tu-hah (kä), im Mantschui­

schen Duka (Grube, die Sprache und Schrift der Juöen, S. 100).

75. She-li ( ^  5plj), Chao-la(J|V ^ )  =  Hut. (Liaoshi j g  j|» , Kap.
116, Liaoshi-shih-i-pu fo  Ж  Kap. 5)-

Im Mongolischen heisst «Hutband» Chah-la (;fL ^ ) ,  «Mützenquaste» 
Tschalagu.

76. Téh-li-kien M  fS ) =  Kaiserin.
Im Solonischen heisst «Weib» Atirkan. Téh-li-kien mag die Umschrei­

bung desselben sein, und bedeutet nur «Weib» (Mandjurica).
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77. Huh-li ( f j |  J Î )  früher ausgesprochen: Kot-li =  stehlen. (Die 
Geschichte Kitankwohchi, Kap. 27).

Im Mongolischen heisst «stehlen» chalagu - (khu). Der Wortstamm 
dieses Wortes ist Chalagu; aber da «G» stumm ist, so wird es Chalau aus­
gesprochen. Huh-li ist die Umschreibung hiervon. Im Türkischen heisst 
«Raub» Karag, im Uigurischen «Räuber» Charachchi, im Tatarischen 
Karakchi.

78. T’i - l i e h ^  =  Behautes Feld (Liaoshi-shih-i j[jg,
Kap. 24).

Im Mongolischen heisst «pflanzen», «säen» «behauen» Tari-(khu). Der 
Wortstamm Tari wird also die Umschreibung des K’itanischen T’i-lieh sein.

79. Kw’ un-puh-k’oh (іф ^  )£), Kw’un-puh-la (Іф ^  jfl]) =
Geisterwind (Liao-shi-shih-i ^  *§[, Kap. 24, Kitan-
kwoh-chi (Щ f)? Щ ^ ) ,  Kap. 27).

Auf Mantschuisch heisst «Seele» goni. Das Zeichen Kw’un (Іф) von 
Kw’un-puh-k’oh soll die Umschreibung dieses Wortes sein. Puh-la j^jj) 
von kw’un-puh-la und Puh-k’oh ^T) von Kw’un-puh-k’oh sollen Um­
schreibungen des türkischen Burau oder Burachan sein, welches «Sturm­
wind» bedeutet. (K laproth, Die Spr. u. Sehr. d. Uig., S. 10). Im Korea­
nischen heisst «Wind» Param.

80. Ch’ah-la (;Щ ^|J) =  tapfer (Liao-shi-Shih-i-pu, Kap. 5).
Im Mongolischen heisst «Tapferkeit», «Überlegenheit» Sür.

81. Ho-kuh-hoh ('föf ) j | | )  =  den Kaiser aufsuchen (Liao-shi- 
.Shih-i, Kap. 15).

Ho-kuh ('föf *p§*) von Ho-kuh-hoh soll die Umschreibung von Ka- 
gan sein.

82. Hwun-toh ( jfg Щ ) =  Sack.
Im Dakurischen heisst «Sack» Konde, im Solonischen Kude (Mandj.).

83. Liang-hu $ j )  =  rotes Mädchen (Name einer Göttin), Liaoshi, 
Kap. 15).

Im Mongolischen heisst «rot» Ulan, das Zeichen Liaug (zjijr) von Liang- 
hu soll die Umschreibung dieses Wortes sein. Das Mädchen heisst Kug. 
Das Zeichen Hu ( ^ )  soll die Umschreibung hiervon sein.

84. Sü-lü ( ^  g )  =  Leder (Liaoshi-shih-i, Kap. 15).
Auf mongolisch heisst «harte Haut» Sagari; da der Laut g stumm ist, 

so liest man es SärL Die Zeichen Sü-lü sollen die Umschreibung dieses 
Wortes sein.
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85. Wu (t̂ )  =  Wasser (Liao-shi-Shih-i, Kap. 13).
Auf mongolisch heisst Wasser Usu, im Solonischen und Dakuri- 

schen Oso.
86. Mu-li J i )  =  Fluss (Die Geschichten Wu-t’ai-shi G Ê 'fàjï*) 

und K’itankwohchi).
Im Mongolischen heisst Fluss Muren; im Koreanischen heisst «Wasser» 

sowohl als auch «Fluss» Mul.
87. Niao-lo-ko (früher Jo-la-ko ausgesprochen і | |  Щ  'p ')  =  gelb. 

Wutaishi und Kitankwohchi).
Im Mongolischen heisst gelb Sarga, auf Türkisch Szaryk, und auf un­

garisch särga.
Wie man sieht, sind die meisten dieser kitanischen Wörter mongolisch, 

und nur sehr wenige sind echte mantschuische und tungusische. Auch sind, 
wie Howorth schon erwähnt hat, die kitanischen Sitten und die Staatsver­
fassung denen der Mongolen ähnlich, sodass man auf eine innige Beziehung 
des Kitanstammes zu den Mongolen schliessenmuss. Die bisherige Meinung, 
dass der Kitanstamm zu den Tungusen oder Türken gehöre, ist also durch 
meine obigen Untersuchungen hinfällig geworden. Die Nationalität des 
Kitanstammes ist auch von der des Jüchenstammes (-jç jjt) , welcher zu 
den heutigen mantschuischen Stämmen gehört, ganz verschieden; denn in 
der Geschichte Ta-kin-kwoh-chi ( ^  ^  0  M ,  Kap. 39) heisst es: «Die 
Jüchen sprechen nicht wie die Kitaner». In den Kitan-Annalen der Ge­
schichte Sin-t’ang-shu (3pf jff Щ  Щ  f t  werden Worte des Kaisers 
Tai-tsung ( ^  ^ )  angeführt, dass der. Stamm Kitan von dem Tuküehstamm 
ganz verschieden sei. Unter der Regierung des Kaisers Tai-tsu, von dem 
in der Geschichte Liaoshi die Rede ist (Kap. 64), wurde ein Bote von 
Hui-huh (d. h. Uigur, [§j •Щ) zum Kitanstamme geschickt; aber er 
wurde nirgends verstanden. Da befahl der Kaiser einem seiner Unterthanen 
Tieh-la (gc  *D . die kitanische Sprache und Schrift zu erlernen. In der 
tuküeischen Inschrift, welche neuerdings am Ufer der Flusses Orkhon 
entdeckt worden ist, wird der Kitanstamm zu den Fremden gerechnet. Dies 
unterstützt ebenfalls den Beweis, dass der Kitanstamm nicht zum türkischen 
Stamm gehörte.

Jetzt haben wir zwar einen allgemeinen Begriff von dem Stamme K’i- 
tan; aber über die Nationalität der Einwohner des benachbarten Reiches Hi 
(^ |)  lässt sich nichts feststellen, weil keine Wörter erhalten sind, die man 
untersuchen könnte. Aber es steht in den chinesischen wahren Geschichten 
aller Zeiten, dass der Hi - (^ |)  stamm mit dem K’itanstamm zu ein und 
demselben Stamme gehörten und von den Tunghustämmen abstamme. Dazu 
kommt, dass in der Ye-lü-hoh-lu-Biographie der Geschichte Liaoshi fol-
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gende Stelle steht: «Der Kitanstamm spricht wie der Histamm; die beiden 
gehören zu einem Reiche». Daraus geht hervor, dass der Histamm mit dem 
Stamme K’itan zu ein und demselben Stamme gehörte. In den Geschichten 
unter den Dynastien Tang und Sui kommt gewöhnlich der Name des K’itan- 
stammes mit dem des Histammes zusammen vor; aber in der Inschrift am 
Ufer des Flusses Orkhon findet sich der Name Kitai und der des Histammes 
an keiner Stelle, was auffallend ist. Der Name, welcher in dieser Inschrift 
immer mit dem Namen Kitai zusammen vorkommt, ist der des Landes Ta- 
tabi. Wie Radi off sagt, soll der Name Tatabi dem Hi-stamm in den Ge­
schichten von Sui und Tang entsprechen, was nicht unmöglich wäre.

Ausser den Wörtern, welche ich oben einzeln erklärt habe, giebt es 
noch viele Wörter, deren Verwandtschaften ich nicht finden kann. Ich werde 
dieselben hier folgen lassen, damit sie von anderen Gelehrten erklärt werden:

Toh-li-pên (5|E jfi 0£)  =  unterwerfen.
Pu-suh-wan (Щ  3̂  ^ )  =  gedeihen.
Ho-lu-wan ('föf Щ 4m0 =  einem zur Seite stehen.
Kien-wu (Щ  -Щ:) =  übrig bleiben.
Ts’ing-niu-yü ф  j ^ )  =  Gott der Erde.
P ’i-lieh (ßC =  Becher.
Yao-la (Щ  0$) =  steinernes Scepter.
Sheh-pa (g£ fg )  =  Üppigkeit.
Küeh-ho (Jpj ^ ) =  befreunden.
Ya-lu ^  ) =  tanzen.
T’ieh-pai ( Ü $ l )  =  gigantisch.
Ye-lu-wan(|f|J ;Ц =  gedeihen.
Wo-tu-wan Щ  =  vermehren.
Teh~shi-teh-pên (Щ ^  Щ  f̂C) =  Verehrung und Liebe gegen die 

Eltern
Hu-mu ÿfç) =  Helm.
Kwa (ДО =  hundert.
P ’i-li (Щ Щ)  =  grosse Ratte.
Tan-k’ih ( Jj[ =  Sonnenfinsternis.
Pai-si {Щ :{fc) =  Gabe empfangen.
Kan-k’in Щ) =  anständig.
Jo-t’ung Щ  =  glückselig.
K’o-t’eh ( prf igfc) =  endlos.
Chi-k’wei-li ( ' fê Щ|) =  Неі]! Lebehoch!.
Nieh-ku-ti {Щ_ 'ff1 jfa) =  knieen.
Leu-chän-sz’ ( .Щ) =  Bär, Tiger.
La (0$) =  Panzer.
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Shih-li-pi (-f- J |  Ц .) =  Knecht und Magd.
Pei-ki-puh-li-ko ( f ë  ZÈt ^  Щ£ =  den Teufel erschrecken.
Chao-ting (Ijijj $£) =  Freund.
Pi-li-ch’i-li (jjfc Л .Щ  ^ )  =  der 9. September.
Alle obigen Wörter befinden sich in den chinesischen Geschichten 

Liao-shi (j|£  jj*), Liao-shi-shih-i(^ jj» jjf|), Liao-shi-shih-i-pu jf* 
Ш  un(  ̂Ki*tan-kwo-hchi (Щ [§§ ^ ) .  Es sind also alle kitani- 

schen Wörter, welche in den chinesischen Büchern vorhanden sind, fast 
ohne Ausnahme gesammelt. Aber in der Tabelle der kitanischen Wörter 
von H ow orth sind viele, welche ich in den obigen Büchern nicht finden 
konnte. Diese Wörter sind, wie ich glaube, ganz einfach dem Commentare 
Liao-shi-yü-hiai ÿ t  ^  Щ ) von W ylie  entnommen; man muss sich 
also hüten, sie als echte kitanische Wörter zu betrachten. Ich werde hier 
die Wörter aus H ow orth’s Tabelle, welche anders ausgesprochen werden, 
als in der Geschichte Liao-shi (Ausgabe der Ming-Dynastie) folgen lassen:

Liao-shi grossmütig =  a-sz H ow orth azra.
» hundert =  kwa (ДО H ow orth chasu oder joua.
« Panzer =  Іа (Щ) Howorth Shitsih.
» brennen =  tai (J|£) Howorth talkokiri.
» Hasen schiessen =  tao-li-hwa (|$j) J Î  ^Hfl) H oworth taula- 

kospoorko.
» bebautes Feld =  t ’i-lieh ( ^  ^j|) H ow orth tarako.
» Kopf =  Nai (|pj-) Howorth tile.
» Sonne =  nieh-yi-erh ( j^  p ^ - pj^,) Howorth Shikwan.

Folgendes sind die kitanischen Wörter, welche sich in der Tabelle von 
Howorth befinden, aber in der'Geschichte Liao-shi nicht mit chinesischer 
Übersetzung versehen sind:

Cholo, chook, choor, kemta, nunko, Peishin, poorkos, wookoore, tsean- 
kwan, tahe, tikin, taklih, tolepin, tookih und toor.

Der Moh-hoh-und Shi-wei-Stamm (fjfc ЦТ JjË)•

Wie chinesische Geschichten sagen, hiess der Moh-hohstamm unter der 
Cheu-Dynastie Suh-shän ( | | [  '|5Il); später, zur Zeit der späteren Han (Щ)- 
Dynastie und der «Drei Staaten» (San-kwoh), hiess er Yi-leu (^g 4j|), 
unter der Yuen-Wei (jjr; f$|) - Dynastie hiess er Wuh-kih {fy  =k); unter 
den Dynastien Sui und T’ang: Moh-hoh; seit der Periode Wu-t’ai (j£  
Jü-chän ( ^  n t) . Die chinesischen Gelehrten sind alle der Meinung, dass 
dieser Stamm der Urstamm der Mantschu sei, und auch die meisten der 
europäischen Orientalisten scheinen derselben Meinung zu sein. Nun ist
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zwar jetzt zweifellos, dass der Jü-chän-Stamm zu den Tungusen gehörte und 
somit der heutigen Mantschurei angehörig war. Aber dafür, dass die vorher­
gehenden Stämme: Moh-hoh, Wuh-kih, Yi-leu und Suh-shän auch zu den 
Tungusen gehörten, hat man noch keinen sicheren Beweis gegeben; es 
handelt sich also in diesem Punkte nur um eine Vermutung, deren Richtig­
keit ich nach meiner Untersuchung der wuhkihischen und mohhohischen 
Wörter, welche sich in den chinesischen Geschichten befinden, bezwei­
feln muss.

88. Tu-t’ai =  Himmel oder Gott.

In den Wuh-kih-Annalen der Geschichte Wei-shu (Щ  (Band 100, 
S. 6) befindet sich folgende Stelle: «Südlich vom Lande (Wuh-kih) ist ein 
Berg Tu-t’ai ( ^  genannt; das heisst in der Sprache von Wei (Щ , 
d. i. im Chinesichen) T’ai-pai ( ^  £ j). Es leben daselbst Tiger, Leopar­
den, Bären und Wölfe; aber sie richten keinen Schaden an. Kein Mensch 
darf auf dem Berge Wasser lassen. Wer über den Berg geht, der lässt sein 
Wasser in irgend einem Gefäss und trägt es von dannen». In den Wuh- 
kih-Annalen der Geschichte Peshi ( 0  jfe) ist auch e n̂e Stelle: «Südlich 
vom Lande (Wuh-kih) ist der Berg Ts’ung-t’ai |Jj); im Chine­
sischen heisst er T’aihwang ( ^  J | )  und er steht bei den Leuten in hohem 
Ansehen». Also heisst der Berg, welcher in der Geschichte Wei-shu Tu-t’ai 
(l/Ë 3&) heisst, in der Geschichte Peshi Ts’ung-t’ai ($£ ^ ) ,  und dieser 
Name muss also falsch sein. Und das, was in der Geschichte Wei-shu Tai- 
pai ( ^  ) heisst, heisst im Peshi Tai-hwang ( ^  J |  ). Dieses Tai-hwang
bedeutet Himmel ( f ë  f f î  M  +  -Ъ, - i .  ^  S t  Ä  ÜRn ш jz& ш «  й m wm я шж шш

Щ  Ы. №  Ш)* T’ai-pai ( ^  £ j)  muss entweder eine falsche
Schreibung von Tai-hwang ( ^  | | | )  sein, oder wie Tai-hao (^C (fêj) «Him­
mel» bedeuten (Heu-han-shu, Kap. 60B p. 16: ^  Ä
УІ -{&)• Im Kalmykischen heisst «Gott» Dêdeu (Rém usat,
Recherches sur les langues tartares, S. 181). Meines Erachtens muss Tu-tia 
in der Geschichte Peshi die Transscribierung dieses Wortes sein und «Him­
mel» oder «Gott» bedeuten. Daher kommt, dass der Wuhkihstamm diesen 
Berg verehrt und sich nicht erlaubt, darauf Wasser zu lassen. Der Berg 
Tu-t’ai heisst auch Puh-hien (früher But-kan)-Berg. In dem Abschnitt Tah- 
hwang-pe-king ( ^  Jfc Ufa $g) des Shan-hai-king ({Jj Щ  $g) heisst es: 
«In der Wüste ( ^  ^£) ist ein Berg mit Namen Puh-hien (3̂ C ^ ) ;  auch 
befindet sich daselbst ein Land, welches Suh-shän ( | j |  Щ)  heisst. Auch in 
den Suh-shän-Annalen der Geschichte Tsin-shu ( ^  Kap. 97, S. 3) 
heisst es: «Shu-shan heisst auch Ji-leu (^g 0 )  und es liegt nördlich vom 
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Berge Puh-hien». Im Mongolischen heisst «Gott» Tägri oder Burkhan. Puh- 
hien soll Umschreibung des Wortes Burkhan sein.

89. K’o-tuh-fu ('prjf Щ  =  heiliger Herr.

In den Poh-hai Щ)-Аппа1еп der Geschichte Sin-t’ang-shu (^/f 
J ff  heisst es: Der weltliche König von Poh-hai heisst K’o-tuh-fu oder 
heiliger Herr (gg 3 :) oder Hoheit "fC)». Auch in den Poh-hai-Annalen 
der Geschichte Wu-tai-shi (3£ ^  heisst es: «Der König von Poh-hai 
heisst K’o-tuh-fu (p f Щ  ^ ) .  Man nennt ihn in seiner Gegenwart den 
Heiligen (Ц?), in Schriften Hoheit (Ці "^».Dieses Poh-hai ist Moh-hoh. 
Im Mongolischen heisst «Heiligkeit» «Würde» und «Beglückung» Khuduk. 
Der puhhaiische K’o-tuh-(fu) (früher ausgesprochen : Ka-dok-fu) soll die 
Umschreibung des letzten Wortes sein. Im Koreanischen heisst «heilig», «ge­
recht» koruk, im Topahischen «getreu», «recht»: Ga-jak f ê ) ,  im Japa­
nischen «klug»: Kashiko.

90. Ma-ho-tuh, früher ausgesprochen: Bak-ga-tot (j | l 'Цг p|ij) =  
tapfer.

Bei dem Wu-hwan (J | und Shi-wei - Stamme heisst
«Häuptling» Ma-ho-tuh (Pe-shi, T’ang-shu, Tung-tien, Shiwei-Annalen und 
Wu-hwan-Annalen des Tung-tien). Der Tuh-küehstamm besitzt die Benen­
nungen Bak-ga-tot (J^L Щ  рЩ), T’u-t’un-(tudun) (pj^ j{£), Bak-ga-shad 
( Ж  ft !£)> Baga-tot (Щ f f  p|lj) und Yabgu ^  Щ  und fügt sie dem 
Anfänge des Amtstitels hinzu (Tuh-küeh-Annalen der Geschichte T’angshu). 
Bei dem Hi (|j|)-, Kitan) Щ  ^ ) - ,  Wu-lo-hu ( J l fg- Щ)- und Shi-wei 
(jf? j!p:)-Stamme heisst «kleiner, niederer Häuptling» Bak-ga-put (]Ц f f  
tjfc) oder Bak-put ( J |  (Hi-und Shiwei-Annalen des Pe-shi, Wu-lo-hu- 
Annalen des T’ung-tien, K’i-tan-Annalen des Wei-shu).

Bei dem Moh-hoh und Shihweistamm heisst der erste Häuptling Mo- 
fu-man-tuh (früher ausgesprochen Bak-put-ban-tot: Щ  pjjj| p}l{). Dieses
Bak-put-ban-tot ist, wie es scheint, ein Titel, welcher ausBakput ( j) | 
und Bak-ga-tot ( f |  рЩ) besteht, und bedeutet ungefähr «Häuptling 
unter den Häuptlingen». Es muss also das Baput von Baputbantot ( f i |
Щ  РЩ) der Abkürzung von Bagaput ( f |  f f  j^ ) :  Baput entsprechen und 
Ban-tot (PjSjî) рЩ) dialektische Form von Baga-tot ( Ц  f f  рЩ) sein. Dieses 
Ban-tot kann auch wieder abgekürzt mit dem Zeichen Bat ( ^ )  bezeichnet 
werden. Das beweist die folgende Stelle in der Einleitung der Geschichte 
Wei-shu (f$| Цк), wo von dem Ursprung des Toh-pahstammes die Rede ist: 
«Im Tohpahischen heisst die Erde Tok (^£), der Herr Bat (^ )» . Bei dem 
Wu-wanstamme heisst «Herr» Bun (f£); dies kann auch die Abkürzung von 
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Ban-tot (fjp§ p{lj) sein (in den Kaiser Wänti-Annalen des späteren Cheu-shu) 
f f i  W  3C §E)- Nach dem, was ich über die Bedeutung der Titel 

Ba-ga-tot ( ^ l Я  p[lj), Ban-tot (Щ  fl{l{), B a t ( ^ )  undBun (^r) festgestellt 
habe, ist Ba-ga-tot die Umschreibung des mongolischen Baghatur; denn in 
der mongolischen Sprache heisst Baghatur «tapferer Mann», «Held», «mut- 
voll», «tapfer» (Schmidt). Wie D’Ohssonsagt, sind Bahadour oder Bagatour 
türkische Wörter. Bagatur kann je nach dem Dialekt Bahadour oder Batur 
heissen. Das letzte Wort befindet sich in den türkischen Inschriften am 
Jenissei (Radioff, Die alttürkischen Inschriften der Mongolei). In der Ge- 
schichte Yuen-shi
I f

Шс1 finden sich die Formen Pah-tu-Iu ('$£ ;Ц), Pa-tu-lu (Щ
Щ) und Pah-tu ( ^ ;  ^g); alles Transscribierungen von Batur. Im 

Mantschuischen heisst «Tapferkeit» Buturo; dieses Baturo kommt auch in 
der Dialektform Batu vor. So heisst z. B. der Urvater des kiptschakischen 
Landes Batu ( ^  $>)• Das toh-paische Bat (j|£) und das Bun ( ĵg) von 
Wu-wän jy£) ist wahrscheinlich auch eine abgekürzte Umschreibung von 
diesem Pah-tu |^ ) -  Allem Anschein nach kommt Ba-ga-tot ( j ) | 'Ц  

welches in der Sprache der Tunghustämme «erster Häuptling» bedeutet, 
von der Bedeutung «Tapferkeit», die das Wort hat; es ist dann ein Titel 
geworden, wie in Japan im Altertum «Häuptling» Takeru hiess; dieses Ta- 
keru bedeutet eigentlich «Tapferer».

Obgleich man aus diesen wenigen Wörtern nicht feststellen kann, zu 
welchem Stamme derMoh-hoh (Ip^ Щ )  stamm gehörte, so scheint es doch 
nicht richtig zu sein, diesen Stamm den Tungusen zuzurechnen. Nach den 
K’itan-Annalen der Geschichte Pe-shi ( ^  j£ )  sind die Sitten des K’itan- 
stammes denen des Mohhohstammes gleich. Auch sind nach denselben 
Annalen der Geschichte Wutaishi (3l ^  j£ )  die Sitten des Kitanstammes 
denen des Hi - ( ^ )  und Mohhohstammes ziemlich gleich. Auch nach den 
Shi-wei-Annalen ( ^  Jpf ffi) des Commentares Wän-hien-t’ung-k’ao ( ^  
Ш  Ш  Щ)  gehört der Shi-wei ( ^  іЦ) stamm zum Kitanstamm; nur ein 
Teil, welcher südlich wohnte, hiess K’itan; der andere Teil, der nördlich 
wohnte, hiess Shiwei, und die Sprache des Shiweistammes ist der des Moho 
gleich. Im Anfänge der Geschichte Wutaishi, wo von den Barbaren in den 
Nachbarländern Chinas die Rede ist, heisst es: «Der Tahtahstamm ( | | |  ЩЗ) 
stammt vom Mohostamme ab. E r wohnte früher nordöstlich vom Hi (^ |)  - 
und Kitanstamm; später wurde er vom Kitanstamme besiegt, und ein Teil 
ergab sich dem Kitanstamm, ein anderer unterwarf sich dem Pohhaistamm 

Noch ein anderer Teil, der sich auf das Gebirge Yin-shan (|ï& 
Ц]) geflüchtet hatte, nannte sich Tah-tah. Es ist den Historikern wohlbe-
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kannt, dass der Tahtahstamm mongolisch ist. Wenn man diese Urkunden 
und die Wörter, welche ich oben genannt habe, zusammenhält, so kommt 
man zu der Überzeugung, dass dieser Stamm in enger Beziehung zu den 
Mongolen stehen muss. Darüber, dass der Hauptstamm des Shi-wei-Stammes 
mongolisch ist, herrscht wohl kein Zweifel.
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ИЗВѢСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1902. ОКТЯБРЬ. T. XVII, № 3.

(Bulletin de 1 Académie Impérialo des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1902. Octobre. T. XVII, № 3.)

Die wichtigsten chinesischen Reformschriften vom 
Ende des neunzehnten Jahrhunderts.

Vortrag, gehalten in der Sektion für Central- und Ostasien des XIII. inter­
nationalen Orientalisten-Congresses zu Hamburg am 6. September 1902

von

Dr. 0. Franke.

(Der Akademie vorgelegt am 4. September 1902).

Die Ereignisse in China im Jahre 1898, d. h. der Versuch einer Um­
formung des chinesischen Staatswesens und sein blutiges Ende, sind, iu 
allgemeinen Umrissen, heute noch in Aller Gedächtniss. In Folge der immer 
verlustreicher werdenden Erfahrungen, die man im Verkehr mit den aus­
wärtigen Mächten zu machen hatte, besonders aber durch den Ausgang des 
japanischen Krieges i. J. 1895 hatte sich in immer zahlreicheren denken­
den Köpfen China’s die Überzeugung befestigt, dass es so wie bisher nicht 
weiter gehen könne, dass das veraltete und innerlich morsch gewordene 
Staatswesen des Mittelreichs dem Andrängen der expansionskräftigen west­
lichen Cultur nicht gewachsen sei, und dass man daher, falls man die natio­
nale Selbständigkeit nicht verlieren wolle, jenes von Grund aus den Anfor­
derungen der Neuzeit entsprechend umgestalten müsse, um im Innern 
Wohlhabenheit und Rechtsicherheit, nach aussen aber Widerstandskraft und 
Unabhängigkeit zu schaffen. Diese Überzeugung hatte ihre Vertreter in 
allen gebildeten Klassen des chinesischen Volkes, nicht zum wenigsten unter 
den jüngeren Litteraten und in dem gesamten Beamtenstande bis zu den 
höchsten Würdenträgern des Reiches hinauf, in der Hauptstadt wie iu den 
Provinzen. Der Boden für eine Reformhewegung war also gegeben, es be­
durfte nur einer geeigneten Kraft, die die Bewegung in Gang setzte und 
leitete. Diese Kraft fand sich in dem cantonesischen Litteraten K'ang yeu- 
wei (Щ  ^  ^jj). Schon seit dem Jahre 1888 hatte dieser in Wort und 
Schrift darauf hingewiesen, in welcher gefährlichen Lage sich China in­
mitten der Bestrebungen der fremden Mächte befinde, dass es hohe Zeit sei,
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auf Abwehr dieser Bestrebungen zu denken, und dass man zu diesem Zwecke 
dem Reiche genügende Machtmittel verschaffen müsse. Eine wirkliche E r­
starkung des Chinesentums aber, so sagte sein politisches Programm, ist 
unter dem gegenwärtigen System nicht möglich. Der Bau des chinesischen 
Staates, der auf confucianischer Grundlage ruhen soll, ist von Übelständen 
und Lastern zerfressen, die gänzlich unconfucianisch und nur durch uner­
hörte Fälschungen der klassischen Lehre möglich geworden sind. Man stelle 
die letztere in ihrer ursprünglichen Reinheit wieder her, befolge ihre Grund­
sätze genau, und man wird einen Staatsorganismus erhalten, der für die 
Aufnahme moderner Sitten und Einrichtungen durchaus geeignet ist und 
sich in derselben erfolgreichen Weise weiter entwickeln kann wie die euro­
päischen Staaten. Die Jahrhunderte alten Missbräuche und verfallenen in­
haltlosen Formen aber beseitige man samt ihren conservativen Trägern, und 
damit das Volk selbst auf eine höhere Culturstufe gebracht werde, sorge 
man vor allem für Aufklärung und modernen Unterricht in den breitesten 
Schichten, man gebe jedem die Möglichkeit, sich mit dem Culturleben der 
Gegenwart bekannt zu machen, sowie die historischen Entwicklungen und 
wissenschaftlichen Umwälzungen kennen zu lernen, die sich während des 
tausendjährigen Schlummers China’s vollzogen haben.

Für diese Ideen wirkte K'ang yeu-wei in zahlreichen Schriften und 
fand zunächst Anhänger in gleichgesinnten Litteraten, dann aber auch unter 
den Beamten und Würdenträgern. Wie dann vom Jahre 1895 ab allent­
halben im Lande eine eifrige Reformpartei erstand, die in K'ang yeu-wei 
ihren Führer und Meister sah, wie diese Partei in mehreren Provinzen von 
den Gouverneuren und hohen Beamten —  ich will hier nur den bekannten 
General-Gouverneur Chang chih-tuug (Щ  ^  4?|pJ) und den Gouverneur von 
Hunan, Ch'ên pao-chên nennen —  Unterstützung und Förderung
erfuhr, wie ihre Vertreter dann auch, besonders durch Wêng t'ung-ho 
(Jsf |ц[ den Lehrer des Kaisers und Mitglied des Staatsrates, Einfluss 
bei der Central-Regierung in Peking gewannen, wie sie schliesslich den 
Kaiser selbst zu einem der ihrigen machten, und wie dieser, in gänzlich 
falscher Abschätzung der politischen Kräfte, durch die berühmten Edicte 
vom Sommer 1898 die Staatsreform in summarischer Weise in’s Werk 
setzte, alles das ist ebenso bekannt wie die im September 1898 einsetzende 
Reaktion, bei der die Kaiserin Mutter wieder die Zügel der Regierung er­
griff, und der Reformbewegung nach Hinrichtung und Verbannung der 
hauptsächlichsten Führer ein jähes Ende bereitete.

Dass aber cter Geist, der in jener Bewegung lebte, nicht ansstirbt, 
dafür dürfte schon die umfangreiche Litteratur sorgen, die im Laufe der­
selben entstanden ist. Sie zeigt eine ausserordentliche Mannigfaltigkeit der
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behandelten Gegenstände, und ihre Tendenz bewegt sich grossenteils in 
einer Richtung, die dem chinesischen Geiste naturgemäss bisher völlig fremd 
war. Wer sich mit den geistigen Strömungen im heutigen China überhaupt 
beschäftigen will, der wird diese Litteratur in erster Linie studiren müssen.

Man kann die gesamte Reform-Litteratur in zwei grosse Teile schei­
den, nämlich:

A. Schriften , in denen die R eform irung oder M oderni­
sirung China’s e rö r te r t, und die M öglichkeit dazu aus 
der k lassischen  confucianischen L it te ra tu r  h e rg e le ite t 
wird.

B. S chriften , deren  Zweck is t, A ufklärung in modernem 
Sinne und B ekann tschaft m it occiden ta ler K u ltu r und 
W issenschaft zu verb re iten .

Dazu kommt dann noch
C. D ie encyklopädische Sammlung k le in e re r Reform ­

schriften  v ersch iedenster A rt, die besonders zu be­
handeln ist.

A. Aus dem ersten  Theile will ich hier die folgenden Werke 
anführen:

1. Nan hai hsien shêng sse shang shu chi (#} Щ  j t  ^  И Jt 
^  Щ ) «Die v ie r an den Thron g e rich te ten  D enkschriften  K'ang 
yeu wei’s», 1895 in Shanghai gedruckt. Die erste dieser Denkschriften 
ist vom 10. December 1888. Sie schildert, unter Hinweis auf den Verlust 
eines Theiles der Mandschurei an Russland, Birma’s an England, Tonking’s 
an Frankreich, der Liukiu-Inseln an Japan, die Gefahren, die China in Folge 
des aggressiven Verhaltens der europäischen Mächte drohen, und giebt die 
Erwägungen wieder, aus denen die Überzeugung von der Reformbedürftig­
keit China’s erwuchs. Sowohl die Kaiserliche Akademie wie das Censorat wei­
gerten sich, die Denkschrift dem Kaiser vorzulegen. Die zweite ist die unter 
K'ang’s Leitung im Frühjahr 1895 entworfene Protestkundgebung von 1300 
in Peking versammelten Litteraten gegen den Frieden von Shimonoseki. Die 
dritte ist ein von K'ang mit mehreren Gesinnungsgenossen gemeinsam ver­
fasstes Document, das am 3. Juni 1895 dem Kaiser vorgelegt wurde. Hierin 
wird bereits ein Reformprogramm in grossen Umrissen aufgestellt, während 
die vierte Denkschrift, datirt vom 30. Juni 1895, unter heftigen Anklagen 
gegen das unfähige Beamtentum, bereits detaillirtere Vorschläge nach dieser 
Richtung macht.

2. Nan hai hsien shêng wu shang shu chi ($ f Щ  j t  3 l 
JL jfß), «Die ^üu t̂e au deD Thron g erich te te  D enkschrift K 'ang
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yeu-w ei’s, ebenfalls 1897 gedruckt. Sie sollte im December 1897 über­
reicht werden, wurde aber im Ministerium wegen ihrer starken Ausdrücke 
und abnormen Ideen zurückgehalten. Sie knüpft an die im Monat vorher 
erfolgte Besetzung Kiaochou’s durch Deutschland an, und stellt den Unter­
gang des chinesischen Reiches als unabwendbar hin, wenn nicht die Gleich­
giltigkeit und Unfähigkeit der Regierung ein unverzügliches Ende finde.

Die Denkschriften K'ang yeu-wei’s — es giebt ihrer noch mehr — 
zeigen eine grosse Leidenschaftlichkeit der Sprache. Ihre Grundtendenz ist: 
Hass gegen das Ausland, Streben, China durch gänzliche Umformung stark 
und politisch unabhängig von dem letzteren zu machen, und Nachweis, dass 
die confucianische Lehre, richtig verstanden, eine moderne Weiterentwick­
lung des Staatswesens nicht bloss zulässt, sondern sogar gebietet. Die Neu­
organisation des Reiches wird dabei eingehend dargelegt.

3. P ien  fa t'ung yi (Щ  ^  Щ  Щ ) «Das E vo lu tionsp rinc ip  im
Leben der Staaten» von Liang chi-chao ;$?), dem hervorragend­
sten Schüler K'ang yeu-wei’s, aus zwölf Teilen bestehend. Der Verfasser 
weist darauf hin, dass, wie die gesamte Natur in beständiger Entwicklung 
begriffen sei, so auch das Gemeinschaftsleben im Staate. Die Geschichte 
China’s zeige denn auch naturgemäss tiefgehende Wandlungen im Reiche, 
es sei daher widersinnig, sich jetzt gegen die durch die Zeit bedingten 
Neuerungen künstlich absperren zu wollen.

4. Hsin lisüeh wei ching k'ao ^  Ц  | |  Щ ) «U nter­
suchungen über die F älschungen der K lassiker»  in 14 Kapiteln, 
von K'ang yeu-wei, i. J. 1891 veröffentlicht. Ein gelehrtes und sehr inter­
essantes Werk, das die zuerst von Liu hsin (Щ im 1. Jahrhundert v. 
Chr. begonnene und von Chêng hsüan (Ц|$ im 1. Jahrhundert n. Chr. 
vollendete «Verwirrung der heiligen Gesetze» behandelt. Es handelt sich 
hierbei vornehmlich um die Auffassung und Auslegung des Ch'un ch'iu

^ )>  das Liu hsin aus der Liste der klassischen Bücher strich, und das 
auch Chu hsi jj|*) als unerklärbar bezeichnete. Gerade das Ch'un ch'iu 
aber bildet die Grundlage, auf der die Reformatoren ihr ganzes System auf­
bauen, die eigentliche Verfassungs-Urkunde China’s, aus der sie die Berech­
tigung zu einer Umformung des Staates herleiten. Und zwar'stützt sich diese 
ihre Auffassung auf den grossen Commentator und Exegeten des Ch'un ch'iu, 
T'ung chung-shu ( іШ ф  $ f), der im 2. Jahrh. v. Chr. als Staatsmann und 
Rechtsphilosoph wirkte und schrieb. Über seine Lehre vom Staat handelt 
das folgende Werk.

5. Ch'un ch'iu T'ung shih hsüeh «T'ung chung-
shu’s Lehre von den confucianischen Annalen», von K'ang yeu-wei, 
im Jahre 1897 oder, wie das Werk, offenbar in Anlehnung an die westliche

4
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Art der Zeitrechnung, selbst sagt, im Jahre 2448 nach Confucius’ Geburt 
in Shanghai gedruckt. Es giebt in acht Abschnitten eine systematische Dar­
stellung von T ung chung-shu’s Staatslehre, wie er sie aus dem Ch'un ch'iu 
herleitet. Ich halte dieses Werk für eins der hervorragendsten und inter­
essantesten von der ganzen Reform-Litteratur. Zu Grunde gelegt ist vor 
allem das Ch'un ch'iu fan lu ( §  ^  Ц  Ц ) ,  ein Titel, der schwer zu über­
setzen ist. Die von Prof, de G root (Religious System of China, Vol. IV, 
pag. 35) vorgeschlagene Bezeichnung «Broad exposition of the Ch'un-t'siu» 
trifft das richtige. Die hier dargestellte Auffassung des Ch'un ch'iu, des 
vielleicht rätselhaftesten unter den canonischen Werken der Chinesen, sieht 
die Bedeutung desselben nicht in den historischen Tatsachen, die in karger, 
dürrer Form mitgeteilt werden, sondern in dem tiefen Sinn, der in den 
spärlichen, aber mit grösster Sorgfalt ausgewählten Worten und selbst in 
der Art ihrer Aufeinanderfolge verborgen liegt. Es ergiebt sich auf diese 
Weise fast ein analoges Lehrsystem auf dem Gebiete des Staatsrechts wie 
das von den alten indischen Grammatikern, vor allen Pänini, für das Gebiet 
der Sprache aufgebaute, d. h. die einzelnen Lehrsätze werden auf äusserst 
knappe, gleichsam mathematische Formeln gebracht, die ohne Erklärung 
für uns ein vollständiges Mysterium bleiben würden. Wir erhalten durch 
dieses, berechtigte oder unberechtigte, aber jedenfalls mit grossem Scharf­
sinn durchgeführte System eine Darstellung des chinesischen Staatsgedankens 
und der aus ihm heraus entwickelten Verfassung, die in ihrer Einfachheit 
Klarheit und Folgerichtigkeit etwas fascinirendes hat. Dass sich daneben 
auch zahlreiche mystische Wort- und Gedankenspielereien finden, kann uns 
nicht Wunder nehmen, wenn wir bedenken, dass T'ung chung-shu sich von 
den verhängnissvollen Absurditäten der Yin- und Yang-Philosophie seiner 
Zeit nicht allein emancipiren konnte. Es war jedenfalls ein grossartiger 
Gedanke der Reformatoren, ihre politischen Bestrebungen durch Confucius 
selbst legitimiren zu lassen, auf seine Lehre in ihrer ursprünglichen Form 
zurückzugehen und zu zeigen, dass ihre r ich tig e  Anwendung und Fort­
entwicklung nicht das degenerirte chinesische Staatsweseu der späteren Zeit 
ergebe, sondern sich weit mehr in den Staatseinrichtungen des verachteten 
Westens verkörpere. Ich muss es mir hier versagen, auf den Inhalt dieses 
und des vorigen Werkes näher einzugehen, werde vielmehr in einer um­
fangreicheren Arbeit über die Entwicklung der chinesischen Staats-Idee eine 
genauere Darstellung davon geben.

Mit der Bedeutung der Lehren des Ch'un ch'iu beschäftigen sich dann 
auch noch die folgenden beiden Werke von Hsü ch'in (fâ? Щ), einem 
Schüler K'ang yeu-wei’s, der sich durch ein umfassendes und modern ge­
schultes Wissen auszeichnet:
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6. Ch'un ch'iu t'sun chung kuo shuo ( #  «  #  Ф И tfc)> «Dic 
L ehre des Ch'un ch'iu ein R e ttu n g sm itte l für China» in 2 Teilen, das 
mit der Arroganz des chinesischen politischen Universalismus aufräumt und 
darlegt, dass, wie die Erde einer unter den zahlreichen Planeten, Asien einer 
von fünf Erdteilen, so auch China lediglich ein Staat unter vielen, nicht 
aber der Staat хат’ è^o/yjv sei. Ferner:

7. Ch'un ch'in chung kuo yi t i  p ien Ш)> «Das
V erh ä ltn iss  zw ischen China und den B arb a ren  nach dem Ch'un- 
ch'iu», in 3 Teilen, 1897 erschienen. Das kleine Werk weist aus den Com- 
mentaren des Kung yang i£ )  und Ku liang (Ц£ |j£), sowie aus dem 
Ch'un ch'iu fan lu nach, dass das Verhältniss von China und den sogenannten 
Barbaren durchaus nicht auf einem politischen Teilungsprincip beruhe, 
Barbaren seien lediglich Völker, die keine Civilisation besässen, die Träger 
der Civilisation aber hätten im Laufe der Geschichte oft genug gewechselt. 
Auch hierdurch soll den Chinesen das Absurde ihrer Verachtug des Aus­
landes gezeigt werden. Von der folgenden Sammlung von Schriften will ich 
hier der Kürze wegen nur die Titel anführen; man wird aus diesen leicht 
auf die Tendenz des Inhaltes schliessen können. Mit Ausnahme der letzten 
drei haben sie sämtlich K'ang yeu-wei zum Verfasser.

8. Chu tsze ch'uang chiao kai chih k'ao $1) Щ )
«Die E v o lu tionsgesetze  in den L eh ren  der k lassischen P h ilo ­
sophen». «Evolutionsgesetze» ist hier das Aequivalent für den chinesischen 
Ausdruck kai chih wörtlich: «Veränderung von Staatseinrichtungen».
In allen diesen Schriften soll dargetan werden, dass auch der chinesische 
Staatsorganismus im Laufe seiner natürlichen Entwicklung Veränderungen 
erlitten hat und erleiden musste, und dass diese Entwicklung auch jetzt, 
den Forderungen der Zeit entsprechend, weiter fortschreiten muss. Mit 
Rücksicht hierauf ist die obige freie Übersetzung gewählt worden.

9. Chu tsze kai chih t'o ku k'ao -^r "ЙТ Щ ) «Die auf
das A lte rtum  g es tü tz te n  E vo lu tionsgesetze  der k lassischen P h ilo ­
sophen».

10. Ju  chiao weï K'ung tsze so ch'uang k'ao (Ш Ш  JL Ÿ  $T  
Ш  % )  «Die chinesische S taa ts re lig io n  als O rig ina lleh re  des Con­
fucius».

11. K 'ung tsze ch'uang ju  chiao kai chih k'ao (ЗД Ш Ш  Ш.
НИ) Щ ) «Die E vo lu tionsgesetze  in der O rig ina lleh re  des Con­

fucius».
12. Leo ching hsieh K'ung tsze kai chih so tso k'ao ^  Щ

$lj J /̂f % )  «Die con fucian ischen 'E vo lu tionsgese tze  
6
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in den sechs canonischen Büchern». (Als sechstes Werk wird das 
Chou li ( |  J )  gezählt).

13. K 'ung tsze  kai chich t'o ku kfao (%  ф  gfc f|J  Щ)
«Das A lte rtum  die G rundlage der confucianischen E vo lu tions­
gesetze».

14. K 'ung tsze  kai chih fa Yao Shun Wen wang lcao
"ФО ^  jÜ Щ  3E Щ )  »Die confucianischen E volutionsgesetze 
und Yao, Shun und Wên wang».

15. Min yi ( g f g )  «Über den B egriff Volk», von Mai mêng-hua
Ü t ІЮ, eine Discussion über Stellung und Rechte des Fürsten gegen­

über dem Volke.
16. Shuo ch'ün (§& Щ ) «Über po litischen Gemeinsinn» von 

Liang chi-chao.
17. Ê rh  shih ssë chao ju  chiao hui taug k'ao (ZL +  H  I 9 H

«Die verschiedenen Schulen des Confucianismus 
w ährend der 24 Dynastien», ein grösseres Werk in 24 Abschnitten von 
Hsü cli in.

Einer der einflussreichsten Förderer, die Krang yeu-wei’s Reform­
bewegung hatte, war, wie bereits vorhin bemerkt, Chang chih-tung 
(іЩ ^  Щ), der General-Gouverneur von Hunan und Hupei. Er ist der 
Verfasser des 1898 erschienenen und in weiteren Kreisen bekannt gewor­
denen Werkes:

18. Ch'üan hsüeh pien (Щ ф  )Щ), «Erm ahnung zum Lernen», 
in 2 Bänden und 24 Kapiteln, das von dem Jesuiten-Pater Jérome Tobar 
(«Exhortations à l’Étude», Série d’Orient № 1) in’s Französische, und von 
dem amerikanischen Missionar S. J. Woodbridge («Learn!» und «China’s 
Only Hope») in’s Englische übertragen ist. Chang chih-tung steht in diesem 
Buche im allgemeinen auf dem Boden der Lehre von K'ang yeu-wei und 
seinen Anhängern, er begründet die Möglichkeit und Notwendigkeit einer 
Umformung China’s durch Rückkehr zum reinen Confucianismus genau wie 
jene, nur in gemessenerer, ruhigerer Sprache. Als später die politischen 
Ziele der Reformatoren immer weiter gesteckt, ihre Methoden immer radi­
kaler wurden, hat der General-Gouverneur jede Gemeinschaft mit ihnen 
gelöst und ihre aufrührerische Thätigkeit mit unerbittlicher Strenge unter­
drückt. Das Buch war durch Kaiserliches Edict vom 25. Juli 1898 allen 
General-Gouverneuren, Gouverneuren und Studien-Direktoren zur Weiter­
verbreitung überwiesen worden.

Eine Geschichte der gesamten Reformbewegung, verbunden mit einer 
Anzahl wichtiger und interessanter Dokumente, hat Liang chi-chao in dem 
folgenden dreibändigen Werke veröffentlicht:

7
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19. ¥ u  hsü cliêng pien clii Iß )  «G eschichte der
S taa ts-R eform  und ih re r  Reaction i. J. 1898». Das Werk giebt in 
neun Abschnitten eine Fülle von Informationen über die Reformbestrebungen 
in China vor K'ang yeu-wei, die schon bald nach der näheren. Berührung 
mit der westlichen Cultur um die Mitte des 19. Jahrhunderts hier und da 
einzusetzen begannen, über die Tätigkeit K'ang’s und seiner Anhänger in 
den verschiedenen Provinzen, sowie über den Kampf um die Herrschaft am 
Kaiserhofe in Peking. Programm und Ideengang der Reformatoren Sowohl 
wie der Standpunkt der allen Neuerungen widerstrebenden conservativen 
Kreise werden ausführlich dargelegt, ebenso das Verhältniss zwischen der 
Kaiserin Mutter und dem Kaiser nebst dem vielverschlungenen Netze der 
Pekinger Palast-Intriguen, hei denen schliesslich die reactionären Kräfte die 
Überhand behielten und durch die blutigen Ereignisse vom September 1898 
K'ang’s Partei den Todesstoss versetzten. So sehr man in diesem Werke 
Liang chi-chao’s den glänzenden Stil und das erstaunliche Wissen des Ver­
fassers, und zwar nicht bloss in der chinesischen Litteratur, sondern auch 
in den europäischen Disciplinen, bewundern muss, so lässt doch der leiden­
schaftliche Parteimann den objectiven Historiker zu wenig zu Worte kom­
men, so dass sein Werk als Quelle nicht ohne Vorsicht zu benutzen ist. Vor 
allem trübt der fanatische Hass gegen die Kaiserin Mutter allzusehr das 
ruhige Urtheil des hochbegabten Verfassers. Die Feindschaft gegen die 
Kaiserin ist überhaupt das törichtste und verderblichste Element in der Re­
formbewegung von 1898 gewesen.

Eine englische Bearbeitung von Liang chi-chao’s Werk, bei der aber 
das letztere nicht an Wert gewonnen hat, scheint das nach den Boxer-Un­
ruhen von dem Missionar G. M. Reith i. J. 1901 veröffentlichte anonyme 
Buch «The Chinese Crisis from within» (London, Richards) zu sein.

Als eine Agitations- und Racheschrift niederer Gattung endlich 
charakterisirt sich das, was im North China Herald vom 18. April,
25. April und 2. Mai 1900 unter dem Titel

20. «K'ang yeu-w ei’s L a te s t work» erschienen ist. Den chinesi­
schen Original-Text, der nach K'ang’s Flucht in Japan gedruckt ist, habe 
ich mir nicht verschaffen können, ich kann daher nur nach der englischen 
Übersetzung urteilen. Die letztere hetzt, unter maasslosen Entstellungen und 
Übertreibungen, gegen das Europäertum und fordert offen zur Ermordung 
der Kaiserin und Jung lu’s, ihres Beraters, auf.

B. Ü ber den zw eiten Teil der R e fo rm -L itte ra tu r, d. h. die­
jenigen Schriften, deren Zweck ist, Aufklärung in modernem Sinne und 
Bekanntschaft mit occidentaler Cultur und Wissenschaft zu verbreiten,
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brauche ich nicht viel zu sagen, da er uns hier höchstens insofern inter- 
essiren kann, als wir daraus ersehen, was von unserer Cultur den Chinesen 
am wissenswertesten erscheint, und in welcher Gestalt ihnen dies von den 
Reformatoren zugänglich gemacht wird. Zum weitaus grössten Teile besteht 
diese Litteratur aus Übersetzungen oder Bearbeitungen europäischer Werke, 
die ausser in den von einigen Gouverneuren eingerichteten Übersetzungs­
bureaus und modernen Schulen vor allem von europäischen und amerika­
nischen Missionaren mit chinesischer Hülfe hergestellt werden. Die Tätig­
keit der letzteren hat ihre Centrale in der «Society for the Diffusion of 
Christian and General Knowledge among the Chinese» zu Shanghai. Auch 
eine Anzahl originaler Werke modern-europäischen Inhalts sind von dieser 
Gesellschaft veröffentlicht worden. Der Jahresbericht der letzteren von 1898 
giebt eine Liste von 129 Werken der besprochenen Art, die auf Befehl des 
Kaisers an den Hof nach Peking gesandt wurden, davon waren 89 seitens 
der Gesellschaft veröffentlicht. Die Kataloge von 1899 und 1900 zählen 
über 600 Werke auf, in denen religiöse, geschichtliche, geographische, 
philosophische, national-ökonomische, staatswissenschaftliche und tech­
nische Gegenstände behandelt werden. Da die eigentliche Tätigkeit der 
Gesellschaft von Missionaren ausgeübt wird, so ist es nur natürlich, 
dass den Chinesen die europäische Cultur wesentlich in christlich-dogma­
tischem Lichte gezeigt wird, was ich im Interesse einer Einfügung der­
selben in die chinesische Denksphäre nicht für einen Vorteil halten 
kann. Es scheint mir bedauerlich, dass den Chinesen die Erwerbung 
westlicher Culturbegriffe ausserhalb der religiösen Propaganda nicht er­
leichtert wird.

Von rein chinesischen Originalwerken dieser Gattung möchte ich vor 
allen! (21) eine Sammlung von S chriften  über das moderne Japan  
nennen, die den früheren General-Consul in Singapore und Salz-Taotai von 
Hunan, Huang tsun-hsien ^  zum Verfasser haben, der kurz vor 
der Reaction zum Gesandten für Japan ernannt wurde, dann aber, durch 
seine Verbindung mit der Reformpartei compromittirt, den Dienst verliess. 
Die Titel dieser Schriften — ich zähle ihrer zwölf —  hier aufzuführen 
würde überflüssig sein; sie geben nicht bloss eine allgemeine Landes­
beschreibung von Japan, sondern behandeln auch fast alle japanischen 
Staatseinrichtungen, sowie Handels- und Gewerbeverhältnisse und die nach­
barlichen Beziehungen zu China. Es war ein naheliegender Gedanke für die 
Reformatoren, die Modernisirung Japans als Vorbild für ihr politisches 
Programm zu nehmen, von Japan selbst ist dieser Gedanke mit allen Kräften 
gefördert worden, und gegenwärtig macht man in China bei den officiell 
eingeführten Neuerungen von japanischer Hülfe einen umfassenden Gebrauch.
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Der unermüdliche Liang chi-chao hat auch für diese Aufklärungs- 
Litteratur reiche Beiträge geliefert; unter dem Titel:

22. Hsi lisüeh shu mu piao (Щ ^  ^  Щ) hat er eine «Biblio­
graph ie der w estlichen W issenschaften» zusammengestellt, und ferner 
noch zwei andere wichtige Compilationen, nämlich:

23. H si chêng tsu n g  shu (Щ  Щ  «Occidentale S taa ts- 
w 'issenschaft» und

24. Hsü yi lieh  kuo sui chi chêng yao 
«Jahresbudgets der verschiedenen S taaten».

Ein interessantes Werk ist auch
25. Ti ctfiu ta  shih kung lun «A llgemeine

physische und po litische E rdbeschre ibung» von Hsü ch'in.
Nur der Merkwürdigkeit wegen will ich noch zwei kleinere Schriften 

aus dieser reichhaltigen Litteratur auswählen :
26. Ti cliiu  sh ih  wu ta  chan chi (ЗД Щ  $E) «Die

fünfzehn grössten  Schlachten  der Welt» von Shan lan-hung ÇÊL Щ  
yi!|) und Han chung-su «im Jahre 2449 nach Confucius’ Ge­
burt» ( =  1898) gedruckt und aus zwei Bänden bestehend. Das Werk be­
ginnt mit Miltiades und der Schlacht bei Marathon und endet mit der 
Schlacht von Waterloo. Und

27. Tê kuo yi yuan chang chêng (f|a  H  f | |  J jl «Die Ver­
fassung des deutschen R eichstages» von Hsü chien-yin 1p )̂.

C. Es bleibt uns nunmehr nur noch übrig, die grosse E ncyklopädie 
der R eform schriften  mit einigen Worten zu charakterisiren. Sie führt 
den Titel H uang cliao ching shih wên hsin pien (J=| j|Jj Щ  ЗС 
f f i  ІШ  «Neuausgabe von s taa ts -  und socia lw issenschaftlichen  
Schriften  der gegenw ärtigen  D ynastie», und ist im Jahre 1898 von 
Mai m êng-hua ^  ! jt)  zusammengestellt und in Shanghai gedruckt. 
Sie besteht aus 24 Bänden und ist nach den behandelten Gegenständen in 
21 Abschnitte geteilt. Der Titel ist der bekannten Sammlung staatswissen­
schaftlicher Documente entlehnt, die unter dem Namen Huang chao ching 
shih wên zuerst im Jahre 1826 und darauf neu mit einem Supplement im 
Jahre 1889 veröffentlicht ist. Eine Berechtigung hat der Titel der vor­
liegenden Encyklopädie nicht, denn während die ältere Sammlung eine amt­
liche Publication ist, kommt dem neuen Werke ein amtlicher Charakter 
natürlich nicht zu. Der englische Missionar Box, der das letztere in der 
North China Daily News vom 23. Juli 1898 besprochen hat, ist vermutlich 
durch den Titel zu der Annahme verleitet worden, dass die Encyklopädie 
«virtually an official publication» sei. Die Sammlung umfasst über 600 grös-

Ю
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sere oder kleinere Aufsätze über nahezu alle Fragen des politischen und 
socialen Lebens: verfassungsrechtliche Stellung des Fürsten und des Volkes, 
Beamten- und Justizwesen, Unterricht, Finanzwirthshaft, Handel, Industrie 
und Landwirtschaft, Militärwesen, auswärtige Beziehungen, Vereinswesen 
u. a. m. Die meisten Aufsätze stammen von K'ang ycu-wei, Liang chi-chao, 
dem verstorbenen Hsieh fu-ch'êng (g$ ehemaligem Gesandten für
England, und Huang tsun-hsien; auch Europäer, Amerikaner und Japaner 
sind mit einer grossen Anzahl von Beiträgen vertreten, so besonders der 
unermüdlich tätige, kenntnissreiche Secretär der Society for the Diffusion 
etc. Timothy Richard; viele Aufsätze sind anonym, ihre Verfasser mögen 
eine Compromittirung ihrer Namen befürchtet haben; auch eine Anzahl amt­
licher Denkschriften und Berichte vom ehemaligen Tsungli Yamen, den 
Ministerien und hohen Provinzialbeamteu, wie Chang chih-tung, dem jetzt 
oft genannten Sliêng hsüan-huai jj£ Щ ), dem verstorbenen Ma cliien- 
chung (j?§ $Ü u. a. finden sich eingestreut. Diese Documente sind 
vermutlich in der Peking-Zeitung publicirt worden oder sonst in die 
Öffentlichkeit gekommen, jedenfalls bedingen sie keinen amtlichen Cha­
rakter der Sammlung. Dieser Umstand beeinträchtigt natürlich den Wert 
der letzteren durchaus nicht, das Werk ist vielmehr das wichtigste 
und vielseitigste der ganzen Reformlitteratur, der eigentliche Thesaurus 
der modernen Ideen und neuen Wissenschaften in China, eine reiche 
Fundgrube von weltumfassenden Gedanken des jüngsten und zugleich des 
ältesten Confucianertums. Wenn der oben erwähnte Missionar meint, 
dass die Tendenz der Encyklopädie eine richtigere Auffassung der christ­
lichen Religion verrate, so überrascht mich dieses Urteil einigermaassen. 
Von allen politischen Schriftstellern der K'ang’schen Schule, soweit sie in 
der Sammlung vertreten sind, wird das Christentum nebst Islam und Bud­
dhismus für eine fremde heterodoxe Lehre erklärt, die im chinesischen Reiche 
keine Stätte haben dürfe, zumal es nichts anderes sei als ein Deckmantel 
für die politischen Bestrebungen der Westmächte. Grundlage des neuen 
China müsse der dogmeulose Deismus der ursprünglichen confucianischen 
Lehre sein, und dieser — das ist die politische Hoffnung und das religiöse 
Bekenntniss aller Neu-Confucianer — werde einst auch die Welt be­
herrschen.

Aus diesem Überblick über die chinesische Reform-Litteratur, so kurz 
er notweödigerweise sein musste, lässt sich doch so viel entnehmen, dass 
die Reformbewegung in China nicht etwa bloss eine kurze politische Welle 
war, die von einigen Theoretikern und Phantasten erregt wurde und nach 
Entfernung dieser wieder verschwand; die Erwägungen, aus denen heraus 
die Bewegung allmählich erwuchs, und die echt chinesische confucianische
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Idee, an der sie ihren Halt hat, zeigen uns vielmehr, dass sie mehr ist als 
eine acute Erregung, nämlich das einem alten Culturvolke erwachende in­
stinctive Gefühl, dass es zum ersten Male in seinem langen Dasein einer 
fremden Cultur gegenüber steht, die der seinigen mindestens gleichwertig, 
äusserlich aber impulsiver und stärker ist, und dass es sich gegen diese 
Cultur zur Abwehr rüsten oder die seinige mit ihr ausgleichen muss. Die 
Reformbewegung hat denn auch in China viel weitere Kreise ergriffen als 
man in Europa oft annimmt, und heute ist sie vielleicht stärker als je. Wie 
es möglich war, dass sich politisch so gänzlich unerfahrene Persönlichkeiten 
wie Krang yeu-wei und seine Schüler dieser Bewegung bemächtigen und für 
einige Zeit tatsächlich die Leitung des Staates an sich bringen konnten, ist 
nur durch die Gleichgiltigkeit und Unwissenheit der damaligen Staats­
männer zu erklären. Ich bin aber geneigt, in der chinesischen Reform­
bewegung noch etwas anderes zu sehen, nämlich eine Äusserung der gei­
stigen Strömung, die jetzt fast durch alle alten asiatischen Cultur- und 
Staatengebilde geht, und deren Bestreben, im instinctiven Selbsterhaltungs­
triebe, dahin zielt, einen Ausgleich mit der andrängenden westlichen Cultur 
zu schaffen, so weit ein solcher notwendig und möglich ist. Wir brauchen 
nur auf die Bestrebungen des panislamitischen Teiles der Jungtürken zu 
blicken, die fast die gesamte nacli’Mohained entstandene und dann für heilig 
erklärte Tradition verwerfen, oder auf die «Neu-Motazelisten» in Indien, 
(anscheinend ein Zweig der von Wasil ben Ata im 8. Jahrhundert gegrün­
deten Secte islamitischer Dissidenten), die durch Nachahmung europäischer 
Culturerrungenschaften den Islam zur Bekämpfung Europas ausrüsten wollen, 
oder auf die aufgeklärteren arabischen Muslims, die, mittelbar unterstützt 
durch syrische Christen, durch Aneignung abendländischen Wissens den 
Islam zu modernisiren trachten — und die Analogie mit der chinesischen 
Reformbewegung wird sofort in die Augen fallen.

In Europa wird man allen Grund haben, diese asiatischen Bewegungen 
sorgsam zu beobachten, und zwar in politischer Hinsicht nicht minder als 
in wissenschaftlicher. Um die chinesischen Reformbestrebungen aber richtig 
verstehen und würdigen zu können, dazu bedarf es vor allem einer genaueren 
Kenntniss der confucianischen Lehre, der canonischen Bücher und der spä­
teren Exegese, d. h. der wissenschaftlichen Sinologie. Ohne diese wird das 
Urteil über das geistige Leben im heutigen China, das mit allen Fasern im 
klassischen Altertum wurzelt, immer subjectiv und willkürlich bleiben. Auf 
der anderen Seite soll aber der Sinologe über dem Altertume nicht die 
Gegenwart vergessen, er soll mit seiner Kenntniss des ersteren die Erschei­
nungen der letzteren erklären helfen. Es wird heute von Unberufenen so 
viel Falsches über China geschrieben, dass der Sinologe öfter als bisher
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seine Stimme erheben sollte. Er ist im Vergleich zu den meisten anderen 
Orientalisten in einer weit günstigeren Lage, denn während jene in der 
Regel in den Trümmern toter Sprachen und untergegangener Culturen zu 
arbeiten gezwungen sind, kann er im kraftvoll pulsirenden Leben der Gegen­
wart weit leichter den Geist der Vergangenheit erkennen und begreifen, 
und umgekehrt durch Kenntniss des letzteren auch praktisch zur Lösung 
wichtiger Aufgaben der Gegenwart und Zukunft beitragen.
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ИЗВѢСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1902. НОЯБРЬ. T. XVII, № 4.

(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1902. Novembre. T. XVII, № 4.)

Musei Asiatici Petropolitani 

Notitiae L IL III.
(Доложено въ  засѣданіи Историко-Филологическаго Отдѣленія 11/24 дек. 1902).

Praem onenda.—Іа. In d ex  librorum  mss. Dr. B r e t s c h n e i d e r i ,  qui in Museo Asiatico 
e t  in bibliotheca H orti Petropolitan i asservantur. — Іъ. L ib ri Sinici e t Japonici a 
Dr. B r e t s c h n e i d e r o  Museo l e g a t i .— II. L ibri Sinici ab A. G u d z e n k o  dono dati.

II I .  L ibri Japonici e t Sinici ex  h ered ita te  C. P o s s i e t .

Musei Asiatici fatis inde ab anno 1818, quo a cl. F raeh n io  constitutum 
est, usque ad annum 1844 in pecnliari libro *) expositis, cl. D ornius, dum 
in vita erat, ea incrementa, quae maipris momenti erant, summa industriame- 
moriae tradere et singulis annis de Musei rebus aliquot relationes scriptis 
academicis inserere studuit 2), cuius operae ceteros collegas participes 
habebat3).

Cum aliquo tempore interiecto Academiae socius ascriptus annol890 
Musei directoris muneri praefectus essem, ab ill. Dornio exemplum mihi pe- 
tere animo proposui, neque vero prospéré negotium successit et nonnullas 
tantum notitias conscripsi4), quae neque omnes publici iuris factae sunt, 
neque omnia complectuntur, quibus locupletatae sunt Musei collectiones.

‘ At hoc fortunato’ tempore, quo novi spatiosiorisque loci opportunitas 
Musei renovandi atque instaurandi facultatem praebet, meum esse puto 
iterum periculum facere et recentioribus additamentis descriptis, veterum 
bonorum indicibus emendatis, quae in ordinem adducta sunt apto tem­
pore typis mandanda curare, ut litterarum orientalium studiosis sine mora 
innotescant.

Quae nunc primum eduntur notitiae partim a me ipso, partim a pro- 
fessore A. Ivanovskio tanta calamitate afflicto et aV. Aleksejevo, hominibus 
Sinicarum litterarum peritis, conscriptae et iam ut protooolli sectionis histo- 
rico-philologicae corollarium paragrapho 223 additum prelo subiectae sunt.

C. Salemann,
Musei Director.

Ист.-Фнл. Отд.
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1) Das asiatische M useum der K. A kadem ie der W issenschaften zu St. P e te rsbu rg . 
1846. 8°. (Tableau g é n é ra l. . .  des m atières contenues dans les publications de l ’A cadémie. 
I. 1872 p. 317 № 6026).

2) Conf. Tableau général I. № 4957—69, ’63—64, ’66—69, '71—72, '74—75, '77, '80, 
'8 3 , '8 5 -8 7 , '8 9 -9 1 , '9 4 , '9 8 -5 0 0 3 ,  '0 6 , '0 8 -0 9 , '13, '15, '1 7 -1 9 , '2 2 -2 4 , '28 e t  Supplé­
m ent I, 1882 № 6124—27, '29—35, '37.

3) Conf. ib. B ansarof № 4802. B öthlingk № 4814, (’16), 21. S chm idt u. B öth lingk  
N° 5240. Brosset № 4882-83 , '89, 6101. Desmaisons № 4940. P raehn  № 5089-91 , '93. K ha- 
nykof N° 5121 — 23. Savelief № 5161. Schiefner № 5169, '72, '76. V éliam inof-Zernof 
N» 5222—24. B aron Eosen N° 6149, '51.

4) N eue E rw erbungen  des Asiatischen Museums. — Bull. 1887. X XXII, 98—154=  
Mél. As. IX , 321-402 .

Das Asiatische M useum im Ja h re  1890.—Bull. N. S. 1891. ІИ  (ХХХУ), 167—188=  
Mél. As. X, 271—292.

Списокъ монетамъ, найденнымъ в ъ  1893 г., въ  селѣ М амаевкѣ, Чимкетскаго 
уѣзда, Сыръ-Дарьинской Области, и  переданны мъ въ  Азіатскій Музей И. А. Н. — 
Прил. къ  протоколу Ист.-Фил. Отд. 1893, § 141.

I. Списокъ монетамъ, найденнымъ въ  1893 г. при земляныхъ работахъ по соору­
женію Кизичской дамбы при гор. К азани и переданнымъ И. Археологическою Ком­
миссіею в ъ  Аз. Музей И. А. Н. — II. Списокъ монетамъ изъ клада, найденнаго въ  те­
кущ ем ъ году въ  Старомъ Крыму поселяниномъ Гоппа и переданны мъ и  т. д. — 
Прпл. къ  прот. И. Ф. О. 1893, § 166.

Списокъ эстампажей [древнетюркскихъ надписей], переданны хъ Азіатскому 
Музею. — Прил. къ  прот. И . Ф. О. 1895, § 153.

Списокъ книгамъ и бумагамъ изъ  собранія вещ ей, привезенны хъ Его И мпе­
раторскимъ Величествомъ изъ  путеш ествія на Востокъ въ  1890 — 1891 гг., передан­
нымъ въ  А. М. И. А. Н. — Прил. къ  прот. И. Ф. О. 1896, § 86.

I. Монеты персидскихъ  И льханидовъ (Гулагуидовъ), — II, Д ва отрывка ти­
бетской надписи, по чтенію д-ра Г . Х у т ъ .  — Прил. къ  проток. И . Ф. О. 1896, § 175.

Списокъ рукописямъ и  книгамъ г. Пападопуло-Керамевса. [Рукописи оѳіоп- 
скія и  коптскія описалъ Б . А. Т у р а е в ъ ,  арабскія описалъ бар. В. Р. Р о з е н ъ ] .— 
П рил. къ  прот. И. Ф. О. 1897, § 85.

Списокъ восточныхъ рукописей, принесенны хъ въ  даръ  Азіатскому Музею 
г. Омскимъ мировымъ судьею Дмитріемъ М ихайловичемъ Грамѳницкимъ. — Списокъ 
рукописей, пріобрѣтенны хъ въ  Туркестанскомъ краѣ  лѣтомъ 1897 г. — Прилож. къ  
прот. И. Ф. О. 1897, § 175 =  Bull. Vе s. V III  р. ix —xvj.

[П ринош енія Азіатскому Музею]. — Рукописи Я. Я. Лютша. — Прил. к ъ  прот. 
И . Ф. О. 1897, § 196 =  ibid. p. x v ij—xviij.

Списокъ еврейско-персидскимъ рукописямъ, привезеннымъ г. проф. Е . D enison 
Eoss изъ Тегерана. — Прил. къ  прот. И. Ф. О. 1898, § 4.

Списокъ предметовъ коллекціи китайскихъ  древностей, принесенной в ъ  даръ 
И. Академіи Н аукъ  профессоромъ Гиртомъ в ъ  М юнхенѣ. — Прил. къ  прот. И . Ф. О. 
1899, § 186.

Списокъ книгъ , пож ертвованныхъ Азіатскому Музею Комитетомъ Общества 
для распространенія просвѣщ енія между евреями въ  Россіи. — Прил. къ  прот. 
И. Ф. О. 1900, § 237.

Списокъ рукописей, пріобрѣтенны хъ Азіатскимъ М узеемъ отъ бухарскаго 
торговца М иръ-Салихъ-М ирекбаевз. — Прил. къ  прот. И. Ф. О. 1901, § 20=B ull. Vе 
s. XIV, p. x x ij—xxiij.

Списокъ рукописямъ, пріобрѣтеннымъ для Азіатскаго Музея изъ Б ухары  въ  
маѣ 1901 г. — ibid. § 130 =  ibid. XV, p. xvij.
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Списокъ рукописнымъ трудамъ 
доктора Э. Бретшнейдера,

поступившимъ

въ Азіатскій Музей и Библіотеку И. Ботаническаго Gada.

А. Varia.

1 . Catalog meiner Bibliothek. 1886—1894, — 120 pp. fol.
2. Bretschneideriana. — 4°.
3. Collectanea varia, ex parte Sinica. —
4. Notae. — 8°.
6. Excerpta e libro: Dorn. Das Asiatische Museum. — 15-f-3 pp. 8°.
6. Excerpta ex ephemeride: Notes and Queries on China et Japan. 1867—

69. — 31-1-6 pp. 4°.
7. Varia e commercio epistolarum Bretschneideriano.
7a. [Index scriptorum Dr. Pr. Hirth]..— бч-З  pp. fol.

B. Linguae.

8. a) Von der chinesischen Sprache. — 63 ч - 12 pp. fol. min.
b) [Notices sur l’e'criture sanscrite.] — 8 pp. fol. min.

9. [Chinesisches Vocabular.]— 14-1-139-1-10 pp. 4°.
10. Chinese Characters. Pen ts’ao kang mu. — 3-+-7 (-1- 8) pp. 4°.
11. Excerptabotanica e libro: Legge. Chinese Classics.— 1 ч - 11 ч-8ч-.2ч-

4-120 pp. 4°.
12. Chinese characters denoting names of plants. — 8 ч -619 pp. 4°.
13. Ben zao gang mu [descriptum, cum indice]. — 6 ч- 228 ч - 1 ч - 13 ч- 6
14. Persische Grammatik. — 181 pp. 4°. pp. 4°.

C. Geograpchica et Historica.

16. I. Excerpta de Turcis et Uiguris (Klaproth, Vambery). — 162 ч - 2 pp. 4°.
16. II. Geschichte der Sassaniden und Römischen Kaiser nach Tabari

(Zotenberg). Khalifen &c. — 4 ч- 43 ч- 66 ч - 10 pp. 4°.
17. III. Excerpta ad historiam Persiae spectantia. — 84 pp. 4°.
18. IV. Excerpta de urbe Karakorum &c. — 36 ч- 4 pp. et mappa. 4°.
19. V. Excerpta e libro: Voyage de Hirnen Thsang (St. Julien). — 4 ч -43
20. VI. Excerpta Geographica. — 2 ч- 60 ч- 39 ч- 14 ч- 2 pp. 4°. [pp. 4°.
21. VIL Mandshuria. — 12 ч- 36 ч- 41 ч- 2 рр. 4°..
22. VIII. Dsongaria &с. — 18 ч-18 ч - 36 рр. 4°.

І

I \

1*
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23. IX. Varia ad historiam Asiae Centralis spectantia. — 67 -+- 4 -4- 85 -4- 2
24. X. Itinera in Asiam Centralem.— 112 pp. 4°. [pp. 4°.
25. XI. Excerpta geographica et physica. — 1 -4- 128 pp. 4°.
26. XII. Excerpta ad Siberiam et Chinam spectantia. — 68 -+- 4 pp. 4°.
26a. XIII. K lap ro th . Description du Tibet. — Mancliu Relations with Ne-

paul. — 94-4-4 pp. 4°.
26b. XIV. L orenz L a n g e ’s Reisen nach China. — 71-+-6 pp. 4°.
26c. XV. [Russische Reisen nach China]. — 31 pp. 4°.

H istoria.
27. Index to the Li tai le cbih. (Comparative Tables of the Chinese Cycles

and the Dynastie Reigns). — 28 pp. 4°.
28. Index [to the] bibliographical sections of the Historiés of Chinese Dy­

nasties. — 4°.
29. a) Chronologische Tafeln der chinesischen Dynastien. — 36 pp. 4°.

b) Geschichte' China’s [bis 1627]. — 38 -+-1 pp. 4° min.
30. a) Index zum Yüan shi. — 49 pp. fol. max.

b) Harnes of Chinese Hills in the Kuang yü ki. — 97 -+-1 pp. fol. max.
31. Excerpta de calendario Sinarum. — 1 169 pp. 4°.
32. Administrative Eintheilung China’s nach' dem Tsio chi ts’üan han.—

1 —i- 36 -+-1 pp. 4°.
33. a) Catalogue patrum Societatis Jesu in China. (Shanghai 1873).—

12 pp. fol.
b) Notizen die Russische Geistliche Mission in Peking betreffend.—21-4- 

l-i-33 -t-2 -t-19 -i- pp. et 6 folia 4°.
34. Geschichte der Mongolen. — 1 -4- 451 pp. 4°.
35. Excerpta e: Joannis de P lano  C arpin i Historia Mongalorum quos nos

Tartaros appellamus. — 1-+-98 pp. 4°.
36. Timur and his successors. — 8-4-488 pp. 4°.
36 bis. Timur and his succesors. Alphabetical Indices. — 1-4-298 pp. 4°.
37. Timur and Shah-Roh and their relations to China. — 1-4-41-4-3; 1-4-34-4-

8; 11; 10-4-1; 15; 13; 24-4-1 pp. 4°.
38. India. — 1 -4-17; 1 -4- 39 -4- 1; 39; 1 -4-11 -4-1 pp. 4°.

Geographia.

39. C. R it te r ’s Erdkunde. Index. — 15-4-4 pp. 4°.
39a. [Indices: Maçoudi, Howorth]. — 1 -4- 10 -4- 8; 11 pp. 8°.
40. [Materialien zu einer historischen Geographie von China.] Zusammen­

gestellt i. J. 1873 in Peking. Hierzu ein Atlas [desideratur]. — 1-1-343 
pp. 4°.

4L Collectanea geographica e libris Sinicis. — 4-4-162-4-1-4-58 pp. 4°.
42. Varia de geographia regni Sinici. — 1 -4-10 -4-1 -+- 23; 5-4-2 pp. 4°.
43. Excerpta e libris R ichthofen . — 163 pp. 4°.
44. Turkestan. — 39-4-141-4-12-4-2; 1-4-12; 2-4-44-4-4; 5 pp. et annexa 4° maj.
45. Excerpta de itineribus in Asiam Centralem.— 1 -ь 17-H1-4-25-4-7-4-

32-+-4 pp. 4°.
4
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46. Excerpta ѳ libro: Туркестанъ И. В. Мушкетова. — 148 pp. 4°.
47. Arabische und persische Geographen. — Ін -2 4 -t- 1, ІН -2ІН -1, 1 -1- 33.

б -1- l  pp. 4°.

D. Ars Medica et Zoologia.

48. Chinesische Anatomie und Medicin.— 6 Hefte 16°, 1 H. 4°, 4 H. 8°. [pp. 4°
49. Varia zoologica.—3 —h 4 —i— 2 —ь 1 —i— 9 —i-1 —i— 36 —h 14 —i— 20 —h 16 —i— 13 —h 1 
49 a. Fauna von Sibirien (namentlich Ost-Sibirien) nach Middendorf, Schrenck,

Radde.— 35 pp. fol.

E. Botanica.

60. ГѴ. Nordchinesische Pflanzen im Herbarium des Botanischen Gartens
in St. Petersburg. 1878. (Mit Index). — 1 -+- 90 pp. fol. — B l .

61. V. Liste der von mir 1874—1882 bei Peking gesammelten Pflanzen 
und nach Europa geschickten chinesischen Samen. — 126 -+- 4 pp. fol.

— B  2.
62. VI. a) Verzeichniss der in den 70-er Jahren von M oellendorff und

H ancock in den Pekinger Bergen gesammelten Pflanzen.— 
32-1-8 pp. 4°.

b) Verzeichniss der von mir 1874 auf dem Po hua shan gesammel­
ten Pflanzen.

c) Von Kao Pao lu für mich 1877 auf dem Po hua shan gesam­
melte Pflanzen. — 24-1-2 pp. 4°. — B 3.

63. VIL Plants, collected by Dr. О. v. M oellendorff near Peking 1874
Determined by Dr. H. F. Han ce. — 8 pp. fol. —B à.

64. VIII. Varia de plantis Sinicis.— 1h- 43- b l  pp. 4°. —B  5. 
55. X. Excerpta: Specimen medicinae Sinicae ed. C leyer; Chinese Mate-

ria medica. R eeves.— 47 pp. 8°.
66. XL Catalogue de plantes &c. de Pékin par le père d ’In carv ille

1766. — 71 H- 8 pp. fol. —B  6.
67. XII. T a ta r in o v ’s Catalogue medicamentorum Sinensium. 1866.—

10 H-74 pp. 8°.
68. XIII. G. G auger. Chinesische Roharznefwaaren.—38h-1 pp. 4°.—B  7.
69. XIV. Varia botanica in Sinis. (Tatarinow, Goschkewicz &c.) —71-t- 1 +

38 pp. 4°. —B 8.
60. XV. Китайскія названія Пекинскихъ растеній отца Антонія [под­

линникъ]. — 88 н- 8 рр. 4°. —В  9.
61. XVI. Natural History of the Chinese Classics. — 6н-26бн-8 pp. 4°.
62. XVII. Pflanzennamen aus alten Chinesischen Werken.—47h - 3 pp. 4°.

—B  10.
63. XVTII. Translations from the Pen ts’ao kang mu. — 106 pp. 4°.
64. XIX. a) Botanische Notizen aus chinesischen Werken.—8h-4; 8 pp. 8°;

16 pp. 4°; 6 pp. 8°.
b) Lobgedicht auf Moukden von Kaiser Kien loung. — 3 pp. 4°.
c) Китайскаго текста 3 pp.
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66. XX. [Opium, Paper and some Plants in China.] — 6 -+-1 -+- 37 pp. 8°.
—B 11.

66. XXII. Returns of trade at the Treaty Ports China for 1881. — 1 -+- 38 -+- 
8 pp. 4°.

67. XXIII. Returns oh Trade at the Treaty Ports China. 1886—87. 1894, 
96, 97. — l-+ -49-b35 -i-l-t-86 -» -6 -t-3 -b l-« -6 -H 4  pp. 4°.

68. XXY. Indices ad adnotationes botanicas. — I h- 54 pp. 4°. —B  12.
69. XXY. Chinese plants introduced into Europe, from Loudon’s Ency-

clopaedia of Plants. 1866.—24 pp. 4°. —B  13.
70. XXYI. Tange des Nord-Chinesischen und Japanischen Meeres bearb.

von M artens. — 18-1-2 pp. 4°. —B  14.
71. XXVII. Liste von Pflanzen gesammelt von Hancock, Stuhlmann, Wil­

liamson, Bullock, Hance. — 30 pp. 4°. —B  15.
72. XXVIII. List of plants from the Island of Formosa, by Dr. H ance.

[Drawn up by the late A. Black], — 4 pp. 4°. —B  16.
73. XXIX. Itinera in Sinis et plantae in illis collectae. 106 -+- 2 pp. 4°-

—B  17.
74. XXX. F o rtu n e’s travels in China. — l - t - 120-4- 8 -f-3 -t-2  pp. 4°. 

adh. F o rtu n e  Herbarium specimens.— 16-f-2 pp. 4° et 4 folia.—B  18.
76. XXXI. Report of the Delegates of the Shanghai Chamber of Com­

merce.— pp. 301—321. 8° min.
76. XXXII. Excerpta ad floram Indochinensem spectantia.—12 -+-12 -+-94

-+-2 pp. 4°. —B 19.
77. XXXIII. Voyages de Г Abbe A rm and D avid en Mongolie et en 

Chine. — 1 -h 37 -§- 6 -+-1 pp. 4°.
78. XXXIV. P ia s se tz k y ’s Reise in China und Central-Asien 1875. Ver- 

zeichniss der von ihm gesammelten Pflanzen. — 38 -+- 2 pp. 4°.—B  20.
79. XXXV. P rzew alsk y ’s Reisen in Central-Asien. Botanische Notizen

(mit Index). 37 -+-10 pp. 4°. —B 21.
80. XXXVI. Varia P ark erian a . — 49-f-65-*-3 pp. 4° min. —B  22.
81. XXXVII. a) Meine Reisen in den Pekinger Bergen. 1877—1882.

b) Rhein. Journey to Si yü sze.
c) L. M. L. A trip to Yün-shui Tung. — 29-1-1 pp. 4°.

82. XXXVIII. Chinesische, Mandshurische, Mongolische und Tibetanische 
Pflanzennamen nach dem Sze ti tsin wen kiang. 1876. — l- t -5 1 -н І  
pp. 4° maj.

83. XXXIX. Chinesisch-Tibetische Arzneien. Catalog einer Apotheke in 
Peking. [Ксилографъ съ переводомъ H. Ганбоева].— 10 fol.; 22 ч- 
1 pp. fol.

84. XL. Beschreibung einer Thibetanischen Handapotheke___von Reh­
mann. St. P. 1811. [Copie von fremder Hand]. — 1 ч -57 pp. 4°.

85. XLI. P o tan in . Mongolische und Kirghizische Pflanzennamen. — 2 ч-
39 pp. 4°. —B  23.

86. XLII. a) Kalmykische Pflanzennamen (Голстувскій). — 7 pp. 8°.
b) Türkische Pflanzennamen (Rhasis). — 14ч-1 pp. 8°. —B  24.

87. XLIII. Centralasiatische Pflanzennamen. — 8-1-39 (2—30 bis)-*-l pp. 8°.
6
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88. XLIV. Russische und orientalische Pflanzennamen.— 1-4-20-4-6-4-
1 pp. 4°. —В  25.

89. XLV. Chinesisch-Sanscritische Pflanzennamen. — 19-4-20-4-8 pp. 4°.
90. XLVI. a) Ost-Asiatische Pflanzennamen aus M aximowioz Primitiae

Florae Amurensis.
b) Buddhistische, Mändshurische, Chinesische und andere 

Pflanzennamen.— 16 -+- 8 pp. 4°. —B  26.
91. XLVII. Koreanische Pflanzennamen. — 1-»-37 pp. 4°; 21-4-6 pp. 8°.
92. XLIX. a) So mokou Zoussetz. Index.— 1-4-166 pp. 8° min.

b) Banks. Icônes selectae plantarum quas in Japonia collegit. 
E. Kaempfer. Ld. 1791.

o) T hunberg. Icônes plantarum japonicarum. Ups. 1794.
d) A. Cleyer. Icônes plantarum japonicarum. — 62-4-0 pp. 

8° min. —B  27.
93. LI. Excerpta varia (Schlimmer, Terminologie &).—30-4-14-i-14pp.
94. LII. Excerpta de agricultura Sinensium. — 63 pp. 4°. [23 pp. 4°.
96. LIII. [Копія китайскихъ текстовъ]. — 1-4-81 pp. 4°. [128 pp. 4°.
96. L1V. Chinese names of plants mentioned and explainedin Shuo wen.—
97. LY. Chinese plants known to Linnaeus. — 70-4-2 pp. 4°. —B 28.
98. LVI. Lamarck. Encyclopédie Botanique. Plantes do la Chine. —

23 pp. 4°. — B  29.
99. LVII. G. T. K am el’s Plants from the Philippine Islands. — 26-4-

6 pp. 4°. — B  30.
100. LVIII. Excerpta botanica. — 1 -4-13-4-16-4-20-4-30 pp. 4°. —B  31.
101. LV (?). a) Notice du Chan haï king, par Bazin.

b) Plants mentioned in the Shan hai king.
c) The Kiu ting. — 1 -4-37 pp. 4°.

102. Acta Horti Petropolitani. Index [I—XIV. 1871—98].—13-4-6 pp. 8° min.
—B  32.

103. B entham  and Hooker. Genera plantarum. Index. — 11 pp. fol. min.
—B  33.

104. a) Verzeichniss von Pflanzenabbildungen. — 66-4-62-4- 1 pp. 4° & fol. 
b) Lamarck. Encyclopédie botanique: Genres mentionnés sous leurs

noms populaires. — 11 pp. 4°. —B  34.
106. Progress of botany in Russia by Bongard. 1834. — 24 pp. 4°. —B 35.
106. History of Botanical Discoveries in China. [Brouillon & Collectanea].— 

16 Mappen.
106 a. idem. For an eventual continuation after Sept. 1898.
107. Enumeration of Plants. —B 36.
108. Index zu den Notizen betreffend die Literatur der botanischen Ent­

deckungen in Ost-Asien. — 14 foll. -4- 23 -+- 62 -4-1 pp. fol. min. et 
annexa. —B  37.

109. Botanische Fragen in Europa nachzusehen.—10-4-3 foll. 4° & 8°.—B  38.
110. Index. Ming shi tu kao. [Chinese names of plants in 12 sections, with

a romanised index]. — 4°. —B 39.
111. Index to Dr A. H en ry ’s Chinese names of plants, and Economic Bo­

tany of China. — 44-4-4 pp. 4°. —B  40•
7
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112. Hoffmann et Schultes. Noms indigènes d’un choix de plantes du Ja­
pon et de la Chine.—44-1-3 pp. 4°. —B  41.

113. Names and synonymes of Chinese plants in Sprengel’s Systema vege-
tab. — 18 pp. 8°. —B  42.

114. a) Eastern names of Plants. — MA.
b) P luckn etii Amaltheum botanicum. — 55-ь 1 pp. 4°. —B  43.
c) Cunningham Letters on Chinese Plants. — 24 pp. 4°. —B 44.
d) Balfour Cyclopaedia of India. Plants. — 16 pp. foL min. —B 45.

115. Chinese plants in the Herbarium Hortï Petropolitani. I. IL — 208 pp.
2 voll. 4°. —B  46.

116. Chinesische Pflanzen im Herbarium der Medico-chirurgischen Akade­
mie.— 1 -ь  14 H- 3 н -0 pp. 4°. —B 47.

117. [Index plantarum Sinensium.] — 8-b376 pp. fol. —B 48.
118. Analecta botanica ad floram Sinensem spectantia.—6-»-767 и -6 pp. 4е.

—B  49.
119. Varia de plantis Sinensibus.— 12-»-ö-»-2-»-8-i-20-i-4-*-4-»-4-»-

11 -+- 2 pp. 4°. —B 50.
120. Chinese plants first described or first mentioned by Russian Bota­

niste. — 143 -*- 8 pp. 4°. —B 51.
121. Chinese plante. — 160 pp. 4®. —B 52.
122. New Chinese plante discovered. — Chinese plante introduced from

China — 300 pp. 4*. —B  53.
123. Chinese plante mentioned in my MS. notes. — 20-*-3 pp. 8®. —B  54. 
124 Chinese plante (exclus. Han ce an a) mentioned in the Journal of Bo-

tany 1878 and from 1883—1891 incL — 40 pp. 4®. —B 55.
125. Hortus Kewensis. Chinese plante. — 36 pp. 4®. —B 56.
126. D avid ian a— 52-1-24 pp. 4®. —B  57.
127. a) Chinese plante first described by Dr. Hance.— 69-1-10 pp. 4®.

b) Sampson. New plante.— 15-1-4 pp. 4®. —B  58.
128. H anceana A. R —8 + 8 + a —z-»-11-1-6; 93-»-lpp. 2volL4".—B  59.
129. H em sleyana — 40 pp. 4®. —B  60.
130. Plantae Meyenianae Sinenses. &c. — 16-1-8-»-15 pp. 4®. —B  61.
131. Boxburgh. Plante from China received in the Calcutta Garden.—21-»-

6 pp. 4®. —B  62.
132. Rumpf7s Herbarium Amboinense. Chinese plante.—2-»-33 pp. 4®.—B  63.
133. W illdenow. Speciesplantarum 1797—1810: Chinese plante.—51 pp.4®.

—B  64.
134. Turczaninow. [Plantae Sinenses et Sibiricae].—34-t-l pp. 8®. —B  65.
135. Chinese Feras. Dr W. G. Ноокег. 1846—64.— 24 pp. 4®. —B  66.
136. Chinese descriptions of Chinese provinces &c- Yegetable productions.— 

203-*-4: l-»-38; 14-»-l pp.
Carte agricole de la Chine par Simon. 3 pp. 4®. —B  67.

137. Index. Chinese drags in the Custom’s Ports 1889. — 404-»-31 pp. 8®.
138. T-i.gfc of drags, and fruits and seeds of cultivated and wild growing

plante, Peking, in my collection [in Chinese]. — 7 pp. 4®. —B  68.
139. Verzeichnis von Sämereien etc. die Ende der 70-r und Anfang der

&
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40-г [sic] Jahre aus Peking an verschiedene Botanische Gärten in Eu­
ropa geschickt, mit Notizen ob sie gekeimt. [1 Couvert Zettel],

—B  69.
140. Aus Peking nach Europa geschickte getrocknete Pflanzen und Samen 

1877—1888. Original-Notizen. — 136н- 18н-28 pp. 4° & 8°. —B 70.
141. Herbarium Pekinense, 1877 gesammelt, [von] Maximowicz bestimmt.—

116 pp. 4°. — B  71.
142. Flora Pekinensis. — 2 h- 55 pp. fol. —Ji 72.
143. Index florae Pekinensis 1884. — 1 н- 46 h- 2 pp. 4°. —I i 73.
144. Enumeratio plantarum Pekinensium. — 63h- 1 pp. 4° min. —B  74.
145. New Honkong plants. — 57 н- 1 pp. 4° min. —B  76.
146. Japanese, Manchurian, Chinese etc. plants introduced by Maximowicz,

Maack, Przewalsky. — 45 h- 6 pp. 4°.. —B  76.
147. Luetke's Circumnavigation of the Globe 1826—29.— Amur, Ussuri,

Japan, Manchuria 1850—63: Plants. — 136 pp. 4°. —B  77.
148. Herbarium Sinico-japonicum Horti Petropolitani 1878.—116 pp. 4°&8°.

—B  78.
149. Maximowicz. New plants. — 16 н- 10н-1 pp. 4P. —В  79.
150. Japanese plants. — Hon zo dzu fu---- Index romdrawn f а сору in the

Botanical Museum of the Academy at St. P. 1888.— 16 h-  580 h - 12 pp. 
4P et annexa 11 pp. 8°. —B  60.

151. Anmerkungen und Zusätze zu Kaempfer’s Amoenitates exoticae.— 
11 pp. 4° maj.

152. a) S iebold’s Abbildungen japanischen Pflanzen im Botanischen Mu­
seum der Akademie der Wissenschaften zu St. P.—Ін-ЗІн-1 pp. 8°. 

b) Brouillon zu .Ns 149. — 103 h- 10 pp. 4“. —B  8L
153. [Japanese, Hongkong, Loochoo plants]. — 19 pp. 4*. —B  82.
154. Algen. Peking. [Ein Päkchen getrockneter Pflanzen]. —B  83.

NB. Qui siglis B l etc. signati sunt numeri 50 seq. in Bibliotheca Horti 
Petropolitani asservantur.
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Г.

списокъ
китайскихъ  книгъ, поступивш ихъ въ  Аз іатск ій  Музей изъ  н аслѣд ства  

доктора Э. В . Бретшнейдера.

Ï - Ш  Щ  Ш  №  Ш  ^  Ш Ли-дай-юй-ди-юань-гэ-сянь-яо-ту. 
Карта важныхъ стратегическихъ пунктовъ, составленная сообразно 
измѣненіямъ, имѣвшимъ мѣсто при каждой династіи, fol. 1— 1

2. ^  ^  I *  (Японск. Щ 15 г.). Ботаническія записки
«глубокихъ старцевъ»—съ латинскими и Французскими надписями, въ 
текстѣ вставленными.— Иллюстр. 1— 1

3. ф  ^  HD Щ  Фонъ-зо-зу-Фу (Японск.).— Иллюстрированный бота­
ническій сборникъ. 6 —

4. ]|Ё ÿfc HD §£ Со-моку-зу-сецъ (Японск.) Ботаника. Выпускъ
1. Иллюстриров., съ латинскими надписями въ текстѣ. 20—

5- Ж  'fà  Mb 3S Ш Ш  Ш  4* W  Ли-дай-ди-ли-чжи-юнь-бянь-цзинь- 
ши.— Тонически расположенный географическій словарь мѣстностей 
Имперіи при всѣхъ бывшихъ династіяхъ, съ показаніемъ ихъ нынѣш­
няго расположенія и названія. 12— 2

6• Ш  1 с  Ш  Ци-минь-яо-шу. Способъ къ народному благоустрой­
ству. Сельскохозяйственные совѣты одного вельможи временъ дип. 
Вей. 4— 1

7- ^  ІТ  Ш ІЙ Цзэнъ-динъ-гуанъ-юй-цзи. Пояснительная генераль­
ная карта провинцій Китая съ историческимъ для всѣхъ династій и 
энциклопедическимъ комментаріемъ. 12— 2

8 .  * ^  » )  g  Бэнь-цао-ганъ-му (см. Ля 11). Илл. 22—
9. Ш Ш  Ш  Ж  Ш. Д а-фанъ-бянь-ФО-бао-энь-цзинъ. Сутра о

всеопекаюіцемъ милостивомъ Буддѣ. (Wylie 164). fol. 6— 1
Ю. ж  ■  9  М  Дунъ-и-бао-цзянь. Обзоръ корейской медицины на 

кит. яз. (Wylie 82). 25— 5
Бэнь-цао-ганъ-му. Materia medica. (Wylie 81).

8-1-10— 2
12. J |  ^  î{£ Нунъ-чжэнъ-цюань-шу. Очерки земледѣлія. I. II. 

(Wylie 76). (Въ европ. переплетѣ). 2
ІО
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13 • И  ^  ^  ^  Щ Щ Цинь-динъ-сы-ку-цюань-шу-
цзянь-минъ-му-лу. Сокращенный до 0,1 величины общій каталогъ 
китайскихъ книгъ Императорскаго Пекинскаго книгохранилища, зна­
менитаго «Сы-ку». (Wylie 61). 8— 1

14. Щ  Щ  Щ Эр-я-ту. Иллюстрированный, но сокращенный древній ки­
тайскій словарь, расположенный по матеріямъ; изд. 1883 г. 2— 1

15. ^  ~Т* Ш  Тянь-ся-лу-чэнъ. О путяхъ сообщенія Поднебесной
Имперіи. 6 — 1

Ш  Цинь-динъ-ли-дай-чжи-гуань-бяо. Истори­
чески коментированный справочникъ должностей и чиновъ, изд. 1883 г. 
(Wylie 54). 3— 1

17. ЕЕ ^  Ä  Канъ-си-цзы-дянь. Полный ключевой словарь китай­
скихъ гіероглиФовъ, имп-ра Канси. (Въ доскахъ).—Миньятюрное изд.

1 —  1
18. ^  Цзы-хуй-цзы-цзи. Ключевой перечень китайскихъ зна­

ковъ безъ поясненія и чтенія. 1 — 1
19. j f |  Jfîf ^  ІД Хуанъ-чао-Фу-тинъ-чжоу-сянь-цюань-

ту. Полная карта департаментовъ, приставствъ, областей и уѣздовъ 
Имперіи. 1 — 1

20. ^  §j!f § І  Щ  Инъ-хуа-чжу-дзѣ. Учебникъ англійскаго языка для
китайцевъ, состоящій изъ азбуки, тонически на кит. яз. перелагаемой, 
и англійскихъ словъ, а затѣмъ и выраженій, транскрибируемыхъ и 
переводимыхъ китайскими знаками. 1— 1

21. Йк Ш М- Хуанъ-чао-юй-ди-ліо (ХѴПІ в.). Географическое
обозрѣніе Китайской Имперіи. 1 — 1

22. Хуанъ-чао-чжи-шэнъ-ди-юй-цюань-ту.
Полный атласъ провинцій собственнаго Китая. 1 — 1

23. ^  ^  $£  Щ  Щ  Дай-цинъ-и-тунъ-юй-ту. Пояснительная карта
всего Китая. 10 16— 2

24. Коллекція 611 китайскихъ рисунковъ красками, представляющихъ 
сцены изъ пекинской народной жизни, и китайскія животныя и рас­
тенія.

В. А л е к с ѣ ев ъ .
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II.

СПИСОКЪ

К и тайскихъ  книгъ поступивш ихъ въ  Аз іатск ій  Музей въ  д ар ъ  отъ  

А. Н. Г у д з е н к о .

(Протоколъ Ист.-Фил. Отдѣленія XI (18 сент. 1902 г.) § 169).

1. ^  ^  ^  §Ц Ло-вень-чжунъ-гунъ-нянь-пу.— Біографія зна­
менитаго благороднаго Ло. (1895 г.). 2— 1

2. н І  Ш  Ui Ш ЭС Ш  Лунъ-би - юань - Фанъ - вэнь - цзи. —  Сборникъ
стихотвореній дома на горѣ «Лунъ-би». 6 — 1

3- Ш  W  Ш  Юй - чжэ - хуй - цунь.— Указы и доклады. Пекинская 
газета. 6 +  6 +  8— 3

4. Сяо-цзинъ. —  Книга о сыновней почтительности (Конфуціан­
ская мораль. Сочиненіе Цзэнъ-цзы). 3— 1

5- zfc ІЩ Jftf Да-тунъ-Фу-чжи. — Географическое и статистическое
описаніе департамента «Да-тунъ». 8— 1

6. № п  *  т  *  *  ш й  т  ш ш «р *  #  ш н? & т
|Ê[ ^  Щ  Гао-шоу-гуанъ-лу-дай-Фу-тоу-пинь-динъ-дай-ли-

бу-цзо-ши-ланъ-ця-шэнъ-Фу-цзюнь-цзы-динъ-нянь-пу. —  Автобіогра­
фія Ця Шэнъ-Фу, сановника «Гуанъ-лу-сы», имѣющаго шарикъ первой 
степени, старшаго ши-лана. 3— 1

7. т  ш  т %  Синъ-ань-хуй-лань.— Сводъ уголовныхъ постановленій,
т. 3 «разбой», т. 4 «по чужому наущенію». 16— 2

8*Й Ь Ди-цанъ-пу-са-бэнь-юань-цзинъ-
цюань-бу. — Сутра о молитвѣ (обѣтахъ) бодисатвѣ Дицан’у. 3— 1

9* Щ  Ä  Ш Цинъ-дянь-чэнъ-ань.— Уставъ праздничнаго церемо­
ніала для министерствъ работъ и обрядовъ, а также дворцоваго 
приказа. 5— 1

10. ^  М  $1 $$ 0  Юй-пи-тунъ-цзянь-ганъ-му.— Всеобщая исто­
рія Китая. Династіи: Чжоу, Хань и Цзинь. 7— 1

11. | І |  іф  [jgj Юй-ди-ту. —  Карта Китая съ поясненіями. 8— 1
12. Ш  ір* Хунъ - лоу - мынъ.— Романъ «Сонъ въ красномъ теремѣ».

18— 3
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13. В  %  Жи-бэнь-ди-ли-бинъ-яо.— Дислокація японскихъ
войсковыхъ группъ. 6---1

14. ^  ^  Щ  Щ  Цзинь-ганъ-бань-жо-бо-ло-ми-цзинъ.
— Сутра «Vajrachedikâ», сокращеніе сутры «Prajnâpâramitâ». (Wylie
164). 1 _ 1

15. |1| %Jx Щ  Шань-мынь-синь-юй. — Новости монастыря (будд.).
«О звукахъ и тонахъ». 1893. 2— 1

16. 3? ІЙ" Ж  Лю-Фанъ-и-цзи. — Автографы Лю-Фан’а. 1 — 1
17. Щ  ftfjf jjf; Янъ-хуй-танъ-вынь-цзи. — Сочиненія храма «Янъ-

хуй». Проза и стихи (одна бэнь). 1877. 7— 1
18. "Ц* ДЕ S t  U  Цзэнъ-вэнь-чжэнъ-гунъ-шу-чжа.—  Сочиненія

графа Цзэнъ Вэнь-чжэн’а. Послѣдняя книга называется: + д т 
jf̂ F — «Стишки 18 семействъ». 6 +  7— 2

19. Ш  Ш  Щ  Вэнь-сянь-тунъ-као.— Литературная энциклопедія Ма-
дуань-лин’я. 5— 1

20. tlj- 0 Ï  Ш  Цзіо-чжи-цюань-хань. — Чины и должности Китая.—
Справочникъ (Маньчж. дин.). 4— 1

21. ^  Щ  ^  Цзю-шу-тунъ-као. — Математическія изслѣдованія съ
чертежами. 1887. 5— 1

22. 5£ Ш. У-цзинъ-вэй-гэнь-лу.—Пять классическихъ книгъ
съ комментаріемъ «вкуса». Чунь-цю, Ли-цзи. I— 3 бэнь II— 5 бэнь.

8— 1
23. ’jX. 'J î Ш Ш  Ш  Ш  Да-Фанъ-гуанъ-ФО-янь-цзинъ. — Сутра объ

обладающемъ великимъ средствомъ Буддѣ. (Wylie 164). 36—
24. Ш  Ди-цанъ-пу-са-бэнь-юань-цзинъ.—Vide № 8.

3— 1
25. н$ jf£ ^  j|lj Щ  Динь-динъ-ли-бу-чу-Фынь-цзэ-ли. — Съ

Высочайшаго соизволенія уложеніе для министерства чиновъ о про­
ступкахъ. 10— 1

26. Ш  Ш  М  Чжэнь-бань-цяо-цзи.— Литературный сборникъ про­
изведеній «мостика въ Чжэнь». 5— 1

27. Щ  f̂)J ^  Щ  Щ  — Продолженіе и дополненіе къ № 7. 8— 1
28. jjjfl Щ  ^  Ли-чань-синь-Фа.— Правила буддійскаго ритуала. 1 — 1
29- Мі| Ш ÏÏÜ Ш т '  = - Ш  ^  Цзинь-ганъ-яо-ши-гуань-инь-

сань - цзинъ - цюань - бу. — Трилогія-сутра Prajnâ, Vaidûrya, Avalo- 
kitêsvara. (Wylie 164). 3— 1

30- S  i  f  f  i  f  Й  i l  Гуань-ши-инь-пу-са-пу-мынь-
пинь-цзинъ. — Сутра Avalokitesvara. 1— 1

31. * - J B  Й Ш т  Ш  Ш Щ  Дунъ-сы-бо-хуа-чань-ши-суй-би.— 
Плоды вдохновенія монаховъ. Стихи. 2— 1
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32. Чань-Фа-юань-юй. — Ритуалъ и обѣты (будд.). 1— 1
33. уіх Ш Ш. ^  Сунъ-то - шэнъ - цзяо - сюй. — Введеніе въ ученіе

Кунцзы, расширенное при Сун’ской династіи. 1— 1
34. Ш  Хуай-жэнь-цзи-

шэнъ-цзяо-сюй-нань-сунъ-вэй-дуань-цзинъ-то-бэнь. —  То же, расши­
ренное еще при южной Сунъ. 1 — 1

35. üjfjr Ш  Ш  t è  Гу-ци-чжоу-пань-ши-ли-цзюнь-му-
чжи. — Эпитафія на могилѣ сановника Пань Ши-ли, въ области 
Гуци. 1— 1

36. ^  Щ  —  Чжуй-цзуань-и-хуа. — Панегирикъ другу. 1— 1
37. ^  ЙЕ ®  'Ь  +  Щ  #  ІШ Хэ-Фэй-сянъ-го-ци-ши-сы-шоу-ту.

— Семидесятилѣтіе Ли-Хунъ-чжана. Иллюстриров. 1892. 1— 1
38. Хуанъ-чао-сюаиь-шэнъ-ди-юй цюань-

ту.— Географическая карта Китая вообще и провинцій его въ отдѣль­
ности. fol. 1 — 1

33. ^  3 :  Ш  1І£ нГ Ш  Гао-ванъ-гуань-ши-инь-бянь.—Великая цар­
ственная Гуань-инь (Авалокитешвара, Wylie 172). 1 — 1

40. ^  ^  Му - дань - тинъ-хуань-хунь - цзи.— Записки
вернувшейся души. Павильонъ піоновъ. Драма въ стихахъ. 1886.

4—
41. Щ  Щ  Щ  ®  Мо-то-ло-хань-ту.— 500 изображеній архатовъ

(іЦГ іЩ) на темномъ Фонѣ бѣлой краской, съ приложеніемъ снимка съ 
памятника, найденнаго въ Ань-шунь-Фу. 10— 1

42. ф  ^  Ш  Ш  Щ  Ш  Й  Ш  Ш  Ш Ш  Чжунъ-вай-
цзяо - шэ - лэй-яо-бяо-гуанъ-сюй-тунъ-шанъ-цзунъ-хо-бяо. — Исторія 
торговыхъ договоровъ Китая съ иностранцами, отъ Канъ Си до 
нынѣшняго времени. 2 экз. (Въ однѣхъ доскахъ). /4 (à 2)— 1

43. -fÇ: |Ê[ ffi. ^  У-цзы-ци-ши-вэнь-цзи.— Сборникъ разсказовъ
комнаты: «не обманывай себя». (Въ доскахъ). 4— 1

44. Щ  *0 Éjl Цань-шао-хуа-гуань-ши-цзи.— Сборникъ сти­
ховъ гостинницы «Піонъ». 1894. (тоже). 2— 1

І Й « й 8 1 І Й Д і * Д М І  вэ*-
чжанъ - хуй - вэнь - бэй - чжу - цзи-юнь-цинь-дапь-нань-лю-жу-хуанъ- 
цюань-ту.—Карта притоковъ Желтой рѣки.

Ъ) ^  М  ^  %\\ £  И  Сы-шэнъ-юнь-хэ-цюань-юань-
шуй-ли цюань-ту. —  Карта водъ провинцій: Чжэ-цзянъ, Цзянь-су, 
Шань-дунъ и Чжи-ли, питающихъ Императорскій каналъ.

С) ‘/X  ш  \U Ж  ©  ті? Ш  Ш  Ш  £  И  Цзянъ-нань-шань- 
дунъ-си-шэнъ-хуанъ-юнь-хэ-дао-цюань-ту.— Карта теченія Хуанъ- 

14
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хэ и Императорскаго канала по провинціямъ Шань-дунъ, Цзянъ-Су 
и Хэ-нань.

d) ^  ^  ÿpj* |Щ Лю-шэнъ-хуанъ-хэ-цюань-ту.— Карта тече­
нія Желтой рѣки по шести провинціямъ: Гань-су, Шэнь-си, Шань­
си, Хэ-нань, Шань-дунъ и Цзянъ-су. (Въ доскахъ). 4— 1

ы,*)\и жшм мтж&шш&р ікт шань-дунъ-
юнь - хэ-цюань-юань-цзи-хоу-цзя-линь-цзюе-коу-цюань-ту. —  Карта 
водъ, питающихъ Императорскій каналъ, а равно и двухъ его устьевъ. 

ь) Ш  Ж  Ä  И  Щ  *11 ^  £  Ш Юй-дунъ-хуанъ-хэ-сао-ба-
цинъ- синъ-цюань-ту. — Карта расположенія плотинъ на Желтой 
рѣкѣ. (Въ доскахъ). 2— 1

47. %§( |Щ ^|] Щ ^  Хуй-ту-лѣ-го-чжи. —  Иллюстрированная исторія 
удѣловъ Восточной Чжоу. Историческій романъ. (Wylie 162). (тоже).

8— 1
48. лЁ Üf f̂ F Цинь-динъ-цюань-танъ-ши. — Стихотворенія вре­

мени дин. Танъ, изданныя по Высочайшему повелѣнію. (тоже). 10— 1
49. 3Î£ Ш. Ш  Ш  Ли-синъ-юнь-бянь.—Списокъ чиновъ и семействъ, рас­

положенный въ тонической системѣ. 1884. (тоже). 16— 1
50. ^  Щ  ( f  Хоу-хань-шу.— Исторія второй Хань (I до РХ.—III по

РХ.). (тоже). 4 — 1
51. JÜf£ ЕЕ ^  JËL Канъ-си-цзы-дянь.— Ключевой словарь, изданный по 

повелѣнію и въ царствованіе императора Канси. 1890. (тоже). 6 — 1
52. ^  Ш  tÎc .ф  зС  Ж  Ху-кэ-сунъ-бэнь-вэнь-сюань.— Сборникъ про­

изведеній Ху-Кэ-сун’а, трактующій о «корнѣ» разныхъ вещей, напри­
мѣръ, jjjff ли—ритуала, Щ  іо—музыки etc. (тоже). 6— 1

53. Щ  Пи-чжу-ляо-чжай-чжи-и-ту-юнъ. —
Сборникъ разсказовъ чудеснаго содержанія дома «Ляо-Чжай», иллю­
стрированный и снабженный императорскими толкованіями, (тоже).

8— 1
54. Ш  Ш &  ^  Ш &  №  Ш %  &  Ш  Янь-лу-гунъ-чжэнъ-

цзо-вэй-тѣ-янь-вэнь-и-гунъ-линь-бэнь.—Упражненіе въ чистописаніи 
скорописью, (тоже). 1 — 1

55. Дунъ-цзунъ-бо-линь-чжэнъ-цзо-вэй-
мо-цзи—Упражненіе въ чистописаніи, написанное скорописью и по­
черкомъ, называемымъ «чжуапь». (тоже). 1— 1

В. Алексѣевъ.
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III.
СПИСОКЪ

книгамъ  и картамъ изъ  собранія  покойнаго генералъ-адъю танта, адм и­
рала Константина Николаевича П о с ь е т а ,  приносимымъ въ  д ар ъ  

въ  Императорскую  Академ ію  Н аукъ.

(Протоколъ Общаго Собранія, 4-го сент. 1899 § 103).

А. Японскія изданія.

1. Щ t p  ^  Koku-Kuwa-Yobo. The book containing copies of anti­
ques, stored as treasures in Shosowin, the imperial treasurehouse at
Nara. 1— 1

2. Щ Ш Щ Wk Ш  Альбомъ образчиковъ японскихъ матерій. 1— 1
3. Кптайско-японская хроника. 1— 1
4- Ж  Ш Щ  Японская ихтіологія. 1 — 1
5. Ц | ф  fff £  ^5  Японскіе рисунки рыбъ и морскихъ раковъ. 1— 1
6. 1 ^  3  і /  3  /  J  г "  і  Образцы письменныхъ привѣт­

ствій на разные случаи. 1 — 1
М )  ï  t  S  1  з -

H Ü l Ä f f  S  Wo 1 - 1о » ш -t si л й ш Шо л) ш m m & m.
листка.

з, a) m m ® Шо ь) m m m & ® D c) m ад *  ж  s  ш0
d) H  Щ  W  U- P  Ш  ® o Японскія карты.

9. ;Ц ®  55 -Щ- Ші Ш  Русская азбука, изданная въ Нагасаки. 1— 1
10. 'Щ: j| l JJÜ Сочиненіе на японскомъ языкѣ. 9— 1
11. jp! J§j É I  Сочиненіе на японскомъ языкѣ. Въ европ. перепл. 2
12. Атласъ японскихъ монетъ, fol. obi. 1— 1
13. ÜÜ ДЛ 1$] ÿL Ш Японскія Формы съ 1873 г. 1— 1

Б. Китайскія изданія.

14. Ф  Щ  ̂  ^  Ш Китайскій адресъ-календарь. 6— 1
15. і г  Ш  Ш Ш  Щ: Щ  Шо Ü  Ш  ^  &  ТРП книгп на д и ­

скомъ языкѣ.
16. Два альбома на рисовой бумагѣ (безъ названія). 2— 2
17. |j| Ц  И  W o  Chinese and English Yocabulary. Part first.

1— 1
16
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В. Русскія изданія.

18. Дневникъ поѣздки въ Пань-Шань. СПб. 1874.
19. Танъ-Ванъ-Гэ. Китайская ода временъ династіи Танъ. СПб. 1874.
20. Пуцилло, Опытъ русско-корейскаго словаря. СПб. 1874.
21. Пьянковъ, Корейская азбука. СПб. 1874.
22. Орловъ, Грамматика маньчжурскаго языка. СПб. 1873.
23. Гошкевпчъ, Японско-русскій Словарь.

[23-го іюня 1899 года. А. И вановскій].

Ист.-Фнл. Отд.
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ИЗВЪСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1904. ІЮНЬ. T. XXI, № 1.

(Bulletin de l ’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1904. Juin. T. X X I, № 1.)

Musei Asiatici Petropolitani 
Notitiae IV. V. VI.
Curante C .  S a l e m a n n ,

(Доложено въ засѣданіи И. Ф. О. 18 I I /2  III 1904 г.)

IV. Index librorum in monasteriis Lhassae oppidi tabularum lignearum ope expressorum, qui 
a cel. C yb ikov  ex itinere Tibetano a. 1902 allati sunt. — V. Index Magnae Encyclopaediae 

Sinicae. — VI. Index librorum et autographorum et manu scriptorum ex bereditate 
cl. academici M. B r o s s e ta .  1879 acceptorum.

Списокъ  тибетскимъ издан іямъ,

привезеннымъ Гонбожапомъ Цыбиковымъ въ 1902 г. 
и пожертвованнымъ Музею И. Р. Географическимъ Обществомъ1 2). 

(Протоколъ Ист.-Фил. Отдѣленія 28. V. 1903 § 127.)

1. I Сочиненія Великаго Цзонхавы. T. 1 -445  л.
П -410 . I I I -442. IY -477 . Ѵ -402. V I-376. Ѵ П -389. ѴІІІ-426. 
IX-408. Х-401. ХІ-408. ХИ-394. ХІП-482. ХІѴ-440. ХѴ-405. 
ХѴІ-404- ХѴП-406. ХѴІІІ-429. —  voiLis

2. 1 Сочиненія Хай-дуб’а. 1-584. ІІ-554. ІІІ-484.
IV -514. Ѵ-468. ѴІ-473. ѴІІ-480. ѴІН-441. ІХ-492. Х-502. 
ХІ-447. ХІІ-450. — 12

3 . j § r a i , < 5 , q СочиненіяЧжал-даб’а. 1-416.ІІ-346.ІП-445.
ІѴ-331. Ѵ-384. ѴІ-436. ѴП-*312. ѴІІІ-323. — 8

4 . I Сочиненія Гэндунь-Дуб’а (1-го Далай-
ламы). 1-562. ІІ-477. ІІІ-382. ІѴ-397. Y-337. — 5

5. I Сочиненія Гэндунь-Чжямдо (2-го 
Далай-ламы). 1-530. И-509. ІИ-420.

1) Notitias I—III ѵ. Bulletin, 5е sér. XVII (1902) р. 061—077.
2) Отчетъ И. Р. Г. Общ. за 1892 г., ч. I, ctp. 9 —10.

19 1

— 3
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6. | Сочиненія Ловсанъ-Чжямцо (5-го Вели­
каго далай-ламы;. 1-417. ІІ-386. ІІІ-367. ІѴ-368. Y-365. YI-282. 
ѴП-247. ѴІІ1-399. ІХ-415. Х-382. ХІ-387. ХІІ-410. ХПІ-353. 
ХІѴ-440. ХѴ-338. ХѴІ-313. ХѴІІ-308. ХѴІІІ-358. ХІХ-464. 
ХХ-337. ХХІ-420. — 2і

7 .  I Сочиненія Галсанъ-Чжямцо (7-го
Далай-ламы). 1-417. ІІ-377. ІІІ-388. IY-416. Ѵ-394. ѴІ-366. 
ѴІІ-378. ѴІІІ-386. ІХ-558. —9

8. J Сочиненія Сэраскаго Чжэвцзун-
мы. (Догматика). 1-285. ІІ-569. ІІІ-386. ІѴ-416. Ѵ-153. YI-313. 
ѴІІ-368. (Догматика Сэраскаго дацана «Чжэй-ва»). YIII-372. 
ІХ-393. Х-260. ХІ-300. — и

9. I Сочиненія Сэраскаго Дань-дарвы.
(Догматика). 1-271. ІІ-ЗОЗ. ІИ-382. ІѴ-351. Y-339. (Догматика 
Сэраскаго дацана «Мадъ»). ѴІ-334. ѴІІ-*592. — 7

1 0 . I Сочиненія 1-го Баньчэня Эрдэни.
1-484. ІІ-445. ІИ-507. ІѴ-487. Y-464. — 5

1 1 .  I Сочиненія 2-го Баньчэня Эрдэни.
1-400. И-383. ИІ-359. ІѴ-*478. — 4

1 2 .  I Сочиненія 3-го Баньчэня Эрдэни.
I (Біографія)-379. ІІ-402. ІІІ-402. ІѴ-403. Ѵ-409. ѴІ-418. 
ѴИ-403. ѴІИ-398. IX (Біографія его) -425. — 9

1 3 . Сочиненія 4-го Баньчэня Эрдэни.
1-525. ІІ-494. III [?] (Біографія его.) -414. ІѴ-481. Ѵ-452. 
ѴІ-445. YII-473. ѴІІІ-404. ІХ-415. — 9

1 4 . J Сочиненія 5-го Баньчэня Эрдэни.
I (Біографія)-366. ІІ-ЗЗЗ. ІИ-333. —  з

1 5 .  I Сочиненія Таранаты. 1-473. П-476. ІИ-473.
ІѴ-478. Ѵ-472. ѴІ-477. YII-477. ѴІІІ-472. ІХ-474. Х-478. 
ХІ-478. ХІІ-473. ХІИ-458. ХІѴ-467. ХѴ-513. ХѴІ-456. XVII- 
deest. ХѴИІ-285. — 17

1 6 . I Сочиненія Ул-чу’скаго Дармавадры.
1-415. ІІ-419. ІИ-412. ІѴ-407. Ѵ-424. — 5

1 7 .  I Сочиненія Эшэй-Чжял-цаня (учителя 8-го 
Далай-ламы). 1-373. И-371. ІИ-338. ІѴ-475. Ѵ-499. ѴІ-405.

20
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УІІ-411. YIII-408. IX-406. X-401. XI-406. XII-449. ХІП-456. 
XIV-451. XV-467. XVI-468. ХУГІ-367. XVIII-421. XIX (Біо- 
граФІя)-208. — 19

1 8 .  | Сочиненія Радэнскаго хутухты
Даньба-раб-чжя. 1-473. ІІ-604. III (Біографія) -300. —з

1 9 . I Сочиненія Да-даг’скаго
хутухты. 1-452. ІІ-463. — 2

2 0 . Сочиненія Лондолъ-ламы. 1-331. И-433.— 2

2 1 .  I Сочиненія Соднамъ-Даг-пы. (Догматика.)
I-  350. ІІ-223. ІИ-211. ІѴ-174. Ѵ-*178. ѴІ-183. ѴП-177. (Догма­
тика Брайбунскаго дацана «Ло-сал-липгъ»). ѴІІІ-261. IX-186. Х-87. 
ХІ-251. XII-193. ХІИ-117. XIV-184. ХѴ-158. ХѴІ-166. — іб

2 2 . I Сочиненія 1-го Чжамь-янъ-
Шадбы. (Догматика.) 1-469. ІІ-411. ІІІ-396. ІѴ-558. Ѵ-535. (Дог­
матика Брайбунскаго дацана «Го-манъ»). ѴІ-491. ѴІІ-668. ѴІІІ-411. 
ІХ-604. Х-169. ХІ-97 (bis). — 12

2 3 .  4 J Сочиненія Чжямба-риньбочэ. 1-402.
II- 468. III-507. — з

2 4 . Біографія 5-го Далай-ламы. 1-360.
П-338. ІИ-383. — з

2 5 . I Сочиненія монгольскаго Найманскаго 
Тойна. 1-357. ІІ-334. ІИ-350. ІѴ-344. Ѵ-324. ѴІ-379. ѴІІ-353.
VIII- 360. —8

2 6 . I Учебникъ школы Галданскаго дацанаЧжянъ-дзэ. 
1-236. ІІ-241. ІІІ-393. ІѴ-266.У-185. ѴІ-111. ѴІІ-240. ѴИІ-292.
IX- 249. Х-ЗЗЗ.ХІ-642. — и

2 7 .  I Медицинское соч. «Вэй-

дурья-оньбо». 1-40 И-283. ІП-536. ІѴ-251. — 4
2 8 . ! Медицинское соч. «Чжюдъ-ши». -364. — і

2 9 . I Астрологическое соч. «Вейдурья-гарбо».
-633. ^  —і

3 0 . с1 I Историческое соч. «Вэйдурья-сэрбо. - 4 1 9 .  — ех.2
31. х;ч|Ц]о;*Рі J Астрологическое соч. «Вэйдурья-

ясэлу». - 4 7 3 .  ^  — voll.!

21 1*
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3 2 .  Догматическое сочиненіе «Чой-
онь-мцзодъ. (Abhidhama.) -430 (толкованіе на Abhidharmakärikä, на 
соч. учителя Yasubandu. Соч. Саджя Пандиты?). — і

3 3 . I Миг-цзэ-май-чой-коръ. Литература о Цзонхавѣ.
(Литература о молитвѣ «Миг-цзэ-ма», обращ. къ Цзонхавѣ). 1-300. 
ІІ-321. ІИ-299. — з

3 4 . I Сочиненія Чжянъ-а-Лодой-Чжял-цань.
1-439. 11-466. ІП-418. ' — з

3 5 .  I Сочиненія Чжанъ-чжя-хутухты 
Агванъ-Ловсанъ-Чойдань. 1-401. ІІ-396. ІІІ-399. IY-400. Y-393.— 5

3 6 . I ] Мани-ка-нвумъ. Сказаніе о
Сронцзань-гамбо. 1-377. ІІ-331. — 2

3 7 .  I СочиненіяБакши-номунъ-
ханъ Дондугъ-Дув-вій-дорчжэ. 1-380. I I - 373. ІИ-405. ѴІ-416. 
Ѵ-419. —б

3 8 . I «Падма-Катанъ». Біографія
Падма-Самбавы. -258. — і

3 9 . I Книга Дашійлхунбоскаго да­
цана «Чжюдъ». 1-465. ІІ-447. — 2

4 0 . I Сочиненія Шаіу’скихъ ламъ писателей.
1-349. И-327. ІИ-250. IY-201. Ѵ-118. ѴІ-242. ѴІІ-226. ѴІИ-199. 
ІХ-209. Х-186. ХІ-233. ХИ-390. ХІИ-216. ХІѴ-330. ХѴ-170. 
ХѴІ-261. XYII-413. ХѴІІІ-240. ХІХ-330. — іэ

4 1 . I Сочиненія Даньцзинь-
Балчжора. -418. — і

4 2 . J Сочиненія (Енса’скаго) Ловсанъ
Доньдуб’а. 1-330. И-391. — 2

4 3 . I Мэй-бой шал-лунъ, коммментарій
къ медицинскому «Чжюдъ-ши». 1-292. ІІ-494. ІИ-440. — з

J Сказаніе о Чжово-Балдань Адиша, проповѣдникѣ ХІ-го вѣка. 
-566. — і

4 5 . I Сочиненія Дашилхунбо’скаго
Ловсанъ-Цултим’а. -417. — і
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4 6 . | Указатель монастыря «Самъ-яй».

-266. — 1
4 7 .  I Кадамскій Чжэ-дуй. -297. — і

4 8 . I Сочиненія Ул-чу’скаго Санчжяй
Эшэй. -535. — і

4 9 . I I Лхантавъ, прибавленіе къ
«Чжюдъ-ши» (медицина). -288. — і

5 0 . I Сочиненія Сахор’скаго Ваньдэ. -300. —і

5 1 .  | Танъ-игъ. Исторія. -352. — і

5 2 . I «Ча-лагъ-чжо-вжядъ». Медицинское соч. -484. — і

5 3 . ! «Горцадъ», Лхасскаго «Рамочэ» или Малаго Чжово
(въ 2 частяхъ). -210. —і

5 4 . [ Сочиненія Ул-чу’скаго Ян-
чжань-Дувій Дорчжэ. 1-286. ІІ-483. — 2

5 5 .  ] Сочиненія Д а г-п у  Ёнцзинь-Эш и.

-263. — 1
5 6 . I Книги (предметъ чтенія) Бодаласкаго

дацана «Намъ-чжалъ». -735. — і

5 7 .  I Сочиненія Дув-хан’скаго пере­
рожденца. -560. —і

5 8 . Сочиненія ЭшиЧжямцо. -338. — і

5 9 . J

^  5  Дорин’ская грамматика тибетскаго языка. —  72.
ской печати). —і

5 9 \  I S'

II) Шядъ-да’ская грамматика тибетскаго языка.—  29. 
( ^ f -ской печати). —і

6 0 . ^ 5 Г | ' ^ ' Ч |  «Ламримъ»), сост.

Карма Ендань чжямцо. —  134. — і

6 0 “. [ Книги относящіяся къ зако­
намъ «Пур-чжюдъ».— 301. —і

23
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61 . | Книги
относящіяся къ «Нанъ-чжюдъ». — 438. — l

6 2 . I Подробная біографія проповѣдника
Бадма-Самбавы. — 365. — і

6 3 . J Сочиненія бикшу Аг-ги Ван-
бой-Даг-бо. 1-432. ІІ-315. — 2

6 4 . «Ютогъ чой-коръ», литература о врачѣ Ютогъ-Гоньбо.
1-376. 11-149. — 2

6 5 . I I) «Санчжяй-
даньвумъ». Молитвы къ ста тысячамъ буддъ. — 298. — і

66. «Дуйнкоръ-одъ-
чжянь», сочиненіе Норсанъ-Чжямдо. — 319. — і

6 7 . I Біографія тичэн’я Агванъ-
Цултим’а. 1-350. ІІ-401. — 2

68. I Сочиненія Хансар’скаго пере­
рожденца Даньбій Чжялцан’я. 1-417. ІІ-399. III-424. — з

6 9 . I ^  I) Сочиненіе Гонь-
чогъ-чжял-цан’я «Ло-чжонъ». —291. — і

7 0 .  Тол­
кованіе «Винаи» (дулва) Гунь-чэнь Цо-на-б’ы. 1-642. ІІ-ЗЗЗ. — 2

7 1 .  J Сочиненія Лонъ-чэнь рабчжамба.
-226. — 2

7 2 .  I Сочиненія Гумбум’скаго перерожденца
«Ачжя-Ёнъ-цзинь». 1-423.11-417. — 2

7 3 .  Сочиненія Алашань’-
скаго Дань-даръ-лхарамбы. -775. — і

7 4 . ^ ’̂ ' ^ ’̂ ' ^ ' ^ ^ ’̂ ^ ^ ^ '^ ^ 'І в В э й д у р ь я  мэлонъ». (Медицина).
-293. — і

7 5 .  «Лонъ-чэнь-нинъ-тигъ». 1-16+623. ІІ-*699. — 2

7 6 . I «Сунъ-дуй», собраніе молитвъ. -*809. — і

7 7 .  I Сочиненіе талона
Агги-Ван-бо «Пунь-цог-гон-чжянь». -49. — і

24
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7 8 .  ^  | «Достопримѣчательности Лхасскаго
главнаго храма». -21. — і

7 9 .  J Саб-чой-ши-то-гон-ба-ран-дол. 1-278.
II-400. — 2

8 0 . I «Сол-дэб-лэу-дунь-ба». -74. — і

8 1 .  I Различныя сутры и тарни (61 названіе).
-*783. — і

8 2 . I Р азлпчныя (22) молитвы. -*241. — і

voll. 333

[іюля м. 1904 г. Г. Ц и б ы к о в ъ .]
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V.

Index Encyclopaed iae  S in ica e

Ш  Ш  M  T u Shu Ts ih  Ch'eng, denuo ed itae а . 1 8 8 0 1).

(Протоколъ Ист.-Фил. Отдѣл.1888 §92 .114 . Общаго Собранія 1889 § 16).

0. Щ Щ  Index.........................................................................................1— 1

I. Jg£ ^  Щ  De Astronomia et Matheraatica.

1. Ш  Ш  De Corporibus coelestibus. (a: 1— 27. b : 28— 56.
c: 57— 1 0 0 ) .................................................................................. 100— 3

2. Ш  3 $  Ä  De Anni temporibus. ( a : l — 27. b :  28— 55. c :5 6 — 85. 
d: 86— 116).................................................................................... 116— 4

3. J |f  Ä  De Astronomia et disciplinis mathematicis. (a : 1 — 24.
b : 25— 50. c :5 1 — 72. d : 73— 97. e: 98— 119. f: 120— 140).. . .

140— 6
4. De Meteorologia. (a : 1— 27. b : 28— 55. c : 56—85.

d : 86 — 118. e: 119 — 155. f: 156— 1 8 8 ) ............................... 188— 6

II. ~)j De Geographia physica et politica.

5. i f  Ц Ж  De Tellure, (a: 1—26. b: 27— 57. c :5 8 —85.
d: 86— 108. e: 109— 140)......................................................... 140— 5

1) Cf. de editione principe W. F. M ay e rs  in the China Review IV (1877-78) p. 218—223. 
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6. Щ  -ÿf De Imperio Sinensi.
(a: 1— 28. q: 522—  555. ee: 1043 — 1076.
b: 29— 58. r :  556— 588. ff: 1077— 1109.
c: 59— 90. s: 589—  621. gg: 1110— 1138.
d: 91— 124. t:  622—  657. hh: 1139 — 1169.
e : 125— 161. u : 658— 694. ii: 1170— 1201.
f : 162 — 197. v: 695— 734. kk: 1202 — 1232.
g : 198— 233. w: 735— 774. 11:1233— 1265.
h :2 3 4 —268. x: 775—  817. mm: 1266 — 1300.
i : 269—303. y: 818—  852. nn:1301 — 1334.
k : 304— 339. z: 853—  888. 00:1335— 1369.
1:340— 377. aa: 889— 929. pp: 1370— 1406.

m: 378— 413. bb : 930—  962. qq: 1407— 1441.
n: 414—449. cc: 963— 1003. rr: 1442 — 1471.
o :4 5 0 —484. <id: 1004— 1042. ss: 1472— 1507.
p :485  — 521. tt :  1508— 1544). . . .1544— 44

7. |_Lj J || Ж  De Topographia Imperii Siuensis.
(a: 1—  27. d: 87— 121. g : 189— 223.
b: 28—  57. e: 122— 157. h: 224— 257.
c: 58—  86. f : 158— 188. i: 258— 289.

k :2 9 0 — 320). . . . .3 2 0 — 10
8. ^  Ä  De Populis vicinis et regionibus externis. (а: 1— 29.

b: 30— 58. с: i59— 86. d: 87— 116. e. 117— 140) . . . ___ 140— 5

III. Щ ^  Щ. Ц  De Homine.

9. ^ § | | D e  Aula imperatoris.
(a: 1—  27. d: 88— 119. g : 186— 214.
b : 28— 55. e: 120— 151. h :2 1 5  — 244.
c: 56— 87. f : 152— 185. i: 245— 272.

k: 273— 300). . . . .  300— 10
10. Щ -ÖL De Aedificiis imperatoris. (а : 1— 28. b : 29-- 6 1 .

c :62  — 102. d : 103— 140)........... ___ 140— 4
11. f  ^ Ä D e  Instituas publicis —, cum biographiis.

(a: 1—  30. i: 258— 293. r :  534— 565.
b: 31—  59. k: 294— 331. s :5 6 6 — 598.
c: 60—  89. 1: 332— 366. t:5 9 9  —532.
d: 90— 121. m: 367— 400. u :633  — 665.
e: 122— 155. n: 401— 438. v: 666— 696.
f : 156— 189. 0 :439— 473. w: 697— 729.
g: 190— 223. p: 474— 504. x: 730—757.
h: 224— 257. q: 505— 533. y : 758— 782.

z: 783— 800). . ., . .8 0 0 — 25
27
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010 MUSEI ASIATICI NOTITIA V.

12. *  «  Ä  De Legibus domesticis. (а: 1— 30. b: 31—60.
c :6 1 —88. d :8 9  — 1 1 6 ) ........................................................... 116— 4

13* ІЁ  Ä  De Rebus privatis. ( a : l  — 31. b :3 2  —60. c :6 1 — 90.
d: 91 — 1 2 0 ) .................................................................................  120— 4

14 . ^  Ä  De Genealogia et Biographia.
(а: 1— 34. g: 202 —234. m: 370— 404.
b: 35— 70. h :2 3 5 — 265. n :405  —441.
c: 71— 101. i : 266— 299.

k: 300— 334.
1:335 — 369.

d: 102 — 131. 
e: 132 — 165. 
f : 166— 201.

0 :4 4 2 —484. 
p:485 — 524. 
q :525  — 568. 
r :  569— 648). .648— 17

1 5 .  Л  Ж  De Yiris. (a: 1 - 2 5 .  b :2 7  —58. c :5 9  —83. d :8 5  — 112)
112— 4

16 . |fU Ä  De Feminis.
(a: 1— 28. e: 121 — 151. h :2 1 6 — 249.
b : 29— 58. f : 152— 182. i:2 5 0 — 291.
c: 59— 85. g: 183— 215. k: 292 —332.
d: 86— 120. 1:333— 376).

IV. -fÿ Щ  Щ  De Scientiis et Historia natui

1 7 .  Щ  Щ  De Artibus et Divinatione.
(а: 1— 28. 1:275 — 304. v: 549— 575.
b: 29— 55. m :305 — 333. w: 576— 608.
c: 56— 79. n: 334—360. x: 609 —640.
d: 80— 101. 0:361 — 385. y :641 —667.
e: 102— 125. p :3 8 6 — 411. z :668  — 686.
f : 126— 151. q :4 1 2 —436. aa:687 — 711.
g: 152— 182. r :  437—465. b b :7 1 2 —735.
h :183  —213. s :4 6 6 —492. cc :736— 759.
i : 214—245. t:  493— 522. dd :7 6 0 —791.
k: 246—274. u: 523 —548. ee:792 —824).

18. ü i  Я  Ä  De Religioue et Portentis.
(а: 1— 27. e: 104— 129. h : 188—219.
b : 28—  48. f : 130— 159. i : 220 — 250.
c : 49— 75. g :1 6 0 — 187. k: 251 —286.
d: 76 — 103. 1:287—320).

19. Iöl De Animalibus.
(a: 1 — 29. c : 61 — 91. e: 123— 158.
b :3 0 — 60. d: 92— 122. f : 159— 192)

.376— 11

-3 0
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2 0 . ^  De Plantis.
(a: 1—28. d: 83— 112.
b ; 29 — 54. e :1 1 3 — 145.
c :5 5 — 82. f : 146 — 181.

g: 182— 212.
h: 213— 245. 
i: 246 —284. 

k :2 8 5 —320), 320— 10

V. 3g Щ. |Jj| De Philosophia et Paedagogica.

2 1 .  Щ  -ft: De Libris sacris et Litteris universis.
(a: 1— 27. g: 171— 202. m :334— 361.
b: 28—  53. h: 203— 237. n :362  — 389.
c: 54— 79. i:2 3 8  —270. o :390— 417.
d: 80— 102. k: 271 — 303. p: 418— 446.
e: 103 — 135. 1:304 — 333. q: 447—480.
f : 136 — 170. r:4 8 1  —500). . ,. .  .500— 17

22. $  f f  m  De Educatione et Morlbus.
(a: 1— 25. d: 81 — 109. g: 176—205.
b :2 6 — 50. e: 110— 142. h: 206— 235.
c : 51 — 80. f : 143— 175. i : 236 — 266.

k :267  — 300). . . . .3 0 0 — 10
2 3 . ^ ^ Ä D e  institutione Eruditionis.

(a: 1— 26. d: 76 — 101. g : 162— 194.
b :2 f — 50. e: 101— 129. h: 195— 232.
c :5 1 — 75. f : 130 — 161. i: 233— 260). . ,___ 260— 9

24, |pb J& De Linguis et de Arte scribendi. (а: 1— 34. b: 35— 64. 
c: 65— 92. d: 93 — 119. e: 120— 160)...................................  160— 5

VI. Ш Ш Ш Ш  De Oeconomia politica.

2 5 .  ^I|| ^  Ж  De ratione Examiuum publicorum. (а: 1—30. b : 31 — 60.
c :6 1 —89. d: 90— 1 3 0 )...........................................................  130— 4

2 6 . Щ  De Muneribus publicis. ( a : l —28. b : 29 — 56.
c :5 7 —90. d: 91 — 120).............................................................. 120— 4

2 7 .  ^  If t De rebus ad Victum et Mercatum spectantibus.
(a: 1— 28. e: 118— 144. i : 234— 260.
b : 29 — 57. f : 145— 173. k : 261 — 292.
c: 58— 88. g: 174— 202. 1:293— 328.
d: 89 — 117. h :2 0 3 — 233. m :329 — 360).3 6 0 — 12

29
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2 8 . jjii Щ  - f t  De Moribus receptis.
(а: 1— 28. e: 115— 145. i : 235— 267.
b : 29—  57. f : 146— 173. k: 268— 299.
c : 58— 84. g: 174— 204. 1: 300— 328.
d :85  — 114. h: 205— 234. m: 329— 348) ___ 348— 12

2 9 . Ш  »  Ä  De Arte musica. (а: 1 —-24. b :25  — 54. c: 55— 86.
<1:87— 120. e: 121 — 136 )............. ____ 136— 5

3 0 . De Re militari.
(a: 1— 27. d: 85 — 114. g: 181 — 207.
b: 28— 56. e: 115— 145. h: 208—233.
c :5 7 —84. f : 146 — 180. i : 234— 262.

k: 263— 300).____ 300— 10
3 1 .  f̂|J Jffi. De ordine Iudiciorum.

(a: 1— 27. c: 52— 74. e: 102— 126.
b: 28— 51. d: 75— 101. f : 127— 159.

g; 160— 180)........... 180— 7
3 2 . ^  I  Ä  De Artificiis.

(a: 1 — 27. d: 86— 116. g: 175— 205.
b :2 8 — 53. e :117  — 148. h: 206— 239.
c: 54—85. f : 149 — 175. i :2 4 0 —252)...........252— 9

Voll. 324

[E. B r e ts c h n e id e r  & В. А лексѣевъ .]
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УІ.

M anusc rits , C o rre spondan ce  e t O uvrages de feu M r. M. B ro sse t.

Mr. M .F. B rosse t, membre de l’Académie, décédé le 22 août/3 sept. 
1880, avait légué au Musée A sia tique  la plus-grande partie de sa riche 
bibliothèque. Le 21 avril/4  mai 18841) son fils aîné Mr. L. B rosse t pré­
senta à Mr. le secrétaire perpétuel le catalogue de cette collection. Elle fut 
répartie entre les deux sections de la Bibliothèque de l’Académie et le 
Musée Asiatique, à l’exception des doubles destinés à la bibliothèque de 
l’Université. Les manuscrits et les papiers ont été partagés par nous en 
trois séries: A) manuscrits originaux et copies n’appartenant pas à la main 
de Mr. B rosset, B) autographes de Mr. B rosse t etC ) deux cartons con­
tenant des matériaux (autographes, manuscrits et imprimés) relatifs à son 
oeuvre. Une quatrième série D) comprend une collection assez complète des 
oeuvres imprimées du célèbre académicien, précédée du catalogue raisonné 
dû à la piété filiale de son fils2); la langue dont on s’est servi dans ces 
manuscrits est indiquée par son initiale: Arménien, Géorgien, Latin, Fran­
çais, Lusse. Pour les pièces écrites dans les deux premières langues nous 
avons eu recours aux lumières de Mr. le professeur M arr auquel nous 
tenons de témoigner ici notre reconnaissance pour le concours qu’il nous a 
accordé.

A . M a n u scr its  d iv e r s .

0. Catalogue de la Bibliothèque de feu Mr. Brosset, par Mr. L. B ro sse t3) 
(1 vol. fol.).

J. (JY?. 7. — 32 x 20,5 cm. 381 pp. 2 fol. 26 lin.). —  G.
■Js<4o>ĝ ç9or> ^clo^SooS 0bc*>.g^î)b

6Ль6«»>.до1гь <Тб: 1840. —  «Copié sur l’original appar­
tenant au Tsar Theïmouraz» (par Joseb Nazarof). —  Vies des Saints géor­
giens. — (BA. n° 141 p. 234.)

1) Procès-verbaux de la classe hist.-phil. § 37.
2) [L a u re n t  B ro s se t.]  Bibliographie analytique des ouvrages de Monsieur Marie- 

Félicité Brosset, membre de l’Académie Impériale des sciences de Saint-Pétersbourg. 1824-1879. 
St.-P. 1887. 8° (Portrait. 2 ff. lxiii pp. 704 col. 1 fol.). — Cité «BA».

8) C’est à ce catalogue manuscrit que ce rapporte le numéro ouvrant chaque parenthèse.

3i
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014 MUSEI ASIATICI NOTITIA YI. A.

2 . (Ля 8. —  35,2 x 22 cm. 1-*- pp. 1— 48. 35— 213. 1 fol. 32 liu.) — G.
ŷĝ bcloiGo 2>oGs soSjjooj .£>'T)̂ 9owD;jç9obi Іг^оЬБо 9<о.<х>Ь(ч<»><!>Ь ^ îg9P»ï)iCo,

o<*>b̂  СіЯіійт.доѴь̂ ьб sas^ogeGo: 1839. —  «Copié sur un manuscrit de Pierre 
Kébadzé» (par J. Nazarof). —  Poésies de D aw ith  G ouram ichw ili. -~BA. 
n° 67 p. 539.
3. (Ля 9. — 3 6 x 2 2 cm .3 fo ll.-f-p p .l-1 1 5 .117-199.- t - 4 fol. 24 lin.).— G.

Dialogue du roi Théimouraz I er et de Rousthawel contenant l’histoire 
du roi Théimouraz: (Extrait de l’Artchiliani). Copié et collationné par 
M aïssuradzé 1838. —  «Copié sur l’exemplaire du Musée Asiatique». ~  
BA. n° 165 p. 545.
4 . (Ля 10 . — 35 x 2 2 ,5  cm. 1-НІ38 pp. -t- 2 fol. 36 lin.) —  A .

Histoire de Lang-Thimour par Thomas de Medzob XIVe Siècle, 
Copiée sur le Manuscrit arménien JVs 96 de la B9 Nle de Paris par le P. 
Théophile H ovsébian Mékhitariste, par les soins de M. St.-Julien. 1843. 
—  Annexes: a) Extraits traduits de ce livre par Mr. B rosset. 4 pp. 16°.
b) Mémento, copié par M. Hovsébian, dans un autre m1* de la Bib. R10. 
6 pp. fol. ~  BA. n° 141, ii p. 230. (Cp. le n° 11).
5. (Ля 11. — 35,5 x 22 cm. 2 fol. -f- 527 pp. 25 lin.) — G.

Histoire de Géorgie, par P harsadan  G iorg id jan idzé de Gori, 
Arménien. Copié sur l’original, appartenant à M. Platon Iosélian, par S. 
Tabidzé. 1843. ~  BA. n° 141, iv p. 254; v p. 260.
6 . (Ля 12. —  32,5 x 20 cm. Y - h 447 (69 bis) pp. 27 lin.) — G.

■Js<4or>ĝç9a> 9̂oŝ SooS cljlfbthGo sĜ PkGo  ̂Sîolfwtlo^. ojigSjoo <gbç9Sgsf>oD̂sj9ob

ftfto Siob-Tj^sdolfw^o.: 1840. — «Cathol. Antoni. Vie des 
saints Géorgiens. Copié sur l’original appartenant au P ce Palavaudov». ~~ 
Comp. BA. n° 69 p. 120, 3); p. 235.
7 .  (Ля 13. —  24 x 21 cm. VI ч-  279 pp. 27 lin.) —  GR.

jkj ьЬі̂ эо оѴфрьйоі і(чоѴ lf3î lfo)S, joS й-rjlfcoS --- p>sojlf içooDsŝ GjG: 1828
=  Ssolfolf 31 «Ь — «Manuscrit autographe du tsar B agra t. Re­
latif à la guerre russo-persane de 1826— 1828. A la fin, documents offi­
ciels russes imprimés».
8. (J6 14. 32,5 x 21,5 cm. 5 -f- 172 -t- 14 fol. var. lin.) —  G.

—  «Quinte Curcius, Vie d’Ale­
xandre. Par le Cathol. Antoni. Tome 2. (M. Tchoubiuof a le commence­
ment)». —  Différentes mains.
9 . (Ля 16a. — 20,5 x 13 cm. 6 fol. 21 lin.) —  G.

«Questions relatives à l’histoire ancienne que m’a adressées le P. Thé i­
mouraz, 18Mars 1833». Autographe. ~  BA. n°237 p. 443 (voy. B n°96).
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1 0 . (№ 19. — 55 X 38 cm. 5 fol. 26 liu ) —  G.
Soi-disant charte de donation d’Alexandre I à une église de Mtzkhéta 

du 1 oct. 1398. (Avec traduction française en marge, de la main de Mr, 
Brosset).

11. (№ 21. — 35,5 X 21,5 cm. 52 fol. var. lin.) —  R.
«Архим. Ѳома, Краткое описаніе о беззакономъ Тамурѣ (перев. съ 

Арм.). — Тетр. 2. О исторіи тюркманскаго ЮсуФъ-Тюркмана и пр.» (trad. 
russe de Thomas de Medzob, commencement). 2 cahiers.(Cp. le n° 4).

1 2 .  (As 27. —  33,5 X 21 cm. 147 fol. 2 col. 28 lin.) — RG.
Наказъ Ея Императорскаго Величества Екатерины Вторыя Само­

держцы Всероссійскія данный Коммиссіи о сочиненіи Проекта Новаго Уло­
женія. Въ Санктпетербургѣ, при Императорской Академіи Наукъ. 1770 
Года. —  «Копія съ грузинск. переводомъ Чугунова. 1838 г. NB.M. Tchou- 
binof affirme que cette traduction est du pr. G iorgi Awalof et non de 
Tchougounof».

1 3 . (№ 28. — 35,5X22 cm. 3 fol. -ч-Х ІІ(1)-н  360(l)pag. var. lin.) — R.
Сводъ Грузинскихъ Законовъ Относящихся до Гражданскаго Уложенія. 

Составленный по плану проэкта Гражданскаго Уложенія, изданнаго Ком- 
мисіею составленія Законовъ, въ 1825“ъ Году.

14. да 43. —  31 х 20 cm. 21 fol. —і— 355 pag. -+-10 fol. 28 lin.) — G.
(5gb«*>toGo Gingst)«». —  Copié d’après l’édition

de Wakhtang par Aslan Sapharow , à St.-Péterbourg en 1823, avec notes 
et supplément de P é tré  Kébadzé. ~  BA. n° 95 p. 162.

1 5 .  да 45. — 31 x 20 cm. 1 -+- 34 -+- 3 & 6 -t- 2 fol. 29 lin.) —  F.
Peau de Tigre. Traduction. De 1 à 146. — id. De 782 à 808. —

D’un auteur inconnu, entre 1840 et 1850.

16. (№ 47. —  33,5 X 22,5 cm. 379 1 fol. 20 lin.) —  G.
•J. iGbsgo Joŝ osq>!> ^>3sGs.— Sans fin; cp. la notice de Mr. B rosset, Bull,

hist.-phil. III(1846)p. 370 JV° 73. —  Papier persan. ~  BA. n° 116 p. 197.
1 7 .  да 48. — 33 x 20 cm. 241 fol. 2 col. 36 lin.) — G.

jkg o^o. bg><4i()<b(e)ogw..Û.k> b îggsobi. jJ<)Go£9o...
5і(9)<чоь(чЪоЪ gioxa^ogc-vWl/s sG^wGo ЗсхчддсчоЬ..... 1767. —  Copié en 1813;
au fol. 237 v. se trouve une dédicace du prince Theimouraz. ~  BA. n° 24 
p. 50, î.
1 8 . (№ 54. —  35 x 23 cm. 17 fol. 33— 34 lin.) —  G.

Remarques sur le dictionnaire de Soulkhan-Saba^s^avgeso ^Vogm-Go 
bï»i b-Tĵ bG e>.(4Î>jç9osGob£)iG сІдаэѴЬ-дгчо] par Tchoubinof (l’oncle) Interprète 
au Ministère des affaires étrangères. 1843. ~  BA. n° 32 p. 537.

и
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19 . (№ 55. — 41 x 32 cm. 24 fol. 2 col. 55 lin. — RG.
Fragment de Vocabulaire Russe-Georgien du Tzarévitch Io an é : 

A—В[обжи]. — cp. ВА. р. 149.
2 0 . (JVs 56. —  3 5 x 2 2  cm. 6 fol: 2 col. var. lin.) —  R Oss.

Afskrift af: Начальное ученіе человѣкомъ, хотящимъ учитися Книгѣ 
Божественнаго писанія. Печат. въ Московской Сѵнодальной Типографіи. 
<п}пи (1798) года, мца Маія. (Pâ Slavonska och Ossetinska). 12? — Caté­
chisme en langue osse en caractères et avec traduction russe donné par M. 
Sjögren. —  C’est une copie, faite par Mr. Sjögren lui-même. Quelques 
extraits de ce catéchisme, publié par l’archimandrite Cajus, ont été imprimés 
parMr. K lap ro th  (Kaukas. Sprachen p. 189 =Voyage au Caucase II, 461, 
cp. Sjôgrén, Osset. Sprachlehre p. VII) en transcription latine assez fautive. 
L ’original est extrêmement rare, il s’en trouve un exemplaire au Musée 
Asiatique: sans titre, ks fol. 16° (16 X 10 cm.).
2 1. (JVx 5 6 \ —  33,5 x 23 cm. 51 pag. 5 fol. var. lin.) —  G.

Dissertation sur diverses questions littéraires par le Tsarévitch Théi- 
mouraz. («Réponses à diverses questions de philologie. Reçu le 21 9bre 
1834».). ~  BA. n° 47 p. 92 (voy. le n° 70).
2 2 . (Л* 57. — 32 X 20 cm. 2 fol. ч - 78 pp. ч- 5 fol. 16 ч - 19 lin.) —  G.

Fragment du roman de Tariel [дд<дЫ; ^iw-bGo] copié sur l’édition 
imprimée de Tiflis 1712, avec les commentaires du roi W akhtang, par 
Simon Tabidzé. 1839. — Incomplet. ~  BA. n° 95 p. 162, 4).
2 3 . (JV?. 58. —  35 x 22 cm. 49 fol. var. lin.) —  G.

Fragment d’une vieille copie du Tariel, donné à Mr. B rosset, en 
1838, par M. Sjögren. ~  BA. n° 95 p. 162,3.
2 4 . (№ 59. 60. — fol. & 4*). —  RG.

Collectanea :
59a) Русскій Инвалидъ Л1» 22. Воскр. 26го янв. 1819. (Notice 

de la séance de l’Académie du 18 janv.)— 2 fol. 4°. impr. 
59b) Прибавленіе къ С. П. БургскимъВѣдомостямъ JVè 23.1827. 

Выписка изъ полученныхъ донесеній о военныхъ дѣйствіяхъ 
противу Персіянъ. —  1 fol. fol. impr.

59с) Записка о перьвоначальномъ занятіи и устройствѣ Грузіи; 
sans fin. — 6 fol. fol.

G 59d) Lettres pastorales de: l)K a lin ik o s , patr. œcuménique, 
févr. 1809? — 2) Polycarpe, patr. de Jerusalem, 15 sépt. 
1812. —  8 fol. fol..

G 59e) Éloge de l’alphabet par le roi Théim ouraz. 6 fol. fol.
G ea) Éloge du tsar Ioanné par P. L aradzé.
G eb) 1 feuille de vers, fol.

34
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G 59f) Notes du tsar B agrat. 8 feuilles détaches.
G 59g) Mu du tsar B agra t. Chronologie. — 8 ff. fol.
G 59h) Écriture de B agra t. Bebellion dans la Gourie sous le colo­

nel Пузаревскій. — 4 fif. fol.
G 59i) -Jigs-gbgoGoi? (selon Tchoubinof). — Vieux, 8 ff. 4°.
G 60) Spécimens de calligraphie géorgienne. Écriture enchevêtrée. 

—  a) 6 ff. 4° ß) 2 ff. 4°. y) 1 fol. obi., avec transcription. 4°. 
S) 3 ff. 4° des spécimens.

G 60a) Fragments de manuscrits géorgiens.
Fr. 1: Feuillet d’un ms. du Karthlis-tskhovréba; c’est une 

partie de l’introduction de la grande chronique
(p. 24-25 de l’éd. Brosset, vol. I).—  1 fol. G.kh__
BA. n° 141, i p. 227.

» 2: M. Tchoubinof pense que c’est un fragment de ms. 
contenant un commentaire de l’Évangile. —  2 ff. de 
parchemin in-f. Gkh. & mkh.

» 3: Fragment incertain. — (6,5 x 5 cm.).
» 4: Fragment d’un ancien livre de prières. (Tchoubinof).

— 4 ff. de parchemin, 16 lin. (1 6 x 1 3  cm.) Gkh.
» 5: Incertain. — 2 ff. 8°.
» 6: Chants d’église (selon Tchoubinof). — 1 feuille à 2 

col., 38 lin. (18 x 14,5 cm.) Gkh.
25. (№ 61. ~  fol. & 4°).

Variétés historiques. (Inscriptions), contenant:
a) «Bataille de Roukha, cop. Simon». 1843. — 8ff. fol. G. (v. Voy. 

archéol. 8e Rapp. p. 87).
c) «Documents relatifs à l’église de Martqoph». —  4 ff. détachées, 

fol. & 8°, et: Грамата писанная епископомъ Руиставскимъ Стефа­
номъ, по повѣленію грузинскаго Царя Давида имамъ Кули-хана; 
для Марткобскаго монастыря св. Антонія ; досталась же мнѣ отъ 
Митрополита Исідора въ г. С-Петербургѣ 1874 году Мая 16 
числа, я же честь имѣю принести въ даръ Румянцевскому Музею 
—  Москва 1874 года Сентября Михаилъ Сабининъ. — 10 ff. 
fol. G.

d) Testament du roi Mirian. —  2 ff. 4°. G.
e) Matériaux relatifs à Chémokmed. — 1 lettre G., 9 ff. de copies 

d’inscriptions G., 4 ff. de traduction R.
f) Diverses inscriptions G. —  5 nos. 4°.
g) Description d’un fragment de manuscrit. R. — 3 pag. fol.4).

4) Les no:s 18-25 sont réunis dans un carton.
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3 6 . (As 64. —  21 ХІ6,б cm. 5 fol. -+- 22 ч-ІВ І pag. 2 fol. 18 lin. —  G.
«̂ oCsl/o(9)g>|bo.ï>s ô̂ GoVb s<)ol;. gGw.ï»î :» (Sermous du

moine Iona). — M arr: ÿoGsilJgogb̂ o (Наставникъ для мірянъ и духовныхъ 
лицъ), соч. іеромонаха Іоны. 1837 г. Переписчикъ С. Табидзе. Въ концѣ 
нѣсколько стихотвореній царевича Іоанна, царевича М иріана, П етра 
Ларадзе и С. Размадзе.
2 7 .  (As 65. — 19,б х 13,5 cm. 72 fol. 18 lin.) — Gkh.

Fragment d’ancien manuscrit liturgique (parchemin). Liturgie du 
Samedi Saint? (selon Tchoubinof). —  Les sept premiers cahiers portent les 
signatures y (2) à fi (8), le huitième n’est point signé.
2 8 . (As 66. — 20,5 x 14,5 cm. 2 fol. -+- 77 pp. -+-1 fol. 15 lin.) —  G.

Commentaire sur le Pseaume 82, contenant diverses Notices sur Ma­
homet et sa discipline. 1842. —  M arr: Опроверженіе ислама на основаніи 
толкованія нѣкоторыхъ мѣстъ псалтыри; переписчикъ С. Табидзе.
2 9 . (As 70. —  16 X 10 cm. 9 -н 121 pag. 13 lin.) — G.

-jp).<î>ÿo(v)(!>s (le mariage orthodoxe)». —  M arr: 
1/^од<чо (Къ вниманію вступающихъ въ бракъ,

разсужденіе о бракѣ у православныхъ), списокъ 1832 г.
3 0 . (As 71. — 18 x 11 cm. 52 fol. 17 lin.) — G.

0І5р>д(чдкі  ̂oks jjŝ ooggçsokb ^gkgtngk cloko
Ih ß o ^o b  Яіь і̂^ оіѴ Зод«ч. Vie de St. Pierre. —  M arr: Житіе св. Петра 
Грузина, написанное въ У в. ученикомъ его Захаріею , спис. 1838 г.
3 1 .  (As 74. — 16,5 X 11,5 cm. 179 fol. 16 lin.) — G.

о»$Ѵ Ьечофсч.брѵ.а.Ь. (Traduction d’un ouvrage arménien
de Mékhitar, par le Cathol. Antoni). — Vieux.
3 2 . (As 83. — 28 x  22 cm. 7 fol. -+- 338 pag. 9 fol. 16 lin.) —  G.

Phéchang, Histoire en vers de Chah-Navaz I. Sans commencement ni 
fin; des blancs réservés à des illustrations. BA. n° 141, vp . 261.
3 3 . (As 84. — 16 X 10 cm. 7 fol. h-  111 pag. -*- 10 fol. lin.) — G.

Narcwéwi parle tsarévitch D aw ith. — M arr: (Историческій
изборникъ — исторія Ассиріи, Персіи, Греціи, Рима, Россіи и Грузіи), со­
ставилъ царевичъ Давидъ въ 1799 г. ~  ВА.п0141, ѵі р. 269; ср. 543 ad 
col. 230.
3 4 . (As 85. —  19 x 12 cm. 2 fol. -+- 162 pag. -»- 13 fol. 18 lin.) —  G.

Idem, copie moderne. — «Cet exemplaire a été copié sur un mJt appar­
tenant aux tzarévitch Bagrat, par Grigor M aïsouradzé , élève de l’Acad. 
Imp. des Beaux-arts. (1800)». — En marge se trouvent les variantes de 
l’édition de Tiflis, 1880, de la main de Mr. Brosset. — BA. ibid.
3 5 . (As 88. —  22 x 18 cm. 1-1-1071 pag. 20 lin.) — G.

Partie historique de l’ouvrage de W akhoucht, copiée sur la copie faite
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d’après l’original en 1826 par le moine Osé G abachw ili; Ecrite par Joseb 
N azarof. 1843. ~  BA. n° 141, iv p. 252. 544.
3 6 . (As 89. —  21X18 cm. l- t -5 2 4 -н І pag. 16 lin.) — G.

Sekhnia Tchkhéidze et Papouna O rbéliau. Histoire de la Géorgie, 
aux ХѴІГ et XVIIIe siècles. Copiée sur le Mil du Musée asiatique [4° № 1], 
par Simon Tabidzé. 1843. ~  BA. n° 141, iv p. 253.
3 7 .  (As 91. — 21X17 cm. 254 pag. 26—28 lin.) — G.

Abrégé de l’Histoire et de la Géographie de W akhoucht, par Dav. 
Tchoubinof. 1843. — BA. n° 141, iv p. 544.
3 8 . (As 93. — 22 x 18 cm. 1-h 62 pag. -h 6 fol. 16 lin.) — G.

Здсдок o<4b^olf 9jp>.̂ olfs р*<ЬБ сЦо̂ Бокь 
Зсо.даЬйр»}) os=9o. —  [Oman] K herkhéoulidzé, Vie du roi Iracli II (copié 
sur l ’exemplaire d’Eréclé prince de Moukhran, par Simon Tabidzé du 
Gouria). 1838. — BA. n° 141, iv p. 253.
3 9 . (A*s 97. — 21x17,5 cm. 1-4-182 pag. 18 lin.) —  G.

Voyages du métropolite Ioana Mrowel, en Europe et en Asie, de 
10811 à 0102, copié sur l’exemplaire du feu Tsarévitch Bagrat par Giorgi 
M aïsouradzé. 1841.
40. (As 100. — 21x16 cm. 110 fol. 25 lin.) — Gkh.

ЭоЗеѵІ;. ; . .  ьф<чоэда>1/ь---- Voyage de Soulkhan Saba O rbélian en
Europe; fol. 103 suiv. un autre morceau en écriture vulgaire. ~  BA. n° 18a 
p. 536.
41. (As 102. —  22,5 x 18 cm. 1-*-420-h 1 pag. 20 lin.) — G.

«Davith, Histoire moderne et contemporaine de la Géorgie 1744—1842. 
Copié sur l’original autographe, 1842» par Ioseb N azarof.— C’est la deuxième 
rédaction de l’ouvrage du tsarévitch B agra t. ~BA. n° 141,vi p. 268.
42. (№ 104. — 20,5 X 16,5 cm. l - t -3 9 -н І  pag. 20 lin.) — G.

Éloge en vers du Prince Léwan ou Léon fils du roi Iracli II, Par D aw ith, 
fils d’Alexis le fameux calligraphe Géorgien. Copié sur l ’original, appartenant 
au Prince Barathaïef, par Simon Tabidzé. 1843. ~  BA. n° 141, vi p. 273.
4 3 . (As 10.5. — 21x17 cm. 3 f o l . 2 3 5  ч-2 pag. 15 lin.) —  G.

кьБіф^дгэок •д^Зо^кок ki-Jŝ oogf̂ gsp̂ k b̂cnp'j.goô PT.k Зіфйоійкок 2д<док 
oikjk dolri іБ^р^Бок^ьБ bçiïj jkj 0i'3p'vj<4jk-jj2»o jjŝ cos ôk
Histoire abrégée de Géorgie par le catholicos A ntoni. Les feuilles I à IV 
et p. 24 suiv. sont de la main de Mr. B rosset. — BA. n° 141 p. 230.
44. (As 106. 108. 109. — 18 X 11 cm. 16.1-»-11h- 1 .6 - t-25.15 pag. var.

lin.) — GR.
Collectanea:

a) pag. 2— 9 (As 108,i): Lettre du roi Constantiné à la reine d’Es­
pagne Isabelle 1465. ~  BA. n° 141, v p. 258.
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b) p. 10 — 14 (JV? 108,2): Testament du roi Artchil. «C’est la pièce 
publiée par M. B outkof dans le Сѣверный Архивъ 1824 vol. 
XII p. 203— 222».

c) p. 1— 11 (JVà 106): Sur la magie aux Indes. Trad. du Journal 
[russe] de St.-Pétersbourg. 12 juill. 1836 № 156.

d) p. 1— 25 (JV?. 109a): Sur les comètes. —  L ’original russe a pour 
titre: О Кометахъ 4го десятилѣтія XIX вѣка. Спб. 1832.

«Le tout traduit du russe par Platon Iosélian (1835), donné 
par Simon Tabidzé. 1838.» — B A. 258.

e) p. 1— 15 (JV? 109): Copie des morceaux précédents, parM. Bros- 
se t: a) p. 1, b) p. 6, d) p. 10. -  BA. 258.

f) (JV?. 108,з): Копія съ духовной мелетинскаго даря арчила вахтан- 
гѣевича къ государю Петру Великому. — 1 f. f°. ~  ВА. 258.

4 5 . (№ ПО. — 22x17,6 cm. V. 197 pag. 16 lin.) — G.
Le livre de La Visite des Monastères Grecs et géorgiens. Par Tim othée

G abachw ili. Copié [sur l’exemplaire du prince Phalawandof par Sim.]
Tabidzé (du Gouria). 1838. ~  BA. n° 69 p. 121 . 235. 238.
4 6 . (JV? 111. —  27x21,5 cm. 10 fol. var. lin.) — R.

Граматы Разныхъ Царей, жалованныя князямъ Грузинскимъ. (Пере­
водъ съ Грузинскаго).
4 7 .  (JV? 113 fgh. —  35,б X 22 cm. 16 fol. var. lin.) — G.

Manuscrit du Tsar.Théim ouraz sur les noms des plantes en Géorgie.
~  BA. n° 87 p. 149,3).
4 8 . (JV?. 113 e. i. j. —  m. m. 4°) — RG.

Collectanea :
e) Званія достоинствъ Грузинскаго царскаго и другихъ владѣтель­

ныхъ домовъ [и остальныхъ сословій]; daté: 1 8 ™  38. Тифлисъ, 
Пл. Іос[еліянъ]. — 8 fol. 4°.

еа) Copie du même, représentant les mots géorgiens en transcription. — 
4 fol. f °. —  R.

i) Notes et fragments de manuscrits géorgiens. Une inscription géor­
gienne. — 9 pièces et 5 ff. impr.

j) Notes et fragments de manuscrits géorgiens provenant à ce qu’il 
paraît du tsarévitch Théimouraz. —  26 pièces.

4 9 . (JV?. 114— 127. —  4°.) —  G.
Un carton contenant les morceaux suivants:

a) (JV?114): Liste généalogique des rois de Géorgie, ЗдоэдЪо. 
—  10 ff. 4° à 28— 30 lin.

b) (JV? 115): Commencement d’une histoire de Géorgie en vers, par 
le prince G rigol, fils du Tsarévitch Ioané Giorgiéwitch. Donné
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par Simon Tabidzé 1839. (Il y a au commencement une descrip­
tion des produits de la Géorgie dans les trois règnes de la 
nature). — 8 ff. fol.

c) (As 116): Le martyre de la reine Kéthéwan, par D im itr i B agra- 
tovani, en vers. — 26 pag. 4° à 16 lin.

d) (№117): <ч-дЫ; «Gégédchor [c’est le D adian G rigol,
pseudonyme], Récit en vers de la bataille deRoukhi. — 24 ff. 4°.

e) (As 118): Théim ouraz, Dissertation sur les noms de la Géorgie. 
1838 (autographe). —  Avec une lettre de ce prince à Mr. Brosset.
— 25 ff. 4° à 21 lin. ~  BA. n° 73 p. 540.

f) (As 119): Remarques sur le calendrier, extraites de l’ouvrage de 
la princesse A lacrina. — 20 ff. 4°, dont 1. 2. lOsuiv. sont restées 
en blanc. — BA. n° 18 p. 41.

g) (As 120): Renseignements sur le calendrier, extraits pour moi 
d’un ouvrage écrit et composé par la Princesse M acrina Sœur 
du roi Théimouraz II, bisaieul; et tante Paternelle du roi Iracli II, 
aïeul du prince Théimouraz résidant à St. Pétersbourg, qui me 
les a envoyés le 18 Mars 1833, en réponse de quelques questions.
— 8 ff. 4° à 26— 29 liu.; St. Petersbourg 1832. — BA. n° 18 
p. 40-41.

h) (As 121): Histoire moderne. Liste des patriarches et autres 
membres du clergé. Écriture du tsarév. B ag ra t. —  3 ff. 4°, à 
16 — 17 lin.

i) (As 122): Mémento du moine Iona Khéladzé qui était chez le 
tzarévitch Bagrat. Brouillon, de la main du moine lui-même, 
donné par Tabidzé, qui l’a transcrit. — 4 ff. f° & 8°.

k) (As 123): Éloge du roi Bakar, par Mamouca B ara thach  w ili.— 
21 ff. (16,5 X 21 cm.) à 12 lin., écriture très-belle.

l) (As 124): Mythologie et géographie. — 16 ff. 4° à 26— 27 lin.; 
sans fin.

m) (As 125): Rêve du tsarév. Bagrat. — 1 f. 8°.
n) (As 126): Deux lettres du roi Iracli II à sa tante la tsarevna 

Anna (1770). (Originaux autographes). ~~ BA. n° 141 vi p. 272.
o) (As 127a): Dariala, par le Tsarév. Théim ouraz. — 8 ff. 4°. — 

~  BA. n° 148 p. 545.
p) (As 127b): Poésies de Simon Tabidzé. —  6 pièces in-f. & 4°, 

dont une lithographiée.
q) (Afs 127e): poésie de G ég e tch k o ri(=  Grigol Dadian).

— 1 f. f°.
39
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r) (JV° 127d): Poésie populaire sur la prise de Tiflis, et autres. — 
3 ff. 4°.

s) (№ 128): Goudjar du roi Giorgi f. d’Alexandre, de Cakheth. 
Donation au profit de la cathédrale deMtzkhetha. 1448. (v. Hist. 
de la Géorgie, VI p. 467). Copie. — 12 ff. f°.

t) (№ 129) a, p. 1 —7: Titre d’une édition des (требникъ,
rituel).

ß, p. 5— 32 (sic): Réglement des Soldats Réguliers
par le roi Eréclé. Copié sur le Mil en rouleau, appar­
tenant à M. Ialghouzisdze, à Tiflis. 1848.~BA .n°141, 
vi p. 544.

y, p. 1 —4: «Règle», se rapportant aux mêmes.
5 0 . (№130.131.— 22,5X17,бcm. Ін-445, XVIII-4-164pp. 14 lin.) —  G.

Un fort volume, contenant:
a) 69 Chartes géorgiennes, copiées sur le MilKhoutzouri № 507 du 

catalogue des chartes, au Comptoir Synodal de Tiflis, en 1848, 
par Simon Tabidzé. — 13 id. copiées sur le Mit; Mkhédrouli 
№ 508. ~  BA. n° 130 p. 215,3).

b) Vie de S. Abo, copiée sur le Mu du Comptoir Synodal de Tiflis, 
écrit sur parchemin, tout en lettres capitales ecclésiastiques, et 
apporté du Souaneth, par les ordres de Mgr. l’Exarque Isidore: 
par Simon Tabidzé. 1847. ~  BA. n° 141, ni p. 235.

51. (№ 133. —  21,5 X 18 cm. 140 fol. 20 lin.) —  G.
Discours en vers, par le catholicos Antoni 1er, copié par Ioseb N azarof. 

(1840). ~  BA. n° 66 p. 112.
5 2 . (№ 136. — 21,5 X 17,5 cm. 1-4-237 pag. 17 lin.) — G.

Dastoulamal, ou le livre des revenus de la couronne et de la cour, par 
le roi W akhtang VI; copié sur un exemplaire du feu tzarévitch Bagrat, 
par Giorgi M aïsouradzé, 1841. L ’original portait ce titre, eu russe: Гру­
зинскій царскій и надворный економъ. ~  ВА. п° 98 р. 166, і. 282.
5 3 .  (№ 139. —  21x15 cm. 226 fol. 16 lin.) — G.

ÿoôGo «Le livre des étoiles». —  Astrologie; sans fin.
5 4 . (№ 140. —  20x 12,5 cm. 8 fol. -4- 87 -+-1 pag. lin.) — G.

Autographe du prince Théimouraz:
a) p. 1: Réponses à diverses questions de littérature, que j ’avais 

faites au P. Théimouraz, envoyées le 18 Mars 1833. (Brosset).
b) p. 29: Traité de métrique Géorgienne] avec exemples. ~  BA. 

n° 13 p. 23.
40
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5 5 . (№ 141. —  21,5X17,5 cm. 150 fol. 20 lin.) —  G.
Rousthw el, дд<дЪо!г фдьт-Ыіо. 1811. — «Donné par M. Chopin en 1840 

23 j er». — BA. n° 95 p. 162,6).
5 6 . (As 142. 21,5X17,5 cm. 227 fol. 14 lin.) — G.

Idem, incomplet. — «Donné par le jeune pr. Barathof 10 juin 1840». 
~ B A . n° 95 p. 162,5).
5 7 .  (As 143. — 21x16,5 cm. 68 fol. 19 & var. lin.). — G.

Recueil de poésies: Bessarion Gabachwili, Savat-Nameh, Tsar Ioané, 
Tsar Ilia &c. —  Composé de morceaux différents.
5 8 . (№ 144. — 20,5X17,5 cm. 24 fol. 24 lin.) —  G .

Proverbes, mis en vers par le pr. Dm. B agration. Poésies du même.
5 9 . (As 145. —  18x11,5 cm. 65 fol. 17 lin.) —  G.

^tlÔ^i) —  SinavetTrouvor, tragédie.29 Mai
1751. St. Pétersbourg. «(Probablement traduit du russe de Сумароковъ)».
6 0 . (№ 147. — 21x17 cm. 127-*-10 pag. 18 lin.) — G.

ЕіотЬ̂ фЗібо ЬЗь(чЬ-д2Э°Ь
jGobi^bG 1840. — Alex. Soulkhanof, traduction géorgienne
du Bakhtiar-namé. «Copié sur l’original, de la main de l’auteur, par Simon 
Tabidzé, du Gouria».
6 1 . (As 148. —  21,5X18 cm. I h- 624 pag. 20 lin.) — G.

Roman Wisramiani par S argis de Thmogwi, copié sur le mu du 
Musée Asiatique [fol. № 6] par Ioseb Tabidzé. 1843— 1851. — En outre 
6 ff., contenant le commencement d’une traduction française par Mr. B rosset. 
~  BA. n° 264 p. 549.
6 2 . (As 149. — 22x17,5 cm. 196-+-1 pag. 18 lin.) —  G.

Thimsar, Histoire d’un monarque indien, traduite du Persan, par le roi 
T héim ouraz; copié par SimonTabidzé. 1851. —  M arr: оооЗЬь̂  (Грузин­
скій изводъ персидскаго сказочнаго сборника о семи мудрецахъ).
6 3 . (As 152. — 22x17,5 cm. 11 fol. с. 28 lin.) — G.

La guerre du chat. діфоЬ «9o. 1840. — M arr: (Война кошки и мы­
шей) Захаріи  Габашвили.
6 4 . (As 154. — 22X17,5 cm. 6н-126 рр. 20 lin.) —  G.

^b-rj^GobGobs —  Rousoudaniani. Chap. 2. Copié 1841__
BA. n° 65 p. 539.
6 5 . (ЛБ 155. —  16,5X21,5 cm. 1-+-70 fol. c. 8 lin.) — G.

bk'gS Vbî|S&o. 1 8 4 6 .---Sj9^éo290 дтД/фьбфобдЬ Job ЗдсодоСдот«
b^bm-gob —  Recueil de poésie copié par Dm. M eghw inet Khou- 
tsesof.
66. (As 158.) — G.

Collect anea:
41
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a) ßs9p>gb6bGo Énigmes. 1839. — 12 ff. 4°.
b) bGsosRsgîto. Proverbes. —  4 ff. fol.
c) Proverbes en vers, par le prince B agra tion  (selon D. Tchou- 

binof). —  2 ff. fol.
d) Fragment du (conte). — pp. «479— 482» -+- 2 ff. 4°.

6 7 .  (Jtë 159. — 17x11 cm. 22 fol. var. lin.) —  G.
Description du beaume vivifiant de mai, trad. du russe. St. P. 1822.— 

Le texte comprend les ff. 6-15.
68. (As 160. —  20X14 cm. 4n-95-t-4 pag. c. 20 lin.) —  G.

c)<wcvTjg90. i£ogî>!> Ŝ C»J<4olfb bge»ob З̂о̂ сЛ/ Qolsolf. ^m-Sgŝ oQS
дт.бігфьб^обта.ді/^о .̂ і̂ооЪЧіде’о даідЬ̂ оІГ ЗьбьЬгчоЬіЗодй. *J. ф<дог»сД/о. 

1842. —  M arr: «Горецъ», поэма кн. Мачабели.
6 9 . (№ 161. — 20,5X14,5 cm. 6 fol. 11 lin.) — G.

M atchabéli, pièce de vers. — M arr: Ода (восхваленіе русскаго Го­
сударя), соч. кн. [Давида] Мачабели.
7 0 . (JV?. 162. — 19x12 cm. 37 fol. 21 lin.) — G.

Képonses à diverses questions de grammaire et d’histoire, et de chro­
nologie adressées par M. Saint-Martin et moi au P. Théim ouraz; du mois 
de J er 1832. —  Autographe du prince, le texte comprend les ff. 6—28. ~  
BA. n° 18 p. 40. 50 (voy. le n° 21).
7 1 .  де 163. —  18x15,5 cm. 56 fol. 21 lin.) — G.

Catalogue de la bibliothèque du tsarévitch Théimouraz. — «Ce livre 
appartient à la Société Asiatique de Paris. Présenté par son Altesse le Cza- 
revitch Théimouraz Prince de Géorgie. Ce livre contient le Registre, des 
plusieurs livres géorgien; et des oùvrages de differentes Savants Auteurs 
Georgien; composé et traduit des diferentes langues; par des destingué 
Auteurs Georgien; comme explique ce livre». — En outre une notice deMr. 
B rosset: Destiné à la Société Asiatique, ce m*4 m’a été donné par l’auteur 
même lors de mon arrivée en Russie. 1837. ~  BA. n° 67 p. 117.
7 2 .  (№ 255. —  16,5X10,5 cm. 3 -b l7 5 -i-2  fol. 20 lin.) — Gkh.

эдо^добо Vggîob La Couronne de l’âme. Récits et enseignements mo­
raux. — M arr: Вѣнецъ души, сборникъ душеполезныхъ чтеній, списокъ 
церковнымъ письмомъ 1800 г.
7 3 .  (№ 295. —  25,5X18,5 cm. 274 fol 16— 18 lin. 12 plans.) —  G.

діблЬ’о bs3bgso(4e*. 3obolf
äô gjsSSolfŜ iG. оооМч̂ Збі (4-j)Vg2»olfi gGolfŜ iG •jŝ oo'gçsl/b gGilfb ffsgsob, Ѵьб̂ фйд- 
ĝ69?>-T)<4g)lf. фоф-дг^ойбоЬ l/Pvgĝ jGô olf ^«.^(чсіоі; сдойі̂ эго-доЬіфьб, ĝçalfb

—  M arr: Воинскій Уставъ E. И. B. Павла L, переводъ съ русскаго (1807 г.) 
Г. Пиралова.
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7 4 . (As 3 6 4 .— 16X10 cm. 4-4-394-1-12 pag. 14— 13 lin.) — G.
Çô Go kob^dGg 1/о0(ч-ддо1/і, Gbco-J-gbcio b-ggjjbG «.(чЪдгэоьбоІ/Ь ojS<jki Iro îb'ggobi

ЗоѴоЬЬ. Copié par Simon Tabidzé et Giorgi M aïsouradzé sur l’exem­
plaire du Musée Asiatique [fol. n° 22]. 1840.— M arr: Книга мудрости и 
лжи, груз. сборникъ басенъ Сулхана Орбеліани.
75. (№ 555. — 20,5X16 cm. 129 fol. 20 lin.) — А.

9 ) ш  in J n  t f i f b l j i j '  ^ р ш р іг ш ] ^  Ĵ J ш (г 1̂ 1 шЪЪ II и jt ^ ш р о Ь Ь у і - у  J ^ u n q b l î f

Histoire d’Arménie par S téfanuos Taronetsi ou Asoghic. Copiée 
sur le m11 de l’Archevêque Carapiet par Jean N azarof. 1843. (Précédée de 
la description d’un ms. arm. du Musée As.). ~  BA. n° 141, ni p. 239.
7 6 .  ДО 679. — 22,5X18 cm. 96 fol. var. lin.) — A.

<1\ш ииГпир[,і-Ъ  18™ 40. Histoire de Géorgie en arménien par
— ?. Envoyé le 10 J er 1841 par M. Platon Iosélian. ~  BA. n° 141, ш 
p. 233. 543.
7 7 .  (JVï 704. —  21,5X17,5 cm. l- i-15 -f-l fol. 2 col. 23 lin.) —  A.

Cérémoniel de la messe. —  M arr: Литургія; переписчикъ Григорій, 
Сурат-бандаръ въ Индіи, 1127 (1678) г.
7 8 . ( ^  742. —  20,5X17 cm. 4-1-556 pag.-t-12 fol. 21— 22 lin.) — А.

Исторія Сюнійская, соч. первенствующаго митрополита Сюнійскаго 
Степана сына владѣтельнаго князя Тарсанджа (въ 13-14 ст.).... перепи­
санная архим. Ш ехенцовымъ по просьбѣ полковника сенатора (?) Коцебу... 
въ 1837 г. 10-го ноября. (Décrit par Mr. Berojev). ~  BAn°224 p. 153. 
245. 413.
7 9 .  Un carton contenant:

a. да 1847. — 16x11,5 cm. 18 fol. 30-38 lin.) — G.
«bgHn̂ b s>bc9o 'Зьобь .̂ Par W akhoucht, et à ce qu’il

paraît, de sa propre main. Donné par Kébadzé 1838». —  Abrégé 
de l’Ancien et du Nouveau Testament, en 1028 vers». — BA. 
n° 98 p. 166.

b. (Ля 1848. — 16,5X21 cm. 1 fol. — G.
Carte de la Géorgie, autographe du tsarévitch W akhoucht. — 

BA. n° 16 p. 34. 101. 125.
c. (Jß 1849). Poésie religieuse par Simon Copadzé. 1693. — 4 pag. 

fol.— G.
d. (J\» 1850). Éloge du roi Wakhtang VI. — 3 pag. fol.—  G.
e. да 1851). Deux historiettes érotiques données par M. Sjögren. 

1838. — 4°. — G.
f. да 1852). «Donné par Pétré Ivanitch Kébadzé 1838. Moscou», 

a) Cachets des églises de Géorgie gravés par les soins de P. K. 
1837— 1838. — ß) Divers morceaux manuscrits. —  G.
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g. (JV? 1853). b^o^oolf sGî>sG-g(4o: Recettes de médecine par ordre 
alphabétique. —  Un cahier de 3 2 ff. 4°, et feuilles détachées. — G.

h. (JV? 1854) ^»Gpvgsw.joos: Notes sur la chronologie. —  4°. —  G.
i. (JV?. 1855). gsélg'îpbïjoo ^oßkg^p^Viwo^lf: Astrologie. — 18 fol. 

4°. — G.
k. (JV?. 1856). 9b̂ kgSor>S'-anj'lf ji)bĜ kj)ï>‘i)£9<»S.

ЦЗтаС ^b'boJohb^sG Instruction sur les jeûnes établis
dans l’église géorgienne. —  1-+-21 pag. 4°. —  G.

l. (№• 1857). Pièces diverses, chanson, morale &c. Donné par Sui- 
mon Tabidzé. 1838. — Feuilles détachées et cahiers.

m. (JV? 1860). Élégie sur la prise de Stamhol par Abraham. 
(10x7,6 cm. 16 fol. 16 lin.) — Arm. —  BA. n° 46 p. 89.

n. (JV? 1862). Prière à la St. V ierge.(15x9 cm. 7 fol. 15 lin.). —  G.
8 0 . (JV? 1907. Un volume in-4°.) — G.

Correspondance des Gabachwili: I. Correspondance avec la reine Anna 
Matvéevna, d’Iméreth, 1° Zakaria G., 2° Osé G. (1814—29), 3° Gaios 
archimandrite et autres. II. Correspondances diverses. — En tout 60 lettres. 
~  BA. n° 75 p. 134.
8 1. (— 36,5X22 cm. 8 fol. 34 lin.) — G.

Régistre de livres géorgiens, rédigé par David A lexis-C hw ili, recteur 
du séminaire de Thélaw, sous le roi Iracli II. Autographe. — BA. n* 67 
p. 117; n. 264 p. 505.
8 2 . (— 34,5X22 cm. 22 h- 3 fol. var. lin.) — A.

Inscriptions arméniennes, copiées par le baron Schilling . ~  BA. n° 74 
p. 129.
8 3 .  -

Matériaux historiques et philologiques envoyés parM. Bergé, de Tiflis.
1) Copie de 65 chartes concernant le couvent et les églises deMart- 

wil, en Mingrélie, des années 1658— 1850; deux cahiers in f°.
— G.

2) do. 26 chartes de l’église de Tzager, ibid., 1610— 1823. f°. —  G.
3) do. 26 chartes du couvent de Saïrmé, ibid., 1700— 1835. f°.—  G.
4) do. 9 chartes du couvent de Namarnev, ibid., 1820— 1830. f°.

—  G.
5) do. 14 chartes de l’église de Tzaïch, ibid., 1768— 1832. f°.

—  G.
6) do. 18 chartes du couvent de Khophi, ibid., et de l’église de 

de Bidchwinta, de 1549 au commencement de ce siècle. f°.— G.
7) Copie d’un cycle de 532 ans, tiré d’un recueil d’hymnes de Ché- 

mokmed. 8 pp. f°. — Gkh.
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8) Dialogues en patois mingrélien, rédigés par le moine C a llis tra te  
du couvent de Khophi et revus et corrigés par le prince Otia 
D adian. — 2 cahiers in-4°. —  G. ~  BA. p. 451,з).

9) Trois chansons et une légende en langue souane, avec la tra­
duction géorgienne. f°. —  G.

9a) Записка ст. с. Литвинова объ Имеретіи, Одиши и Легчумѣ. 
1804 г. Копія. 4°. — Записка о родѣ Дадешкиліановъ. Копія. 
4°. —  Родословная княжеской Фамиліи Дадешкиліановъ. — R.

10) Liste des villages arméniens dans l ’Adzerbidjan. npg
ï  1852 4°. — A.

11) Catalogue de 209 mss. et de 20 ouvrages arméniens imprimés,
appartenant à ^шцгишп 1862. 4°. — A.

12) Catalogue de 208 mss. qui existaient en 1853 à la bibliothèque
du couvent au Nouveau-Djoulfa, rédigé par le
même. f°. — A.

13) Copie de 6 chartes se rapportant à la Mingrélie. f°. — G.
14) do. 19 chartes. f°. — G.
15) do. 93 chartes. 4°. — G.—BA. n° 218 p. 406.

84. —
Документы (7 турецкихъ и 19 персидскихъ), касающіеся грузинской 

и персидской исторіи въ срединѣ ХѴТІІ-го столѣтія. — Копія съ переводовъ 
Муллы Хусейна, fol. TPR. ~  ВА. п° 226 р. 420; cf.Mél. As. IV, 451.473.
8 5 .  —

Deux catalogues de la bibliothèque géorgienne du mont Athos. f° & 4°. 
—  G. ~  BA. n° 232 p. 431.
86. (— 27x21 cm. 14 fol. 28 & 25 lin.) — G.

Actes du concile de Mtzkhétha convoqué au commencement du XIIe 
siècle, d’après un ms. de l’église de Mtzkhéta.

a) fol. 1— 9. Copie, envoyée par M. Bakradzé.
b) fol. 11— 14. Copie, communiquée par M. Sabinine.

~  BA. n. 258 p. 498,1).
87. (— 22,5X18 cm. 14 fol. 24 lin.) — A.

Цшрчш'Ь‘у  Géographie universelle par
Y ardan; donnée par M. Platon Iosélian. 1847. — («Copié d’après le mit; 
Karapét ?»).
88. (—  23,5X18 cm. 8 fol. 24 lin.) — A.

Fragments de l’histoire perdue de Schabouh, écrivain armé­
nien du IX-me siècle, découverts dans les mss. d’Edchmiadzin et dans 
l’histoire d’Oukhthannès d’Edesse. Donné par le r? Chahnazariants.
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8 9 .
Клочки армянскихъ рукописей изъ библіотеки Щнрмазана Вартанова, 

уничтоженной во время нападенія черни на его домъ, в ъ Т нфлпсѢ, въ1865 г .

9 0 .
Bericht über das hdsliche Werk: Грузинская исторія выбранная изъ 

разныхъ грузинскихъ, армянскихъ и другихъ восточныхъ лѣтописей, І оси­

фомъ  Ш агубатовымъ, въ Т ифлпсѢ 1818 г. in folio —  von den Akade­
mikern K rng und F raehn . Lu en conférencele3 Octobre 1827. (Copie). 4°.
9 1 .

Traité de Commerce entre le Roi d’Arménie et les Génois. Transcrit 
d’un Manuscrit, qui se trouve dans les archives de la Famille Durazzo à 
Gènes, [v. Langlois, Trésor des chartes.. .  —  p. 159]. —  Adh. Anecdote 
arrivée à l’ancienne Tauride. (Tous les deux en latin et en français). 4°.
9 2 .

Реестръ армянскимъ рукописямъ частной библіотеки братьевъ Эн- 
фіаджевыхъ въ Т пфлисѢ, 1849 г.
9 3 .

Inscriptions, plans et cartes du voyage de Mr. B rosset. f°. — BA. 
n° 148.
9 4 .

Inscriptions arméniennes d’Ani. — BA n° 202.

B . M a n u sc r its  a u to g r a p h e s  d e  M r. B r o s s e t 5).

9 5  (16)5 6). G. Formes verbales géorgiennes, rangées dans l ’ordre des 
temps et des préfixes, tirées du Nouveau Testament. 1827. fol. — BA. 
n° 2, p. 5,5).

9 6  (16abis). F. Questions relatives à l’histoire comparée des Ibères d’Es­
pagne, et de ceux d’Asie. [Traduction des «Questions» du prince Théi- 
mouraz, v. A n° 9.]. 1833. 16°. BA. n° 237, p. 443.

9 7  (17). Carte des principales positions mentionnées dans le 123e livre 
du Sse-ki d’après les distances données par l’historien (brouillon et copie 
au net). — Carte générale de la Chine. 1827. fol. ~  BA. n° 7, p. 11.

9 8  (18). Extraits des Memoriae populorum Stritteri, de Lazare de 
Parbe, de Tchamtchian. 1830? fol. ~  BA. p. 536.

9 9  (18a). Extraits de l’Asie d’Indjidjian (Erzéroum. Trébisonde). 1830? 
fol. —  BA. n° 31, p. 66,2).

5) Les morceaux qui ne sont pas entièrement de la main de Mr. Brosset sont marqués 
d’un astérisque.

6) Les nos. 95—100 sont réunis dans un carton.
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100(20). Extraits de divers ouvrages relatifs à la Géorgie (Güldenstädt, 
Breitenbauch, Chardin, Eugénius). 1830. fol. — BA. p. 536.

101 (33). F. Traduction du Code Géorgien sous le titre: b 9s^cni£9o
k^bgßobßiG <g<4bGß-g£9S  ̂ ^bSpxr.i^sGjî.-g^o. 1830. fol. — BA. n° 8, 
p. 13,i).

102 (44). GF. Copie et traduction commencées duTariel, d’après le ms. 
le plus moderne de la Bibliothèque Royale. 1832. 4°. ~  BA. n° 13, p. 27.

103 (46). GF. 8д<дІ5о1/ фдьстЪбо Tariel, collationné sur
deux mss. de la Bibliothèque Royale. Copie et traduction française. 1828. 
fol. -  BA. n° 13, p. 26.

104 (49). çi c^bo^Gob (чржЭдг? ŝ b
i.. e. Grammaire géorgienne et essai de lexique, renfermant la lettre s. 
(4e rédaction de «L’Art libéral»). 1834. fol. ~  BA. n° 38, p. 81.

105 (50). Clefs du Choue-Wen. D’après une édition du Choue-Wen en 
6 vol., formant 15 divisions (à M. de Paravey). 1826. fol. ~  BA. n° 105,
p. 180.

106 (67). GF. i£9gßl/o i9î>sgo. VkgsA/bgbGo Ç9fo.0ĝ î)o. Alexis: Légende 
Grecque. Prières diverses (texte et traduction). 1831. 16°. ~  BA. n° 56, 
p. 104.

107 (68). G. bs*J(4obфоібр». ^gs-gbiG^obs^sG: Catéchisme 
catholique de T lu k aan ti, revu par Baghinanti. (éd. de 1800). 1829. 8° 
min. — BA. n° 2, p. 6,7).

108 (69). G. b^obßoiGm. 3f»(ls9gségï>s ^-gtasG^ob^sG. Catéchisme ca­
tholique par. T lukaan ti, I e. composition, (éd. de 1741). 1830. 16°. — ibid.

109 (73). FR. Traduction et copie du Самоучитель de F ira lo f (Спб. 
1820). 1827. 4°. -  BA. n° 3, p. 7.

110 (73a). Série de 'termes usuels, extraite de F ira lo f. 1827. 8°. — 
BA. n° 3, p. 7,i).

111 (75). G. <»̂ a>-c)ibÿsg£9jî>gç9o <goéî «.gol;î G: Grammaire russe en 
Géorgien par P hiralow . (Copie du texte géorgien des dialogues). 1829. 
16°. ~  BA. n° 3, p. 7 ,2).

112 (76). G. Abrégé de Grammaire (par Jesé Tchoubinof). Eléments 
de Logique I e Partie; copiés sur des mss. de la Bibliothèque Nationale. 
1837. 8°. -  BA. p. 536.

113 (77). G. IfSsoébütb^o^W 9g<gob«-dob $̂ Sgoœ>obw9ogé:
Grammaire par le Prince Royal D aw ith . 1832. 4°. — BA. n° 24, p. 51,2).

114 (78). GF. Лойоох. Çsg-JfovjpvGo Ji^cn-gçsobs joi o îGßoß-ggsobb gGsbs 9^5» 
озЬЯ^о ЪйеѵЬдфоЬ 9од<ч. (Grammaire géorgienne et lexique géorgien- 
français, rangé par ordre des racines). 4°, — B A. n° 2, p. 5,4).
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1 1 5  (79). GF. jjs^ovg^-^ébGQoQ'g^o ço^lfo^Go. — обЪдеэоЬ-
Golf Vô g-goV ^Gs. Bg^j. (Copie et traduction du dictionnaire de Soulkhan 
Saba O rbéliani). 1833. 4°. BA. n° 32, p. 67-68.

1 1 6  (80). Lexique Alphabétique. bGiiG-ĝ o s^bojJw-Go ^ь^да-д^оЬ ^
«дбоьБд-д̂ оѴь gGilfS Rsĝ b ■ggo,>bCb-gg90 3ip>£9oGob 9од(ч o^bjjob ^g^ggGibi cnsGs 
UgJoGgo-gçso 2̂9s3̂ p).(nob €*gjJbo-J<o.Gob 9og^ 53b ^(voçoa ^g^o^gb-ggso î>̂ p>lf-
bjOTolf 9. ^ioggbobi. ЗійоЯіЬ BggSî: i. e. Lexique alphabétique géorgien- 
français, composé par Paolini, avec le concours d’Irbach, augmenté du 
lexique de Klaproth, écrit et compulsé par les soins de B rosset. Paris 1827. 
8°. — BA. n° 2, p. 5,6).

1 1 7  (81). Grammatica Mandchuanæ linguæ. =  Grammaticæ Man- 
tchuanæ Rudimenta. (Mêle. Thévenot T. In fine.) 1825. 8°. — BA.?

1 1 8  (87). RF. Traduction de la «Notice historique sur les rois-géor­
giens qui ont porté le nom de Wakhtang» par le prince Théim ouraz. 8°min. 
—< BA. n° 27 p. 62,2).

1 1 9  (88). F. Traduction de «La vie du Prince-Royal Dawith, composée 
par le Prince-Royal Théimouraz». 1832. — Extraits d’Indjidjian. — 8°. — 
ibid.

1 2 0  (92). G. Mémoires relatifs à l’histoire de la Géorgie. 'ЗдсІо^Ѵд^бо 
3cn.<nb̂ m.î>bGo bb-Jb<4œgg2»c*.Q.bSOT̂ ob: 9. d. отдоЗ-д^Ло'Ь-Зодй. 1833. 4°. — BA. 
n° 27, p. 61,i).

1 2 1  (94). GA. Histoire des Orbélians en Géorgien, par Aslan Atha- 
bégof ; en Arménien par Etienne O rbélian , de Siounie, d’après un Mu 
appartenant à M. Cotzebue. 1840. 4°. — BA. n° 90, p. 154,i).

1 2 2  (95). F. Traduction et notes pour l’édition de l’Histoire des Orbé­
lians. 1840. 4°. ~  BA. n° 90, p. 155,2).

1 2 3  (99). G. Histoire moderne et contemporaine de la Géorgie. 1 . 
(Copie de l’ouvrage des tsarévitches D avid et B agrat). 1841. 4°. —. BA. 
n° 141 p. 268.

1 2 4  (99a). F. Traduction de l’Histoire moderne. 1844. 4°. ~  ibid.
1 2 d  (101). G. béw.Gm.j^bcgo^olf& ŝG ŝ9p>jngî)-ĝ Go ЗеютЬйсч-ЬіБо: Extraits 

du Khronoghraphira du roi A rtchil. 4°. — BA. n° 46 p. 90.
1 2 6  (103). F. Extraits de l’histoire d’A rakel. (Amsterdam 1669). 4°. 

~  BA. p. 544.
1 2 7  (103a). Extraits de l’Histoire ottomane de H am m er (VII, 75 —). 

4°. ~  ibid.
128(107). L. Histoire de Géorgie. B renner. Listes. (Sériés regum 

sive principum Iberiae). 8. ~  BA.?
1 2 9  (113a). GF. Inscriptions tumulaires de rois et de grands person­

nages; Images; et inscriptions de Mtzkhetha. Textes (copies originales). 
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4°. — Traduction: Diverses inscriptions tumulaires de rois et de person­
nages distingués pour joindre à la traduction de la chronique de T chkhéidzé 
et de Papouna O rbélian . 8°. ~  BA. n° 107 p. 182?

1 3 0  (166g). F. Inscriptions de Mtzkhétha et de diverses images. Traduc­
tion, à joindre aux matériaux promis par Platon Iosélian. 8°.

1 3 1  (113°). GF. Scène du jugement de Jésus-Christ: Texte. — Traduc­
tion d’un document géorgien qui m’a été donné en 1842. 4°.

1 3 2  (113d). GF. Diplômes, goudjars et cachets géorgiens: a) Actes de 
la famille des Tchoubinof. Textes et traductions, ß) Copies de chartes (His­
toire de la Géorgie. VI, 407 sqq.) y) Lettre du roi Artchil à Witsen 
(ib. 351). 8) Titre de propriété concédé à Nicoloz Copinachwili (ib. 509). 
s). Analyse des goudjars et papiers géorgiens (ib., Add. XVI). Ç) Lettre de 
Darédjan fille d’Artchil (-~BA. n° 165 p. 329). y]) Le tsarév. David au 
tsarév. Toulon, 10 sept. 1802 (lettre originale), d) Ishak Pacha à Chah 
Nawaz II (Hist. de la G. V, 591 n.).

1 3 3  (113g). Noms d’animaux et de végétaux Géorgiens. Guldenstadt 
Pet. 1787. Ier v. 4°. ~  BA. n° 87 p. 149,î).

1 3 4  (113h). ItG. Noms des plantes et des animaux en italien d’après
I discorsi di M. P ........M atth io li, Sauese, ne i sei libri di PedacioDiosco-
ridé, délia materia med. in VenetiaMDLXIII et en géorgien d’après la syno­
nymie du Tzarévitch Joaué Giorgiévitch. 8°. ~  ibid. 2).

1 3 5  (135). G. Extraits de l’ouvrage intitulé [Dis­
cours eu vers] par le catholicos A ntoni. 8°. BA. n° 66 p. 112.

1 3 6  (137). F. Traduction du: Dastoulamal, par le prince-royal W akh- 
tang . 1855. 4°. BA. n° 98, p. 166,2).

137(138). G. jiéovjpo Code Géorgien. 1830-31. 4°. ~
BA. n° 8 p. 14.з).

1 3 8  (146). G. Ъ*<чіс)оьБо. î,j(4b<)olfi 5-gŝ ô bGolf 9ô Gfojî>s: Baramiani, 
roman poétique géorgien. Be R°, fonds Letellier, Ля 4. 1833. 8°. — BA. 
n° 35 p. 73,з).

1 3 9  (150). GF. Зойоьбо. «Jodoks g>s GevclowSgooibolf l3ô G-g(4jî>j. Miriani 
conte de fées, en prose. [La traduction en regard]. 1833. 8°. ~ ib . p. 73,4).

140 (153). G. o-cboGol; ()<ч.00І5<чр>1>і. Ss ĵjholf^dol; ŝ igoooohbŵ sG 
(Omaïniani). Bibi. R0., fonds Letellier, Л» 3. 1834. 8°. ~  ib. p. 72,2).

1 4 1  (156). G. is^bo^s og<4iG0o0-tjŝ osob9 (]i(4or>-t)£4S :̂ Traduction en prose 
de la tragédie d’Alzire par le prince Tchavtchavadzé, actuellement vivant. 
Fonds Letellier A?. 5: 401. 1833. 8°. — ib. p. 72,i).

1 4 2  (158). GF. Proverbes et énigmes Géorgiens, coll. Tchoubinof et 
autres [avec la traduction]. 1839. 4°. ~  ?

49
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* 1 4 3  (164). L. Copie de la traduction latine du Chi-King, par le père 
de la Charme. 1824 8°. ~  BA. n° 4 p. 8.

* 1 4 4  (166). Inscriptions d’images recueillies en Mingrélie; chartes 
d’églises &c., de Mingrélie et du Karthli. 1839. —

1) F. Traductions: a) Inscriptions d’images, recueillies en Mingrélie 
par les soins du prince dadian Dawitli, et envoyées au prince 
Théimouraz, qui me les a communiqués, 9bro 1839. —
b) Documents géorgiens de Kouthathis envoyés par Mgr. Eugé- 
nius, Exarque de Géorgie. 17 J er 1840. — 
b*) Documents géorgiens de Kouthathis. Actes des Dadians de 
Mingrélie. 4°. — BA. n° 106 p. 181. —

Ŝ b̂ obGol/̂ dolf (çb bli£9bGgyjÇ9ob üb r̂aGow-
b̂üro-̂ SibgGoŝ Go д̂гэкь booblf f̂ gbblf ogjjobOTQlîtfSb-

ЗдфЬь. h^p>G b̂'boJohb̂ bG ^bf^b^^o^Go. Іи -34  pp. Textes des 
inscriptions d’images recueillies en Mingrélie par le prince David, 
fils du dadian Léwa. 4°. ~  ibid.

3) G. Chartes d’Apkhazie. (Copies originales).
4) G. Chartes et inscriptions communiquées par P. Iossélian. 1839.
5) G. Documents originaux. [(do). 4°.
6) F. Notice sur les chartes géorgiennes envoyées par Mgr. Eugène, 

Exarque de Géorgie. 8° obi. ibid.
1 4 5  (167). Documents diplomatiques ou Correspondance des empereurs

de Russie et des rois de Géorgie en russe, et en grec 1639— 1680. Copié 
sur les originaux envoyés des archives centrales de Moscou. 1841. 4°. ~  
BA. n° 97, p. 164. •

1 4 6  (168). Matériaux pour la Géographie ancienne et moderne de la 
Géorgie. Récueillis dans les auteurs arméniens, russes et autres. 1839. 
4°. ~  BA. n° 81, p. 141.

1 4 7  (169). Matériaux généalogiques. 1826-1844.4°__BA.n°141,p.265.
a) Travail critique sur les listes Royales de la Géorgie, d’après les 

autorités Géorgiennes, et des auteurs arabes ou Européens. Ta­
bleaux généalogiques.

b) Séries de Deguignes (Hist. des Huns I, 433—438) et de Gul- 
denstädt (I, 329— 332).

c) Listes généalogiques des Dynasties géorgiennes. 1852.
d) Tableau généalogique. ~  BA. n° 69 p. 121,6)?
e) Rois de Géorgie et de Karthli d’après Wakhtang.
f) Imprimé: Рѣчь при погребеніи тѣла княжны Тамары, дочери 

Ея Свѣтлости, Владѣтельной Княгини Мингреліи Екатерины
50
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Александровны Дадіанъ, произнесенная въ Александроневскомъ 
монастырѣ законоучителемъ ея, Христорождественской, что на 
Пескахъ, церкви священникомъ, магистромъ богословія Але­
ксандромъ Гумилевскимъ. Спб., въ тип. К. ВульФа. 1859. 
8 рр. 8°. — При семъ объявленія о кончинѣ другихъ членовъ 
сего рода.

g) Traduction de la vie du tsarév. David, par le tsarév. Théi­
mouraz. — Extraits de R o ttie rs : Itinéraire de Tiflis à Constan­
tinople, relatifs aux suites royales de la Géorgie. 8. BA. 
n° 27 p. 62.

h) Deux feuilles détachées.
1 4 8  (171). Notes, prises aux Archives de Moscou, en 1844. 4°. ~  

BA. n° 109, p. 186.
1 4 9  (192). K laproth , Grammaire géorgienne. Exemplaire imprimé sans 

titre ni fin, aves des notes marginales de Mr. B rosset. 8°. — BA. n° 56
p. 102.

1 5 0  (213). G. Chronique Géorgienne. Texte. Paris 1829. Exemplaire 
autographié, avec des notes copieuses de M. B rosset. 8°. ~  cf. BA. n° 14.

1 5 1  (649). F. Histoire des rois Bagratides et de plusieurs autres, com­
posée par M attheos-le-grand, prêtre d’Edesse. (Traduction). 1840. 4°. ~  
BA. n° 90 p. 155.

1 5 2  (680). F. Traduction de Y ardan d’après le manuscrit du musée 
Roumïantsof. 1839. 4°. — ibid.

1 5 3  (1858). G. Specimens de Caractères Géorgiens, et renseignements 
sur Pharnabaze, qui passe pour en être l’inventeur par le P. R. Théim ouraz. 
16°. ~  BA. n° 38, p. 79.

1 5 4  (1861). G. Dialogues copiés d’après F ira lo f  v. p. 107-134, 1829. 
32°. ~  BA. n° 3, p. 7,з).

1 5 5  (1863). Notes et extraits d’un mémoire du tsarév. Théim ouraz, 
intitulés: Morceaux relatifs à la littérature géorgienne. 1835. 8° obi. ~  
BA. n° 47 p. 92.

1 5 6  (1864). F. Cours public sur la Géorgie, fait en 1841, à l’Université 
Impériale de St. Pétersbourg. Bronikon. 4°. BA. n° 89 p. 152.

1 5 7  (1865a). Liste des manuscrits géorgiens de la Bibliothèque Royale 
de Paris. 8°. ~  Cp. BA. p. 650.

1 5 8  (1865b). G. Notes et extraits du Synaxaire ms. de la Bibliothèque 
Royale. 1828. 4°. ~  BA. n° 14, p. 30.

1 5 9  (1866). G. Notes et extraits tirés de la Liturgie ms., de la Biblio­
thèque Royale. 4°. ~  B A. n° 9 p. 19.

5i 3
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160 (1867). Notes et extraits de l’édition de la Bible géorgienne, in-fol., 
Moscou 1743. 4°. — BA. n° 5b, p. 9.

161 (1868ab). Notices sur les livres du N. T. (éd. géorg. de StP. 
1818). — Traduction des dialogues de F iralo f. 4°. — BA. n° 2, p. 5,з) 
et n° 3, p. 7 ,4).

162 (1868e). G. Dialogues en langue vulgaire (provenants de M. K nu st7), 
1832).

1 6 3  (1869). Extraits de divers auteurs russes, arméniens, français et 
autres. 8°.

164 (1870). Extraits [lexicographiques] de divers voyageurs anciens: 
Tavernier, Olearius, Chardin (mots persans), Güldenstädt (II, 496 diction­
naire mingrêlien). — Mots géorgiens tirés d’autres langues. 4°.

1 6 5  (1871). Extraits de la grammaire géorgienne de Maggi. 1824. 
4°. ~  BA. n° 2, p. 4,2).

1 6 6  (1871*). Composition de l’alphabet géorgien et premiers essais 
d’écriture géorgienne. 8°. ~  BA. n° 2 p. 4.i).

1 6 7  (18721). F. Code géorgien, Traduction. 2* copie.
1830. 4°. ~  BA. n° 8, p. 14,2).

1 6 8  (187 22). F. Code du prince-royal W akhtang. (Commencement 
d’une nouvelle copie de la traduction). 1873. 4°. — ib. p. 17.

169 (1873). F. Législation du Prince-royal W akhtang, traduite du 
géorgien sur un m1* de la bibliothèque du Roi. (VIIe ptie). 8°. ~  ib. p. 15,8).

170 (1874,i). F. Traduction de la Table alphabétique du Code géorgien.
1830. — G. Copie de la Table alphabétique. 1831. fol. ~  ib. p. 14,
1 5 , 5) 6).

1 7 1  (1874, î*). G. Copie de la Table des matières du Code géorgien,
1831. 4°. ^  ib. p. 15,7).

172 (1874,2). F. Traduction de la Table des matières du Code géorgien. 
1830. 1* rédaction. 4°. ~  ibid. p. 14,4).

1 7 3  (1874,3). F. idem. 2° rédaction. 4°. ~  ibid.
1 7 4  (1874*). Extraits des ouvrages suivants: Grammaire arménienne 

de Cirbied; Biblical Report, Dec. 1814; Gamba; Klaproth; Chardin; Ne- 
stesuranoï; Peyssonnel; Dictionnaire arménien-géorgien (Auker 1817); 
Dictionnaire persan de Richardson; Burnouf, JA. 1829; id. Inscr9. cunéif., 
Müller, Pehlevi; Minas, Description du Pont; Constantin Porphyrogénète; 
De admin. imp.; Minas, Histoire d’Ani; Indjidjian. 8 :

1 7 5  (1875—99) Copies de cartes: 75) C. jointe à l’ouvrage: Armenia 
vêtus.. .  auct. Delarue. Par. 1653. —  76) C. construite par moi d’après

7) v. N. J. A. X, 188 note 1.
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3 articles 1/ Journ. As. 7bre 1828; 2, 9bre; s, J er 1830 d’une topogra­
phie Géorgienne traduite pour et non par M. Klaproth. — 77) C. du Bos­
phore, par Rottiers. — 78) C. dressée par M. le colonel Rottiers pour 
servir à son itinéraire de Tiflis à C. P. — 79) C. du cours de l’Iora et de 
l’Alazane. Par Darraet: atlas Gamba. — 80) Système du Rion, extrait 
d’une carte G.-R. Gambal, 338. —  81) C. d’Oléarius et Mandelslo, trad. fr. I, 
359. — 82) do. I, 110 . — 82a) Le Gouria levé avec des instruments par 
le poroutchik Senkévitch. — 83) C. générale du Caucase, par J. M. Dar- 
met. — 84) C. générale de la Géorgie et le l’Arménie, par J. W. Delille. 
St. P. 1778. —  85) C. de l’Arménie, en arménien. — 86) C. du confluent 
du Rion et de la Quirila. — 87) Extrait de la C. de Circassie par St. Bell.— 
88) Cours du Tchorok, Koch et Rosen 1843. — 89) C. de l’Abazie, de la 
Mingrélie, et de l’Imérétie dressée et gravée par Darmet. — 90) C. de 
l’Iméréthi, d’après Wakhoucht. — *99) Russie d’Europe méridionale copiée 
par Alphonse Bel in. — BA. n° 98 p. 167.

1 7 6  (1900). Imprimé: De imitatione Christi 11. IV. Ed. ultima. Augu- 
storiti Pictonum. aves des corrections de M. Brosset. 16°. — BA. n°i, p. 3.

1 7 7  (1901). Imprimé: H xocivÿj SiaOïjxY] ed. Griesbach 1805, avec des 
notes et de corrections de M. Brosset. 8°. — BA. n° 16, p. 36.

1 7 8  (1902). Matériaux d’un dictionnaire géorgien-français, sur feuillets 
détachés, recueillis eu France, depuis le commencement des études géor­
giennes de M. Brosset. — BA. n° 38, p. 82.

17 !)  (1903), F. Traduction du voyage de Sargis D chalalian ts . 4®. ~  
BA. n° 192, p. 363.

1 8 0  (1904). F. Le livre de la sagesse et de la malice, composé par 
Saba O rbélian au temps de sa jeunesse. (Brouillon de la traduction). 1841. 
8°. -  BA. n° 264 p. 508,i).

1 8 1  (1904). F. Copie de la même traduction, incpl. 1846. 4®. ~  ib. 
p. 508,3).

1 8 2  (1905). Analyse du Qaramaniani. 1877. 4°. — ib. p. 507,2.
1 8 3  (1905). F. Histoire d’un homme, d’un fils d’Adam, racontée par Ilia 

Dchawdchawadzé, édité par Béthanichwili, St. P. 1869. (Brouillon de la 
traduction du ŝqso s îSosGo). 1877. 4®. — ib. p. 507,3).

1 8 4  (1905). F. Copie de la même traduction. 4®. ~  ibid.
1 8 5  (1906). R. Очеркъ критической исторіи Грузіи. (Brouillon). 4®. — 

BA. n® 171 p. 339.
1 8 6  (1906). R. idem, copies présentées à la Classe hist.-phil. I. II-III. 

2 voll. 4®. ~  ibid.
1 8 7  (1907). F. Épisode de l’histoire moderne d’Iméreth. 4°. ~  BA. 

n° 75 p. 134.
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1 8 8 . A. Récit du voyage de Fra Avgostinos et Relation de Fra Nazaros 
(tiré d’un ms. de la Bibi. Nat.). 4°. BA. n° 54 p. 99.

1 8 9 .  Gr. Traité du calendrier. — Très obscur. Copié sur un mu de 
Mtzkhétha, prêté à l’Académie par Mgr. Eugène, exarque de Géorgie. 
1843. Coliationné 1865. 8° min. — BA. n° 103 p. 542.

1 9 0 . GF. I. Traité géorgien de comput, copié sur le m1* Tischendorf.
(Texte et traduction). 8°.

GF. II. Traité de comput ecclésiastique, copié sur le manuscrit de 
Mtzkhétha. (Texte et traduction). 4°.

G. III. Traité du calendrier par le tsarévitch W akhoucht. (Texte). 
4°. Tableaux. ~  BA. n° 235 p. 548.

1 9 1 . F. 1) Études de chronologie technique. Il* partie. § II.
2) Traité général du comput ecclésiastique et civil. Par Khatcha- 

tour Sourm élian. Venise 1818. (Traduction).
3) Petits traités de chronologie [traduits du russe]: a) De la 

mesure du temps (par M. Pérévostchikof?). — b) Extraits 
de Laloch. — c) B outourlin  (colonel P.). Du calendrier 
Julien et Grégorien, Par. 1865 (avec les variantes de l’édi­
tion russe). Mis en langage vulgaire. — d) Le comput pascal 
de l’église gréco-russe, par N. A. — Brouillons.

4) Méthode pour comprendre le comput pascal perpétuel. —  
Théorie de la pâque juive. (Traduction du russe). ~  BA. 
n° 235 p. 439. 440.

1 9 2 . F. Histoire diplomatique du patriarche arménien de C. P. Avédik. 
1836. (3 copies).— Notes prises aux Archives des affaires étrangères. 4°. — 
BA. n° 68 p. 120.

1 9 3 . G*, a) Inscriptions géorgiennes, arméniennes, grecques de M. Du­
bois de M ontpereux. 1836. 4° (avec des notes ms. de 
Mr. Brosset). 4°.

F. b) Explication des inscriptions arméniennes de M. Dubois. 
1836. 4°.

G*, c) Copie des inscriptions deManglis, provenant du pr. Bara- 
tha ïef. 1 feuille.

G*, d) Inscriptions d’images, communiquées par le pr. K outha- 
té ladzé. f°. -  BA. n° 74 p. 129. 131.

1 9 4 . a) Étude sur la laugue mingrélienne: 4°. ~  BA. 241 p. 450 n° 1 .
2. 3, p. 451 n° 2. 4. (Cp. n° 83,8). 

b) Documents officiels en mingrélien, avec les originaux russes. 
Imprimés, fol. ~  ib. p. 451 n° 1 .

54

102



MDSEI ASIATICI NOTITIA VI. В. C. D. 037

1 9 5 . F. a) Trois mois dans la Géorgie turque. . . .  [par le col. Kazbek]. 
Traduction. 1875. — 139 pp. 4°.

b) Copie annotée. 1876. — 158 pp. 4°; suivi de
c) Sokolof. Voyage en Iméreth. 1802. (Traduction). —  189 pp. 

4°. — BA. n° 258 p. 497.

C. M a té r ia u x  d iv e r s .

1 9 6 .  Carton I contenant les brouillons, copies et lettres relatives aux 
numéros de la «Bibliographie analytique» indiqués ci-dessous8): 4B (deux 
cartes de la Chine). 8 (lettres de Burnouf, de Sacy, Lebrun). 10. 14B. 18B. 
22. 23. 26 (notes lexicographiques). 27B. 35B(v. p. 73 n°5). 38B(v. p. 81 n° 5). 
39B (p. 83). 40, 50, 58B (quinze nos. spécifiés sur l ’enveloppe). 44 (p. 88). 
46. 51. 56B. 61B. 62. 64B. 65B. 66. 67B. 71B (inscr:s géorgiennes). 77B. 79B. 
80B. 82B(iuscr:s). 83. 89B. 91B. 92B. 94B. 95. 97. 98°. 102 (Krug). 103B. 104B 
(Chaudoir). 105B. 107B. 108B. 109B. 110B(Savélief). 1 1 1B. 1 12B(Dorn). 114B. 
115B. 117B. 118 119B. 121B. 122B. 1 2 4 .125(Dorn). 130B. 136 (Khanykof). 
137B. 139B. 141B.142.144B. 145.1 47B.148B(p.311-2 n ° l.2.4). 150B.151B. 
152 (de Koehue). 156B. 158 (copies d’inscr:s). 162 (d:o). 162*, 163, 167, 
173 (d:o, croquis, lettres). 164B. 165 .168B. 170B. 172B. 175 (copies d’insens 
etdessins). 176B. 177.181B. 183B (32 lettres deMr. Bartholomaei imprimées 
dans ce n°; 11 lettres qui n’y sont pas entrées). 183* (dessins de Mr. Oumanetz, 
inscris, v. p. 354) f°. 184 (§ 2). 186 (inscris arm.). 187B. 190B. 191B. 193 
(inscrisarm.). 194 (Бартоломей). 197B. 198B. 199B. 200B. 201 (photographies 
d’inscris). 202B. 204B. 205B (inscris). 206B. 207B. 209B. 212B.

197. Carton II. Nos. 213 (copie de l’inscr. cunéiforme de Kästner). 
214B. 215B. 216B. 218B (lettres de Mr. Bergé). 220, 227 (inscris). 222B 
(lettres et fac-similés). 224B(dessins). 225B(inscriscunéiformes). 226B. 228B. 
229B. 230B. 231B (inscris). 234B. 235B. 236 (inscr. géorg.). 237. 238B. 239 
[sic]. 240B. 243B. 244B. 245B. 246B. 247. 248B. 249B. 252. 253B. 254, 258, 
267. 255B. 256B. 260B. 261B. 263B. 264 (catalogues de livres géorgiens). 
265B. 267B. 268B. 269 (FR) f°. 271B. — BA. II n°2B, 7 (n°iv). 9B. 11B. 12B. 
14 (Mehren). —  Matériaux divers, géorgiens, arméniens et autres (inscris, 
portraits etc.). — Cartes.

D. O eu v re s  im p r im é e s  d e  M . B r o sse t .

En volumes séparés, les nois suivants de la Bibliographie analytique 
(les in-oct. en italiques): JVè 8. 67. 74. 82. 86. 94. 95. 98. 141 (7 voll.). 
148. 148. 183. 198. 202 (2 voll.). 214. 224. 227. * 55

8) Les numéros contenant des autographes de Mr. B ro s se t sont distingués par un B.
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Q uatre cartons contenant des brochures: «Brosset, Opuscules» (tous 
in- 8 °) :

1. Ля 4. 7. 9 .11 .13 . 18а. 18ь. 20. 23. 34. 35. 39. 44 (bis). 45. 46. 
58. 60. 61.63. 6 4 \ 6 4 \ 66. 69. 71.72. 74(Notice).

2 . Ля 81. 88. 90“. 9 0 \ 91. 9 2 .1 0 1 .102& 103.105.106.107.108.110 
(іпсрІ.)Л 1 2 .1 1 6 .1 1 7 .1 1 8 .1 2 0 .1 2 3 .125.127& 128.129.130.132.

3. Ля 137. 138. 140. 144. 145. 147. 150. 151. 152. 153. 155. 157. 
158.159 (en frç. et en russe). 159“ (en russe). 160.162 (bis). 163.165 (bis). 
167.168. 170.175. 176.191.192.193.199. 201. 204. 207.

4 . Ля 211. 212. 215. 220. 222. 225. 228. 229. 231. 232. 234. 237. 
238. 243. 244. 248. 250. 251. 253. 254. 256. 258. 259. 263. 264. 267. 
268. 269. II Ля 6. 7. 14.

Table alphabétique.

A b rah am . Élégie sur la prise de Stambol: 
A 79m.

Actes du concile de Mtzkhétha: G 86.
Alexis. Prières: GF 106.
Alphabet géorgien: 24. 166.
A n to n i. Discours en vers: G. 51. 135.
------Grammaire géorgienne: G 18.
----- Hist. abrégée: G 43.
------Martyrica: G 6.

Ашѵагі-Sohaèli: G 16.
A ra k e l, Histoire: 126.
A r tc h i l .  Khronographica: G 125.

------Testament: G 441.
Artchiliani: G 3.
A so lic . Hist. d’Arménie: A 75.
Astrologie: G 79».
A th a b é g o f . Hist. des Orbélians: G 121. (122). 
A védik . Histoire diplomatique: F  191. 
A vgoetinos et N a z a ro s . Voyage: A 188. 
B a g ra t.  Chronologie: G 24.
------Guerre russo-persane: G 7. (24).
------Hist. de la Géorgie: G 123. F  124.
------ Notes: G 24.
----- Rebellion dans la Gourie: G 24.
----- Rêve: G 49m.

B a g ra tio n .  Proverbes et poésies: G 58. 
B a g ra to v a n i.  Le martyre de la reine Kéthé- 

wan: G 49°.
Bakhtiar-namé: G 60 
Baramiani: G. 138
B a ra th a c h w il i .  Éloge du roi Bakar: G 49k 
B e rg é : 83.
Bible géorgienne: 160

B o u to u rlin . Du calendrier: 1913c 
B ro sse t.  Analyse du Qaramaniani: 182.
------L’A rt libéral: 104
------Clefs du Choue-Wen: 105
------Cours publique sur la Géorgie: 156
------Épisode de l’histoire moderne de l’Imé-

rcth: 187
-----  Étude sur la langue mingrélienne: 194ft)
------Études de chronologie: 1910
----- Extraits: 98. 99. 100. 119. 126. 127. 128.
163. 174.

----- Grammaire et lexique géorg.: 114.
------Lexique alph. géorg.-frç.: 116
------Matériaux généalogiques: 147
--------------géographiques: 146
------ ------lexicographiques: 178
------ Notes de grammaire et lexicographie
géorg.: 95. 134. 164. 165.

--------------historiques: 148
------ Очеркъ критич. исторіи Грузіи: 185.

186
Cachets: 79 L 132
Cartes: 79 b. 97. 175. 193. 194
Catalogue de la bibliothèque de M. Brosset: O
------------- de Chêrmazanean. A 8310
--------------des frères Enfiadjean: 92
------------- du tsarév. Théimouraz: G 71
--------------géorg. du mont Athos: G 85
------de ms. géorg. de la Bihl. Royale: 157
-----  de livres géorg.: 194
------------- p. Alexis-Chwili: G 81
------des mss. du couvent d’Amenaphrkitch:
A 8312)
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Catsaï-Adamiani: F  183. 184
Chartes, documents, lettres: 10. 25. 44. 49“-».

50“. 83. 91. 132. 144.
------turcs et persans: TPR 84

Chi-king tr. p. de la Charme: L 143
Code géorgien: G 137. 170. 171. F  101. 1G7-170.

172. 173
Comput pascal: 191l3d). 4)
C opadzé. Poésie: G 79»
Correspondance des empereurs de Russie et des

rois de Géorgie: 145
------des Gabachwili: G 80

La Couronne de Pâme: G 72 
C urce , Quinte: G 8 
Dadichkiliani, Les: 83»»)
Dastoulamal: G 52. F  136 
D aw ith . Éloge du pr. Léon: G 42

------ Grammaire géorg.: G 113.
------Hist. moderne de la Géorgie: G 41. 123.
F . 124.

------Narcwéwi: G. 33. 34
Dawith-Gouramiani: G 2 
D c h a la l ia n ts .  Voyage: F  179 
Description du heaume de mai: G 67 
Documents officiels: 84

------en mingrélien: 194b
D u b o is  de M o n tp é re u x : 193 
Énigmes et proverbes: G 66. GF 142 
F i r a lo f .  Grammaire russe: G 111
------Самоучитель: FR  109. 110. 154. 161

Fragments de mss.: A 89. G 24. 25 s. 27. 48. 791 
G a b a c h w ili ,  T. Le livre de la Visite: G 45 
G a b a c h w ili,  Z. La guerre du chat: G 63 
G io rg id ja n id z é .  Hist. de Géorgie: G 5 
Граматы перев. съ грузинскаго: R  46 
G rig o l. Hist. de Géorgie: G 49 b
------Napoléoni: G 49 a
------La bataille de Roukha: G 25». 49a.

Histoire de Géorgie: A 76
Inscriptions: 25. 48L 129.130.144.192.195.196

------arm. d’Ani: 94
--------------de M. D u b o is  192b
--------------du bar. S c h i l l in g :  82
------géorg. de M. D u b o is: 192» [93
------, plans et cartes du voyage de M. B ro s se t:

Instruction sur les jeûnes: G 79*
Io an é . Vocabulaire: RG 19 
Io n  a. Sermons: G 26 
Le Jugement de Jésus-Christ: GF 131* 
K a lin ik o s . Lettre pastorale: G 24 
K a z b e k  Géorgie turque: 195 
K éb ad ze : 59.
K a l-w a j ia n i :  G 24. 66a 
K h é lad zé . Mémento: G 49»
K h e rk h é o u lid z é . Vie du roi Iracli II: G 38 
ICilili Damana: G 16

K la p ro th . Grammaire géorg.: 149 
K nust. Dialogues: G 162 
K ru g  u. F ra e h n .  Bericht: 90 
L a lo ch . Chronologie: 1913b)
L a ra d z é . Éloge du pr. Ioané: G 24 
Listes géographiques: A 83 W)

------historiques: 49»-h. 128
Liturgie: A 77. G 27. 159
Л и тви н о в ъ . Записки объ Имеретіи: 839»)
Le Livre des étoiles: G 53 
Ma c r in  a. Remarques sur le calendrier: G 49f-e 
M aggi. Grammaire géorg.: 165 
M a tc h a b e li .  Le montagnard: G 68 
----- Ode: G 69

M a tth ie u  d’Édesse. Hist. des Bagratides:F151
M é k h ita r  trad. p. A n to n i: G. 31
M iria n i:  GF 139
M rowel. Voyages: G 39
Mythologie et géographie: G 491
Наказъ Екатерины II: RG 12
Notes sur la chronologie: G 79b
Omaïniani: G 140
Pâque juive: 19H)
P é ré v o s tc h ik o f .D e  la mesure du temps: 1913») 
P h é c h a n g . Poëme sur Chah-Navaz: G 32 
Poésies, contes: G 24. 49 d. 57. 65. 79 
P o ly c a rp e . Lettre pastorale: G 24 
Prière à la Ste. Vierge: G 79“
Recettes de médecine: G 79 г 
Réfutation de l’islamisme: G 28 
Réglement des soldats: G 491 
Rituel: G 49 ‘
Rousoudaniani: G 64
R o u sth w el. L’homme à la peau de tigre (Ta- 

riel): G 14. 22. 23. 55. 56. GF 102. 103. F 15 
S ch ab o u h . Histoire: A 88 
Ш а гу б а т о в ъ . Груз. исторія: 90 
bar. S c h ill in g : 82 
S inav  et Trou vor: G 59 
S jo eg rén : 20. 23
Sokolof. Voyage en Iméreth: 159° [115
S o u lk h an  S aba  O rb e lia n i:  Dictionnaire: GF

------Le livre de la sagesse et de la malice:
G 74. F  180. 181

----- Mission auprès de Louis XIV: G 40
S o u rm é lia n . Traité du comput: F  1912) 
S te p h a n o s  O rb e lia n . Hist. de la Siounie: 

A 78. 121.
Sur la magie aux Iudes: G 44°
------le mariage: G 29
------les comètes: G 44d

Сводъ груз. законовъ: R 13 
Synaxaire: G 159 
T ab idzé . Poésies: G 49p 
T c h k h é id zé . Chronique: G 36 
T ch o u b in o f . Grammaire: G 112

57

105



040 MÜSEI ASIATICI NOTITIA. VI.

Testament, le Nouveau: G 161. Grec 177 
Textes en langue mingrélieune: 838). 194b)

ossète: 20 (Начальное ученіе) 
souane: 88 ч)

T h é im o u ra z , pr. Dariala: G 49°
------Éloge de l’alphabet: G 24
— -  Mémoires relatifs à l’histoire de la Géorgie: 
G 120

------Morceaux relatifs à la littérature géor­
gienne: 155

------Notice historique: RF 118
------Questions: G 9. F  96
------Réponses: G 21. 54». 70
------Spécimens de caractères géorg. G 153
------Sur les noms de la Géorgie: G 49®
----- Sur les noms des plantes: G 47
------Traité do métrique: G 54b
------ Vie du pr. Dawith: F  119. 147 s

T h é im o u ra z , roi. Thimsar: G 62 
T h ev en o t. Gramm. Mandchuana: 117 
T h o m as a K em pis. De imitatione: 176

T h o m as de M edzob. Hist. de Lang-Thimour: 
A 4. R 11

T lu k a a n t i .  Catéchisme: G 107. 108 
Traité de commerce: 91

------ du calendrier: G 1S9
-----  du comput: GF 1901- 11

Уставъ, Воинскій: G 73 
V ardan . Géogr. univers.: A 87. F  152 
Vie de St. Abo: G 50 b 
Vies des saints géorg.: G 1 
V o lta ire . Alzire: G 141 
W ak h o u ch t. Hist. de la Géorgie: G 35
------------- Abrégé p. T c h o u b in o f: G 37
----- Hist. de TA. et du N. T.: G 79»
------Traité du calendrier: G 190

W ak h tan g . Chronique: G 150. 24
----- v. Code géorgien.

Wisramiani: G(F) 61
Z a k a r ia .  Vie de St. Pierre le Géorgien: G 30 
Записка о занятіи Грузіи: 24 
Званія достоинствъ: 48
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ИЗВЪСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1904. ОКТЯБРЬ. T. XXI, № 3.

(Bulletin de l ’Académie Impériale des Sciences de S t.-Pétersbourg. 
1904. Octobre. T. X X I, № 3.)

Kleine koptische Studien.
XXVI—XLV.

Von O s c a r  v o n  L o m m .

(Der Akademie vorgelegt am 15./28. September 1904.)

XXVI. Bemerkungen zu einigen Stellen der koptischen Apokalypsen 7—18. — XXVII. ujeniH- 
терос. — XXVIII. uj&. oiroeYuj. — XXIX. cujcone eçe. — XXX. ѵірв.лпоХіс. — 
XXXI. неім.нЛѴоп етсотп. — XXXII. сл.ішнет'е. — XXXIII. Zur Vita Stae Marinae. — 
XXXIV. Zum Gebrauch von п*.ра.. — XXXV. кепео. — XXXVI. Eine schwierige Stelle der 
koptischen Apophthegmata patrum. — XXXVII. Giebt es im Sahidischen ein Verbum çâTç â  mit 
der Bedeutung «treten»? — XXXVIII. к ^ р о т х ’іоя* — XXXIX. Zur koptischen L ite ra tu r ­
geschichte. — XL. Eine Wundergeschichte aus der Vita des h. Apa Abraham. — XLI. Zur 
Topographie Alexandriens. — XLII. Eine neutestamentliche apokryphe Geschichte. — XLIII. 
Zu einer Rede des Athanasius. — XLIV. Eine neue Bartholomäus-Apokalypse. — XLV.

Bemerkungen zu einigen Werken des Schenute.

XXVI. B e m e rk u n g e n  zu e in ig e n  S te l l e n  d e r  k o p t i s c h e n  
A p o k a ly p s e n 1) 7— 182).

7. 7, 17.1 8 . (Anonyme Apok. achmîm.)
dw т о ік .о '5\ п е [ п н  т ] н р с  есгь.*** #* - 

g p m  ï ÏT g e  п о т г т Л ^ Л е  м [ .и г м г  *

«die ganze Erde, wie sie..........
. .gleichwie ein Tropfen W asser..

Vergl. dazu Sap. 11,23:
2s.e e p e  im o c A io c  тн р с$ о n e e  Ä m p m e  потгм д>.іце м п е к м т о  e & oÀ , 

гчтгсо n e e  н о т гт Л ^ Л .е  п е к о т е  е л .с е і ерргчѴ е зс.м  м п н о т т  n u jc o p ïï.

öxt со? ротеу) ex 7тХаз-ті'ууооѵ oXoç à х6стр.о; èvavxbv аои, 
хаі (ôç pavtç Spôaou орОріѵг) хитеХдоиста èm yfjv.

1) S te in d o r f f ,  Die Apokalypse des Elias, eine unbekannte Apokalypse und Bruchstücke 
der Sophonias-Apokalypse. Kopt. Texte, Übersetzung, Glossar. Leipzig, 1899. (Texte und Unter­
suchungen XVII (N. F. II) 3, a).

2) cf. Kl. kopt. Studien X, 1—6.
22?
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und Jes. 40,16. €UJ2sl€ нрёкос тнротг етго л&е потгтЛ^Ле і&оЛ. gïï 
otthätottc" лтг(о етнп  ліпpme нотгмліце’ а.тг(о ллгтптожотр ev2cjfg* еі 
чгаѵта та eôvyj toç атау&ѵ àitô xàSou xaî côç рота] Çuyou èXoyto'̂ ïJo'ocv, tî)ç 
aieXoç Xôyto-drjo-ovrai;

3. 3 , із—is. (Anonyme Apok. achmîm.)

-----------------------------------  нееі
не нь.с'С'е'Л.ос ліп2£.&.еіс пе^нто*

15 крл.т(ор етгс^еі се-нр&нотге 
ТН рОТГ € Т Н Л .[н ]о Т Г €  H H Ä .IR & .[lO c ]  

£і2£.н-п4^еі[р]осрл.ф он етр*** 
gipn тптгЛ.н птпе*
----------------------------------- Diese
sind die Engel des Herrn, des All- 

15 mächtigen, die alle guten Werke 
der Gerechten nachschreiben 
auf seine Schriftrolle, indem sie . . .  
an der Pforte des Himmels».

Es unterliegt gar keinem Zweifel, dass der Schluss von Z. 17 zu 
eirp[A.ic] zu ergänzen und durch «indem sie wachen» zu übersetzen ist. 
Die Form ргыс =  sah. poeic findet sich 39, із. Vergl. noch A lexander­
roman 2 r 4—6 : л^неЛетге nneq.\A.HHUj[e е]т[ретг]£моос gi[pe]n тпнАн 
нтпоЛдс [ncepojeic етеліт[ре ê k o r  е&оЛ. «Er befahl seinen Trup­
pen, sich am Thore der Stadt niederzulassen und zu wachen, dass niemand 
herausgehe».

9. 7 , i —3. (Anonyme Apok. achmîm.)
------- Л.ПМІ 2^e ATTOtOÄ-T Aptoi HgO*
ТП .U.UO AICtOHT АШАЛѴТО A&A*
Л  А ш Ѵ Л -Я  H g A A lT .

«Mein Mund aber wurde verschlossen (?) 
dort drinnen, ich erblickte vor mir 
wiederum die ehernen Thore)).

Für gü)2£.T ist hier sicher güissju zu lesen, wie das schon S tern  ver- 
muthet hatte und dann auch S teindorff angenommen hat. Obgleich nun 
S te indo rff die 1 .Zeile übersetzt: «MeinMund aberwurde verschlossen(?)», 
so sagt er doch in der Anmerkung: «Ich möchte aber lieber Apwï, der ja 
keinen Sinn giebt, in ApAi verbessern, und das Ganze «Vor m ir aber ver­
schlossen sie (die Thore) sich dort drinnen, und ich sah u. s. w.» übersetzen. 
Dass hier nur dieselben Thore, von denen im Vorhergehenden die Hede war, 
gemeint sein können, ist klar. Wie 6, n  gesagt war Алготеп gATqegiei

0 4 2  OSCAK VON LBMM,
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«sie öffneten sich vor ihm», so steht nun hier «dass sie sich schlossen». Stein- 
dorff schlägt vor Apcoi ( =  sah. epcoY) in Ap&Y ( =  sah. epoY) zu verbessern, 
da er meint, Aptoi bedeute hier «mein Mund» und gebe daher keinen Sinn. 
Meiner Meinung nach ist hier aber &.p(oi (== sah. epwY) ganz richtig; es 
ist nicht pwY «mein Mund» mit der Partikel а (= sa h . e), sondern der 
Status pronominalis der Präposition Арк ( =  sah. epii) mit dem Suffix der 
1. Person. Diese Präposition steht aber besonders hei den Verben des 
Schliessens. Die in der Anmerkung gegebene Übersetzung ist ganz richtig, 
nur das AprnY ist nicht übersetzt; es bedeutet hier «vor mir». Vergl. dazu 
Kl. kopt. Studien X—XX Anm. 461, wo ich zu beweisen gesucht habe, 
dass epit, epoo «bei den Verben des Schliessens «vor» oder «hinter» (einem 
die Thüre schliessen) bedeutet.

10. 13, i l - и .  (Anonyme Apok. achmrn.)

-------------------------------- -̂ttoTT <Уе
НАіунре пасчюк ne neY 2SLepAtt 
TOTgei кнаоа^ оп лшліпе^Атг 
gïï oTTAidwge.
------------------------------------------------- «Jetzt also,
meine Söhne, dies ist der Kampf (Process?)........
.. man wägt die guten und die bösen (Thaten) 
auf einer Wage».

Es ist sicher richtig, wie Steindorff bemerkt, dass hier von dem Abwägeu 
der guten und bösen Werke die Rede ist, ähnlich wie beim altägyptischen 
Todtengericht, bei dem das Herz des Verstorbenen auf einer Wage gewogen
wurde3). Den ganzen Satz ^чіотг___gn oTMAge hält Steindorff für eine
Anrede des Erzählers an seine Hörer und C. Schmidt vermuthet darin die 
Glosse eines späteren Lesers. Schliesslich bemerkt noch Steindorff: «».epAn 
ist mir unverständlich». Da hier ohne Zweifel von einem Gerichte die Rede 
ist, so können wir mit Sicherheit 2*.ерАп für einen Schreibfehler für 
2s_epAii halten und letzteres zerlegen in ss.e paoi d. i. 2c.e ngA.ii. Wir 
hätten hier freilich eher die achmimische Form 2s.e p en  zu erwarten, 
doch kann sich auch sehr leicht in den achmimischen Text eine sahidische 
Form eingeschlichen haben, umsomehr, wenn der ganze Satz, wie Schmidt 
vermuthet, die Glosse eines späteren Lesers ist. Wir können mit ziemlicher 
Sicherheit übersetzen: «Jetzt also, meine Söhne, dies ist der Kampf, nämlich 
das Gericht, da man wägt die guten und die bösen Werke», wörtlich «das 
Gute und das Böse».

3) Vergl. Todtenbuch Cap. 126.
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11. 13,19. 14, î. (Anonyme Apok. achmîm.)
».ре m m m i пеі ет&.Ц25.ро, <Ук-
(V'd.M, H€I eTÂ.CjS'ïï-S'A.M.
«Besiege dich, der du gesiegt hast, sei
stark, der stark gewesen ist!».

Dazu bemerkt S teindorff: «2s.po ммеж  als Zuruf an Stelle des 
einfachen atpo 12,12. — 2tp o  cc. n- (ммл*) ist auffällig, gewöhnlich wird 
es mit л- (S. e) verbunden. Doch vergl. ш м  neT2s.po мпкосмос тЦ еатіѵ 
ô ѵіхйѵ тоѵ xôo-fxov. 1 Ep. Joh. 5,5.»

Wenn 2s.po: «rpo «besiegen» bedeutet, wird das Object gewöhnlich 
durch e angeknüpft und wenn es auch höchst selten mit n (m) construiert 
wird, so kann 2s_po mit nachfolgendem reflexiven ммл* (S. mmo=) doch 
nicht «sich besiegen» bedeuten. Für das einfache зх_ро, das nicht nur «sie­
gen, besiegen», sondern intransitiv auch «muthig, tapfer, mannhaft, getrost 
sein» bedeutet, tritt in dieser Bedeutung recht häufig 2tp o  mmo= : <fpo 
mmo* ein, ebenso wie für das einfache tcor oder тож нрнт auch тчок mit 
reflexivem mmo* auftritt. Vergl. z. B. D eut. 31,6. (boh.) б'ро ммок oirog 
2SLeM-noM^ (dem genau ein sah. 22_po ммок &.ігсо б'м-бЬм entsprechen 
würde). àvSptÇcu xaî i'a^ue. — Jos. 1,6.7. тож а ш  нс'тл.гі.ро.— тож <fe 
ллгсо пгіТміЛ м . i'a^ue xa* “vopîÇou.—  2 Reg. 10,12. тож ммоотек гѵтсо 
ктетп^мбЪм. àvSptÇou xat хратаси)дшр.£ѵ. —  2 Reg. 13,28. тож мммтеи 
птетепиіоопе нрпрсоме кааоооре.— M atth. 9,2. тож ммок. йара-еі. — 
Vita S-tae Euphemiae: 2s.po ммо нтеріУ'міУ'ом4 5). «Sei muthig (getrost) 
und stark!» Wir können nun, glaube ich, die Stelle übersetzen: «Sei muthig 
(getrost), der du gesiegt hast, sei stark, der stark gewesen ist!» und 12,12. 
«Sei muthig und stark!»

Zum einfachen 2tpo  vergl. noch besonders Ps. 26 (27), 14. 2s.po л.-5чо 
м лрс пекркт тож. àvSptÇou, хаі хратаіоиа-діо У] xapSta стой. Ps. 30 (31), 25. 
2s.po пте петн^нт <7м.бЬм.. àvSpîÇsade, xaî xpavaioucrdw у] xapSt'a ùjaüv. 
In 2s.po ммо= ist ммо* also unmöglich Accusativ, sondern es ist hier ge­
braucht wie der Dativus ethicus и, ha.= oder e, epo= mit reflexivem Suffix. 
Zu e, epo» vergl. weiter unten JVs 17.

12. 17, 1 9—2 1 . (Anonyme Apok. achmîm.)
-------giïммл. ttgö.e ujdwMMdw n-

20 рсотп Ä.OTT gttMHCA.pHC ІУ&.ПС&.М 
geiT.---------------------------------------

4) Cod. orient. Berolin. foi. 1611 fol. 1 r a. 19. 20.
5) Man vergl. auch й̂ аГто п  aa o cj «er ist zur Ruhe gegangen, gestorben».
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«im Aufgang bis zum 
20 Untergang und im Süden bis zum 

Norden».
Vergl. dazu 14,18.19.

2s.n-MMÄ.-g&.€ мпрі іул iteqAVfc. n= 
garni, 25.Й-НПМ£ІТ ІЦЛПрНС 
«vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem 
Untergang, von Norden bis Süden».

Wenn wir diese zwei Stellen mit einander vergleichen, so gewinnen 
wir den Eindruck, dass an ersterer etwas nicht in Ordnung ist. Etwas 
auffällig ist schon das gn  einem іул gegenüber, man erwartet wie an zweiter 
Stelle 2S.ÏÎ ïï, doch wäre dies immerhin nicht unmöglich. Ein ^й м м л könnte 
noch bestehen, dagegen scheint mir ein ^нлшслрнс verdächtig zu sein; 
in ^ймлѵл könnte man м  für den Artikel des Plurals halten, in güÄüiслрнс 
dagegen ist dies ein Ding der Unmöglichkeit. Ebensowenig können wir 
aber das m. in рйЗй für die Partikel n (m) halten, da die Verbindung gn 
и (Зй) etwas ganz Ungewöhnliches wäre. Meines Erachtens ist hier an erster 
Stelle рй nicht am Platze, sondern es muss » .им м л н^ле lauten und
2 6 .Н М П С Л р Н С .

13. 19,з. (Elias-Apok. achmîm.)
ет&е о тетйотглр 

ил&е Л25.етй (1. Л25.н) йетйнл&е 
«Weswegen fügt ihr Sünde auf eure Sünden?»

Vergl. dazu Jes. 30,l .  o t t o i нніцнре нлпостлтнс' нлѴ нетере 
ïrx.oeïc 2fi_(o ммоотг* лтетйеіре noirujo2s_ne efioA £ітоот ли. лѵ tö рнотгіо 
ейоЛ рТтм плпнл ли. ёотгер нойе е2£.й нетйно&е. Oùai техѵа атгоата- 
таі, Xâyei xùptoç. етоіу)аате ßouXvjv où Si’ è[xoô, xoci cuvdrjxccç où Sià tou ttvsù- 
[латб; (xou, 7rpoçdeïvai âpiapTt'aç èç’ àpiapTi'aç. —  (Cod. Borg. CLXXXVIII. 
Zoëga 425): enovegHoûe eaôi nenno&e gïï нікерйнтге. «wir häufen 
Sünde auf unsere Sünde auch in den Werken».

14. 29,11—15. (Elias-Apok. achmîm.)
---------------------сенлтіоот
<fe йррлѴ нмперснс gïïë» 
goove л^рнлр іт лшйррлі* й= 
лсстрюс.

«Es werden fliehen 
die Könige der Perser in den
Tagen, um (?nach?)..........mit den assyrischen
Königen».
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Dazu bemerkt S teiudorff: «г^рньріт unverständlich. S tern  schlägt 
vor гч^рні г^ріт zu lesen, aber auch das giebt keinen Sinn.» Ich vermuthe, 
dass dies corrumpiert ist aus лретоѵ, wo vor A.ge noch ein ce- oder 
етг- zu ergänzen wäre. Es ist hier davon die Rede, dass die Perserkönige 
sich beeilen, um mit den assyrischen Königen zusammenzutreffen, um, wie 
aus dem Weiteren deutlich hervorgeht, mit ihnen zu kämpfen. Also die 
Perser kämpfen mit den Assyrern (Babyloniern). Das гѵре лретотт wäre 
hier dann in der Bedeutung «sich feindlich jemandem gegenüberstellen zum 
Zwecke des Kampfes». Vergl. z. B. Rossi I. 3,27.a. Ä.cj2s.ioop’ nxoq лѵп 
necjMHHUje етнммл.с$ птіиріс niepo’ &.cjeï еротп нлшерсос
гчтгг^рере^тотг e-uiuje л т  иетгеретг. «(Constantin) aber setzte mit seinem 
Heer, welches mit ihm war, über deu Fluss Tigris und drang in das Land 
der Perser ein; sie stellten sich auf um miteinander zu kämpfen». Wir haben 
nun an unserer Stelle hinter лре ретотг dem Sinne nach noch ein 
(eMiuje) zu ergänzen. Der ganze Satz würde sich dann folgendermassen 
gestalten :

C€HA.IUOT
(Tfe Rppeôf ïïÂmepcoc gnri
роотге (ce)^pe л  ретотг (гч-uige) лш ïtppeJ
ewccirpioc. d. h.

«Es werden eilen die Könige der Perser in jenen Tagen um sich aufzu­
stellen (um zu kämpfen) mit den Königen der Assyrer.»

Ich möchte hier aber zu dem ganzeu Abschnitt, der vom Kampfe der 
Perser mit den Assyrern (Babyloniern) handelt, noch Folgendes bemerken. 
Ich vermuthe nämlich, dass hier eine Reminiscenz an Cyrus und Nebukadne- 
zar vorliegt. Vergl. 2 9 ,14-18 «Vier Könige werden kämpfen mit dreien, sie 
werden drei Jahre an jener Stätte zubringen, bis sie (davon) trag en  deu 
Schatz des Tempels, der an jenem Orte ist.» Hierzu vergl. man Je r. 52, 
bes. V. 19. «Auch die Becken, die Pfannen, und die Sprengschalen, die 
Töpfe, die Leuchter, die Schalen und die Becher, was nur von Gold und 
Silber war, nahm der Oberste der Leibwächter weg». Wenn es dann 30,9 ff. 
heisst: «Im 6. Jahre werden die Perserkönige eine List in Memphis ge­
brauchen, sie werden den Assyrerkönig tödten, und die Perser werden Rache 
nehmen und befehlen, zu tödten alle Heiden und Gottlosen, sie werden 
befehlen, aufzubauen die Tempel, die heiligen, sie werden doppelte Ge­
schenke geben an das Haus Gottes, sie werden sprechen: «Einzig ist der 
Name Gottes». Das ganze Land wird die Perser anbeten», so möchte ich 
hierzu die Zeit des Cyrus vergleichen, welcher den König von Babylon 
besiegt, den Tempel wieder aufbauen und die fortgenommenen Tempelge- 
räthe zurückerstatten lässt, so wie den Juden grossen Schutz gewährt.
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15. 30,4—8. (Elias-Apok. achmim.)
---------- Отта.! пішлсе лшиет*
ügHTq. gïïngooTe етммо quA.- 
тсоне tfeirppo gn-moAic eTgA* 
ротгмоѵте Аргес 2te -тпоАіс м 
п р і

«Wehe Ägypten und denen, die 
in ihm wohnen! In jenen Tagen wird 
sich erheben ein König in der Stadt, die 
man «die Stadt der Sonne» nennt».

Hier wird unter тпоЛіс Äüipi wohl H eliopolis (On) zu verstehen 
sein, man vergl. Gen. 41,45 u. 46 ,20 тпоЛлс Зйпрн: сои ^ êaki (пте фри) 
und Jer. 50 (43),із тпоТѴлс лшрн ете сои те. 'HXioûtcoXiç.

16. 34 ,і. (Elias-Apok. achmim.—  Sa. 5,зо.)
Hier werden die verschiedenen Zeichen des Sohnes der Gesetzlosigkeit 

beschrieben, wo unter anderem auch gesagt wird, dass er ujATAcegHÀ sei. 
Dies räthselhafte Wort hatte S tern  mit dem demotischen wontaf hoine mhl 
in dem Pap. 218 der Bibi. Nat. verglichen, das der griech. Text durch 
àvaçàXavToç wiedergiebt; danach hatte nun S te indo rff ganz richtig für 
mhl die Bedeutung «kahle Stelle, Glatze» vermuthet. Wenn auch die Form 
ujdiTMegHA noch nicht ganz klar ist, so wird jetzt die Bedeutung durch das 
entsprechende Wort des sahidischen Textes gesichert (Sa. 5,зо). Hier steht 
dafür (rtvAo-yßug. S te indorff lässt auch an dieser Stelle das Wort unüber- 
setzt. Die Bedeutung von (rtJAo-yfiig wird nun aber klar aus Lev. 13,41—43.

41. èàv 8è хата тсрб?- 
со7гоѵ (xa8ï]o-y] Y) xeçaXv) 
aÜToô, àvatpàXavxoç èerct, 
xadapô; ècruv. 42

42. èàv 8è уеѵу]таі èv 
tw <paXaxpwp.ûm aÙToO 
if] èv ты àvacpaXavTcbjxaTi 
aÙToô àcpŸ] XeuxŸ] y] тгОр_ 
pîÇoua-a Xèuoa èorîv èv tw 
çpaXaxpwpiaTi aïnou r] 
èv Toi àvaçaXavTcôpLaTt 
uinov.

41. epujAK n&co !A.e 
nreqAne (rtoA е&оЛ. gi 
gp Aq‘ о TT АИАф aà ACg 
ne‘ ете o v f f 'A À o ir & ig  

ne* п а і  o T R « k e & p o c  

ne.
42. equjAHujcone a-e

£ И  Т М И Т О Т С  H g  И T -

AmTfSVAoTrÊug к Л  отг- 
Aievem eqovo&uj. и 
eqTpujpcoiy н eqccofiig 
eqMopuj gn те^лшт-
ОТГС* H g € H  Г Щ М .П Г б І к -

Aov&ig.

41. êujcon 2̂ e нте 
nAneqgo ccoi ите Teq- 
Âq>e oir&AÀM&eg ne
qTov&HOTT

42. êujcon 2s.e âen  
TeqjueTnepge іе Леи 
TeqMeTAAoTrÊeg HTeq- 
ujconi fi2s.e oTrSbg 
eqoTVofcuj іе eqepcuj- 
pcouj oTcegT ne eqq>o- 
pi ê&oA д5ек TeqAveT- 
nepge пелс TeqAeeT- 
ААотг&ер1
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43. ovog eqênA-v 
époq H2S.6 шотгнЁі 
ovog gmrne іс ngo 
пте nitfbg qovoßny іе 
отгаотгап п ^ Р ШЛІ- 
£ен TeqMeTnepge іе 
Æen TeqMeTÂÀoTr&eg 
мфрн^- потгсліот пте 
отгсерт Æen nujAp 
нте TeqcApg.

Aus dem Vergleiche dieser drei Texte untereinander erhalten wir 
folgende Gleichungen:

43. epe пріеретс 
hat epoq' attco eic 
рннте eic пмАеш 
AUieqgpü eqo-vofcuT н 
eq-uopty gn TeqÄÄHT- 
ottc* h gen TeqAvnT- 
(S&AoTr&ig нее hott 
eine ncw&g gM n-
ujAAp MneqcwMöw*

43. xai офгтаі ainôv 6 
iepàiç, xai tSoù Ÿ] офц 
TYjç àcpŸjç Xeuxyj ï) Ttuppt- 
Çouaa èv гф «paXaxpto- 
[латі aÙTOô yj èv тф 
аѵа<раХаѵтй)[Ааті aùxoü, 
toç etSoç Xèirpaç èv 8èp- 
(латі TŸjç aapxàç aùvoô.

ô^AoTrÉiig ÜAÀ-û&eg àvacpàXavTOç
AHAtpA7V.AVg

мптб'АЛ.о'5'ßiig MeTAAoirÊieg dcvacpaXavTcopta
Da die Lesung skÀovÊng ausser im A. T. und unserer Apokalypse 

noch zweimal zu belegen ist, Parisin. 43 und 44, so kann diese Form wohl 
als gesichert gelten. Anders verhält es sich mit &*.‘\M&eg und метААо-yÊeg. 
Hier könnte doch nur eine von beiden Formen &A?V.M&cg oder ÄAoTr&eg 
richtig sein, beide nebeneinander scheinen mir unmöglich zu sein und viel­
leicht sind auch beide falsch. Freilich liest der Cod. Parisin. 43 in einem 
boheir. Satze мпт<ТаЛ.от&і£ , doch wäre es sehr gewagt, allein daraufhin 
auch für das Boheirische diese Form ansetzen zu wollen, besonders, da im 
Boheirischen das Wort mit лѵет- beginnen müsste; die letzte Hoffnung in 
diesem Falle bleibt der Cod. Copt. Vaticanus 1, der leider noch immer 
nicht für die Wissenschaft ausgebeutet worden ist. Die Bedeutung von 
ff'Ä.AoTrfcig kann aber wenigstens als gesichert gelten6).

17. 38,8. (Elias-Apok. achmîm.)
------------------------ АОТГ gAA фоотте
бТМЛАО q>HT ïîgAg HAHgAT AgAT

10 сепіот a&aA ÄÄMAq---- :--------------
«und an jenem

Tage wird das Herz vieler sich gegen sie (?) verhärten, 
io und sie werden vor ihm fliehen».

6) Ausserdem erhalten wir aus diesen Texten noch die Gleichungen: 
otc  Repçc <раАахро;

auvtotc л ети ер ^ е  фаХахрсоца
Neben den Formen otc und auitotc sind noch mehrere Male die Formen о т с к  und 

л іптотсн  zu belegen. Vergl. B sc ia i  Ä. Z. XXIV. (1886), pag. 101 und T r ia d o n  531, l; an
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Die entsprechenden Worte des sahidischen Textes (Sa. 10, ie—23) 
lauten :

------------- gn TiegooY
етмлѵллг ngHT (e=

20 ТММА.ТГ П £ Н Т )  HOTT 

лшніуе ma. iuoüjc 
ероотт : cccgtooir
eßtoA MMoq--------------

«An jenem Tage

20 wird das Herz einer 
Menge von ihnen abfallen 
und sie werden sich von ihm entfernen».

Dazu bemerkt S teindorff noch: «Statt л.рл.тг gegen sie» ist wohl 
besser A.pAq «gegen ihn» zu lesen. Und zum sahidischen Texte sagt S tein ­
dorff: «Auf wen sich hier ероотт bezieht, kann ich nicht sagen; man würde 
epoq «von ihm» (dem Antichrist) erwarten; doch hat auch der achmimische 
Paralleltext АрАтт».

Wie man sieht, möchte S te indo rff ероотг, resp. apatt in epoq, 
resp. ApAq verbessern und es auf den Antichrist beziehen. Doch ist das 
meines Erachtens nicht möglich und überflüssig: epoov, resp. ApAir ist 
hier ganz richtig, bezieht sich aber auf оѵлишіуе, resp. gAg und ist reflexiv 
gebraucht. Der reflexive Gebrauch von epo=, uugefähr dasselbe ausdrückend 
wie der Dativus ethicus MAq, matt7), wird besonders häufig gebraucht, 
wo vom Verstände, Herzen oder überhaupt von seelischen Zuständen 
die Rede ist. Man vergl. folgende Beispiele: Cod. Borgian. CXCV1II. 
(Z. 481). а neirgHT ркАке ероотт, етг2£.со мліос 2te  AHgencA&e, ATrpcotf 
еротге рсоАѵе ш м мсоб" лѵы мАент. «Ihr Verstand hat sich ihnen ver­
finstert, indem sie sprechen: «Wir sind weise», und sie sind thörichter gewor­
den als alle thörichten und unvernünftigen Menschen». — 1 Tim. 6,5 
gengfcHTre ïïgenpcoMe epe nevgHT takhvt ероотг irapaStaTptßat Stetpdap- 
aévwv àv&pwutov Tov voöv. —  ic :a.c мтерецнАтт ёмАпостоЛос ëÂ петг^нт 
«süßte ёроотг* «Als Jesus aber sah die Apostel, indem ihr Herz schwach

letzter Stelle wird es durch arab. ÄXSUl wiedergegeben. B sc ia i wirft an genannter Stelle шеи 
und ОТГСК zusammen, obgleich beide Wörter auseinanderzuhalten sind, vgl. T ria d o n  531, 1 

auvtou-ck bis  und 531, 2 und 532, і: дептаіен  j 3'\.

7) Vgl. H iob  18,6. neqovoeYn олр  na.pna.iie na.q çÂë neq.«.*. nujcone. neq-
o h é c  epoq- то ç û ; аитоСІ oxotoç èv StaiTfl, ô Xuxvo; ея’ аіітш oßeod^oeTat. Hier
stehn ne.q und epoq im Parallelismus.
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geworden war». Cod. Copt. P aris . 12917 (Apocryphes Г) fol. 5 8 T b. 
26— ВО.

18. Sa. 7 ,18.19. (Elias-Apok. saMdisch.)
-------лире е&оЛ. pn тпе
йее плісіот птооте 
«du fielest vom Himmel 
gleichwie die Sterne morgens».

Diese Stelle geht sicher auf Jes. 14,12 zurück: клтд ïtpe &. псотг- 
птоотге ре efeo\ рп тпе : піос &.qpei ё£»оЛ. Äen тф е nas.e шсісгу кте 
тоотгі; —ш; èH ^ stv іу. -ой ойохѵой Ь іы:осро$ і  ~zu>i агѵатіХлшѵ ; сотг- 
итоотг, сот-пртооіге ist der »Morgenstern», doch daneben kommt auch die 
Form сіот птоотге, сіотг пртооте vor, vergl. I lP e tr .  1,19. п|л.пте пероотг 
ротгоет. пте nciov кртоотге ujä. pïî петйонт. іш' ou rjuipa Еюоуяст;, 
x a i  o w c jzo ç o z  сг/ о т е О.г , èv - clïç  х а р о іо ц  û jx ü v .

Danach können wir die Stelle übersetzen:
«du fielest vom Himmel gleichwie die Morgensterne».

X-XVll. — іцешктерос.

Dieses Wort, welches sich in einem medicinischen Tractate in den 
zwei verschiedenen Schreibungen ідішптерос und ідшптерос8) findet, 
dessen richtige Form aber zweifellos щеніптерос lautet, ist his jetzt nicht 
genügend erklärt. Dass darin Ivzizoz steckt, hat schon Z oëga9 10) richtig 
erkannt, das njm, resp. ujn oder egen, brachte er aber vermnthnngsweise 
mit щс-н, boh. uje-п in compositis zusammen, wie ujc itei&T percussio 
clavoram, nje n&c alapa, nje п \аж с minus a morsu impressnm u. a .m .1®). 
Doch ist diese Erklärung schon deshalb nicht möglich, weil die Form 
im Sahidischen eben nicht nje-n, sondern ujc-h lautet, die Form nje-n 
dagegen nur im Boheirischen vorkommt. Ich glaube nun auf Grund

8) Cod. Borgian. ССІіХХѴШ (Z oëga 629 u. 630).
9) Z. 629, nota 38: «cgm istud aire infra jgn praefixum graecae тосі Тх-гро;, nnde deri- 

vandnm ait, me fugit».
10) Die ursprüngliche Form von gjc ist sicher ctg , was sich bei S ch en n te  mehrfach be­

legen lässt. Cod. B org. CT.X x x vil (Zoëga 391): egn^reptofi baculi ictus, едіи*.оте plaga 
loro inflicta.— Cod. Paria. 12918 (Apocryphes П) foL 172. с д п ііо г х й  а Lanzenwunde, Lanzen­
stich», еідпеі^т «Nägelmal»; Boaai П. 4,8. a.qT[ceJÖ[o]n [üJntqoTcpHTfe neegjneiqT 
е[т]^п neqyiat л[п] neqernp іт п [н]^  çitîï TceujnAou^çH- «Er zeigte uns seine Füsae 
und die Nägelmal e an seinen Händen and seine Seite, welche durchbohrt war топ einem 
Lanzenstich», ёід ist aber die constructe Form топ c«ktg. Die Verbindungen cgj n . . . and 
ujc n . . .  gehören za den Fällen, wo der Status constrnctns trotz der Anknüpfung seines Nomen 
rectum durch n gebraucht wird. Cf. Stern, § 189.
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mehrerer Stellen das ujeti in іуенжтерос erklären zu können und zwar 
halte ich dasselbe für den Status constructus von ujtone «Krankheit»; 
danach wäre ujen-жтерос =  ujoone п-жтерос, wörtlich «morbus icteri, 
Krankheit der Gelbsucht, Gelbsuchtskrankheit»; auch vom Gelbwerden, 
Hinwelken der Gewächse. Vergl. Lev. 26,іб. &пок pw ^-нечеіре ннтй 

T r e n t e  €2fi.n тнтгтй Äüiujwwv ä .ttw  теѴ^оорл. а ш  n u j u m e  ижте- 
р о с  ecjpiove йс&. кетй&йЛ* йте шусоіот тгчне хаі
тозіy)(tu) oütcoç 0[АТѵ, xat èiuo-'CYjO'cd è<p’ ùfjLaç тг)ѵ атгоріаѵ тт)ѵ %t фшраѵ 
хаі тоѵ 1'хтгра ачрахгХ^оѵта 'zobç, by$dX±j.oùç, ûp.üv хаі тг)ѵ фиуУ]ѵ Ü(aüv 
èxTYjxouaav.— T riadon 611, і. мг^тлЛбЪі пА.котгте ё&оЛ ом iijywne
aie

китнрос. «Heile mich, mein Gott, von der Krankheit der Gelbsucht!» — 
Hagg. 2,17 Ä.mÄ.Tö.cce м м сотй рй отгб'рюр ä.ttüi pii отгіусоне пжтерос. 
іиата^а 0p.ccс, èv а<рор(а хаі èv aveptotpSopia. —  Arnos 4,9. длпги.тгчссе млісо- 
тй рй отгрмом лш отгіуіоне ййжтерос. ітсата^а ù[aôcç èv TOjpiocci хаі èv 
ixTÉpco. Auf Grund dieser letzten Stelle lässt sich jetzt auch ein Passus in 
der von Crum herausgegebenen «Verfluchung»11 12) mit Sicherheit ergänzen. 
Der Passus lautet: еи^еше е^ооотг потгиоб' й^ткгчс аш оттіуаже**** 
epôc аш отг**лі eqpopüj, was ich ergänze zu екл.еше €2s.<oott йотгпоб' 
й^тклс м п  отгиуоне [ижт]ерос лш отг[рлѵо]Аі ecjpopüj d. h. «Bringe 
über sie ein grosses Leiden und eine Gelbsucht und ein schweres Fieber.»ia)

XXVIII. — ujä. oToeiuj.

In einem der Fragmente der Osterbriefe des A th an a siu s13 14) sind wir 
zum erstenmale der Verbindung u j ä . o t t o c iu j  =  u j ä . оіготгоеііуu) begegnet. 
Schm idt übersetzte den Ausdruck «bis zu einer Zeit» und vermuthete darin 
die wörtliche Übersetzung des griechischen èç урбѵоѵ d. i. «in Zukunft, 
hernach»; ich selbst schlug damals auf Schmidts Anfrage die Übersetzung 
«einst» vor, konnte aber auch keine weiteren Belege für diesen adverbialen 
Ausdruck beibringen. Seitdem ist es mir gelungen letzteren an mehreren

11) Ä. Z. XXXIV (1896), pag. 8G.
12) In diesem Texte lässt sich vielleicht noch eine andere Stelle ergänzen: 12. ç j л р ^ я  

çi с^отсТл. ç i сгом 13. ****с. Ich möchte hier die Lücke zu çi « p o n o c  ergänzen; vergl. 
Col. 1, 16. е іте  ne-oponoc е іте  jA.MHT2c.oeic е іте  пь.р;х;н е іте  петотсів.. und 1 P e tr .  
3, аз. мп tiegoTCia.. ми пз'ом . — Verso 5 möchte ich çn  оА**н пім  eq^ooir emendieren 
und ergänzen zu çïï uj[ton]e нім ец ^о о т auf Grund von K. 5: [ç jï î  otujwhc eqçoou-.

13) C. S c h m id t, Ein neues Fragment des Osterfestbriefes des Athanasius vom Jahre 
367. (Nachr. d. K. Ges. der Wiss. zu Göttingen. Philol.-histor. Kl. 1901, pag. 329).

14) Es ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung, dass, wenn vor ein mit o t  anlautendes 
W ort der unbestimmte Artikel o t  zu stehen kommt, das o t  nur e in m a l gesetzt wird.
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Stellen zu finden. Es sind die folgenden: Tob. 14,4. AÏmec €2c.n искта. 
пепросрнтнс icoiiac 2s.oott ет&е шкеѴн. 2s.e ссиатакос* отгй отеірипн

nA.ujcone йрот$ч> ри tjwhäaÄ uja отготгоеіѵц................ алгсо еісА нм
nAujcocj’ атгсо n n ï мпкотгте сепАрокрц ррл і йрктс. йсра^Аіе uja 
отготгоеііц. іг£тшо-р.ас оаа èXaXy]<j£v ’lcovaç ô 7ipo<py]Ty]ç тарі NtVEufj cm xa- 
ѵасттра̂ У)а£тас, èv 8è Tÿ) Mr)8ta ёатаі dpyjvy) fjtaXXov ëcoç xatpoö’ . . . .  xai 
'іЕросгоХица ёатаі ëpvjfxoç xai ô oixo; tou ôeou èv aimj хатахау]аетаі, xai 
ëpy][Ao; ёатаі {xi^rpt j^povou. — Sir. 1,23. ujAe ovoeiuj. ëcoç xaipoü.— 
L. 1. 1,24. pcon etteRUjA2î.e ujA€ ottociuj. ecoç xatpoö хрифеі toùç Xôyouç 
аОтои. — Dan. 7,12. atco атгіхл Âïn2SL(OR й т л р ^ н  м й те^отгсіёГ мке^н- 
ріоп' атгсо атг̂  на y Йотсопр іца отгоейц лш отт^роиос : оѵор атг- 
отгетей ’Ѵ ьрх .11 *'т€ йссо2£.п пш енріон атг^  псоотг мсротгеі пте отгсопЗ 
uja отгхрокос пте (1. пем) отгснотг* хаі toùç хихХср аитоО атгёату]а£ Trjç 
èHouai'aç аитйѵ, xai ^pôvoç Çcoÿjç èSodv] aùroiç ëcoç ^pôvou xai xaipou.

Wir haben also:
uja отготгоеііц: uja оттснотт ëcoç xaipoö, fxê pi /роѵои 

d. і. «bis zu einer gewissen, bis zu einer bestimmten Zeit».
Yergl. noch Sir. 20,7. uja пеотгоеііц, ёсо̂  xaipoö.

XXIX. — eujcone epe.

Diese Verbindung, die aus dem Alexanderromane bekannt ist (Fr. 3r6) 
habe ich durch: «wenn es geschieht, wahrlich» übersetzt. Auf pag. 136 f. 
habe ich noch an der lückenhaften Stelle 1 Reg. 28, 8 diesen Ausdruck 
nachzuweisen gesucht. Ich bin jetzt in der glücklichen Lage denselben 
nach an zwei Stellen belegen zu können, aus denen nun seine Bedeutung 
vollkommen gesichert wird.

Wie ich bereits früher bemerkt habe15 16), ist eujcone epe Verstärkung 
des einfachen eujcone und steht einem eujcone ммоп gegenüber, auch folgt 
es zuweilen auf euj2s.e. Die betreffenden zwei Stellen, an denen ich eujcone 
epe noch angetroffen habe, lauten: A cta S. Thomae: Hijw pcococj ne 
n e x c- еіц2£.€ отгнотте ne ïc. eujcone epe ет&е отг Ämecjüjff'e.wcfoJw 
ettA.pjw.ecj jwjwïtt ÄüwAq pï nec’f ô c ie). «Wer ist aber Christus? Wenn Jesus 
ein Gott ist, wenn ja  (wenn es sich so verhält, wahrlich), warum konnte 
er sich selbst nicht befreien vom Kreuze?»17). Und in einem Texte, der von 
der Opferung Isaaks handelt, heisst es unter anderem: [Il€2s.e А&рАрАлѵ.

15) Alexanderroman pag. 137.
16) Cod. Copt. P a r ie in .  12918 (Apocryphes II) fol. 99* a. 9—17.
17) Vergl. Matth. 27,40. Marc. 16, зо. si. Luc. 23,87.
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2s_e &. п]нотгте gcou [е]тоот 2s.e тг^ко мпекіцнре пел нетгсі&: •-* 
^отгеіук со палунре. аААл. ^oveuj пнотгте лшлрАрои: ness.e еі’слл.к 
2t e  ет&е от нтооѵн мпеп22_і шслсакЛ: ^ААЛа. лрнтг екотгеіу-ли)оігт 
ет&е пиатг птгѵ тамаатг лиѵуе ummar 2s_e uottä! ivreYgÂïgAA. е&оА. 
мй necujupe: — 18). Ѳіусопе ëge со пАе'йот. -̂нАПАрАКАА-еі ммок 
лшрмоттоттт мли»: *~*19). «[Es sprach Abraham also:] Gott hat mir be­
fohlen: ««Bringe mir deinen Sohn zum Opfer (диоч'а) dar!»» Ich liebe dich, 
о mein Sohn, aber (àXXà) ich liebe Gott mehr (-пара-) als dich. Spricht 
Isaak also: «Weshalb nimmst du nicht Ismael? Aber (àXXà) vielleicht willst 
du mich tödten wegen der Stunde, in welcher meine Mutter mit dir stritt, 
sprechend: ««Wirf diese Magd hinaus mit ihrem Sohne!»» Wenn es sich so 
verhält (wenn ja), о mein Vater, (so) flehe ich dich an (тгарахаХеіѵ): Tödte 
mich nicht!»

Wir können nun auf Grund der vier Stellen die Bedeutung von eujcone 
ege als gesichert betrachten, nämlich: «wenn es geschieht, wenn es 
sich so verh ä lt, wenn ja».

Wie nun ege zur Verstärkung des einfachen eujcone dient, so dient 
es auch zur Verstärkuug des einfachen eue. Die Verbindung eue ege wird 
bei P eyron zweimal aus dem Papyr. Taurin. VI, 47. 56 belegt. Nach 
langem Suchen ist es mir endlich gelungen die entsprechenden zwei Stellen 
in der Rossi’schen Publication aufzufinden. Sie finden sich II. 1, 2. с. і und 
II. 1, 22. a. l. Wie dem einfachen eujcone und eujcone ege ein eujcone ü m o h  

gegenübersteht, ebenso dem eue oder ене ege ein eue млсои. (S tern 
§ 630).

Schliesslich wird noch durch ege verstärkt die Partikel euj2*.e. euj2s_e 
ege (Var. euj2s.ege) findet sich in einem soeben von Leipol dt veröffent­
lichten Texte des Schenute20). Ein entsprechendes euj2s.e ммои vermag ich 
vorläufig nicht zu belegen.

Die Form e g e  wird im Allgemeinen, so bei P eyron und S tern, als 
die baschmurische, resp. mittelägyptische Form für boh. A g e , A g n ,  sah. 
а  g e , vai angesehen. Ich möchte an der Richtigkeit dieser Ansicht einige 
Zweifel erheben, da die Form e g e  doch gerade in sahidischen Texten nicht 
selten zu belegen ist, während A g e  viel seltener vorkommt. Entweder sind 
A g e  und e g e  innerhalb des Sahidischen überhaupt zwei verschiedene Wörter 
oder A g e  ist durch Einwirkung des boheir. A g A  zu erklären; jedenfalls 
lässt sich weder in der Verbindung mit eujcone, noch in der Verbindung

18) Es ist hier natürlich von Hagar und Ismael die Kede. Qen. 16,5. 6.
19) Cod. Copt. Parisin. 12917. (Apocryphes I.) f. 2v l  ff.
20) Ä. Z. XL (1902/3), pag. 134.
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mit eue oder euj2s.e ein Age belegen. Einem boheir. AgA entspricht sahid. 
ege M atth. 11, 9. Act. 5,8. Ausserdem steht ege noch Rossil. 1,зз. (Pap. II, 
35) und Z. 368. Sahidisches Age finde ich T riadon 138,з; Zoëga 300 u. 
M atth. 13,5i; an letzter Stelle steht es einem boh. AgA gegenüber. Boh. 
AgA findet sich noch M atth . 5,37. Ja. 5,12. Luc. 7,26. 10,21. 12,5. Wir 
können wohl für das Sahidische als richtige Form ege und für das Bohei- 
rische AgA annehnem.

XXX. —  е'ір&АшбЛ.іс.

In der von S te indo rff herausgegebenen «Bannbulle des Bischofs 
Johannes von Schmun» führt das arme bestohlene Weib den Namen счрАЛА- 
noAic21 22), welcher, so viel ich weiss, bis jetzt noch nicht erklärt ist. In der 
zweiten Hälfte steckt natürlich тоХц; doch wie ist das счрАЛА zu erklären?

Der Name ist, wie ich glaube, in с'ір&.-м-по'Л.іс zu zerlegen, счрА 
ist aber sicher nichts anderes, als н-ургѵ (xupà), ein Ehrentitel, eine spätere 
Form von Kupla, das Femininum zu кттрос, нттр (xupoç=xupio<;). Vergl. z. B. 
Zoëga 58: кѵр кЛа т :алос, нттрА ^еоиксостА. —  Crum, Ostraca. Ad. 15: 
nirpA. іетю  (xupà’louSc'd), 268: пктгрос ланка. — K rall, Kopt. Texte I. 
JVä CLX, 1. 13: ктрл. «ео^нсостА.— Teza, Framm. di un sermone di 
Scenuti: aaaa нттрА eeio[:A.(û]pAa2).

Danach wäre
С Ч р А -Л А -П о Л іС  —  НТГрА-ЛА-n ö A lC

und hätte etwa die Bedeutung «Stadtherrin, Stadtfürstin».

XXXI. — ксіланАіок етсотп.

In der von A m élineau nach dem Cod. Copt. Vaticanus LXVIII 
herausgegebenen und übersetzten «Vita des Johannes Kolobos»23) ist gegen 
Ende davon die Rede, wie der Leib des verstorbenen Heiligen in die Stadt 
gebracht wird. Es heisst dort:

ovog eTAYTAÀoq egAKTe&nwovi ATenej cÆoyk епі^-мі котт- 
неілАнЛюк етсотп, was Amélineau übersetzt:

«Et lorsqu’on l’eut placé sur des bêtes de somme, on le conduisit au 
village dans un ce rcueil de choix»24).

Ich erlaube mir einige Zweifel an der Richtigkeit dieser Auffassung 
zu erheben. кеілАнАіок (xeip)Xtov) kann doch, so viel ich weiss, nie «cer-

21) Ä. Z. XXX. (1892), pag. 39.
22) Rendiconti délia R. Accademia dei Lincei. — Serie 5 .1 (1892), pag. 686,1. 7.
23) Annales du Musée Guiraet XXV, pag. 816—410.
24) L. 1. pag. 404.
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cueil» bedeuten, sondern nur «Kleinod, Schatz» und отгкеілінЛіок етсотп 
könnte dann nur «ein auserwähltes Kleinod, ein Kleinod von grossem Werthe» 
bezeichnen. Die Stelle ist wohl zu übersetzen: «Und nachdem sie ihn auf 
Zugthiere geladen hatten, brachten sie ihn in die Stadt hinein als ein auser­
wähltes Kleinod»a5).

Im Griechischen findet sich aber ein Ausdruck, der diesem кеілшТѴлон 
етсотп ganz analog ist. In der «Vita des Evangelisten Marcus» (Cod. Gr. 
Vatican. 866) wird uns erzählt, wie sein Leichnam nach Alexandrien ge­

bracht wird; es heisst dort unter anderem: (ï>ç ігрйтоѵ xyjpLYjXtov èv ’AXd-av- 
Speta xExrijptivot, xaî de, àvaToXtxôv piipoç остгеОеѵто 2ß). Hier haben wir den 
Ausdruck cbç тсрйтоѵ xet|i.y)Xiov, welcher dem иотгпеімиЛ.юп етсотп genau 
entspricht.

XXXII. — сечппи(Уе.
Dies Wort ist bis jetzt nur einm al und zwar bei Crum, Ostraca 

Ad. 49 zu belegen, wo es jedoch nicht erklärt wird. Crum bemerkt dazu 
nur: «Sanjege [елніх.нб'е], ‘purple dyers’, is unlikely». Meines Erachtens 
steht aber сл.пнни'е für слин^е d. i. сл-н-нб'е, eine Bildung wie cä.-il- 
отгоотеa7)=Xayavkïjç, boh. са.-п-ото -̂ bei K irch er «Gemüsegärtner, Ge­
müsehändler»25 26 27 28) oder wie х^лкнреп29 30) =  xtofxapivy]«; — (УХш «Weinbauer, 
Winzer» oder c^ tm eg80) «Ölhändler», oder х^л.по.&гчккіне31) «der Glaser».

25) Überhaupt scheint A m é lin e a u  eine besondere Vorliebe für das W ort «cercueil» zu 
haben. Unmittelbar auf den oben mitgetheilten Satz folgt: £&h.m.huj пщ ф нрі ne ja. ^лпасодА. 
&.TU}û>ni efioA çjtcu пецсиніиолл. е^отгл.0. «Des foules de merveilles et de vertus eurent 
lieu par son cercueil saint». Etwas weiter wird danu von einem kranken Jünglinge erzählt, wie 
er den Sarg des Heiligen umfasst und geheilt wird. Der Text sagt: гк^ер-вкАслАнэс. е^ тл іЁ і 
e«oire.û нте пепплягкРіос нкот. A m é lin e a u  übersetzt: «il embrassa le  c e r c u e i l  saint de 
notre tout saint père». Also auf e in e r  Seite sind drei verschiedene W örter ксіашЛ ю к , енн- 
птлгк und TAifii durch dasselbe W ort «cercueil» wiedergegeben, während letzteres nur auf 
T*.ißi passt, wogegen кеш нЛ ю п «Schatz, Kleinod» und скнп<олігк «todter Körper, Leichnam» 
bedeutet. Noch in einem anderen Texte, in der «Vita des P is e n t i  von K eft»  (Étude sur le 
christianisme en Égypte au V il1»» siècle. Paris, 1887.) pag. 142 f. übersetzt A m é lin e a u  chk- 
ncojwe. mit «cercueil», e.no'i :x.e ш іісішпоіа& акпоорасотт eaceit н о т е р к о т . «Nous primes 
le s  c e r c u e i ls ,  nous les amoncelâmes les uns sur les autres»:

26) Acta SS. Tom. XII. Aprilis Tom. III, pag. XXXIX, 11. F .—Meine «Kopt. Fragmente 
zur Patriarchengeschichte», pag. 34. — B a tt i f o l  im «Bull, critique» 1890. № 13 (1 Juillet), 
pag. 242.

27) Cod. Parisin. 12918. f. 96 r.
28) Kl. kopt. Studien XXV, pag. 202 (304) f.
29) K ra l l ,  Kopt. Texte I. № XXV, 3.
30) P le y te  & B o eser, Leyden pag.185. Skiuk c&.p&n&.vuon п ел іш е^  «Ара Sarapamon, 

der Ölhändler». Diese Stelle ist insofern interessant, als sie sich vielleicht auf den M ärtyrer 
Sarapamon bezieht, von dessen Martyrium der Anfang leider fehlt (Cf. H y v e rn a t, Actes des 
martyrs I, pag. 304) und wir aus demselben nicht erfahren, welchen Beruf er ursprünglich inne 
hatte. Zu c&nneç vergl. noch die witzige Bemerkung bei Z o ëg a  436. — Ein Bruchstück aus 
dem Martyrium eines сй.рл.пвкМсоп findet sich in Golenischeff’s Sammlung.

31) C rum , Coptic Ostraca 162.
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Danach dürfte сл.кнб'е, resp. с&.кннб'е «Lauchgärtner, Lauchhändler» 
bedeuten. Die Verdoppelung des н vor Vocalen ist aber eine sehr gewöhn­
liche Erscheinung.

XXXIII. — Z ur «Vita Stae Marinae».

Von grösstem Interesse sind die von H yv ern a t veröffentlichten 
Bruchstücke der «Vita S. Marinae»3a), da dieser Text eine Parallele zu der 
«Geschichte von Kaiser Zeno und seinen zwei Töchtern» 38) bietet.

Sehr richtig finde ich es, dass Hyvernat den Text des Cod. Paris. 
12913 fol 38— 41 mit Einhaltung der Kurzzeilen des Originals hat ab- 
drucken lassen, da derselbe lückenhaft ist. Dabei ist nun aber das Unglück 
passiert, dass der Text gar arg in Unordnung gerathen ist. Nachdem man 
einige Zeilen in der einen Columne gelesen hat, muss man auf die andere 
Columne überspringen, dann nach einigen Zeilen wieder zurück auf die 
erste und so immer abwechselnd durch den ganzen Text. Vermuthlich hat 
Hyvernat, fern von dem Druckorte, einem anderen die Überwachung des 
Druckes und die Correcturen überlassen müssen, wie es scheint jemandem, 
der — wie man sieht —  im Koptischen nicht ganz zu Hause ist. Eine 
derartige Verwirrung im Texte ist aber beim Gebrauche äusserst störend. 
So habe ich denn für meinen Privatgebrauch den Text in der Reihenfolge 
abgeschrieben, wie er ursprünglich im Codex gestanden haben muss und 
wie es der Sinn erfordert. Ich will hier diese Verwirrung nur an einem 
Beispiele illustrieren. Nehmen wir den Anfang. Nach den acht ersten Zeilen 
der linken Columne müssen wir auf die rechte Columne übergehen; lange 
jedoch hält es die Erzählung auf dieser Seite nicht aus, denn nach acht 
Zeilen müssen wir wieder zur linken Columne Zeile 9 zurückkehren u. s. w.

Beim Herstellen des Textes ist es mir aber gelungen die auf S. 141 ste­
hende Lücke mit Sicherheit zu ergänzen und einige Kleinigkeiten zu emen- 
dieren. Der Passus, in welchem diese Lücke vorkommt, lautet:

Col. a. 7. 8. ä. MApïnoc ep
AtHTCKOOTT

Col. b. 1— 8. се t5*,p нролше 
gît теѴ ртгпомо 
нк х шРІС 
ке^- eqcÄM 
Sxо \  лѵпро. м. 32 33

перкотгі 
[нр]нт нотгро 
[отг] отга^е 

Col. а. 9 — 12. . . . q 2s.oo
. . . ЛС2£.€К
. . .ÊoTV. gît

32) Revue de l’Orient chrétien VII, 1902, pag. 126 ff.
33) Vergl. Proc. Soc. Bibi. Arch. X (1887/88), pag. 194 ff. — Ms. copte de Leide. Insiuger 

JV° 66. — R o ss i I, 5,52. — Bull. XXXII (1888), 473 ff. =  Mél. asiat. IX, pag. 599 ff.
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Zunächst ist hier Col. Ъ. б. 6. мпериоті zu emendieren in Mneqep- 
kotV, vergl. pag. 143, col. 2: лиіе^еркотгѴ ирнт иоѵроотг потгсот; ferner 
möchte ich Col. b. 8 die Lücke nicht zu [отг], sondern zu [отг потгсот] 
ergänzen. Zu Col. 1 , 9— 12 vergl. Cod. B orgian . CXV. ота .е  äuiottsslw 
itoTPujôk2î.€ noTWT eftoTv. gît роэотг34) «noch sprachen sie ein einziges Wort 
aus ihrem Munde»; infolgedessen ist Z. 10 statt . . .  M2s.eit zu lesen:. . .  
&.2s.en.

Der Text gestaltet sich danach folgendermassen:
&  M dw pm oc e p  

МНТСНООТГ

се ел.р нромпе 
gïï TeigTrnoMo 
пи Utopie 
ие -̂ eqc^M 
& о Л  М П р о М

neqepnoTi 
[ng]HT noirgo 
[отг нотгоот] ottâ.€ 
[.une]q2£.oo 
[потгіц]л.:х.е n 
[отгсит e]&oA gïî 
[pco]q.:-

d. h. «Marinos verbrachte zwölf Jahre in dieser Standhaftigkeit (jnofxovYj), 
ausser anderen fünf ausserhalb der Thüre. Er wurde nicht einen einzigen 
Tag kleinmüthig, noch sprach er ein einziges Wort aus seinem Munde».

XXXIV. Zum G ebrauch von n*.p&..

In dem vor kurzem von B a le s tri herausgegebenen und übersetzten 
Bruchstücke aus der Geschichte des h. P h ilo th eu s35) ist auch von dem 
Tode des untreuen Knechtes, der der Frau seines Herrn Gewalt anthun will, 
die Rede. Es heisst dort unter anderem: qn^-x.! мпекЛирос ксімсоп 
п м 5л ?о с . R0.T0. п ры і мме мпнотгте qn&ge с'гчр egpea ех_м mvevg 
n q n c o g  gi T e q M H T e  nqM O TT gît отг m o t  î ïg o T  еи&.рсоме шм. «Accipiet 
sortera Simonis Magi, secundum iudicium iustum Dei. Cadet enim super 
terram crepans médius, m oriens m orte te r r ib il io r i  illä  cu iusvis ho­
minis».

Der letzte Passus ist hier so übersetzt, wie es der Sinn erfordert, 
doch steht das nicht da und der Text ist corrumpiert. B ales tri liest ï i g o T  

епьрсоме ш м; er fühlte also, dass hier nothwendigerweise ein Compa- 
rativ, einVergleich stehen müsse und hat daher das € zu пг^рсоме gezogen36). 
Doch «Schrecken, Furcht» heisst nicht g o T , sondern g o T e ; es ist daher

34) G u id i, Framm. 67 (107).
36) P. G. B a le s t r i .  Di un frammento palimpsesto copto-saidico del Museo Borgiano. 

(Bessarione, Ser. 2% vol. IV, pagg. 62—67).
36) Vergl. S te r n  § 636.
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abzutheilen: gn отгмотг ïîgoTe ллрсолАе шм. Dies bedeutet aber: «(er 
wird sterben) eines schrecklichen Todes aller Menschen». Das hat aber 
der Verfasser sicher nicht sagen wollen, sondern, dass der betreffende 
Knecht eines Todes sterben würde, der schrecklicher sein werde, als der 
Tod aller Menschen. Es muss hier also unbedingt etwas fehlen. Im Vorworte 
zum III. Bande der «Sacrorum Bibliorum fragmenta Copto-Sahidica Musei 
Borgiani» hat B a les tri diesen Text noch einmal abgedruckt. An der betref­
fenden Stelle liest er gît отгмотг ngcvre п&роэме шм, wo H yvernat die 
Lesung ngore плреѵ рооме шла vorschlägt, doch ist auch das nicht mög­
lich, da es dann bedeuten würde «sterben eines Todes schrecklicher als 
alle Menschen».

An einer anderen Stelle in unserem Texte heisst es aber: г^ліотг gn 
отгмотг пе&ікп плрл. роэме шла. «mortuus est morte infelici prae omni 
homine». Hier hat B a les tri so übersetzt, wie es der Text bietet, d. h. «er 
starb eines Todes, elender als alle Menschen». Auch das hat der Verfasser 
sicher nicht sagen wollen, sondern der Sinn erfordert hier: «er starb eines 
Todes, der elender war, als der Tod aller Menschen». Also muss auch an 
dieser Stelle etwas fehlen. Meiner Meinung nach hat der Schreiber an 
erster Stelle ле^рь. und an zweiter Stelle vor рооме ein па. ausgelassen.

Statt gtï отгмотг ngoTe ЛАрсоме шм 
ist zu lesen: gn отгмотг itgoTe ПАрА ЛАрсоме шла
und statt gn отгмотг пе&шп ПАрА рсоме шм
ist zu lesen: gïï отгмотг пе&інп пара  ЛАрсоме шм.

Vergl. dazu Rossi I. 3 ,u  (Vita S. Aphu): ^-ссотм g(oo>q епек- 
ujä.24.6 етгаг.осе емАте пара  пАпсофос. «Ich höre aber vielmehr deine 
Reden, welche viel erhabener sind, als die der Weisen».—App. pp. (Zoëga 
299): MncqoTroiuj eneg gra nequjA2£.e ез*.м nujA2&.e нАаатг HgAÀo, 
aAAa ttToq ngoTro ne ujAq^eooTr мпетгіцА22.е мпАрА ncoq. «Er liebte 
überhaupt nicht seine Rede zu stellen über die Rede irgend eines Greises, 
sondern vielmehr dagegen verherrlichte er ihre Rede vor der seinigen».

gn отгмотг ngoTe ПАрА пАрозме ш м 
ist zu übersetzen: «(er wird sterben) eines Todes, schrecklicher als der aller 
Menschen» und

gn отгмотг neftmn пара  ЛАрсоме шм 
—  «(er starb) eines Todes, elender als der aller Menschen».

XXXV. —  кенео.

Vor kurzem habe ich ganz besonders betont, wie wichtig es zum 
richtigen Verständniss eines koptischen Textes ist auf die orthographischen,
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resp. lautlichen Eigentümlichkeiten desselben besonders Acht zu geben; 
auch durch das Wort к е п е о , das bisher nicht erklärt ist, wird dieses bestä­
tigt. Dasselbe tritt in folgender Verbindung auf: п е ч і n e  п ц р г ч п  щ л . п к е -  

n e o  т н р о т  л ш п ^ р 37). Der Text, in welchem sich dieser Satz findet, hat 
nicht nur die besondere Eigenthümlichkeit, dass für sah. о fast regelmässig 
л. eintritt, was ja häufiger vorkommt, sondern auch noch die, dass umge­
kehrt für sah. л. fast regelmässig о steht, eine sehr seltene Erscheinung in 
koptischen Texten. So liest der Text к м а ѵ о і , гч с п о ^ е , м о и о х о с ,  е п ік о Л е і  

u. s. w. Wie man sieht, tritt diese Eigenthümlichkeit in diesem Texte beson­
ders in griechischen Wörtern auf. Zoëga war diese Erscheinung keineswegs 
entgangen, da er ausdrücklich von ihr spricht, doch к е п е о  hat er nicht 
richtig verstanden. Zu diesem Worte finden wir pag. 367. not. 24 die 
Erklärung: einteilige п к е е п е р » ,  doch ist diese Erklärung sicher nicht 
richtig: schon die Verbindung u j a . п к е е п е р  т н р о т г  wäre sehr eigentüm ­
lich. к е п е о  ist aber sicher weiter nichts als к е п е л . =  г е п е л .  (yevea) und 
der Satz ist zu übersetzen: «Dies ist sein Name für (wörtl. bis zu) alle 
Geschlechter».38) Ebenso liest der Cod. Borg. CCLVI. (Z. 613) nota 5: 
g o n e ,  egpoi, t o k o , T O M io , м о н е Л о о Л е , т о к о ш л . für gb.nc, egpA-i, т л к о ,  

T ô kA iio , M&.neTV.ooAe, т г ч к о ш л . =  *тгчгсо и і& . (у) à y w v ta ).

Noch viel seltener als das einfache о tritt auch oo für гч ein, vergl. 
jedoch: M \oog =  Ä?\&.g39), мкооо =  Ä ü ^ g 40) und Âïcoog =  Mc^g41).

XXXVI.— Eine schw ierige S telle  der koptischen A pophthegm ata 
patrum .

In den koptischen Apophthegmen bei Zoëga, pag. 303 findet sich 
folgende kleine Erzählung, die bis jetzt nicht genügend aufgeklärt ist:

гч о тге о н  » . n e  o v g A A o - 2s.e &2S.I отгц|гч25_е е р о і гчпеч н о т ^ Х -гл *  

к г ч п  €K U jd4H 2s.ooq п т п т л й \ м . \ £ т е  A unoq* e&oTV. 2s.e O TTK& ÀM M eA g n e  

nenKd4g.
In den griechischen Apophthegmen bei C o te le riu s42) und in dem 

lateinischen Buche des P e la g iu s43) fehlt diese Geschichte; sie kommt aber

37) Cod. B org . CLXXII (Z oëga  367.)
38) In demselben Texte finden wir n caß , was Z o ëg a  mit лелп  oder ncon  zusammeu- 

stellt; es ist natürlich =  nce^q «gestern», wie a.нэспотб =  e4\2tnowq.
39) C am b y sesro m an  XII, 8. cf. Ä. Z. XXXIX. (1901), pag. 115 Anm. 5.
40) Co los s. 1,24. (bei Balestri).
41) Z o ëg a  1. 1.
42) Monumenta ecclesiae Graecae I, 338—712 (=  M igne, Patrologia Graeca 65, 71—440.
43) M igne, Patrol. Lat. 73, lib. V.
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zwischen die Paragraphen 63 und 64 von Lib. V, libellus 15 der «Vitae 
patrum» zu stehen.

Das Yerständniss dieses kleinen Textes bietet aber nicht unerhebliche 
Schwierigkeiten, die in dem unerklärten Worte RöwAÄÄAAeAg liegen.

Lassen wir zunächst dieses Wort bei Seite und übersetzen wir den 
übrigen Theil des Textes. Die Übersetzung lautet:

«Ein Bruder fragte einen Greis also: Sprich zu mir ein Wort des 
Heils, Vater! Wenn (xàv) du es sprichst, so behalten wir es nicht, weil unser 
Land ein клАмаасА^ ist» — гѵмг^те «fassen, greifen, halten» hat hier die 
Bedeutung «behalten im Sinne, annehmen, bewahren», vergl. z. B. M arc. 
7,3. пефлріссл.юс гл р  aagk шотта^еа тнротт етгтміл.тоототг метготгсолА 
етг&ААл.рте т -п ^ р е ^ о с іс  ішепресЁпгтерос ci у<*р ФарсстаТоі хаі tozvtsç 
ci ’louSaïoi, èàv pù] тсиур.у) ѵіфсоѵтаі тàç ytîcaç, oùx èa*Houo4, хратоиѵт£<; TŸ]V 
7гара8оачѵ tüv Trpeo-ßuTepiüv. — Apoc. 2,14. аААл отгптдл крешАОТгі ерок 
2£.е отгктк goïne eTT&AAôwgTe птес&со п&лЛгАЛАА. ’AXX’ іуш хата стой 
ôXiya, oTt lyztç èx£ï хратоиѵтар тг)ѵ SiSajrÿjv BaXaàp.; und ähnlich 2,15. 
Gewöhnlich steht in ähnlichen Verbindungen ж_і, ujcon epo= und p^pep; 
z. B. Prov. 2, l. пдчищре екщл.и2м  m u y d ^ e  нт^еитоАн. Tté, èàv 8e£à- 
[jlivoç pÿjaiv èpàjç èvToXÿjç. — Sir, 51,28 2S-i пнтй птес£ко pii оттоЗ* 
шше нролшт. ріЕтаа^ете irai3£taç èv тгоХХф àpiôpiü àpyupi'ou. — Prov. 
10,8. псофос pÂÂ neqgHT ne^ujcon cpoq птектоАн. o-ocpiç xapSta Sèl-ETai 
èvToXàç. —  Act. 2,41. пептллгццоп ероотг ÂÂnecjujôi2s_e. алг2с.і-&&птісма.. 
ci jjt.£v oùv àa-ptivcoç auoS^afAEvoi xèv Xôyov aïnou èfîaTma'&Yja'av. — Ps. 106 
(107), 43. niAA ne псофос nqgôwpeg емеЛ" Ttç troçàç xai cpuXa^Et таита.— 
Joh. 17,6. гчлтоо гктгрл.рер епекіул.2г.е. хаі тоѵ Хоуоѵ аои т£ту)рѵ)хаач.

Wie ist nun aber diese Geschichte zu verstehen? Der Mönch bittet 
also einen älteren Mönch zu ihm ein Wort des Heils zu sprechen, fügt 
aber hinzu, dass wenn derselbe es auch sagt, die Mönche es doch nicht 
behalten und aufnehmen würden. Ich möchte das so verstehen, dass der 
Mönch hier eine Frage, resp. Bitte wiederholt, die schon häufig gestellt 
worden war, weil die Mönche nicht im Stande wären, ein solches Wort auf 
die Dauer zu bewahren, weshalb es immer wieder von neuem gesagt werden 
müsste. Zuletzt führt der Mönch noch den Grund an, weshalb sie d. i. die 
Mönche ein Wort des Heils nicht behalten und aufnehmen können, wobei 
er sie mit einem Lande vergleicht, das ein кдЛмлАеАр sei. Der Sinn erfor­
dert hier ein Land, das die Beschaffenheit, den guten Samen d. i. ein Wort 
des Heils aufzunehmen, nicht besitzt, also ein unfruchtbares Land.

Was bedeutet nun aber das räthselhafte кг^АммеАр?
Dieses Wort war bis jetzt nur aus dieser einen Stelle bekannt. Zoëga 

(1. 1. Anm. 152) suchte es folgendermassen zu erklären: яклАлАмеАр ut
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videtur favus apum а M. foramen et мотгАр cera». Peyron (s. v.)
führt ausser Z o'ë g a’s Erklärung noch die Rossi’s(79) an, der es mit saccha- 
rum übersetzt und es auf xàXaptoç und piXt zurückführt. Peyron  selbst 
schliesst sich dieser letzteren Erklärung an: «scilicet est то хаХарчѵоѵ fxéXi 
Arriani», wozu er dann noch auf r&uj ne&ico verweist, wie auch unter 
KÔ.UJ nefiuto auf кечАммеAg.

Wenn wir nun eine dieser Bedeutungen in die Übersetzung setzen, so 
giebt das Ganze keinen Sinn. Ich verstehe nicht recht, wie ein Land, das 
nicht im Stande ist einen guten Samen aufzunehmen, mit Zucker, Zucker­
rohr oder Honig verglichen werden kann. Ein Land, wo Milch und Honig 
fliesst, bezeichnet doch gerade ein fruchtbares Land. Es unterliegt keinem 
Zweifel, dass Rd.AM.4eAg keine der oben angeführten Bedeutungen haben 
kann.

Schon Zoëga hatte R^AÂÛRéAg zerlegt in Re>4A-Ä£-.w.eAg, wobei er 
r&A mit boh. "X-OK foramen und .ueAg mit MOTrAg cera zusammenstellte; 
•wo-sAg «Wachs» und MeAg haben aber wurzelhaft nichts miteinander zu 
schaffen, denn AwirAg entspricht dem hierogl. mrih, während .ueAg, welches 
auch schon Peyron aus Sir. 39,23 in der Schreibung .wAg belegt, im Zu­
sammenhänge steht mit der Verbum AioirAg «salzen», das seinerseits mit 
dem semit. «Salz» zusammenhängt. Die Stelle Sir. 39,23 lautet: теа 
те ее  етере тесрэр^н нечнАнромоли ïtgeenoc шм. îîee епте^кте 
ренмоотг етгмЛ.р’ оитах; 6руу)ѵ аіпои ёдѵу] хХу]роѵо[хг)о-£‘, р.ЕтеатрЕфЕѵ 
и8ата dç äXp)v. Ausserdem kenne ich MAg noch aus Ps. 106 (107), 34. 
&qp отгклр пре^^-кекрпос Ä\MAg ет&е ипетотгнр ïïgHTq:
oim ^g! лім&.с-отгтл.р ^Ч Х ^Ч  ботг^мотг е&оА Æen trôwRiô. ите нн 
cru jo n  gicoTq. y ĵv хартго<ророѵ Et:; äXp.Y]v атго xaxtaç тшѵ хатоіхоиѵтсоѵ èv 
аОт?). Hier entspricht MAg einem ПпЬй des Urtextes d. i. «salziges Land». 
Also an beiden Stellen dient jwAg zur Wiedergabe von аХілѵ;. Vergl. noch 
Hiob 39,6. (boh.) nujbqe 2̂ e л^Х^Ч НЛ-Ч •m.aiäkujwiu oirog neqjw.&. 
нотгор йотгма. ng&A.wi. i&ifxY]v Sè tŸ]v StatTocv лигой epv){лоѵ, xat та о-ху)ѵсо- 
аата литой àXpaiptSa. In der sahid. Version dieser Stelle fehlt leider die 
zweite Vershälfte; ich möchte vermuthen, dass dort Rdwg ÄüviAg gestanden 
haben wird. Im boh. Texte ist aber рлАмі sicher falsch; es muss wohl 
речАли lauten =  äXp). Auch an dieser Stelle steht im Urtext ПпЬгЗ, F ranz  
D e litz sch 44) bemerkt zu diesem Worte: «salziges Land d.i.so unfruchtbares 
und uncultivirbares, wie die Umgebung des paläst. Salzmeers». Und D ill­
m ann45) sagt: «nr6 ö als Gegensatz von 'l?  piN Ps. 107,34, sofern, wo Salz

44) Biblischer Commentar über das Alte Testament von K eil und F ra n z  D e litz s c h .  
4. Theil: Poetische Bücher. 2. Bd. D a s B u c h lo b .  2. Aufl. (Leipz. 1876), pag. 508.

45) Kurzgefasstes exegetisches Handbuch zum Alten Testament. 2. Lieferung: H iob . 
4. Aufl. (Leipz. 1891), pag. 833.
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ist nichts wächst». — Jer. 17,6 (boh.) eqêep мсррн^- й’̂ л.с'ріомтгрікн 
«н  eT^ÇH gi піцл.це ёте мпеснллг алгіцыіі fiate ніАогѵеок ovog 
eqêoTüjg Зем g^ngdvAMH. ием Леи. отіцгчце nu^gi eq.w.oAg ф н ете 
jw.noTujwni к £ п щ .  xaî Іочаі ш; rj àypiofAuptxY) rj èv ty) èpYjptcp, oùx офгтаі 
отаѵ ëÀÔY] та àyadà, xai хатааху)ѵа>а£і èv àXîfAOiç xaî èv èpY)pup, èv yvj àXptupa 
y)tiç où хатоіхеТтаі. — Gen. 14,з, ш а MMAg т ы  те елА&.ссл. пмермот: 
*Іѵ5еААот етмоЛ g <ры ne <рюм нте mgAAOir. tÿjv <рараууа tŸ)v àXuxY]v* 
aÙTY) ті) йаХао-аа тйѵ àXüv. —  Num. 34, 3. 12. D eut. 3, 17. те^^А ы сл. 
ÄÄAvAg Y) dàXaa-aa Y) àXuxY).46)

Wir hätten also:

An fast allen diesen Stellen ist also von «salzigem, d. i. unfruchtbarem 
Lande» die Rede. Man vergl. noch dazu Virg. Georg. 2 ,238 f.: 

salsa autem tellus et quae perhibetur amara 
frugibus infelix

Plin. H. N. 36 ,23 (55), 176. terra salsuginis. — Xenoph. Oecon. XX, 12.
Ich möchte hier noch die Stelle Jud. 9,45 etwas näher betrachten. 

Hier heisst es von Abimelech, dass er die Stadt zerstört und mit Salz be­
streut. Der Urtext und die LXX stimmen hier überein, der sahidische Text 
dagegen weicht von beiden ab. LXX: xaî ty]v itöXiv xadelXe xaî еатшргѵ 
aùxY)v aXaç. Der sah. Text hat hier nach M aspero’s Edition: ы$чо тпоАіс

гчцсцрщсорс г^к*.гчс nne^g MM&g. Der Kopte spricht hier nicht davon, 
dass Abimelech die Stadt zerstört und dann mit Salz bestreut, sondern

einfach: «Und die Stadt zerstörte er und machte sie zu einem Lande MMAg. 
Die Lesung MMAg ist aber unbedingt falsch: es ist sicher мліА$> zu lesen; 
wir hätten hier also ne».g ÂÎMAg «salziges Land»; also A. machte die Stadt 
zu einem salzigen Land, auf dem nichts mehr wachsen sollte47).

Kehren wir nun hoch einmal zu unserem röwA MAveAg zurück. Ist 
diese Lesung richtig? Ich glaube kaum: statt кеЛ. MMeAg ist sicher Hdvg 
MMeAg zu lesen. Danach können wir übersetzen: «Ein Bruder fragte einen

46) C ia sc a  ergänzt D eu t. 3 ,17: тееш.[Лй.ссв. етлфѵ.5, was unmöglich ist.
47) Ähnliches wird von A t t i l a  nach der Zerstörung von P a d u a  und von F r ie d r ic h  

B a rb a ro s s a  erzählt, der 1162 den Boden des von ihm zerstörten M a ilan d  angeblich mit Salz 
bestreuen liess. Vergl. S ch le id en , Das Salz. Seine Geschichte, seine Symbolik und seine Be­
deutung im Menschenleben. (Leipzig, 1875), pag. 95. — R au m er, Geschichte der Hohenstaufen. 
4. Aufl. II (1872), pag. 97.

M.Ag (boh. gMoir) 
RA.gi eqMoAg 
ma ftgAAMi 
ШЛ. MMAg 
теегчАгѵссгѵ MMAg

OcXptY]
yyj àXptupà 
àXfxupt'ç.
Ÿ) <pàpayE Ÿ) àXuxY]
Ÿ) haXacraa yj àXuxY)

sic

sic
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Vater also: Sprich zu mir ein Wort des Heils, Vater! Wenn du es sprichst, 
so behalten wir es nicht, weil unser Land ein salziges Land ist» d. h. «ein 
unfruchtbares Land». Dass hier aber nur R«vg MAieTVg stehen kann, geht 
noch schliesslich aus dem Cod. Gr. Mosquensis 452 der Synodalbibliothek 
hervor, der unsere Geschichte enthält und dafür liest: "üXXoç àSeXçèç г)рш- 
TYiae yépovva, Хіуеоѵ гітсе yjfxïv тсрі cjwnjpta;, aßßa* xâv £Ітгу)<; Sè, où xpcezoO- 
ft£V , ô t i àXaupa ècpuv Ÿ] yrj yjfxüv48).

Wir können nun кгѵЛ. aus dem koptischen Lexicon streichen.

XXXVII. G ie b t  es im  S a h id i s c h e n  e in  V e rb u m  m it
d e r  B e d e u tu n g  « tre ten ?»

In dem koptischen Lexicis finden wir ein Verbum gwM : gcoMi mit 
der Bedeutung «stampfen, treten», gewöhnlich mit e2s.tt construiert. Davon 
abgeleitet ist das boh. Nomen gcoAu «torcular, Kelter». Ausser der ein­
fachen Grundform finden wir bei P eyron noch ein Verbum §>м£лі mit der­
selben Bedeutung «calcare» auf Grund der einzigen Stelle Zoëga 591; 
schliesslich ist noch im Boheirischen ein Status pronominalis ge-ugcoM* aus 
Luc. 8, 5 zu belegen.

Ausserdem haben wir ein Verbum gMgüä : geAige-u «hinnire, rugire, 
efferre se» und als Nomen gjAg.w. n: geMgeM m «rugitus, hinnitus, libido, 
arrogantia, petulantia». * 22

48) Древній Патерикъ, изложенный по главамъ. Переводъ съ греческаго. [Епископа 
Виссаріона.] Изд. 2°». Аѳонскаго Русскаго Пантелеймонова монастыря. (Москва, 1892), pag. 
298. Апш. — Diese Schrift des Bischofs Bessarion enthält die russische Übersetzung der grie­
chischen Apophthegmata patrum nach den zwei Handschriften der Moskauer Synodalbibliothek 
JV° 462 und 163. — Hier sind die Geschichten nicht nach dem Alphabet geordnet, wie in dem 
von C o te le r iu s  (Monumenta ecclesiae Graecae I) herausgegehenen und bei M igne (Patrol. 
Gr. 66) wieder abgedruckten Texte, sondern nach den Materien wie in dem lateinischen Texte 
der «Vitae patrum» Buch V (Pelagius) und VI (Johannes). Der Moskauer Text ist das verloren 
geglaubte Original der lateinischen Übersetzung und daraus geht zweifellos hervor, dass Buch 
V und VI der «Vitae patrum» nur Theile eines Ganzen sind. Auch ist der Moskauer Text der­
selbe, den P h o tiu s  (Bibliotheca Cod. CXCVIII) gekannt hat. Während aber Photius nur von
22 Capiteln spricht, enthält der Moskauer Text 23 Capitel, bei Photius fehlt nämlich das 3. 
Capitel: -ep\ xocravuijeüx;, welches sich aber auch in der lateinischen Übersetzung findet. (Patrol. 
lat. 73, 880: «De compunctione».)

Es ist zu bedauern, dass dieser höchst wichtige, unschätzbare Text noch immer nicht 
ediert ist, obgleich die russische Übersetzung desselben vor kurzem schon in 3. Auflage er­
schienen ist.

Wie selten Handschriften sind, die diesen Text enthalten, geht auch daraus hervor, dass 
Dom C u th b e r t  B u t le r  in seinen Untersuchungen über die «Historia Lausiaca» des Palladius 
(Texts and Studies Vol. VI. No. 1. pag. 209) über den griechischen nach Materien geordneten 
Text der Apophthegmata patrum sagt: «This form has not hitherto been printed in Greek, nor 
do I  know that a complété сору exista.»

Hoffentlich findet sich recht bald jemand, der diesen werthvollen Text der Wissenschaft 
zugänglich macht.
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In der Liste der veränderlichen Verba bei S tern  (pag. 183 u. 203) 
finden wir:

gwju. : gwAu gÄÄ- goAi= : ^ hjw. und
[ролірелі] gMgM- ge.ugwAi=

mit der Bedeutung «calcare». Ebenso bei Sethe, Verbum I, §. 362, l. Be­
trachten wir nun die Stelle bei Zoëga 591 (Cod. Borgian. CCXLVI) etwas 
näher. Dieselbe lautet: uj^qTpeTrgMgM gwoir ïïgcnro e2s.it тлпе îtitgee- 
itoc мпсоп efqcoyre лімоотг птоототг. Zoëga bemerkt dazu Nota 28: 
«pMgjw. calcare, incidere, а gom M. gwAu. Recurrit p. 34. Est aliud gAAgAi 
libido cod. CXCIIX not. 4. Ad gtoAu calcare refer gcoMi torcular, cod. M. 
XXXVI ngtoAu мпно^ЛоАі». —  Auf pag. 479 (cod. CXCVIII) sagt dann 
Zoëga noch: «gAigAv hic petulantia, cod. CCXLII ex Jerem. c. 13 v. 21 
ypzpz'zi(j[t.o<i, hinnitas, libido, a Æm М. йелі calere».

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass gcoAi : gwAu wirklich die 
Bedeutung «calcare» hat. Wie steht es nun aber mit gMgÂï in dieser Be­
deutung? Eine Grundform ist in keinem der beiden Hauptdialecte zu bele­
gen und ist auf Grund des gMgÂï reconstruiert. Dies gÂïgÂï aber ist doch 
sehr zweifelhafter Natur; es kann, wie ich glaube, an der genannten Stelle 
nicht die Bedeutung «treten» haben. Schon allein das eine muss auffallen, 
dass dort die verkürzte Form gÄvgÄÄ steht, an die das Object unmittelbar 
angeknüpft sein müsste; da aber dort das Object durch e2s.ü angeknüpft 
wird, so könnte dort nur eine Grundform stehen, also etwa die reconstruierte 
[goMgÄi]. Bei gwM haben wir doch auch die Grundform, wenn es mit €2s.h 
construiert wird, dagegen die verkürzte Form gÂï-, wenn das Object unmit­
telbar auf das Verbum folgt. Aus diesem Umstande geht nun aber klar 
hervor, dass an unserer Stelle gÂïglï ein unveränderliches Verbum ist 
und zwar dasselbe Verbum mit der Bedeutung «rugire, hinnire» etc. Es ist 
an der betreffenden Stelle nicht die Rede vom «Treten auf den Kopf der 
Völker». Die Stelle geht nämlich mit Sicherheit auf Je r. 38 (31), 7 zurück:
25.e фгм ne мфрн^- етлсрг-оос M2te  ucrc hi^ kco& 2s_e oirnocj ммсотен 
oirog gcMgeM €2s.en тАфе нміе^нос. Зті oîkcoç zlm xupioç тф ’laxcoß Eù- 
<ppavdy)'T£ xac ^pepte/uWu im  x£<paXÿjv èdvüv.

Was nun die bis jetzt nur aus der einzigen Stelle Luc. 8,2 zu bele­
gende boheirische Form geMgwM* mit der Bedeutung «treten» betrifft, so 
möchte ich an der Richtigkeit auch dieser Form etwas zweifeln, bis noch 
weitere Belege vorliegen; geMgcoMq ist vielleicht ein Versehen für gcoM 
€2t.(oq, was gleich darauf folgt, oder für goMq. Das Wahrscheinlichste 
jedoch ist, dass geMgcoMq ein Schreibfehler ist für ÆeMÆcoMq von ÆomÆgm 
«zerbrechen». Wie dem auch sei, im Sahidischen existiert kein Verbum 
[goMgÂï] gÄTgM gÂïgcoM» mit der Bedeutung «treten», sondern nur ein 
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unveränderliches Verbum gMgÄv (boh. geMgeM), welches schon im Hiero- 
glyphischen als hmhm mit der Bedeutung «brüllen» vorkommt. Dieses Verbum 
ist ein onomatopoetisches Wort, wie крмрм «murmurare». Es lässt sich 
im Koptischen in folgenden Bedeutungen belegen: schreien, rufen, vor 
Freude schreien, jauchzen; wiehern (vom Pferde), besonders vor Grellheit; 
dazu die entsprechenden Nomina. Vergl. die folgenden Beispiele.

Sir. 36,6. n « e  ticn rg T o  eqgcv о т г и л р о т г ^ іо п ,  e u je v q g M g M  gb. 

n e T g M o o c  gi2s_coq T H p q . т г ч і т е  е е  н о т г іу & н р  p peq ccofce . tuuoç е і;  Ьуйхѵ 
w; ipiXo; p.üxoç, бттохаты uavxô; Еіихадуіріѵои / pEptExî Et. — Jer. 5,8: ллт- 
іу с о п е т н р о т г  ï t e e n m g T o ’ nTVev&cgiAve e p e  n o u -гч’ потг& .’ g M g M  e a t it  е і м е  

M n e T g iT O T w q 49): е^тгер ф р н ^ -  f m ig e c o p  етгЛ.о&і é2s.en m g iÔ A U  п іо т ггч і 

ш о т г ч і  ew qgeM geM  e ss-e n  T c g iM i м т е  n e q ü jq m p . иптоі ■drjXupi.avETc ÈyEVY]- 
xhrçaav, Ехасгто; èuî тт)ѵ уиѵаТха той тгХт)ач'ои аитои Ё/рЕріт£оѵ. — Jer. 13,27. 
м к  t m u t u j m m o  п т о т п о р т г ч . '  лтгоз т о т г м п т п о е Ѵ к  м п  n o ir g M g M  : п е м  

е м е т іц е м м о  н т е  т е п о р ш А  м е м  т е м е т п о м к  и е м  n e g e M g e M *  x a i Ÿ) 

р.оі/£Іа aou x a i р̂ЕріЕтіар.б; стои x a i Y] атсаХХотріспач; TYjç.TîopvEt'a; стои.

XXXVIII. — к&ротгхі'йш.

Dieses Wort lässt sich an zwei Bibelstellen belegen. Sir. 36,6. 
n e e  n o v g T o  eqgdw о 'У К д .р о ѵ х іо н ,  

e u jÄ .q g M g M  gdw n e T g M o o c  gi2s_(oq T H p q .

Tô.ï те ee  noTujÊmp ppeqcto&e. 
ітстсо; £tç ô/Etav со; tpiXo; p.u>xoç, 
ілгохатіо тгаѵто? ішхагЬцліѵои /рЕріЕТІ̂ Еі.

Hier weicht der sahidische Text vom griechischen bedeutend ab und 
etwas dem eqg*>. отк ^ротгх10*1 entsprechendes steht überhaupt nicht im 
Griechischen. Die andere Stelle ist Jes. 21, э: гч-вчо e ïc  g n ir r e  S t o c j  q n m r  

eqêLAe egpdâ" e 2 s.n  о т т к л р о т г х У ° н :  n e o q  e q n H O T  щтб̂ Кпотгт
eoTrg&pMdt. xai iSoù аито; Êp/Ета: avaßaTV); £uvcopiSoç. Auch an dieser 
Stelle findet sich im Griechischen das Wort харои/юѵ nicht, sondern ljuvcopi; 
und im Boheirischen steht dafür gA.pM Ä. (арріа). к г ч р о т г ^ іо н  ist aber 
insofern besonders interessant, als es im Griechischen sehr selten vorkommt 
In der Bibel steht es nur einmal, in der Form харои/а, bei Symmachus 
nach P rocopius Gazaeys in Esaiam, 1. 1. p. 761, зз: ’Ev Хехтіоч, xai 
£v харои/а:;, xai èv <pop£i'ot;. Bei D ucange 594 finden wir: харои/а, 
хаообха Glossae mss. Reg. Cod. 930 харобха, арр.а ттоХЕрихоѵ. —  Suidas:

49) АІз Citât bei K ossi II. 1, 15.
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ffxiaSettov xapow/iw. Das Wort ist celtischen Ursprungs: acarruca f., ein der 
reda ähnlicher, vierrädrige*' wagen, auch zum schlafen eingerichtet. — Corpus 
Gl. L. 2 p. 338,62: xapou îov araeda».50)

Ich kann jetzt кл.ротх.іоп noch an zwei Stellen ausserhalb der Bibel 
belegen, die bis jetzt ganz unberücksichtigt geblieben sind.

Rossi П. 4,75. steht:
------------ Алѵот 1.1. pag. 125: «Vieni oggi tu
(poj)wR лшоотг pure, о Giu-
(co) T(och<$> €R seppe............. »
. .  Ли-уе neR
. .  p o v x ion
. . .  « M j o r  m

Es unterliegt keinem Zweifel, dass hier yon Joseph und seiner Erhe­
bung die Rede ist. Yergl. dazu Gen. 41,43. л ц т й Л о ц  ёрргл І 2с.м neq- 
Аіерси&лг ки^рл.рмл: a .c j t a à o c j  €2£.ек ^-&ере5іоотгтс xaiàvs-
ßtßoKrsv аі/тоѵ £тг[ та аріла 70 Ssurepcv тшѵ аитси.

Zunächst geht aus dieser Stelle hervor, dass wir oben die 4. Zeile zu 
[т л ] \н т  zu ergänzen und das e zum folgenden nen zu ziehen haben; in 
der nächsten Zeile können wir . . ротгхгоп mit Sicherheit verbessern und 
ergänzen zu [пл.]ро-тхТон5 den ^ est ergänze ich zu [пЦ]е&&7он м[пмто 
ë&OÀ ÄÄH2S.0€Ic].

Wir erhalten dann folgenden Text:
-------------SLuott «Komm,
[gcojojR мпоот auch du heute,
[со] коснф en о Joseph,

ёпек fahrend auf deinem
[пл]роУХ*°п Wagen
[nrJefifeToR Âî und demüthige dich
[пмто efedA] vor
[ÂmaLoeïc] dem Herrn!»

Etwas weiter in demselben Texte (Rossi H. 4,79) lesen wir: 
. .  üocHtp 1.1. pag. 126: «Giuseppe

. . RApOT ................ »

. .  И  .

Auch diese Stelle können wir jetzt ergänzen zu:

50) A lfr . H older, Alt-celtischer Sprachschatz I. (Lpzg. 1896), S13.
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. . . .  поснф «Joseph
[gü] тмите in der Mitte
[Хш]кгѵрот des Wagens».
[x 'io]n.

Schliesslich vergleiche man noch K ircher 137: к&роткш «fer- 
culum sarcinarum gestatorium».

XXXIX. — Z u r  k o p t i s c h e n  L i t t e r a t u r g e s c h i c h t e .
1 .

Zoßga beschreibt in seinem Kataloge (pag. 633) sub Num. CCXCI eine 
sahidische Handschrift folgendermassen: «Folia quatuor contigua, pagina- 
rum numeri rescissi, scriptio ut in praecedenti51). DeMoyse et Josua. Pag. 6 
post enarratam vitam Moysis, litteris velut cursivis scriptus est titulus: 
Ä.nujA.2&.e етfiie au o ttch c  пномоветнс, MA.peitujA.2s.€53) ет&е інсотт 
піунре пн&лгк мп потгл. потгг*. ішекрггнс. «Diximus de Moyse legum- 
latore, dicamus nunc de Jesu filio Nave et de Judicibus singulis». Videtur 
itaque pars esse commentationis in vitas et mores principum virorum, 
quorum historia continetur in veteri testamento».

Diese Beschreibung passt nun auch auf drei Blätter der Bibliothèque 
Nationale (Cod. Copt. 12818. (Apocryphes I) fol. 95— 97, pagg. pög. рон: 
pnX — pn*Z. Nicht nur die Schrift ist ohne Zweifel dieselbe, sondern auch 
der Inhalt deckt sich mit der Beschreibung. Während aber im Codex Bor- 
gianus von alttestamentlichen Personen die Rede ist, spricht die Pariser 
Handschrift ausschliesslich von Aposteln. Die Unterschriften und Über­
schriften der einzelnen Abschnitte sind im Pariser Codex ebenso in cur- 
siver Schrift geschrieben wie im Codex Borgianus und tragen den gleichen 
Charakter. Dieselben lauten:

fol. 95r pöf. а. ю-iS : етйе л.п2̂ релс. мгчреніцА.25.е
оп ет&е ІЛ.КІО&ОС. «Wir haben von A ndreas gesprochen. Lasst uns ferner 
sprechen von Jacobus».

fol. 951' p5f. a. 27. 28. b. і—з: evttuj&.2SLe ет&е i ä -iu o&o c . мл.реи- 
u j^ate o h  ет&е морышнс петглореАістнс. «Wir haben von Jacobus 
gesprochen. Lasst uns ferner sprechen von Johannes, dem Evange­
listen».

fol. 96r pïïôT. b. 34: dtiuy&.2s.€ ет&е ею млс. M6.pettuj&.2s.e он етбе 
Аг^рооЛомеос. «Wir haben von Thomas gesprochen. Lasst uns ferner 
sprechen von Bartholomäus». 61 62

61) D. h. «characteres classis V ad VI transeuntis.»
62) Bei Z oüga steht u)&.penu)&.2£.e, was ohne Zweifel nur ein Druckfehler ist.
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fol. 96v pnb. a. 28.29. b. 1-5: гииул.2£.е ет&е йе^реоАомеос. лАлреи- 
ujevste ои €тfee ла&одіос aak пнесеіпе кигѵпостоЛос. м к  п&лгАос пЛ.л.с 

ÄÄnec^ttÄe. «Wir haben von Bartholom äus gesprochen. Lasst uns ferner 
sprechen von M atthäus und den übrigen Aposteln und von Paulus, der 
Zunge des Wohlgeruchs».

fol. 97v pna. b. 9—12: Ättuj&.2SL€ ет&е мй^еос. АА&реніцй^е ок 
ет&е ютг^дѵс піунре нігиио&ос. «Wir haben gesprochen von M atthäus. 
Lasst uns ferner sprechen von Judas , dem Sohne des Jacobus».

Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass wir in der Borgianischen und 
in der Pariser Handschrift Bruchstücke eines und desselben Werkes und 
wohl auch derselben Handschrift vor uns haben. Das ganze Werk wird aus 
kurzen Biographien von Personen des Alten und Neuen Testamentes bestan­
den haben.

2 .

In H arn ack ’s Geschichte der altchristlichen Litteratur bis Euse­
bius I, pagg. 918 ff. hat Carl Schm idt die koptischen Übersetzungen 
altchristlicher Schriften besprochen. Im У Abschnitte: A pokryphe Evang. 
G eschichten  zählt er unter № 4) «Tod der Jungfrau  Maria» mehrere 
Texte auf, die diese Geschichte behandeln. Daselbst lesen wir unter d) 
Folgendes: «Cod. Vatic. LXII (Pergam.) Zoëga p. 93, boheirisch. Text bei 
K evillou t, p. 75 — 112 und L agarde , Aegyptiaca, Göttingen 1883, 
p. 38— 63. Dasselbe in sahid. Sprache aus einer Papyrushandschrift 
zu Turin herausgegeben und übersetzt von Rossi: Memorie délia R. Accad. 
delle scienze di Torino, Tom. XLII, 1892. S. 107ff. Anf.: «Eine xa&Yjyyiatç, 
welche unser heiliger Vater und in jeder Weise geehrte Abba Euchodius 
(sic), der Erzbischof der grossen Stadt Rom (sic), verkündete, welcher war 
der zweite nach dem Apostel Petrus». Schl.: «Durch den aller Ruhm und 
alle Ehre gebührt dem Vater mit ihm und dem Heil. Geiste, dem lebens­
schaffenden und mit ihm wesensgleichen, jetzt und immerdar und bis in alle 
Ewigkeit. Amen».

Hier liegt nun aber ein Irrthum vor. Es hat wohl seine Richtigkeit, 
dass der von R ev illou t und L agarde  edierte Text eine dem Euchodius 
zugeschriebene Rede auf den Tod der Maria in boheirischer Sprache ent­
hält; dagegen enthält der von Rossi nach einer Turiner Papyrushand­
schrift herausgegebene Text wohl eine Rede des Evodius (етгроа^ос, 
EùéStoç) in sahidischer Sprache, aber nicht auf den Tod der Jungfrau Maria, 
sondern auf die Auferstehung Christi. Die Rede beginnt mit den Worten: 
[отгАооос итл.с|тл.тоц nS'i прл.ѵ'іос гчОДйь етгро:х.іос ппй.трій.р]э£нс 
ыгш тсг>.[р2£ іетскоп]ос ііткоб''аапоАіс рра>ЛА[н епліерс]«*^ пе лише*.
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петрос nnoff' пл[посто]Л.ос ел^тллго  ̂ Ä.e gjw negoov htä.mä.c[tä.]cic 
ліпексштнр ic n e x c ttTÄ.cjT&.Tr[oq] а .е  Auiegooir птгч.тг&д.пті̂ е птіЪ̂ тт- 
а іо с  тотг2к.л.і ê Tcto п л .р х н с ѵ п л .е '(о і?о с . «Eine Rede, welche verkündete 
der h. Abba E vodius, der Patriarch und Erzbischof der grossen Stadt Rom, 
der zweite nach Petrus, dem grossen Apostel; er verkündete sie aber an 
dem Tage der Auferstehung (аѵаотаоч;) unseres Erlösers Jesu Christi, er 
verkündete sie aber an dem Tage, an welchem Didymus der Jude und 
Synagogenvorsteher getauft wurde.»

3.

Ich benutze hier die Gelegenheit noch einige andere Kleinigkeiten bei 
Schm idt (1. 1.) zu berichtigen.

' III. A pokryphe A postelgesch ich ten  und Legenden: ^ M a r t y ­
rium  des P e tru s  b) und 14) M arty rium  des Pau lus a)] befinden sich 
n ich t in der Kaiserl. öffentlichen Bibliothek, sondern in G olenischeff’s 
Privatsammlung (cf. Bull. N. S. III. (XXX. 1892), pag. 233 = M é l. 
asiat. X, pag. 293).— 13) A pokryphes Evangelium  des Petrus. Cod. 
Bodleianus. (Clar. Press. Perg.), sahidisch. Text bei Guidi, Nota II p. 34 
v. 65. Übersetzung fehlt]. Dieses Stück gehört zu V. Apokryphe Evang. 
Geschichten: 2) Leben Jesu: a) Codd. Borg. CXI. CXII und ein Fragment 
der Bodleiana zu Oxford. Vergl. dazu unten № XLII. — 15) Enkom ium 
auf Paulus. Cod. Borg. CXXXI Guidi, Nota III p. 67/72] bildet mit 
Cod. Borg. CCLV ein Ganzes und ist nicht ein Enkomium auf Paulus, 
sondern ein Bruchstück aus E p iphan ius’ Schrift über die zwölf Edelsteine. 
Vergl. Kl. kopt. Studien XXIV.

XL. — E in e  W u n d e r g e s c h ic h t e  in  d e r  V i ta  des  h. A pa 
A b ra h a m .

In der von A m élineau herausgegebenen Vita dieses Heiligen53) lesen 
wir unter anderem Folgendes:

dwirtü л.пн&тт gn nenfe&A етеіцпнре милр^зъ-о^оп етм.мъѵ giocTe 

пте пеенсіл.стнріоп тнрц етотглвА ntofffe щ т ъѵе  рмеік ekoA gn
(п н )............оттАг>>.ос(?) м ............. ліл.рсон............. егпоотгк egp&i ge».
TgdwCiA. итрл.пе'зл gwcTe пте пмоотт етсаж е&оЛ gn пестзААос 
етріме gdw&.Te gn пегіАл.  ̂ nee нотмоотг.

A m élineau übersetzt das folgendermassen:
«Et nous avons vu de nos yeux cette merveille paradoxale, de sorte 

que tout le sanctuaire  su in ta , qu ’il la issa couler des la rm e s .. .q u i

63) Mém. Miss, au Caire IY, 753. (nach dem Cod: Borg. CCXXII).
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supportaient la table sainte, de sorte que l’eau qui coulait des colonues 
pleurantes cou ra it sur les tab les  comme une eau».

Und zu «courait» bemerkt noch A m élineau: «Toute cette phrase est 
embrouillée, il n ’y a pas de verbe et le scribe pressé de finir a dû 
l’oublier.»

A m élineau behauptet also: 1) dass das Sanctuarum schw itz te  (suinta), 
in der "Weise, dass es Thränen fliessen Hess, 2) dass das Wasser auf die 
T ische (les tables) floss, und 3) dass in dem Satze das Verbum fehlt.

Ich bin nun ganz anderer Meinung. Es kommt mir sehr unwahrschein­
lich vor, dass das Heiligthum «Thränen schw itzte»; ferner möchte ich 
gern wissen, auf welche Tische das Wasser floss, und schliesslich fehlt 
meiuer Ansicht nach auch das Verbum keineswegs und der Satz ist ganz in 
Ordnung.

Der Text lässt sich mit Leichtigkeit emendieren und ganz sicher 
ergänzen und ist dann auch richtig zu verstehen. Vergl. zunächst Cant.
5,16. HcqoirepHTe ренсттААос не ммл-рм^рон] етт^[2г_рнѵ] €2s.k 
£en&&.cic mtOY&. xTrjpiai аитои cttöXoc (Aapptaptvot teO£(aeXicü[aévoi èui ßa<rei<; 
триста?. — Und bei Guidi (Cod. Borg. CLXVIH)54) lesen wir: ïihos' chôwit

ксттААос лімгѵрмеч.рои етртд^рнтт ергѵ тот............ег^тталіуо^не
ïïrt птеэ£штнс епорсотт псетлроотт ерлтот лшріер&тіок лшкгч.с'се- 
Аос мпеетгсіг^стнрюн. «Die zwei grossen Säulen (œtôXoç) von Marmor 
(puxppiapoç), welche fest aufgestellt waren. . ., welche die Künstler (te^vîtyjç) 
beschlossen hatten loszulösen und sie aufzustellen im Sanctuarium (tEpaxEtov) 
am Gitter (xayxEXXo;) des Altars (ди<тіа<тсу]ріоѵ).»

Wenn nun ferner Amélineau vom Schwitzen des Sanctuariums spricht, 
so beruht das auf seiner Lesung iuosfc, was er offenbar mit пгѵЛе «sputum» 
zusammengebracht und davon dann ein neues Verbum іиобѣ mit der Be­
deutung «suinter» abgeleitet hat. Doch werden weder Thränen noch Sputum 
geschwitzt, also könnte eiu ncofffc, selbst wenn es mit пг^Ле zusammenhienge, 
schwerlich «schwitzen» bedeuten. Es ist aber ncost sicher falsch und ver­
lesen für TKüffe (boh. qco22.i), mit der Bedeutung «zerreissen (intr.), sich 
spalten, bersten, brechen», z. B. Cod. Borg. CXXXII (Zoëga 232): Kqiuoffë 
и<й пкг^р лш іш оѵк «und dass sich spalte die Erde und der Abgrund». — 
Cod. Borg. CLXXII (Z. 369): л\.пе^іутл.м eneq&ÄA мпеірлш  проот. 

ujÄ.nTOTnoiffe псетотл. citoq е&оА еа.лі пк&.р. «Er schloss nicht seine 
Augen während jener fünfzig Tage, bis sie brachen (sich spalteten) und Blut 
auf die Erde fliessen Hessen». Schweiss heisst im Koptischen Ёкоте, qwTe 64

64) Di alcune pergamene saidiche della Collezione Borgiana. Roma, 1893. [Reale Aca- 
demia dei Lincei. Rendiconti 625—529 (i5-ie)]. Vgl. Kl. kopt. Studien N i IX, pag. 28 (430). 
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und schw itzen  ^--qioTe vergl. Gen. 3 ,19. а ttw екеотсом лшекоеік рп 
т&оіте мпекро. iv i'Spum tой 7tpoçdimou cou <рауг] «pvov <tou. —  Cod. 
Borg. CCLXXYIII (Zoëga 628): epujAH пр(ом.е 4-&«те. «wenn der Mensch 
schwitzt.». . . .  ott7V.a o c (? )  des Textes ist natürlich zu emendieren und zu
ergänzen zu: [нес]ттг‘\'Л.ос; м.............мАрсоп ist zu ergänzen zum [m a p]-
MApcon; пЛа^, was A m élineau mit «table»übersetzt, bedeutet die «Stein­
platte», ncnTV-Ag sind hier «die Steinplatten, die den Fussboden bedecken, 
die Pflastersteine, die Steinfliesen».

Wir erhalten nun folgenden Text: attoo a h k a w  р п  п с н Ёіа Л  е т е -  

u j m i p e  А Ш А р А 2^ о т : с т  е т м м А і г  р с о с т е  п т е  п е ^ н с і А с е н р і о и  т н р ц  

€ т о т г а а £і іио<Уе н ц т А т г е - р м е і н  е& оЛ . р п  [ п н ]  [ н е ^ т т Л А о с  л і [ л і А р ] м А -  

p c o n  [ m a i ]  е т т ч о о і г н  e p p  a i  p A  т р А іМ А  п т р А т і е ^ А  р с о с т е  п т е  п м о о т г  

е т с ( о н  е & о А  р п  и е с т т Т ѵ А о с  е т р і л і е  р А А т е  р п  н е п ? Ѵ А ^  н е е  п о тга с о о тг . 

d. h. «Und wir haben mit unseren Augen jenes aussergewöhnliche (тгара- 
Sol-oç) Wunder gesehen, nämlich, dass (ш о ч е) der ganze heilige Altar (d u a ta - 

aTY]ptov) sich spa lte te  und Thränen fliessen liess aus den Marmorsäulen 
(<n:ôXoç, fxàpfAapoç), welche unterstützten (trugen) den heiligen Tisch (aytoç, 
тратсе'Са), so dass ((йстте) das Wasser, welches hervorquoll aus den weinenden 
Säulen (o-TŸjXoç) wie Wasser auf den Fussboden (тсТД) floss.».

XLI. — Z ur Topographie A lexandriens.

Schon mehrfach ist die Frage aufgeworfen worden, ob das einige 
Male überlieferte Bendideion (BevSi'Seiov) in Alexandrien ein Heiligthum 
der Göttin Ben dis (ВеѵоГс) oder des ägyptischen Gottes Men des gewesen 
sei. Die Meisten entschieden sich für erstere Ansicht, so noch in neuerer 
Zeit P uchste in  in Pauly-W isso wa, Realencyclopädie s. v. Alexandreia55 56). 
Nur W iedem ann50) und D re x le r57) waren entgegengesetzter Meinung und 
zwar auf Grund einer Stelle des Pseudo-Callisthenes (1,31), wo die älteste 
Handschrift MevSîou und Mev§y)o4ou 58) statt BevSiSsi'ou liest. Tn neuester Zeit

55) L. I. I, 1386. «Unmittelbar am Hafen muss auch ein Tempel der B e n d is  seinen 
Platz gehabt haben, vielleicht im Bezirk der ehemaligen Kirche des H. Athanasius». — Ebenso 
spricht N é ro u tso s -B e y , L ’ancienne Alexandrie (Paris 1888) pag. 66 von einem BevSiSeiov oder 
Mendidium. Vergl. auch den Plan daselbst.

56) Herodots zweites Buch mit sachlichen Erläuterungen. Lpzg. 1890. pag. 218.
57) Aegyptiaca 3. Das Bendideion in Alexandreia nicht ein Heiligtum der Bendis. Berliner 

philolog. Wochenschrift XI (1894), 1244 fif.
58) Cod. Gr. № 1711 der Bibliothèque Nationale. X. Jahrhundert.
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hat sich, wie es scheint, auch K naack, wenn auch zögernd, letzterer Ansicht 
angeschlossen59).

Ich möchte hier aber noch auf eine Quelle hinweisen, die bis jetzt in 
dieser Frage noch gar nicht herangezogen worden ist, nämlich das grie­
chische «Martyrium des Evangelisten Marcus». Zwei von einander nur sehr 
wenig abweichende Texte desselben sind bekannt geworden, der eine nach 
einer Handschrift des Vaticans60), der andere nach einer Handschrift der 
Bibliothèque Nationale61).

Die Stelle, die uns hier interessiert, und wo von der Ankunft des 
Apostels Marcus in Alexandrien die Rede ist, lautet nach beiden Codices 
folgendermassen:

'O  8è ptaxàptoç Màpxoç tÿ) SeuTÉpa yjpipa dç  t Ÿ)v ’AÄsEavSpeiav uape- 
■yÉVÊ'to xat tou  irXotou àjtoftàç, eiq Ttva тбтсоѵ xaXouptsvov BevvîStov.

Das letzte Wort so nach dem Vaticanus, während der Parisinus dafür 
MevStov liest, ebenso wie die älteste Handschrift des Pseudo-Callisthenes.

Nun findet sich aber in der G olenischeff’schen Sammlung ein Blatt 
aus dem koptischen Martyrium des h. Marcus, wo der entsprechende Passus 
lautet: п л іА .к & .р іо с  а п а  л л .& .р к о с  e ^c je i e g o v n  е р л . к о т е  A u i e q - u e g -  

ujomht n p o o - y .  л т г ю  n T e p e q e g p ^ i  (lies H T e p e q e i  е р р г х і )  gï 1122.01. d tq& coK  

етгл іА . е т м о т г т е  e p o q  2s_e меіиьЛок. «Der glückselige Apa Marcus aber 
kam in Alexandrien am dritten (sic) Tage an, und als er aus dem Schiffe gestie­
gen war, gieng er an einen Platz, genannt Mendion». Hier haben wir zum 
ersten Male diesen Namen in einem koptischen Texte. Der Umstand aber, 
dass im Koptischen gerade diese Namensform auftritt, die mit der ältesten 
Handschrift des Pseudo-Callisthenes übereinstimmt, spricht wohl für die 
Ursprünglichkeit derselben.

Wir können nun, glaube ich, die Frage als endgültig entschieden 
betrachten, dass von einem Heiligthum der Bendis, d. h. einem BevSiSeiov 
in Alexandrien nicht die Rede sein kann, sondern nur von einem solchen 
des Mendes.

Neben der Form MevSiov und М£ѵ8у]оч°ѵ können wir aber auf Grund 
des Namens ’Е ^ еѵ̂ тц =  hierogl. Ns-b)-nb-dcU und des assyrischen B in titi

59) P a u ly -W isso w a , s. v. Bendideion. «Unmittelbaram Hafen von Alexandreia scheint 
nach Synes. epist. 4 ein Bendideion gestanden zu haben. Doch wird die Sache etwas zweifelhaft 
durch Pseudo-Kallisthenes I, si, wo die älteste Handschrift MevB'iou und MevSkjo'iou bietet, so 
dass Drexler (1. 1.) an ein Heiligtum des Mendes gedacht hat».

60) Cod. Vaticanus Gr. 866. Herausg. in den AA. SS. XII. Aprilis III, p. XLVI seq.
61) Cod. Parisin. 881, saec. XI. Herausg. in M igne, P. Gr. 115,164 ff. — Es ist sehr zu 

bedauern, dass B o n n e t in der von ihm und L ip s iu s  veranstalteten Ausgabe der «Acta 
apostolorum apocrypha» keinen Text des Martyriums des h. Marcus gegeben hat.
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fürägypt. B)-n(b)-Ddt (Bi-n-Dedë) 62 63) noch eine Form Bévû'.ov annehmen und 
diese werden wir sowohl bei Synesius®8) statt BevStèstov und im Cod. Vati- 
capus 866 statt BewiSiov zu setzen haben.

In dem genannten Martyrium findet sich noch eine Stelle, die für 
die Topographie Alexandriens von Interesse ist. Dieselbe lautet: ’Exeï (d. h. 
in Kyrene) oùv атехаХисрдУ) аитф Stà tou àyîou Jlv£U[JLavoç dç vŸ]v Фаріту]ѵ 
’AXd-àvSpetav àva-eXôîïv, wofür der Kopte bietet: лшпсгч. илі гч. пепйгч 
етотггч.гч.& ujô,2SLe HÄLvt.Ä.q етре^еі ейоХ рптпоАіс етмл^длт nq&ton еротт 
ергчкоте тпоТѴіс етотгмотгте ерос 2s.e сргчріл.. «Darnach aber redete der 
heilige Geist mit ihm, dass er aus jener Stadt käme und gienge nach Ra- 
kotis, der Stadt, genannt Pharia».

3.
In dem koptischen Martyrium des Apostels Simon (Simeon)64) wird 

uns unter anderem erzählt, wie nach der Tödtung des Kaisers Trajan 
(Hadrian?) durch die Theonoë65) die Frau desselben den Leichnam des Apo­
stels Simon sucht, um ihn verbrennen zu lassen. Wie Paulus das hört, schreibt 
er einen Brief an die Jünger des Simon, in welchem er ihnen den Racheplan 
der Frau des Kaisers mittheilt und sie ermahnt, den Leichnam des Simon 
nach Sonnenuntergang in die Sänfte des Sosipatros zu legen und nach 
Aegypten zu bringen.

Der koptische Text berichtet dann noch Folgendes: теіёпістоЛіі a^e 
нтере mau4« htkc hcïamoh 2s/it c  nceoujc. ёте фіАнмсок ne. аш іАе- 
Аіептіос гчтгЁаж гчлгтгчссе пт&гѵстернгч. иссосшл.трос. л.тттгч'Л.о лтсоолігч. 
лшгчпостоЛос ерос. гчлтксоте нммгчс| gÄt пефгчрос. гч.тгптс$ uja гчмпос

62) Ygl. S te in d o r f f ,  Die keilschriftliche Wiedergabe ägyptischer Eigennamen. № 35. 
(Beiträge zur Assyriplogie I (1890), pag. 604).

63) E p is to la  IV. (Epistolographi Graeci, ed. Rud. H e rc h e r . (Par. 1873), pag. 639).
64) Ms. orient. Berolinens. in fol. 1607, foll. 4-8 (nX— iü i, pX. pfi). — Den ganzen Text 

des Martyriums gedenke ich nächstens zusammen mit andereu apokryphen Apostelacten 
herauszugeben.

65) Dieselbe T h eo n o ë  («еонон, Ѳгоѵот)) kennen wir bereits aus dem Cod. Borgianus 
CXXXVII, bei G uid i, Frammenti Copti. Nota III, pagg. 76 (46)—80 (so). Mit dieser T h e o n o ë is t  
vielleicht identisch die T h eo n o ë , welche in den von C a rl S ch m id t herausgegebenen A c ta  
P a u l i  46,25 erwähnt wird. Vergl. daselbst pag. 75. Anm. Die lat. PassioS. Theclae h a tT h e o n a  
(dat. T heonae). Vergl. H a rn a c k ,  Patristische Miscelleu. V. Zu den Acta Pauli. (Texte.u. Unter­
suchungen N. F. V (xx), pag. 101. Anm. 3).

Eine andere T h eo n o ë  (©еопон und eeoniO, eine Märtyrerin, finden wir im Cod. 
B o rg ia n . CXLV, welcher ihr Martyrium enthält. Excerpte aus demselben bei G io rg i, De 
miraculis S. Coluthi'pagg. 212 ff. Merkwürdig, dass dieselbe ausser in dieser Handschrift, sonst 
nirgends erwähnt wird. Auch ihr Gedäcbtnisstag ist gänzlich unbekannt; sie kommt in keinem 
Heiligenkalender vor und fehlt daher sowohl bei N il les, Calendarium wie auch bei Erzbischof 
S e rg iu s , Полный мѣсяцесловъ Востока. 2 Aufl.
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пАімнк Хѵфгчрос. «Als aber (8£) die Jünger ([ладуітѵ];) des Shnon diesen 
Brief (ёиктгоХу]) erhalten hatten und ihn lasen, nämlich Philemon und Cle- 
mentius, giengen sie und bestellten (vxaaeiv) die Sänfte (&л.стерил., basterna, 
ßa<7T£pvtov)desSosipatros und legten den Leib (айіха) des Apostels (іто<тгоХо<;) 
hinein. Sie wandten sich mit ihm nach P haros und brachten ihn bis 
Ampos, den Hafen (X([ay)v) von P haros.

Was unter Pharos zu verstehen sei, kann wohl keinem Zweifel unter­
liegen; es ist die bekannte Insel Pharos (ÿj Фаро;) mit dem berühmten 
Leuchtthurme (ö Фаро?), in der Nähe von Alexandrien. Der Hafen der 
Insel wird bei D iodor I , si. XVII, 52 Хір.у)ѵ той Фарой, той Фарои Xtfxvjv 
genannt. In Ampos hätten wir nun einen neuen Namen für den Hafen der 
Insel, der—wie es scheint— sonst nirgends vorkommt. Der Name ist natürlich 
nicht ägyptisch, sondern griechisch und vielleicht haben wir denselben Namen 
bei H erodot (6, 20) in der Form ’Арату), als Namen einer Hafenstadt am 
Ausfluss des Tigris in den Persichen Meerbusen, wozu man übrigens vergl. 
was A ndreas bei Pauly-W issow a s. v. Ampe sagt, wonach diese Na­
mensform auf einem alten Schreibfehler beruhen soll: АМПН für АГШН 
(Ayîvvi).

4.

Die Gegend in Alexandrien, wo der Evangelist Marcus sein Mar­
tyrium erlitten haben soll, wird in dem Martyrium des Patriarchen Petrus, 
«des letzten Märtyrers», тлАотткоЛотгв6) genannt. In einer dem Athanasius 
zugeschriebenen Bede66 67) findet sich eine etwas abweichende Form dieses 
Namens, nämlich п м а  п п ё ю т г к о А отг , welche bis jetzt unberücksichtigt 
geblieben ist. Ausser Marcus sind an dieser Stelle auch andere Märtyrer 
bestattet worden. Der koptische Text sagt hier ausdrücklich: ммлр-пгрос 
етрм пмл. ннботгкоЛотг «die Märtyrer, welche an dem «Orte der Bukolu» 
sich befinden». In demselben Texte ist auch vom Märtyrer Petrus und von 
Marcus die Rede und daher kann es nicht dem geringsten Zweifel unter­
liegen, dass

плл.л. ппСютноАот =  тлАоттоАотг

ist. Die Stelle in der Rede des Athanasius ®8) lautet nach meiner Herstellung 
folgendermassen:

66) H y v e rn a t, Actes des martyrs I, pag. 273. Hier wird тб .йоткоА от bezeichnet als 
піаіл . етл  n i& rioc  д л р к о с  п етл с с е Л іс т н с  2c.<ür  л п е ц л .р о л о с  efioA лиллті*. «der Ort, 
an welchem der heilige Marcus, der Evangelist, seinen Lauf vollendete». Vergl. A m é lin eau , 
La géographie de l’Égypte à l’époque copte, pag. 36. 42 und meine «Fragmente zur Patriarchen­
geschichte Alexandriens» pag. 35.

67) R o ssi II. 1, pag. 5—54.
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Hgovo Ä.e п т [о п о с ]  п н [е і]о [т е ]  €totta.a.& м п и о т т е  Ävn лйиг^р- 
тттрос е т р м  п м л . пк&оттпоАо-у л т  neMgb.Ä.ir к п а ^ ік е л о с  тн ротг €Tges. 
TettgH eTTuj^nasLtog ероотг ÂÏMdwTe uj& pe ujcone ш м  гчпгч х10? 1 Udk7r 
птетгнотт. нротго а^е  плѵ.л.рттріоп MngA.iMoc п е т р о с  п ^ р ^ і е ш с к о п о с  
л.т(о п м л р т т г р о с  м п е х с .  т и ф  птл.-гт]е$>т [nejqcnoq eboA  "gît т е п -  
п о Л іс  uj^nTqTOTT2s.oc efcoTV. gM nnoiî' ïtgTon. іиьллЁю А ос Äm neq^ea- 
a uoh . ïïgovo a .e  on n n ö c  eTgb. еоотг гчѵсо е т 2£.осе п&р&. м л .рттгрос 
к ш  ngÄJMoc м а р к о е  пе'ггл.ооеТѴ.істнс [ п м л р т іг р о с  л і]п е 5 с [с . п&д 
njTdwTPCHpôw Äüw.oq gît тп7Ѵ.лтід. птепіхоТѴіс іу л и т е  neqe^pg p-nwg 
nwg. п л .1 а .€  eqeipe м лѵ оот e q u jto n  nneïgice т н р о т  ujÄ.nTqqiTn "gn 
тлі^лід.ТѴ.сосіл. лшаг.гѵаг.е nqÄ.&n неЛ еттеерос e&oA gît TÄütTpequjM- 
[ui e-] eïa.co[7Von].

«Besonders aber die Stätten (tôttoç) der heiligen Väter Gottes und der 
Märtyrer, welche sich an dem «Orte der Bukolu» befinden und die Gräber aller 
Gerechten (St'xatoç), welche vor uns waren. Wenn man sie nur berührt, so 
weicht (àva^wpeïv) jede Krankheit sofort; besonders aber (Щ das Martyrium 
((xapvoptov) des heiligen (ayto;) Petrus, des Erzbischofs (ар̂ іети'о-хотсо;) und 
Märtyrers (ptàpTuç, [лapvup) Christi, dessen Blut vergossen wurde in unserer 
Stadt (uôXtç), bis er uns errettete von dem grossen Verderben, dem Teufel 
(StaßoXo«;) und seinen Dämonen (Satpttov). Ferner aber (Sä) besonders der 
grosse, herrliche und über (тгара) alle Märtyrer erhabene, der heilige (âytoç) 
Marcus, der Evangelist (EÙayyeXi<7TY)ç), der Märtyrer (fjuxpxuç, ptapvup) Christi, 
welcher geschleift (crupetv) wurde durch die Strassen (uXavsta) unserer Stadt 
(itéXtç), bis sein Fleisch (аарі;) in Stücke zerfiel. Dieses aber (Sä) that er und 
nahm alle diese Leiden (auf sich), bis er uns fortführte aus der Gefan­
genschaft (аі^аХсоач'а) des Feindes und uns frei (eXeuitepos;) machte von dem 
Götzendienst (-еЙшХоѵ)».

Ein Theil des mitgetheiten Textes enthält aber einen Auszug aus dem 
Martyrium des Evangelisten Marcus, wie das zweifellos aus folgender Stelle 
hervorgeht: gßaXov ayomov lie, тоѵ трayvjXov аитои, xai è'crupov аитсѵ, Xiyov- 
t eç ' Supcoptev тоѵ ßoußaXov èv toïç ßouxoXou. 'O Sè aytoç Màpxoç a-upcoptevoç, 
eù^aptaTtaç аѵ£7Г£и.тсе.ѵ та> Sso-uoty] Хріатоі Xéytov* etc. xat ÿjaav at аархе; 
aÛToQ TrtTiTOuaat eut tyjv yŸ)v, xat uÉTpat ètpotvt'o-aovTo àuo той al'ptaToç аОтои68 69).

68) Dieser Text ist hergestellt auf Grund von R ossi II. 1, pag. 41, fol. 43T b. 5—19. -+- 
R. II, 4. pag. 87. Fr. XIID a. -4- R. И, 1. pag. 39. fol. 42r a. -+- R. II, 4. pag. 87. Fr. XIID b.
R. II, 1. pag. 40. fol. 42r b. -+- R. II, 4. pag. 87. Fr. XIIIr a. — R o ssi hat den Text Dicht verstan­
den und die Zusammengehörigkeit aller dieser Stücke überhaupt nicht erkannt; daher konnte 
er auch nicht sehen, dass hier von den beiden Märtyrern Petrus und Marcus die Rede ist. 
Vergl. unten № XLIII.

69) Acta SS. XII. pag. XXXIX Ъ. 7.

257 6*

141



076 OSCAB VON LEHM ,

XLII. — E in e  n e u t e s t a m e n t l i c h e  a p o k r y p h e  G e s c h ic h te .

Iu seinen «Frammenti Copti» hat G u id i70) unter anderem auch eine 
neutestamentliche apokryphe Geschichte herausgegeben, die hauptsächlich 
von der Auferweckung des Lazarus handelt. Übersetzt ist dieselbe von 
F orbes R obinson71).

Unter den Pariser Handschriften finden sich nun sechs unmittelbar 
auf einander folgende Blätter eines Codex (Cod. Copt. Parisin. 12917 
(Apocryphes I.) foll. 53— 58, pagg. Ae—ÄüF, welche dieselbe Geschichte 
enthalten, aber nicht derselben Handschrift angehören, da sich nureinTheil 
des Guidi’schen Textes darin wiederfindet. Auch ist im Pariser Codex 
manches erhalten, was bei Guidi fehlt und umgekehrt. Auf diese Weise 
ergänzen sich diese Texte gegenseitig und wir gewinnen ein recht umfang­
reiches zusammenhängendes Stück.

Ausser diesen sechs Blättern enthalten noch winzige Theilchen unserer 
Geschichte die zwei Fragmente Cod. Copt. P aris in . 12918 (ApocryphesII), 
foll. 158 und 151; der Text des ersten Blattes, welches sicher zu Cod. 
P aris in . 12917 gehört und unmittelbar vor fol. 53 zu stehen kommt und 
folglich die Seiten AU. Ä5L gehabt haben muss, findet sich auch im Cod. 
Borgianus; der Text des zweiten Blattes findet sich mit geringen Abweichungen 
sowohl in Guidi’s Text, wie auch im Cod. Parisiu. 12917 foll. 53— 58 
wieder.

Der ganze Text setzt sich nun folgendermassen zusammen. Zuerst 
kommt der Guidi’sche Text von pag. 3 7 3(89)— 3 7 8(94). Der Pariser Text 
setzt bei со т а^р ю н  (pag. 378(94) 1. 3. v. u.) ein und G uid i’s Text bricht 
dann auf pag. 3 8 0 (96) mit ет&е ic ab, während der Pariser Text noch auf 
mehr als sechs Seiten fortgeht. Auf die Erzählung von der Auferweckung 
des Lazarus folgt hier erst die Geschichte, wie die Beamten des Herodes 
vorschlagen Christus zum Könige von Judäa zu machen, und zuletzt die 
ausführliche Geschichte von der Ernennung des Petrus zum Oberhaupt der 
Kirche Christi. So geht denn der Text bis pag. ÄU* b., 1. 17 fort bis 
пе-уфі'гчАн und hierauf folgt ein Abschnitt, der bereits früher aus einem 
Fragment der Bodleiana bekannt war; letzteres ist ebenfalls von Guidi 
herausgegeben72) und als «Frammento relativo alla leggenda di. S. Pietro»

70) Nota VI. pagg. 373 (89) — 380 (96). Herausgegeben nach den Codd. Borgg. CXI und 
CXII und einem Fragment der Bodleiana.

71) Coptic apocryphal Gospels. (Tests & studies IV Лг 2.) pagg. 168—176.
72) L. 1. pag. 34 (34)/65/35. Щ . ÏÏÏÏ.
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bezeichnet. Dies Fragment gehört vermuthlich zu Cod. B orgian . CXII.
(Г» — rä .); dasselbe bricht mit nrepeqaLi лшеі ab, worauf der Pa­
riser Codex von к о н т& е іо  к <TÏ петрос bis петгрнт (У'ЁЁіе ёроотг fortgeht 
und damit schliesst.

Die Texte weichen ganz unbedeutend von einander ab. Die Lücke auf
pag. 380(96) 1. 5 v. o. bei G ui di: ic p n ............мпсгк£іЁіл.ток lässt
sich auf Grund des Parisinns 12917 f. 54T a. 19-21 zu: 0. ic p n[eY- 
м е і п  кгё$ ре]м псг>.Ёі£ігч.ток ergänzen, d. h. «Jesus that dieses Zeichen 
am Sabbat». Robinson hatte dafür: ^  ic p nfpw&l vorgeschlagen. Auf 
pag. 379(95) 1. 9 v. 0. hat Guidi das Richtige vermuthet; ergänzt hatte 
er wohl: [e&o]À рк, aber am Rande noch: pome e&? hinzugefügt; der 
Pariser Codex fol. 53r b. 18. liest hier: epe poine рек.

Von bedeutenderen Abweichungen der Texte unter einander sind noch 
folgende hervorzuheben: Pag. 378 (94) 1. 10 v. u. Für ітектд.іѵгкиоотгт 
епеіроэ& steht Paris 12918 f. 158: пектгиітеккоотгт csslcr [nei]ujö.2s_e 
e&oA «der du mich gesandt hast zu vollenden dieses Werk» (wörtlich 
«Rede»); darauf folgt bei Guidi unmittelbar: пеоотг кгмі ujô. екер ііекер 
pNMHit, während Paris. 12918 f. 158 noch steht: к[ток пете]ре imï[qe
ко]тгок кі'м. [pit TeJiKS'iaL: ............пгѵеі[сот ето]ѵлл.&. «Du, in dessen
Hand sich der Odem von Jedermann befindet;............mein heiliger Vater»;
damit bricht Paris. 1298 f. 158 ab, doch wird dort sicher auch п е о о тг ке < к  

etc. gestanden haben.— Pag. 379 (95) 1. 2. v. u.] Auf Auxeqp&K (resp. 
л ш е ір г ѵ к )  vor 2s.e А й ^ л р о с  ( А й ^ р е )  й̂мотг e&oA folgt im Parisin. 12917 
f. 54r b. 11— 16, noch: k i m  n e  к е і іц & н р  е т к е ^ н о т ц .  epe n^peqcwKT 
л іо т т т е  ëpoq ëneqp^H. «Wer ist dieser gute Freund, den mein Schöpfer 
bei seinem Namen ruft?»— Pag. 380 (96) 1. 17. Auf гчттсо « . q ^ c o  н р е к к о б ' 

к к г ч т н с 'о р іл . е р о тгн  eYc (resp. р н ій ^ р о т г  ïiïë.) folgt noch im Parisin. 12917 
f. 55r a. 25— 28 2s.e к т е к о т г е и і п л і  л к  eTpeqep-ppo eppAi pjatit ^-oir- 
2ч.&7&. «denn wir wollen diesen nicht, dass er König sei über Judäa». — 
Weitere Varianten s. weiter unten.

Ich gebe hier vorläufig die Übersetzung des neu hinzugekommenen 
Abschnittes, eine Edition des Ganzen mir für spätere Gelegenheit vorbe­
haltend.

Cod. Copt. P aris in . 12917 fol 1. 55— 58 (m, b. 17 — мі).

«Als Herodes das von Joseph und Nikodemus hörte, beabsichtigte er 
sie iu den Kerker zu werfen, um sie zu tödten, denn sie hatten nicht ihren 
bösen Irrthum (тгХаѵу)) ausgeführt, ausser dass* sie dem K ariös die List desf. 56ra 
Herodes gemeldet hatten. Und er versammelte die Grossen der Juden und 
schwur vor ihnen, indem er sprach: Bei dem Heile des Königs Tiberius!
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Wenn etwas Böses über Joseph und Nikodemus kommt, so soll das Schwert 
des Königs euch verderben und eure Stadt soll verbrannt werden. Als dies 
aber (8é) geschehen war, verführte (остсатеТѵ) er einen jeden einzelnen der 

f.66rb Juden* mit einem Pfund (Х(тра) Gold (für jeden). Und er sammelte viel 
Geld (xpfjfAa) und gab es dem K ariös, damit er das Gerücht von Christus 
nicht bringe vor den König Tiberius, K ariös aber (8£) nahm das Geld 
(jrpfjfxa) von Herodes und nicht verdrehte er die Rede (nach der anderen 
Seite). Als Joseph aber (8e) sah, dass die Juden ihn verfolgten, entfloh er 
aus Jerusalem und ,gieng nach A rim athaia  (ь.рі*м&.едл&., ’Арі[ла0аіа). 

f.56va K ariös aber (8e) führte * Johannes deu Apostel (атсба-тоХо;) zum Könige und 
er sagte ihm Alles über Jesus. Und der König Tiberius verlieh (^ар^естдаі) 
grosse Ehren dem Johannes. Und er schrieb über Jesus, dass man ihn 
greifen und zum Könige machen solle, nach (хата) dem, was geschrieben 
steht in den Evangelien (гиаууіХсоѵ): «Unser Herr Jesus aber (S£), als er 
erkannte, dass sie kommen wollten und ihn entführen, um ihn zum Könige 

f.бб^ьzu machen, zog sich * zurück, allein. Als die Tage seiner Erhebung 
(аѵаХтірлЦ) sich erfüllten, rief e r  die Apostel (ä-xöa'zoköc,) und sprach zu 
ihnen: Siehe, die Tage meines Wegganges aus dieser Welt (хо<7[ло<;) sind 
nahe in Erfüllung zu gehen. Was aber (8£) mein Vater mir verliehen (yjxpi- 
‘Çicrboa) hat, habe ich euch verliehen (/ар(‘(еаОаі). Ich habe euch nicht entlassen, 
ohne euch mitzutheilen Alles was ihr begehret (ітийиріЕТѵ). 

f.57ra Petrus, du bist der Anfang (àpyj]) der Berufung deiner Brüder. Komm 
zu mir auf diesen Felsen (тгітрк), damit ich dich segne und dich berühmt 
(èvofjLaCTTÔç) mache vor der ganzen Welt (oixoupievY)).

Nie soll dir der Kopf schmerzen, noch sollen deine Augen des Lichtes 
ermangeln bei deinem Heimgange.

Nicht sollen deine Nägel zusammenschrumpfen.
Nicht sollen deine Haare ausfallen.
Nicht soll der Eiter des Grabes (тасро?) deinen Leib verderben bis in 

Ewigkeit.
f.57rb Nicht soll eine Hautrunzel sich bilden auf deiner Haut*, bis in Ewigkeit.

Lege dein Haupt zu mir nieder, о Petrus!
Die Rechte meines Vaters legt sich auf dich, damit ich dich zum 

Erzbischof (арміей (ахотсо;) weihe (^etpoToveïv).
Mögen die vierundzwanzig Ältesten (irpeffßÜTepo;) ihre Schalen (<ptaXv)) 

mit Wohlgerüchen füllen und sie über dich heute ausgiessen, о Petrus, um 
dich zum Erzbischof (àp îEiuo-xoïro;;) zu weihen (/EipoToveïv).

Mögen die vier Thiere (Çüov) mich preisen heute und meinen Vater 
f.67va und * singen das «Dreimal heilig» (тріаауюѵ), denn man wird heute meinen 

auserwählten Petrus zum Erzbischof (ар/іе-тсіахотгос) weihen (^еіротоѵаѵ).
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Ihr sieben Lichtäonen (aiwv), öffnet euch nach einander, denn die 
Macht (i%buda) meines Vaters wird herunterkommen aus ihnen und sich 
niederlassen im Munde meines auserwählten * Petrus. f.57»b

Ihr Schatzkammern des Himmels und ihr Wohnstätten meines Reiches, 
freuet euch heute, denn man wird eure Schlüssel meinem auserwählten 
Petrus geben.

Ihr Herrschaften (àpyjrj) und Mächte (i^ovala) des Himmels, freuet 
euch, denn wir werden eine unwandelbare Macht (èljoua-îa) bis in Ewigkeit 
geben der Zunge des Petrus!.

Ihr Throne (dpovo;) und ihr Hoheiten, freuet euch heute, denn ich 
werde eine Vaterschaft meinem auserwählten Petrus geben und Zehntausende 
Volkes (Aaé;) bis in Ewigkeit!

О ganze Erde, freuet (sic) euch heute, denn ich habe die Macht (èfyuaîa) 
zu binden und zu lösen einem barmherzigen Maune gegeben !73).

О Paradies (тгараЗг'.сго;), freue dich* heute und lass ausströmen einenf.58ra 
Wohlgeruch, denn ich werde dem Petrus anlegen ein unverwesliches Kleid 
bis in Ewigkeit!

О Hölle (лліепте), sei traurig heute mit deinen Mächten (èljoucria), 
denn ich habe meinem Auserwählten Petrus einen Bund (StaÖYpcY)) versprochen 
bis in Ewigkeit; denn ich werde meine Kirche (ЁххХ̂ ач'а) bauen und die 
Pforten (nuk?i) der Hölle werden sie nicht überwältigen!»

Als aber (8£) Jesus dieses zu Petrus gesprochen hatte auf dem Berge, 
sprach er zu ihm: «Simon* Petrus, sagemir: Wer bin ich?» Und sofortf.58rb 
blickte Petrus gen Himmel und sah die sieben Himmel nach einander ge­
öffnet74); er sah die Herrlichkeit des Vaters und alle Heerscharen (va^t;) der 
Himmel herunterkommen auf den Berg wegen der Bischofsweihe (/eipovovta); 
er sah die Rechte des guten Vaters herunterkommen auf sein Haupt von 
einerlei Gestalt75) mit* dem Solme, angethan mit dem heiligen Geiste. Undf.68va 
als er sie schaute (ttewpeTv), fiel er sofort nieder und rief aus, indem er da 
lag und sprach: «Du bist der Christ, der Sohn des lebendigen Gottes!»

Spricht Jesus zu ihm: «Selig bist du, Simon, Bar Iona, denn nicht 
Fleisch (tjap )̂ und Blut hat dir das enthüllt, sondern (аХХа) mein Vater,

73) Dieser Absatz ist im Bodl. mit dem nächsten in eins zusammengezogen: «Ihr Schatz­
kammern des Himmels und ihr Wohnstätten meines Reiches freuet euch, denn man wird eine 
unwandelbare Macht etc». Offenbar ist hier das Plus des Parisinus einfach durch ein Versehen 
ausgefallen, denn in dieser Fassung hat die Stelle keinen rechten Sinn. S. unten die Varianten.

74) Bodl. «sich nach einander öffnen».
75) Paris. йотеікЕ  потсот, Bodl. eco Котгеі епотю т, «indem sie war dieselbe mit dem 

Sohne». Wenn das auf «die Hand» zu beziehen ist, wie es ohne Zweifel der Bodl. thut (eco), so 
ist meiner Ansicht nach mR іііунре in beiden Texten in mR т&шунре d. h. «mit der des 
Sohnes» zu verbessern.
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welcher in den Himmeln ist. Jetzt nun entferne dich, damit ich gebe die 
Macht (iÜjouofa) meiner Zunge deiner Zunge zu binden und zu lösen».

* Sofort aber (oi) legte er seine * Hand auf sein Haupt und alle Heer­
scharen (та&с) der Himmel sangen das «Dreimal heilig» (трсасфоѵ), so dass 
(wçte) die Steine, die auf dem Berge waren, mit ihnen schrieen: Würdig, 
würdig, würdig (âHioç) Ара Petrus, der Erzbischof! (àpjaeirta-xoTioç).

Als aber (8é) Petrus diese76) grosse Ehre empfangen hatte, leuchtete 
sein Gesicht sofort, er strahlte wie die Sonne vor den Aposteln, wie Moses 
zu jener Zeit. Als Jesus aber (8i) sah, dass das Herz der Apostel (атгоо-тоАо?) 
schwach geworden war. . . .

Hier bricht der Text ab.

У a r i a e  le c t io n e s .

Cod. Borgianus CXI. CXII. Cod. Parisinus 12918f. 158. 
(Guidi 378/94).

emteec eneReec
n p e q .u o o 'S 'T іш е т м о о ѵ т

е т п к о т к етге r r o t r

p n  п т л ф о с р е п  п е тд > .ф о с

А ш л ^ т о т т о  с о т МПЛ.ТЛ.ТОТГИ0ѵСОТГ

fehlt
р&.л.те р о т [ е ]

п е т н р н т [ п е ] т е н р н [ т ]

fehlt S  ^ w [ .u * v c ]  h in te r H&.R

мротго ё р о т т 7

е т г р м п т р е е т г е [ р м е н т р е ]

п е и т л .к т п н о о 'У т п е н т л .к т е н п о о 'г г г

е л е ір с о й êateR [nei]uje>.2s.€ 
e&oft.

Hier folgt unmittel­ während hier noch
bar: gestanden hat: ate

пе о о тг uje*. e n e p и [ т о к  п е т е ] р е

й е и е р  р ь м н п , m t ï[ q e  n o j-y o n  h ia v  

[ p n  т е ] к ( У tas.: ^ . . . . 

. . . ,п л .е ’і[ о іт  ето]тггч.л.&

76; Mit птерецай.! л п е і briclit der Bodleiamis ab.
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Cod. Borgianus СХГ. CXII. Cod. Parisinus 12 918 f. 158.
П6Л n|> i]

TV.b.'j&pe À e^ poc
nee n en
UJdJA.OO"V ujesAesT
тооотгн ллгеі e&oTV. gain ëeï êfeoX
TV-d^pe [“Xô^espoc
esqei e&oÀ [д^тсо]оѵп

Cod. Parisinus 12 917 f. 5 3 ff.
кере*. R-ypidT

' &[о]?Ц &es?Vq
птетингѵд^ птетенпгег^
2s. e fehlt

(Guidi 379/95).
gjpM gspeM
MnMgdwÂ.7r MneqMgeses.TP
петере лете ujespe
еч мпте bis г^мепте bis
fehlt тнротт
enôwT ппгчлт
епеоотг ënovoem

Parisinus 12 918мптноѵте мептпоѵте
ÎC fehlt fehlt
пеѵтхеірроотг nô.negpooTT Пдліерроотг
me ëic
ммниіце пмнніце
MMHHUje л немннще
g02S.ge2£. ges2s.ge2s.
fehlt nach go2s.ge2s. ёпллг ëpoq

MMoq
МП меи
ере [goine eko]?V gn epe goïne gen
■f-gôwMHp ер-ргчмнр

HeqccoHe Teqcwne септе Teqceone енте
^■-nei ^■nei •̂-пѴ
ете nepe nepe
fehlt fehlt ujoon

26?
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(Jod. Borgiams God. Parisinus 12917. God. Parisinus
CXI. CXII. 12918 f. 151.

етгеіу'Хо'ггЛ.дл evüvufXoTr'A.Â.i f. 53v. еттеіуЛ.о'гг'Л.дл
ренноотге pome роше
ромоЛосеі pioMooTUooei ромоЛос'еі
fehlt еТГ2£.(0 MMOC етг............

нее neu
м п м мпеірсоме
p.u рем
тнпістеѵе тенпістете
епн епеа
отггч.Н0..стг)ксіс ne отгн Кплстд.сТс
g!u bis рем bis
Tb.q>oc тлфсос
epe neiMHHUje нере пмнніуе
нее нен
нренл.с$ не&ко HOTTôwfii Heqico. рен

етгмотгЛр отмотТѴр
ТѴгч^рос 2ve Âïneq рос сент

ch нотгернте неоттернтеі
^■nei
рмнтре ерментре
нмАѵнніце ÄvnMHHuje
MH мен
ОТГ те оѵ ne
po"\ioc püiXlOC
ннлррн нАррен
дымите Аменте
e&oA рм рем
про мпмргчгѵѵ прА мпАемрАА-у
ннтн fehlt
етммллг етеммАѴ
сотгн соттен
роос eujas.e ріос 2£.€
eqpïï eqpen f. 54Г.
ашт?Ѵ.н немп-уЛн
мпмотг нАмнте
epoq ёроі
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God. Borgiams CXI. CXII.

*4P
олірнте
роке
fehlt vor е^рлш тре
рмптре
нммниіце
нтелссотлё
neendwpeqceonT
ИТдѵІССОТлё

Tdoi^p e q uj птеор e
етммА.ѵ
ещ г^еі
пеііунре
nö.peqc(onT
мпеіргеп
fehlt vorace X e^ p o c  
&.moy e&oX

плитонречтсор 

(Guidi 380/96).
MMOq
fehlt
мплреіуссонт
млееріт
îtoong
fehlt
ÄüiMHHUje
поѵернте
нпоб^шота^лі
Ри ....................
лшслМ^топ
......... endw-y
етммлтт
кере
тсйЛіЛдлйк.
gô.gTn

Cod. Parisinus 12917.

*Ч*Р
гепрнтеі
ргчке
гктгТй
рлеентре
лёпмнніуе
птелссотеле
nÄ.npeq'jeonT
тгѵі птолссотеле
Т0.П0. peq uj ептеор eï
fehlt
nujd.qeV
nujttpe
ndqpeqccooKT
ëneqp^n
« i m  ne neïujÊmp
eTitd^noTq. epe
peqcwnT леоттте
ëpoq ëneqpô.n
п&птсокр&тсор

uj^poq
2і.е dwMo-y ё&оТѴ. 
Âûi&peq'jcottT 
fehlt f. 54T.
ПСОНЛр
geo eqMOTTTe epoï
enMHHUje
иеотгёрнте 
netto ff' пшотг2 г̂ч‘і 
ep пеш.ь.ет пол 
реле псгчЁі&йлчоп. 
лттеі* ënôwT 
етелемллт 
ёнере 
тклЛ.і?Ѵ.длё[
gôkTH
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God. Borgianus CXI. CXII. Cod. Parisinus 12 917.
eTcqTHUj eas-too-y
ке.тнРореі
р&рт м.
прро
eqiywq
q iT c

Âïnppo
HTcpeqctüTM
ен<Л>лі
етере
e p & T q

2S.Ç eqeMôwTT epoq
&q2£_ooTrq

ce^ôwq

йрро
€25. tt

.un
fehlt
fehlt
c o û ta i

n*vô.q

Йрро
елігѵте
кгчтн^орігч
еротгн eîc
fehlt

йншхУ'тнротг йнютг
2s. АЛ

к&ріос
€THô>.es.ôkq йрро
пете ujds.Trô'hÎTq
СТГП€ТГ2^ 0 Н €І

йсетіорп
йпетрЗл
RÄ.jq>es.c
М П  НПО (У*

eqTHUj рі25.соотг
RevTH^copei
£А.ртеАі
перро
èwqujwq
fin тс
Äineppo
^epeqC(DT€Al
ёиеѴбЪлі
ере
uj&poq
ôwqnôwTr epoq
d.q2SLOoc f. 55г.
Hdvö̂ evq610
йерро
рі25.ек
ai en
тнрот
2s. e
ссотелі
HdsS^q810
neppo
ÂÎAiesTe
ROsTHC'ùjpïôs. 
pïnôspOTT ЙІС
2s.e птенотгещ 
пгѵі гш eTpeqep 
ppo ерргчѴ р’і25.й
■̂OTT̂ -dsIös

йненоб' hhiott2s.ôsI 
тнротт 

паркое 
eTrëôTôsq нерро 
пете HujôsTiT'eHTq 
сенетт2к.сопеѴ 
йсетоореп 
йнетрелі 
R*sYdsq>ôsc 
Аіен неноб-'

2бб
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'. Borgianius CXI. CXII. God. Parisinus 12917.
ті&ері\с 2s.V6epïô.c f. 55T.
GoK GöiX
M rt Mett
мптмнтре ментмептре
€ 2S-Itl 2£.Ш  M

e&oTv. pett gen
gome getmooTrë
сгч£і£і&.топ. С&.&£іА.ТйЖ

М П мек
Ш К 02^ТГМ 0 С ttlHtOÄ̂ TTMCO c
ллгеше лш оот fehlt
ene ne
стгпетг^океі С€П€ТГ2̂ (0Кеі
пммгмг пеммллг
кл.тнсорігч. KôwTHOCOpidi

н<УоЛ. псГдЛ
genujÄ.2s_e £Huje»,2£.e

Сой. Bodleianus. God. Parisinus 12917
(Guidi 34/65). f. 57 — 58.

nc^-ncnrqe пс^-нотг&е
псе^ е£ргч.і g&.2s.tOK мпоотг nce^- egpM

МПООТГ £ Л 25.0Ж

2S.6 етге^іроа^опеі еттл.^ірсой^сопеі
ohne 2te

n^tofon] смотг ероі n^üjon тсмотт ёроі
Daraus folgt, dass im

Bodl. n^cofon
смотг epoi zu er­
gänzen ist; Guidi
hat: n^oifon] смотг

М П мек
€ТГ 2SL(0 П С С 25.С0

X J p o 2 s .o t ic i 2£ipiö2s.ü>ll€I f. 57ѵ.
лтгож OTTWH
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God. Bodleianus 
(Guidi 34/65). 

м.и&мщсопе 
Аштеро
HHTH

fehlt, sicher durch ein 
Versehen ausgefal­
len, da die Stelle 
sonst keinen Sinn 
giebt.

пте^отгсіе. 
u jd .  i n e g  

mR
-U .U U T25.0 e iC

МНТП
етгпгч.  ̂
ngenT&d. 
fehlt
T e g o irc id . 

fehlt 
елеотгр 
ейсоЛ. e£юТѴ. 

nnd.pd.2s.icoc
fehlt
nnTd.d.Te ннен- 

c^-Hovqe 
fehlt 
sieAe 
петрос 
стоАн
dkMUTe
pgH&e
mR
ерит
nO T P2s.Id .eT P H H  U jd.

eneg Ämd.c(OTn 
петрос

26Ç

God. Parisims 12917
f. 57— 58. 

ne-u.ud.uuj tone 
меп трро 
ннтеп
zwischen етгнг».̂ - und 

noTre^oTcid. steht 
hier noch: пнетен- 
ujoujt ÄÄnd.ctonT 
петрос. nd.p^H . 
леей nee^oTrcid. 
птпе. pd.uie nn- 
тек. 2te  nnd.^ 

noTregoTcid. 
nujd. in eg  
меп
neM.eT2s.oeic
ннтеп
eino.^-
-uen genT&d.
ннтеп
HTe^oTcid.
nujenegTHq
fehlt
n&coA e&oA
sic
ТП0.р0.2̂ ІСОС
H H

нтертооте h o t t -  f. 58'.
с̂ -нотг&е 

25_e 
ffb oAe 
епетрос 
стооАн 
d.M€HTe 
epgH&e Hd.n 
лѵеп 
еррнт
мпо.с(опт петрос 

noTP2s.id.eHHH il 
Ujd. €H€g
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Cod. Bodleianus. 
(Guidi 84/65).

2£.e

fehlt

gI2£.Ät
е з ч т о п
JtTdwglC
нмпнтге
€ 2SLM

TeX sP02^0niew
€ 2S.tt

eco
йотгеі enoirwT
fehlt
ÄtAtooT
fehlt
Äqwuj €&o?V.

22.6 ttTOK

ётопгч^
2£_€ CÄ .p g  Ä.K

гѵЛЛгѵ пгѵекот ет^п  

мпнтге ne. 
ктеткотг
€2S.tt

T€cjd>.ne
rtTÖ .£IC

п м п н т е
м птрісг^ю с
рсосте
motte
ет^м
2*ліуке».к е&оЛ. 
пммечлт
А.рэ£нешскопос

Cod. Parisinus 12917 
f. 57— 58.

a.e
&лт(о m ie
eujffeMSbM
piasLeM
еттотгнп
кето^ іс
шіелшнтгс
gI22.eM

T€4 X IPü32s-C0tlIôk
g i22.ett

fehlt
п о т ге ш е  h o t ü ï t  

л. vio f. 58т.
ммгчлг 
ътгсо fo's

Ä.q2s.injRe4K ë&oÀ. 
eqttH2s. eûoÀ.
2S.ttTOn
fehlt
2S.ÏÏ С0.р[? Ä.H 
fehlt

птеѵпоѵ 2^e 

gt2s.ett

neqb.ne
метеніе
к и е м п  нѵё
MnpTegdkU'Voe
gtoca^e
ttecötte
ет^ем
toui е&оТѴ.

п е м м л ѵ

л-РХ*еРе'ггс
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Während des Druckes dieser Arbeit .erschien Lacau, Fragments 
d’apocryphes coptes77). Hier sind mehrere Texte mit Übersetzung aus den 
Codd. Paris. 12917 und 12918 (Apocryphes I u. II)78) ediert, darunter auch 
der Text, dessen Übersetzung oben mitgetheilt ist, wie auch die Bartholo­
mäus-Apokalypse79). Da die Texte gut ediert sind, so stehe ich jetzt von 
meinem Vorhaben, sie herauszugeben ab; ich gedenke aber nächstens auf 
einige derselben zurückzukommen. Nur einige Bemerkungen möchte ich schon 
jetzt geben.

In der Ansprache Christi an Petrus heisst es unter anderem:
mte пек&гѵА ujc oc ot  novoem ge.w пекпкотк «noch sollen 

deine Augen des Lichtes ermangeln bei deinem Heimgange». L acau über­
setzt hier A r o t k  mit «sommeil»; ich habe hier jedoch «Heimgang» vorgezogen: 
fiROTH wechselt mit avott ab. So heisst es in einer Rede des Schenute80): 
nqtvr ете AcecjAioir wozu man vergl. Rossi II. 1,71. nqirr пгчтпкотк- 
«der Wurm, welcher nicht stirbt».

Die Worte: mte отиіеАтнАі nuje^^p (StoA gM пекіу&.£ь.р hujä. erteg 
übersetzt L acau (1. 1. pag. 106) folgendermassen «pas un poil (?) de ta 
peau ne s’envolera de ta peau pendant l’éternité». Und zu dem Worte 
u jc A t h m , das durch poil (?) wiedergegeben ist, bemerkt Lacau noch: 
«peut-être.= ^ÜL: «aucune chose, rien de ce qui est sur ta peau, etc». Die 
Gleichsetzung von іуеАтнлА und arab. ^ÜL halte ich für ganz unmöglich, 
weil diese Apokryphen sicher schon zu einer Zeit geschrieben worden sind, 
wo von arabischen Lehnwörtern im Koptischen überhaupt noch keine Rede 
sein konnte. Ich habe an der betreffenden Stelle іуеЛтнлі mit «Hautrunzel» 
übersetzt und denke annähernd das Richtige getroffen zu haben. Aus dem 
Zusammenhänge geht hervor, dass hier auch von einem Übel die Rede sein 
muss, von welchem Petrus verschont bleiben soll. Wir kennen im Kopti­
schen bereits ein Wort uj 'Ä t m  aus M atth. 13,зі. 17,20. Luc. 13,іэ. in der 
Bedeutung, von «Senf, Senfkorn». Vermuthlich ist in dem Texte dasselbe 
Wort und vielleicht führt irgend eine Hautentzündung oder Ähnliches auch 
den Namen ujA t h m ; ich vermuthe, dass es Hautpustel oder Hautrunzel 
bedeutet. Es wäre gar nichts Auffallendes, wenn eine entzündete Hautstelle 
den Namen «Senf» oder «Senfkorn» führen würde; etwas ganz analoges haben 
wir in hordeum «Gerste», das in seiner Diminutivform «hordeolum» das 
Gerstenkorn am Auge bezeichnet, wie ja  auch im Deutschen «Gerstenkorn»

77) Mémoires publiés par les Membres de l’Institut français d’archéologie orientale du 
Caire. Tome IX. — Le Caire, 1904. [Avec 6 planches].

78) Diese zwei Bände habe ich vor Jahren fast vollständig copiert.
79) S. unten Л» XLIV.
80) Rossi II. 3, ee.
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und im Russischen «ячмень» zur Bezeichnung einer bekannten Augenentzün­
dung dient. Man vergl. auch das Wort «Flechte» zur Bezeichnung eines 
Ausschlags. Ferner möchte ich hier nicht <ЛэА %м. пекіугчгчр, sondern 
(StoAg MncKujdw&p trennen; dies tfoiAg halte ich für identisch mit ujtoAg81) 
«mit einem Zeichen versehen, ein Zeichen machen, bezeichnen; mit einem 
Malzeichen versehen, stempeln, brandmarken». Der Sinn der Stelle ist 
etwa folgender: «Nicht eine Hautpustel soll deine Haut zeichnen bis in 
Ewigkeit».

An einer Stelle (pag. 107) übersetzt Lacau das dreifache ^ ю с  durch 
«saint, saint, saint»; hier hat also Lacau &%toc, und ccyioç verwechselt, oder 
er hält dies dreifache cüjioc, für eine Verschreibung von &yioç. Freilich wird 
man leicht zu einer solchen Annahme verleitet, weil im Texte gesagt ist: 
«Alle Ordnungen der Himmel sangen das «Dreimal heilig», so dass die Steine, 
die auf dem Berge waren, mit ihnen schrieen: гч^юс, evgioc, гчтіюс (ist) 
Apa Petrus, der Erzbischof». Im Griechischen wäre eine Verwechselung 
von &̂ toç und otyioç schon möglich, im Sahidischen ist dies unwahrscheinlich 
wegen der äusseren Form von гчт:іос und ргчсюс. Auch ist es kaum anzu­
nehmen, dass ein «Trishagion» auf Petrus bezogen worden wäre. Die Stelle 
ist so zu verstehen, dass während die himmlischen Ordnungen, wie an einer 
früheren Stelle die vierThiere, zur Ehre Gottes das «Trishagion» singen, die 
Steine zu Ehren des Petrus ausrufen: «Würdig, würdig, würdig ist Petrus 
der Erzbischof !» гч^юс ist sicher richtig: es ist hier eben nicht von dem 
«Trishagion» die Rede, sondern von der Würdigkeit des Petrus. Vergl. 
meine «Kopt. Fragm. z. Patriarchengesch.»82), wo nach der Wahl des Atha­
nasius zum Erzbischof die Menge ausruft: evgioc, */£ioc, гчтііос, ebenso 
wie in unserem Apokryphon.

XLIII. Zu e in e r  R ed e  d es  A th a n a s iu s .

Der Turiner Papyrus VI enthält unter anderem eine dem A thanasius 
zugeschriebene Rede83) unter folgender Überschrift:

гч ofirAjouoc [ел.]цтгчтоц îirt гчпгч гчегчпгчсюс плрх*-
епіскопос иралюте птересрѵгоц тме^спте не^оэрістігч ет&е тпгчр- 
^епос етотгь-лА е^о^окос млрігч тентгчс25.пе іхпотгте лш еЛісгч&ет

1) Ein Wechsel von und uj ist gar nicht so selten, vergl. сгЛоТЧ und uj74o74, сГоТЧлес 
und ujo^Avec.

82) Fragm. P. 4. Recto a 5. 6 .— Vergl. auch I ly v e ru a t,  Les actes des martyrs, I, 256.
83) R ossi, I papiri copti del Museo Egizio di Torino II, 1. pagg. 6—54. Übersetzung. 1. 1. 

pagg. 77—98. — Es ist mir nicht möglich gewesen diese Rede mit einer der Reden hei Migne» 
Patrol. Gr. 2 5 -2 8  zu identificiercn.
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тм&.0>л$* кййр&шшс €qe?V.e[^]xe ллгсэ €cj2s.nio н&.рюс- гѵтгсо етііе 
петеіре птЬоте ïïïïpeenoc оте ^-р&оопе те‘ гчтгоо ет&е млкл-ссн прро 
шотй-А' дѵттоз ет&е п^-ре лш тпоршл.84).

«Eine Rede (Àôyoc), welche verkündete der heilige (dcyioç) Ара A tha­
nasius, der Erzbischof (ар і̂етис-хотто;) von Alexandrien, als er zurück­
gekehrt war aus seiner zweiten Verbannung (èl-optaтіа), — von der heiligen 
(аую;) Jungfrau (тахрЬЬо;), der Gottesgebärerin (Jeotöxo;) “ ) Maria, welche 
gebar Gott, und (von) E lisabeth , der Mutter des Johannes, indem er zu­
rechtwies (Шу^гіѵ) und überführte den A rius, und von denen, welche thun 
den Greuel der Heiden (ёйѵо;), das ist die Zauberei86), und von M anasse 
dem Könige von Juda, und von der Trunkenheit und der Hurerei (uopvsta)».

Bruchstücke derselben Rede finden sich mit ganz geringen Abweichun­
gen in der Leydener Pergamenthandschrift In s in g er JV?. 8 2 S7). (3 Blätter). 
Die beiden Texte ergänzen sich gegenseitig, so dass sich mehrere Ab­
schnitte fast vollständig herstellen lassen. Die drei Blätter der Leydener Hand­
schrift sind nicht in der richtigen Reihenfolge veröffentlicht; auf das erste 
Blatt muss Blatt 3 folgen und zuletzt kommt Blatt 2. Die zwei ersten Blätter 
folgen unmittelbar auf einander, während zwischen dem 2 (3) und 3 (2) 
Blatte eine grosse Lücke ist, die aber zum grössten Theile durch den 
Turiner Text ausgefüllt wird. Das 3 (2) Blatt enthält den Schluss der 
Rede mit der gewöhnlichen Schlussformel: плл пеоотт лшекот e&oA 
prrooTcj Äm пеішіГ етотгг^гчй щъ. екер непер. ргчлѵнн.

Ausserdem enthält noch der Cod. Copt. Parisin. 12918 (Apocryphes II) 
fol. 123 ein winziges Bruchstück unserer Rede, welches sich auch im Turi­
ner Texte findet, aber im Leydener fehlt; ich glaube, dass dies Fragmênt 
zur Leydener Handschrift gehört, da es gerade ein Stück von fol. 2 (3)rcol. 2. 
und 2 (3)T col 1. ergänzt.

S4) Die lückenhafte Überschrift hei R o ssi konnte auf Grund eines winzigen Fragments, 
welches ich in Turin fand, ergänzt werden. Das Fragment ist folgendes:

f

R. о [тА ]огос ете ^p fioone
. . . л.-3-to етП е

_  . . . .  Ù.CCH . . . .
У. Ъ

2££ еіЧу&п е ік п т л т
Êo m е т  . . . .

Wichtig ist, dass hier die Pagination erhalten ist; yergl. dazu weiter unten.
85) R ossi, 1. 1. pag. 77. Anm. 2 stellt e c o x o s o c  mit ЗгоБз/.о; zusammen und übersetzt 

es mit «l’ostello di Dio».
86) ^pfioone =  re ip fioone
87) PI ey t e et В о e s e r, Manuscrits coptes du Musée des antiquités des Pays-Bas, pag. 378 ff.
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Durch dass erste Blatt der Leydener Hds. lässt sich ein recht grosser 
Abschnitt der Rede herstellen und zwar von fol. 9T а bis fol. 1Г  b. der 
Turiner Handschrift, (pagg. 12— 14).

Ich gebe hier den nach beiden Handschriften hergestellten Text: 
пбэа-д^с 2£.e л. т л л р ѵ х н  2s.ic g  g M  h 2s.o g i c . гчЛ .н[^сос t g 2s.o c g ]  і  

со т п л р е е п о с  g t t &.g i h v  G g o v o  G2s_ic g  п ш ,  с л р  r g t u j h u j  м н . п о ѵ -  

3s . ic e  со н м * .  нб Ъ іЛ .б  м іш о т т т е  п А о с о с .  ешгч.t r t c o h g  <У<е е о т  со т п л . р -  

е ^ н о с  g M  п с с о н т  T H p q  п т е т м б 'й т е  e p a t o c e  ср о отт т н р о т .  со т к і &отг-  

т о с  h t 2 ^ i ä . « h r h  ïïÊippe т е т 5ЬоЛ.е м п т & й о  п с а . с л . ш м  м м о с . р п м о . 5 

А Ш Н 07Г&. т е т е р е  п б 'Л м г ч і ипотѵЁі n g H T C . е р е  п м г к ш іл .  ï ïg H T q  й л А н е і -  

н о н .  е т е  п о л  п е  т с л .р т : м п с у н р с  е т е р е  т м м т п о т т т е  р н п  п £ н т с .  Ѳ ш л -  

т п т с о н е  enRôwg G T ^ -R & .p n o c  л ш  n e q ^ e n H M A .. t g 2s .o c g  cgoTro e p o q . 

e q c H g  и л .р  2S.G r i R ^ g  n e  n g i r n o n o ^ i o n  н п л о т т е р н т е .  и т о  o & p  T e q V g * . 

п о т г е р н т е  м н  т л .п е  м н  п с с о м л . T H p q  А сш іо т гт е  g t 2s .h r  g&oA  g p d .ï ю  

U g R T G ' GJUJdAl2S.00C. 2S.G TRG  2S.0CG' dJAAô». H C U JH lÿ ôwtt H M M G ’ e q c H g  

c ^ p *  2S.G т п е  n e  п л . е р о п о с ’ п т о  2k.G n e  п м & . п м т о н  А ш н о т гт е ' g h u j ä h  

2S.00C’ 2S.G Н&.ООб'Л.ОС МПНОТГГ6 М Н  п л р х ^ ^ ^ ^ о с  2S.OCG' д Л А л . Л .р2£.ісе 

e g O T o ’ е р оотг т н р о т г  н л о о с А о с  о& .р м н  îîd .p ;x L * ^ Y G À o c  G irg -y n o irp o G i 

g n  отгстсо т e n G T O T H g  g n  TOTTRÄAdwgH' б м в т г с у -т о А м л . g u j ä .2£.g m h g m t o  15 

g&oA  m h h o t t t g . олгсо [ллгЁісоА g& ]6 A  п т о  2^.е теіугч.25_е H M M & q  g n

ОТГПЛррнСІА.* GHUJÔwH2S.OOC 2S.G n eX çPO'3'^m 2S.OCG TG2S.OCG GgOTTo’
е р о о т г  т н р о т г  п е ^ е р о т г С п п  с '& .р  е т г т с о о т г п  g ô . п е е р о н о с  м п н о т г т б  

п т о ’ 2 ^ е  е р т с о о т т  gÄ . ix h o t t t g  g i2 s .H  î t o 7 r 6 i2 s . ' G H ty Ä .H 2 s .o o c ’ 2 s .e  n c e -  

p A .q > m  2S.OCG" т е 2 5 .о с е  G g o T o ’ е р о о т т  т н р о т г  н с б р г к ф т  С'Л.р GTrgCO&C 20 

л ш с т г р о  g n  n e i r r n g - 2s_g m g t g u j ^ r ^ o m  g SÎo u j t  е п е о о т г  g t 2s. h r  g&o'A / 

п т о ’ 2k. e  OTT M o  n o n  2s_e тб < Л о й } т  e g o i r n  g M  n e q g o ’ л Л Л гч . T e g o A ö ' o n  * 9

1 л.Ан[ѵ>сос тезеосе] dem Sinne nach ergänzt. — 3 Abgesehen von einigen halben Wör­
tern setzt L. bei £5 паіл. na'oïA.e ein. — cre fehlt in T. — 4 In T. steht für t r ié o v t o c  
іѵ гзой внкн  ITfippe nur та.іёё«нпн. — 5 тет^ооЛ е лилтЁНо ergänzt nachL., Т. hat hier nur 
ет<Гоо . . . .  — пім. ergänzt nach L. — 6 T. етере. — T. iîçuTq. — 7 T. ете те£Т те — 
лепіунре nur in L. — j im  nur in L. — 8. 9 Von epoq bis пило ne ergänzt nach folgendem 
unedierten Fragmente zu Turin: __  __

Ï1
R . [p]o4 . eq 

[c]nç̂  плр 2C.6
ne

An
Y. пелето e[fioA Âë] 

ппотте...........
м ™ ...........

9 L. e^pqV— 11 L. enuj^n^eooc — AÄ.A.A nur in T. — T. cujhuj лі\ — L. qcnç^— 12 з^е fehlt 
in T .— плсл. іілётоп Зісппотте. enuje.n ergänzt nach L., in T. nicht erhalten.— IST . е.четеіц-
— 15.16 И п е л т о  effioA ХГ]шіот)-те. [ikJ-s-oj [ao-ÊcoA. e6]oA erg. nach obigem Fragmente V., 
in L. nur ХшецЗлто efioA. — ÎT^L. ïïço to ; т я р о т  nur in T. — 19. 20 L. ссрл^реіи, серл.[фіп] 
ergänzt nach Rossi II, 4. pag. 94 Fr. IV. — 20 L. ïïç o to . — Für ер о о т  тн р о т  hat L. enecep*.- 
феш . — L. п сер л .ф ет . — 21 iinevço- — L- леетщіу'соут. — 22 Für ôÂê neqço  hat L. eçpa.q.
— L. TepçtoA?. — on nur in L.

27?
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еротгн ep o q  гч-yto т е ^ - тготтекі& е е ^ о т т  е т е ц т г ш р о  етотт^гчЁі' гчЛнехос 
гч. т о т Ц л г х н  22-ісе £лё п 22.оеіс . гчтгоі потпшгч. теЛ нА  eSÄÄ іш оттте 

25 пгчссіугнр: л. т л .\^ т г х к  n c 2s.dk с  эглсе $>м п 2*.оеіс гчУіо гч. пгчішгч ргчіуе 
easM  ппотгте п гчсм тн р . 2s.e гч [q ] (УіоЩт e S Â ï n e e S f iio  п еу р гч ’ evqKdk 
игчс р іто о т е ’ п то  с 'л р  тхе тмл.гч.тт п и с т о н у  т н р о т ' 2s.c гч.р^-нл.іч.[ке] 
M ncong м и н о с м о с  T H pq’ ет^гч.’ 2ч.е п е  тмгчгчтг й п е т м о о т т ' е п с іа ^ к  
с у м о у  т н р о у  "рп гча^гч.и тгчі т е  « е  £лё п е х с сснгч ож ^ т н р о т г

«Sie sprach: Meine Seele (фиэд) ist erhöhet im Herrn»* 88). Wahrlich 
(àXr^ü;), da bist erhaben, о (со) geehrte Jungfrau (тсардгѵо;), über alle 
Erhabenheiten. Denn (yap) was kommt deiner Erhabenheit gleich, о (со), 
du Herberge Gottes, des Wortes (Хбуо;)? Womit denn soll ich dich ver­
gleichen, о (со) Jungfrau (Trapôâvoç), unter allen Geschöpfen? Wirst du dich 
nicht erhabener finden als sie alle? О (со) du Lade (хфсотос) des Neuen 
Bundes (SiaSyjxY]), überzogen von allen Seiten mit der Heiligung statt mit 
Gold, — in welcher der goldne Krug ist mit dem wahrhaftigen (àXyjdtvôç) 
Manna (ptavva) darin, welches ist das Fleisch (стар?;) des Sohnes, in welchem 
die Göttlichkeit verborgen ist. Soll ich dich vergleichen mit der fruchttra­
genden (-■/.артгб;) Erde und ihren Erzeugnissen (yévvr)p.a)? Du bist erhaben 
über sie. Es steht geschrieben: «Die Erde ist der Schemel (ÙTtc7r6Stov) meiner 
Füsse», denn (yap) du trägst die Füsse und das Haupt und den ganzen Leib 
(айрса) des vollkommenen Gottes in dir. Wenn ich sage: «Der Himmel ist 
hoch», aber (àXXà) er kommt dir nicht gleich, denn (yàp) es steht geschrieben: 
«Der Himmel ist mein Thron (dpovoç)», du aber (Sä) bist der Ruheort Gottes. 
Wenn wir sagen: «Die Engel (àyyeXoç) Gottes und die Erzengel (àp^àyysXo;;, 
sind erhaben»; aber du bist erhabener, viel mehr, als sie alle, denn (yàp) die 
Engel (àyyeXoç) und die Erzengel (àpyjxyyeXoç) dienen (иттоиругіѵ) mit Zittern 
dem, welcher wohnt in deinem Mutterleibe, indem sie nicht wagen (тоХілаѵ) 
zu sprechen vor Gott und sich auflösen; du aber (Sä) sprichst mit ihm in Frei­
m ütigkeit (Ttappyjata). Wenn wir sagen: «Die Cherubim sind erhaben», so bist 
du viel erhabener, als sie alle; denn die Cherubim tragen den Thron (üpSvoc) 
Gottes, du dagegen (Sä) trägst Gott auf deinen Händen. Wenn wir sagen: «Die 
Seraphim sind erhaben», so bist du viel erhabener als sie alle; denn (yap) 
die Seraphim bedecken ihr Angesicht mit ihren Flügeln, denn sie können 
nicht schauen die vollkommene Herrlichkeit, du aber (Sä), nicht nur (où

23 L. ет^ті.тіро. — стотггча.й fehlt in T. — 24. 25 öÄi natoeic bis плссотнр fefylt in 
T .— 25. 26 л тв.\утх11 neacÄC bis пе.с«этнр nur in L. — 27. 28 тнрои*" a_e e.p^-ii*.jkue 
лшат«^ ergänzt nach Rossi II, 4. pag. 94. Fr. IV.

88) Abweichend von Luc. 1, 46: т в ^ т ^ н  acTee j«.n2£.oeic- р-ЕуаХиѵеі rj фи/vj p.2u -riv 
Kôpwv steht hier und noch weiter zweimal in T , übereinstimmend mit L.: л  тл.\іг т х к 
ç j j  ii2fi.oeic. «meine Seele ist eihöhet im H e rrn » .

274
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ілоѵоѵ), dass du in sein Antlitz schaust, sondern du umarmst ihn und giebst 
deine Brüste hinein in seinen heiligen Mund. Wahrlich (à^dw;), deine Seele 

ist erhöhet im Herrn und dein Geist jubelt über Gott, meinen Erlö­
ser. «Meine Seele, sagt sie, ist erhöhet im Herrn und mein Geist freuet 
sich über Gott, meinen Erlöser», denn er hat angesehen die Niedrigkeit 
Eva’s und sich ihrer erbarmt durch dich, denn (yap) du bist die Mutter aller 
Lebenden, denn du hast Geburtsschmerzen ertragen um das Leben der 
ganzen Welt (х6тр.о;), Eva dagegen (8é) ist die Mutter der Todten, denn wie 
(£тш§7]) sie alle sterben in Adam, so werden sie alle leben in Christo.»

In L. bricht fol. l va mit bq^würr eppAs ess-M ne ah. Was sich von 
l Tb erhalten hat folgt aber in T. nicht unmittelbar auf den obigen Text, 
sondern bedeutend weiter und zwar findet sich der Text von 1T b erst 
wieder auf fol. 15Ta von T.; folglich hat der ganze Abschnitt fol. І Г а  8. 
enei2s.H еттмотг тнротг bis ungefähr fol. 15rb. ä t i o  o h  . . . . in L. über­
haupt nicht gestanden oder vielleicht an anderer Stelle.

Von fol. 15Ta — 16va. 11 gestaltet sich nun der Text nach beiden 
Handschriften folgendermassen:

л т к & л г  c ^ p  н т л р і к о к  ujev еЛ іс& А ет гчргч.пдентл. е р о с  л. а .гх т т е і2^  і 

е і е т л ш т е  д и  т е ц к 5« л .р л .  л т н ё Т  ö . q s 'n ^ n  e q 2s_io м л ю с  2t e  гч .п н л .’ л ш  

т м е  т с о м н т  е н е т т е р н т т - п и г С  <Те н е  п іц н р е  л ё п н о т гге  е т р н  т о т к е ч Л ^ р н  

e q n d .n e p u j  ’n equdw  е й о Л  c2s.m  п с с о п т  T H p q ’ т м е  p io io q  н е  ісо р гч п н н с  

п е н т г ^ р - л ш т р е  н т м е  e q 2£_to д м о с '  2slc е і с п с о і т н н и і н р е  н т е  н н о т т т е - 5 

л. T2s.iKôwiocTTHH м й  ^ - р и н н  ^ - -п і  е р н  н е т т е р ш г  л. т м е  ^ --о т со  е&оА 

p.w  н к гч р . T2s .iK d ao c v H H  т е  е А іс ь А е т  тгчі е т е  нетть.ѵс'еТѴ .істнс р -  

л ш т р е  р гч р о с  as.e  H e c u jo o n  н ъ л к г ч ю с  л ё н е м т о ’ е&оА л і п н о т т е  ^ р н н н  

р іо со с  т е  .н ^ р іл .  т гм  птгч  п к л .р п о с  н р н т с  q ï  п т м н т 2£_д.2*_е

ето т гтсо н  Зйн п н о т р т е - е л ^ р о т п н  р н  оттссом л. н оттозт м п  п н о т г т е  р і т л і  ю  

n e q c M A tö /  тл се  п т л .с^ --оігоі> е&оТѴ. р л і  п к & р  п е  ’к о р г ч н н н с ' п й л  H T ^ .q 'f -  

оттсо е& оА р н  оттеіозт н к гх р  Ä ü t отг.ил.гчлг нтл .-!гтгч .м ю с е& оЛ р м  п к г ч р ’ 

ет& е п л .і  &.q2s .o o c  2с .е - е. т л іе  ^--отгсо е&оТѴ. рлё н н л .р  е т е  'ісор& .нннс 

l i e  п А і HTôwqpM HTpe н т м е  p & p o q  e q s tc o  Ä L u o c 1 2s.e e ic  n e p ie i£ i  л ін -  

н о т т т е  Hôwi eTHôwqï л ш н о & е  д ш і о с м о С  15 * II.

2 Was vor a.qcrncj'it steht ist in L. nicht erhalten; auf л -^ п о 'іі folgen in L. noch einige 
sehr lückenhafte Zeilen. — 5 ü m e  fehlt in L. — 6 L. ^--nc“. — 7 Von о л  т м е т с
ergänzt nach Rossi II. 4, pag. 94 Fr. VI. — Das n vor е^*.роеЛ істнс ergänzt nach L. (nc), womit 
fol. 1T b abbricht; der Text geht in L. auf fol. 3 (2), wenn auch sehr lückenhaft, fort. — S L- 
enecujoon. — Für a.m & ioc steht in L. -o-fiioc, sicher verlesen für [fxijiuvioc. — 9 Für onxoc 
in L. pcotj, verlesen für otoq. — 10 Von (пиот)те' егѵцоотші bis пп отте  ergänzt nach Rossi
II. 4, pag. 94. Fr. VI. — 11 іѵггчц^-отгт ейоЛ; in L. muss q[^-OTÖ> efioTt] gestanden haben, 
da nach n J  ein q erhalten ist — 13 Von оіл an nur in T. erhalten. — 13.14 Von eßoH
олё nn&.^bis птл.-4рлёптё(ре) ergänzt nach Rossi II. 4, pag. 94. Fr. VI.
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«In der Stunde aber ( y à p ) ,  als du giengst zu Elisabeth, begegnetest 
(a-avxäv) du ihr. David kam in die Mitte mit seiner geistigen (пѵейра) 
Cither (x t& a p a )  und spielte (sang), indem er sprach: «Die Gnade und die 
Wahrheit begegneten einander.» Die Gnade ist nun (Sä) der Sohn Gottes, 
welcher in deinem Mutterleibe ist, welcher seine Gnade ausbreiten wird 
über die ganze Schöpfung. Die Wahrheit aber ist Johannes, welcher gezeugt 
hat von der Wahrheit, indem er sprach: «Siehe, das ist der auserwählte 
Sohn Gottes.» «Die Gerechtigkeit (Stxatotruvy)) und der Friede küssten sich 
Die Wahrheit sprosste aus der Erde hervor.» Die Gerechtigkeit (S ixa ioauvY )) 

ist Elisabeth, von welcher die Evangelisten ( e u a y y e M c m jc )  zeugen, also: 
«Sie war gerecht (Sfxoaoc) vor Gott». Der Friede (dpyjvy)) aber ist Maria, 
deren Leibesfrucht ( x a p u o ; )  entfernte die Feindschaft zwischen uns und 
Gott, indem sie uns vereinigte in einem einzigen Leibe (<гш[х<х) mit Gott 
durch seinen Leib (aüp-a). Die Wahrheit, welche hervorsprosste aus der Erde, 
ist Johannes, welcher hervorsprosste von einem irdischen Vater und einer 
Mutter, welche geschaffen war aus Erde. Darum sagte er: «Die Wahrheit 
sprosste hervor aus der Erde». Das ist Johannes, welcher bezeugt hat die 
Wahrheit über ihn, indem er sprach: «Siehe, das ist Gottes Lamm, welches 
trägt die Sünde der Welt (хбочлос).»

Weiter lässt sich der Text herstellen nach dem Turiner Codex, 
fol. 26— 27r, der Leydener Handschrift und dem Pariser Fragment 12918 
f. 123 folgendermassen:

l  л с щ с о т іе  2s .e  "g ïï н е ^ о о т г  е т м м л л г  г ч т г а .о с 'л іл . e s  eftoTV. оітлл. п р р о ’ 

л .тг ѵ 'о тг ст о с  е т р е  т о і к о т г м е и и  т н р с  с^ йчі нсг>ч п е с т л і е '  т г м  т е  T u j o p n  

п г ч .п о ѵ р д ч ф н  H T dvC ujcone с р е  к т г р ш о с  о ’ н £ н ѵ е .м .о с т  е т с т г р ід ч 1 ллгсо н е ѵ -  

& н к  т н р о т г  п е  п о т л .  н о т д ч  e c g e u q  n e * .  [ т е ц ] п о А і с  m a u k  m m o c j "

5 goexoq п й  коенф е&оЛ. pn тс'лТѴ.іТѴ.л.і*. етпоТАіс іг о̂тгач.дчідч’ етпоЛ.іс 
ii^evTeiss. TeTeuj^TMOTTTe epoc 2s_e &ив?Ѵ.еем' 2s_e ене oireftoTV. ne 
тпйчтріл. М2ѵ^ттеіа. [етрецтдчдчсі egoirn Âüt мдчрігч тетере тоотс] іунп 
nô.q есеет тешсхУ'тцпнре ecjwoouje пммгч'ц мѵріте лі.иоин 2s.m нл,- 
^ р е е  щгч. ЁінвТѴеем eqn^T ерос есеет ере рнтс &ооре eßioTV ecoopuj

1 Der Anfang wörtlich nach Luc. 2, 1—5. — 2 Bis т о т о т а е и н  mit kleinen Lücken in 
Paris. 12918 123r- (Im Codex sind Recto u. Verso verwechselt.); vor ^cujom e ist in Par. noch er­
halten: лпщвчэсе. — 3. 4 Yon (пет)йнп bis ecç&iq ergänzt nach Luc. 2,3. — 7 Von етрелі- 
Tdkjvq bis тетере  тоотс  ergänzt nach Luc. 2,5. — 8 P. liest hier:

. . .  когГ hujh 

. . e ecjMoouje ïïÂï 
легче etc.,

was zu ergänzen ist: [neï]no«r uujn[p]e ецлеооіуе плёлегче, was wohl auf einer Verwechselung 
von tynHpe und eyiipe beruht; etwas sonderbar wäre die Bezeichung «Jüngling» für Joseph, 
der gewöhnlich als поАЛо ййвч'А^нт «der einfältige (biedere) Greis» bezeichnet wird.

!?6
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лш с^нотс мннсгѵ неіноб' н«_еЛ’е нтгѵ^п&[ре<Ѵееі] ммоот пм[мгѵс] 10 

елш рсоме рнн ероотт- 2s_e ереет е&оТѴ рн нім’ отг^е мпе меете 
нтеіміне ôWe еррал ess.M neqpHT й̂ттоі г̂ тгеѴ еррел е&кеТѴ.еем' л.тгб'п 
тдліогр&фн мк нетотг&пое'р&.срн ммоот’ neqp&.n pcotocj еротн 
мп [пА.т]п&роенос [eJ^nocp^tpH ммо[от equjoojn е£ю?Ѵ. рм пні 
п^гчтеі^ мп м&.ріеь. тецсріме мп петсеет ммоц нтл. тшотте оіко- 15 

помеі’ етре тл.пос'ргчфн ujtone ере тпь.р-&енос еет 2s.e ере песрл.м- 
мл.тетс мп nnos* тнрот мпрро’ етг^рерлтот е]нтои| тнрот м т  нА. 
етнл.рмнтре мппопоос пт€снгк7Ѵ.д.рн ере тпгч.реенос етотг^Ёі тсоотн 
рл. пщнре Ц}нм‘

«Es geschah aber (Sé), in jenen Tagen gieng ein Gebot (Зоуца) aus 
von Kaiser Augustus, dass die ganze Welt (oixoupivy)) registriert werde 
nach ihren Ortschaften. Diese Volkszählung (аттоура<рт]) ist die erste, welche 
geschah, da K yrinos Statthalter (Ÿ]ycpbv) von Syrien war. Und sie zogen 
alle aus, ein jeder, um sich eintragen zu lassen entsprechend seiner eigenen 
Stadt (ттоХц). Es gieng auch Joseph von Galiläa nach der Stadt (ттблі;) Judäas, 
nach der Stadt (тозХц) Davids, genannt Bethlehem, weil er aus dem Hause 
(тіатрі'а) Davids war, um sich eintragen zu lassen mit Maria, die mit ihm 
verlobt war und schwanger war.

Dieses grosse Wunder (?) gieng mit ihm durch neun Stationen (р.оѵу)), 
von Nazareth bis Bethlehem; er sah sie schwanger und ihren aufgetriebenen 
Leib und ihren schweren Gang und fragte sie nicht, nach diesen grossen 
Wüsten, welche er mit ihr durchwandert hatte (-napeXftsiv), während kein 
Mensch in ihrer Nähe war, also: «Von wem bist du schwanger?»89), noch (oùSe) 
kam ein solcher Gedanke in sein Herz. Und sie kamen nach Bethlehem und 
fanden die Volkszählung (àTroypaç̂ ) und diejenigen die sie eintrugen (атгоура- 
cpstv). Und er gab auch seinen Namen auf und den der Jungfrau, um sie 
eintragen zu lassen (атгоураіреіѵ), stammend aus dem Hause Davids mit 
Maria, seinem Weibe und dem, mit welchem sie schwanger gieng. Gott 
hatte angeordnet (оіхоѵоршѵ), dass die Volkszählung (атоурафу)) stattfand, 
während die Jungfrau (тгардіѵо;) schwanger war, damit der Schriftgelehrte 
(урар.р.ат£0;) und alle Grossen des Königs, welche allen Gebieten Israels 
vorgesetzt waren, Zeugniss ablegen sollten von dem Umfange (oyxoç) ihres

10—16 L. fol. 3 (2) setzt mit neqainou-c (1. [3X]neqrx.noTc) e*n UQd geht dann äusserst 
lückenhaft bis etwa ере тпл.р«епос еет fort. — 10 ÏÏTjvqnaJpeA-eeï] і іл о о т  плё[лі\.с] елп  
nur in L. erhalten, ergänzt dem Sinne nach. — 13 Für т*.поррічфн liest L. пе[г>лт]от'ра.фе 
тн р о т  und in der nächstfolgenden Zeile . о то  aut nen, wo ich mit o t <  ̂nichts anzufangen 
weise. — 13 Für петотгі.по^ро>.фк muss L. пеп[тот]л.тіос'рл.фе gelesen haben. — 14 L. 
л.по'ера.фе. Der Rest von L. ist zu lückenhaft, um in Betracht gezogen zu werden. — 14 E r­
gänzt dem Sinne nach. * 277

89) R o ssi theilt hier ab epe етебоА ой ніле und übersetzt: «d’onde sono?»
277
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Leibes, indem die heilige Jungfrau (uap&boç) mit dem kleinen Knaben 
schwanger war»90).

Aus dem sehr fragmentarisch erhaltenen dritten (zweiten) Blatte vonL. 
und foi. 35 von T. -+-Rossi II. 4, pag. 95 Fr. VIII lässt sich folgender Text 
herstellen. Bei Rossi pag. 34 sind Recto und Yerso vertauscht. Der Text 
lautet:

i  .wfc.ptmoT>'2s.e e&oTV. m a a o u  ÄÄa a o r a a c k  ш м  irre п2^іл.& 0?Ѵ .ос н т е  

П £ & .ір е т ік о с  h t h 2s_r o  п т ш с т і с  е т с о т г т о ж  н е е  R m m ^ c o c  а ш

h u j o o c  нг>Л" е т е  мпотгте^по\оиеі п т ш с т і с .  ллттіросіптеі
Â ïn u jH p e -u jH M  е т к н  р м  nowoÄÄq е т ш с т е т т е ' 2*.е н т о ц  не п т е Л ю п  

5 е т 25.н .п  е& оА . е к іу л .И 2 « .о о с  2s.e н т л . нгч.ѵе'еЛ.ос отгю іГр нечлг е&оА. л л т л л г  

епетгеоотг б л ге е с о р е і п о т н о й  i ïu jn H p e  л л т ш с т е т г е ' ôW A ô. л .н о н  рсосоп  

м п о о т т  оттп тгѵ н  м м е ч тг ÄÄngirnoacic'AAds. e q o  ннскУ' е п^н& .пс'е ТѴ .о с- гчлгсо 
о 'у п т л .п  млАгчіг птеѵцпнре ргч. неп& г».Л ‘ енеесорі ââa aoc  е с о ’ ннскУ' 
етгч.ААмгчпос а а к  n [u jo o c ] *  лааал.с' о с  сгч.р отгсіотг п е п т л т г н л л г  e p o q  

ю e d .q 2£.ï-AAoeiT р н то тг  [ujä. паа&] е н е р е  [ п і у н р е -JujH.VA [нрнтс$‘] л.тг(о 

î îu jo o c  репл.пс'е'Л.ос иентл.'ггнгчтг ероотг еттртглАнетге г^тло етгт& .ею  

е т г т л и іе о е іи }  н г ч т  п о т н о й  н р л іу е  п е й  е т н & і у и т е  н*.тт л .н  ААдсугѵдЛГ 

гОАТѴь. eqndwiycone Ха иЛ л о с  т н р ц .

«Lasst uns von uns werfen alle bösen teuflischen (StaßoXo;) Gedanken 
der Häretiker (aipztixo;) und erwerben den rechten Glauben (tuoti:;), wie die 
Magier (ptàyoç) und die Hirten, welche nicht grübelten (теуѵоХоугТѵ) über 
den Glauben, sondern (àXXa) sich niederwarfen (7гро;х0ѵеіѵ) vor dem kleinen 
Kinde, gelegt in eine Krippe, indem sie glaubten (mazeOtiv), dass er das 
Vollkommene (väXeto;) sei. Wenn du sagst, dass die Engel (ауугХос;) ihnen 
erschienen und sie die Herrlichkeit schauten und das grosse Wunder sahen 
(ttecopslv) und glaubten (иіатеигіѵ), so (àXXà) haben wir heute ein Beispiel 
(OTréSetyiAa), welches grösser ist als das der Engel (âyyeXoç). Und wir haben 
vor unseren Augen das grosse Wunder, wir sehen (ttecopeTv) es, dass es 
grösser ist als das der Magier (ptàyoç) und Hirten. Denn (yap) es ist ein 
Stern, den die Magier (ptàyoç) sahen, welcher sie führte bis zu der Stelle,

3 T. liest л п о у т е ^ п о А о р и . п т п т с т іс .  L. hat die bessere L esu n g ...... ^çnoAouei
птш стіс . Auf m cT ic folgt in T. noch ivoe nnujooc ет[сот]тю и, was wohl überflüssig ist 
und aus Versehen in den Text gekommen ist. — 4 L .  п т Л ю с .  — 5 L. c-3-uje.n2c.ooc. — 
6 L. e.-3-ôcwpG. — £üuon fehlt in L. — 7 ліпооз- ergänzt nach L. — 8 Für споеш рі Зласос liest 
L. .un Tcoccopiö.. — 9 L. bricht mit äLa.ö.uoc .vin ïï ab in der 1. Col. ab. — ujooc ergänzt dem
Sinne nach. — 10 In. L. erhalten: e n e p e .....................

ujiijä. .......................
was ich dem Sinne nach ergänzt habe; in T. hat uja. пл\.л. bis ïïçhtTï  überhaupt nicht ge­
standen. — 12 L. c'^ne.uj6inc. — 12. 13 Von na.3- bis с^пгчіцашс nur in L. 278

90) Wörtlich: «den kleinen Knaben trug».
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an welcher das kleine Kind war. Und ferner waren es Engel (àyyeXoç), 
welche die Hirten sahen, welche sangen (ü̂ veueiv) und priesen und ihnen 
verkündeten eine grosse Freude, die werden sollte nicht ihnen allein, son­
dern (àXXà) die werden sollte dem ganzen Volke (Xaôç)».

Von hier an gehn der Turiner und der Leydener Text sehr auseinander. 
In L. folgt hier:

Л. пЛогос слр лишо-уте п м м ’ ріоме ei uj[&po]n 
ктеисгчрт: ке&еінн ете uĵ cmott ujd,.tvreqô.ô>.H прмре efcoÀ gR тліКт- 
рмргЛ пп^еллиом.

2 Т. ncßinit- — [іцлп]тца.&п. — 3 пи.эѵ_ліаісоп nur in L.

«Denn (yctp) das Wort (X6yo;) Gottes kam zu uns und legte unser elen­
des Fleisch (старЕ) an, welches stirbt, bis es uns frei machte von der Knecht­
schaft der Dämonen (Satptouv)».

Diese Worte, mit denen das Recto des dritten (zweiten) Blattes von L. 
abbricht, finden sich mit ganz geringen Abweichungen auch in T., aber 
erst zwei Seiten weiter; der ganze dazwischen liegende Abschnitt hat in L. 
überhaupt nicht gestanden, Auf dem Verso stehn nach einigen sehr lücken­
haften Zeilen die Schlussworte der ganzen Rede, welche sich auch in T. 
finden, doch erst nach mehr als zwanzig Seiten, so weit dies vorläufig 
annähernd zu bestimmen ist. Man sieht also deutlich, dass die Leydener 
Handschrift eine stark verkürzte Recension der Rede enthält.

Die Schlussworte der Rede sind nach beiden Codices folgende:
ôJtt&.Tr epcoTR ететпоттог^ Ruecon рітК neujAnA. еттлеінтт MngAAo 

citôwTr етотгг^& гліл. литыиюс мй пгѵрюлѵо* пзг_оеіс eqeg^pe^ срсотп 
ujdw&oA' гчлгсо nqTo'yas.e-THiTTn еротт етецлштрро eTgR мпитге.

1 L. £штп, wohl nur ein Druckfehler für ерсотп. — L. йкесоп  [ететп]ои-02г.. — 
етте .е ін т nur in T. — 2 Für е т о т л \й  steht in L. е т т м н т .  — п л о м л о  ergänzt nach L. — 
Von n2c.oeic an nur sehr lückenhaft in L.

«Ich habe euch wiederum gesehen, dass ihr wohl seid durch die erha­
benen Gebete der zwei heiligen Greise Apa Antonius und Pahömo. Der 
Herr bewahre euch bis ans Ende und errette euch hinein in sein Him­
melreich».

Nur die Schlussformel ist in beiden Texten verschieden:
T urin . Leyden.

[пекіун] ..........[ТХ ІЛРІС
р е  i c  п е З с с  [ м й  т м й т ] .и г > л 91)

n e « 2s .o e ic  [р с о ]м е  л ш е к м о

91) In der Edition steht ...пжлѴ.
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»ли теиот 
лтсо пото 
еіщ ш м щгч. 
eneg neneg
g&MHH.

кооекнс hujk 
ре ïc п е х с  
пг>л пеоот лѵпепот 
е&оЛ. piTooTq ми 
пеіш £ етотл.гч.& 
ц}й>. епер пеиер
ОйчМ ИП.

Т. «dein Sohn Jesus Christus, von jetzt an und zu allen Zeiten bis in 
Ewigkeit der Ewigkeiten. Amen».

L .............. die Gnade (jrapi;) und die Menschenliebe deines einge­
borenen (|xovoyEVY]<;) Sohnes Jesu Christi, dem die Ehre des Vaters (zu­
kommt) durch ihn und-den heiligen Geist (-rrveup-a) bis in Ewigkeit der Ewig­
keiten. Amen».

Zu dieser Rede gehören noch viele andere Turiner Fragmente, die an 
verschiedenen Stellen veröffentlicht sind. Rossi hatte ihre Zugehörigkeit 
zu unserer Rede nicht erkannt, sich aber dadurch ein wichtiges Mittel 
entzogen, den Text der Rede einigermassen in Ordnung zn bringen. Die An­
ordnung bei Rossi ist daher zum grössten Theile falsch.

Diese, zum Theil winzigen, aber Joft sehr wichtigen Fragmente sind 
herausgegeben Rossi II, 4 in mehreren verschiedenen Gruppen:

1) 9 Fragmente (1. 1. ffegg. 56 — 62, Übersetzung pagg. 119— 121), 
unter dem Titel: «Frammenti relativi alla nativité di Nostro Signore G. C.»

2) 16 Fragmente (1. 1. pagg. 75 — 81. Übersetzung p. 125— 127), 
u. d. T.: «Frammenti diversi. Parte seconda».

3) 26 Fragmente (1. 1. pagg. 81 — 92 Übersetzung p. 127— 130), 
u. d. T.: «Frammenti diversi. Parte terza».

4) 17 Fragmente (1. 1. pagg. 93— 100. Übersetzung pag. 131 f.), 
u. d. T.: «Frammenti diversi. Parte quarta» und dazu noch

5) 9 Fragmente (R. 11,1. pagg. 70— 77. Übersetzung: 104— 107).
Als Beweis, dass der grösste Theil dieser Fragmente mit unserer Rede

zusammen ein Ganzes gebildet hat, mögen die folgenden Proben und Be­
merkungen dienen.

Schon der allgemeine Inhalt der Fragmente, die sich hauptsächlich 
mit der Geburt Christi, so wie auch mit den in der Überschrift genannten 
Gegenständen beschäftigen, stimmt zum Inhalt unserer Rede. Doch auch in 
vielen Details stimmen diese Fragmente mit unserer Rede überein. Schliesslich

280

164



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. X X VI-XLV. 099

giebt es darunter auch solche, die sich ohne weiteres mit Fragmenten 
unseres Textes zu ganzen Blättern zusammensetzen lassen.

Betrachten wir nun näher die einzelnen Gruppen.

1. G ruppe. (R. II, 4, pagg. 56— 62.) — Hier vergleiche man mit 
einander die folgenden Fragmente:

R. II. 4. Pag. 57. Fr. III. R. II, 1 . Pag. 27. Fol. 27.
ре со мечріеч птгч ппоттте
eic оннте тер оіконо-ѵсеі’
еет- eic етре тгчпо
n o rro c  ït орл,фн UJCO
тотгкгч'Л.гчрн ne ере тпгчр
оттоойр ÄLu[oq] еепос еет
ебоТѴ- eic 2£_е ере ne
H O T reK i& e ирдѵммгч
[ t ] r c  ïiepco теѵс лш к
[те] • нілс ne иоб' тнротг
[т]ереет npHTcj лспрро’ етл.

«0 Maria! Siehe, du [рерйѵтот е]
bist schwanger, siehe, ИТОІЦ т н

der Umfang (öpcoc;) ротт МШН.А
deines Leibes ist offen­ етгпгчрлшт
bar; siehe, deine Brü­ ре мппоп
ste sind starrend von гос птес
Milch. Wer ist es, von кдЛгчрк
dem du schwanger Vergl. oben pag. 095.
bist?»

R. II, 4. Pag. 58. Fr. III. R .И, 1. Pag. 2 7 .Fol. 26.
&3V.

“Л.гч лше u|Ä.2s.e тешоб'' н
птеімше гч ujnupe ec
?V.e еррл.’і e2S-M лсооіуе uÄi
прнт лш ал Aiôwq мѵрі
KÄ.IOC • те m m o

лсеетге лсеп П Н  25.111 HÄ.

ллгсо ^-соотт[м] ^гчре^ ujä
ne2s_ô.q 2s_e • e[p] ЁшеЛеелс
еет гчтгео 2c.e ес$нл.тг ерос
петерее[т] есеет ере
[ÄcM]oq отге&[0?Ѵ.] рктс &00

28 !
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gît отгппл. [ет] 
отгл.гч& ne
«sondera (àXXà) kein 
Gedanke dieser Art 
kam in das Herz des 
Gerechten (Sîxaioç). 
«Ich denke wohl (piv) 
und ich weiss, sprach 
er, dass du schwanger 
bist und dass der­
jenige, mit dem du 
schwanger gehst, vom 
Heiligen Geiste ist.»

R.II.4.pag. 56.Fr. I \
[ t t e p p c o o - y ]

[мпкл.р OU']
[со g  p i i .  n e u -n e JV .]  

À e ^ T io n  n p [ p o  ]  

n p p o  g c o c o q  

n n e p p t o o T  

pu отг.игч îîffbi
Àe • ïïis.pxtott
e[Tôw]pxeï епнгчр 
M T O tt л с м о о т т  

g ï ï  п етгн Ѵ  m  

мгчрм^ро«
Â m  g e n n p o

Л.СТІО П - 

П 25.06 ІС g c o c o q  

к п г ч т п е  Â û ï

R d ^ n R Ä g  ïtR O  

t r  g î t  oT T C M q 

п т Ь п н -

p e  e & o A  e c  

g o p ^  g c a c o  

o u j e  A tn q

SSLIIOTTC M il

ïtcdw n e m o f T '

П 2і.гч і'е  n  

[ T ^ q n ^ p e A ]

[ e e i  м м о о т г ]

[ Ï Ï m m ô v C e Â v n ]  

pco.ue gHtt 
е р о о т г  2£.e e p  

е е т  e & oÀ

g î t  ШАѴ.

Vergl. oben pag. 095. 

R .II.l.pag.28. fol.28.
n e T g A t o o c  

g i2 s . i t  i t e ^ e

p o u * £ im  л л т  

2 S .T o q  gïï o u -  

o Â tq -

п е т е  n c o q  

n e  n n d w g  T n  

p q  n e 2 s .ô ,q  

2 s .e  гѵ тсо  ï ï ï ï  лс<\ 

u j o o n  п л л г  g ï ï  

п м л .  7t<Vbi?V.e- 

n 2 s .o e i c  n 
ег^Л.&.сс*, 
ï ï ï ï  m e p t o  

оtt ne2s.ôvq 
2 s .e  q " g ï ï  o u 4 

m a  n 5b iA e -

«Die Könige der Erde wohnen 
in ihren Königspalästen (uaXa- 
tcov) ,  der König der Könige aber 
in einer Herberge. Die Für-

282

«Der, welcher sitzt auf den Che­
rubim, wurde gelegt in eine Krip­
pe; dessen die ganze Erde ist, von 
dem ist gesagt: «Und es war für
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sten (àp^cbv), welche herrschen 
(ap^eiv) über die Erde, ruhen in 
ihren Häusern von Marmor (p.ap- 
fxapov) und in Villen (тгроасттеіоѵ), 
der Herr des Himmels und der 
Erden dagegen schläft in einer 
Viehkrippe.»

sie kein Platz in der Herberge». 
Der Herr des Meeres (üaAacraa) 
und der Flüsse, sagte man, ist in 
einer Herberge.»

Mehrere Fragmente dieser Gruppe gehören vielleicht zu einer anderen 
Rede des Athanasius, die von der Geburt Christi handelt (herausg. Rossi II. 
3 ,49— 77).

2. G ruppe (R. II. 4, pagg. 75— 81). Vergl. hier die folgenden Frag­
mente:

R. II. 4,78. Fr. VIIr.

ммгѵтг n[5^i n] 
тгч.с'лѵл. т [ н р о т т ]  

пмпнтге- [лА]
A ä . e p e  "ico c h  (p 
Н&.ТГ стт&р^е 
m o c  м м г ч т е ’ [e c ] 

еет’ eqp[ujmt]
pe n ................
е н л .................

Zu diesem Fragmente vergl. wiederum R. II, 1 . pag. 26. Fol. 26. 
(S. oben pag. 095).

Auch von den Fragmenten dieser Gruppe könnten einige zur anderen 
Rede des Athanasius gehören.

...[es waren dort alle 
Heerscharen (гаусса) 
des Himmels; aber 
(аХХа) Joseph sah nur 
eine schwangere Jung­
frau (uapüÊvoç) und ver­
wunderte sich.»...

3. Gruppe. (R. II. 4, pagg. 81— 92).
Unter den Fragmenten dieser Gruppe giebt es mehrere, die sich mit 

Blättern unserer Rede zusammensetzen Hessen. Einige von ihnen gehören, 
so Fr. I— III, zu Rossi II. 2,76. fragm. 31 u. 32. Fragm. I schliesst sich 
unmittelbar an Fgt. 31 an92).

92) Fr. 31. Gujcone
о т л  ne eq

ПТАШТ
ііЛнрпіос 
e«. Teqcoi

Fr. I. нЛ ііаі*. . eq
UJ«.nOTWUJ 
Q.<fU> ПММ.&.С 
Ave.po-3-n&.«>a.i
рот ÄÄMoq öä 

283

TeqTa.£ic. 
a.Tü> nceno 2e.q e f io \ . n 
[njeenooneq 
[çjn  TeqT«. 
[tic] uja.»iTq
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Fr. XVIII u. XIX gehören zu einem Enkomium auf den h. Athana­
sius 9S). Die übrigen Fragmente dieser Gruppe gehören -wohl alle zu unserer 
Rede. Mit Sicherheit konnte ich Folgendes zusammensetzen:

Fragm. XVI (bei Rossi Recto u. Verso vertauscht) liess sich mit 
Fol. 44 zusammensetzen, Fragm. IV, welches unmittelbar auf Fol. 44 
folgt, mit Fol. 3 der 5 Gruppe («Frammenti diversi» Rossi II. 1, 
pag. 71), Fr. XXVI — mit fol. 57 und Fragm. XIII (R. u. V. ver­
tauscht) — mit fol. 42. Fragm. XVII liess sich mit Fol. 30 zusammen­
setzen und bildet Fol. XXXII w); da sich aber Fragm. XVII unmittel­
bar an Fol. 29 anschliesst, so ist dieses =  Fol. XXXI und muss die 
Seitenzahlen gA • gehabt haben. Fol. XXXI folgt dem Zusammenhänge 
nach aufFol.28, das sich durch L. hersteilen lässt und, durch L. gesichert, 
unmittelbar auf Foll. 26 und 27 folgt. Daraus geht hervor, dass Foll. 26, 
27 und 28 =  Foll. XXVIII, XXIX und XXX sind und die Seitenzahlen 
ne •ne' : n^ • hh : n e  • g getragen haben müssen.

4. G ruppe. (R. II. 4, pagg. 93 — 100).
Die Fragmente dieser Gruppe sind die weitaus wichtigsten, da sie die 

obersten Theile von Blättern bilden und auf ihnen die Zahlen der Paginie­
rung erhalten sind. Manche von ihnen Hessen sich sofort mit Fragmenten 
unserer Rede zu einem Ganzen verbinden und auf diese Weise konnte nicht 
nur eine ganze Reihe von Blättern vollständig ergänzt, sondern auch die 
richtige Reihenfolge derselben festgestellt werden, umsomehr, da aus einem 
Fragmente, welches ich das Glück hatte aufzufinden, deutlich hervorgeht, 
dass das erste Blatt die Seitenzahlen X • S trägt. Vergl. oben pag. 090.

Mit Hülfe dieser Fragmente ist es mir gelungen Folgendes herzu­
stellen.

Fragm. I. i  • ё] gehört zu Fol. 20 bei Rossi, in Wirklichkeit Fol. III.— 
Fol. IV setzt sich zusammen aus einem unedierten Fragmente mit den 
Seitenzahlen 3 • ïï und Fol. 19. — Fol. VI besteht aus einem unedierten 
Fragmente IÄ • iE und Fol. 23; da sich aber Fol. VI (= F o l. 23) unmit­
telbar anschliesst an Fol. 22, so muss letzteres Fol. V sein und die Seiten­
zahlen ^  • ï gehabt haben.

Fragm. II . Г5 - Ій =  Fol. IX. Den unteren Theil dieses Blattes habe 
ich vorläufig noch nicht auffinden können. 93

93) Ygl. die Nachträge zu meinen «Kopt. Fragmenten zur Patriarchengeschichte» Bull.
IV (1896), pag. 238 ff.

94) S. weiter unten unter Gr. 4. Fragm. VII.
284
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Fragm. I I I .  Tu* • A.sv bildet mit Fol. 7 zusammeu Fol. XVII; da sich 
aber Fol. X \I I  unmittelbar an Fol. 6 anschliesst, so muss letzteres Fol. XVI 
sein und die Seitenzahlen • M  gehabt haben.

Fragm. IV . • м] bildet mit Fol. 11 zusammen Fol. XX; da aber, 
durch den Leydener Codex gesichert, foll. 9 und 10- unmittelbar vor 
Fol. XX zu stehen kommen, so müssen diese beiden Blätter =  Foll. XVIII 
und XIX sein und die Seitenzahlen Xe -Ae und At; -Ak gehabt haben.

Fragm. V. ме • ме] ist der obere Theil von Fol. XXIII; der untere 
Theil ist noch nicht aufgefunden.

Fragm. VI. м е -п ]  bildet mit Fol. 16 zusammen Fol. XXV; da aber, 
durch L. gesichert, Fol. 15 unmittelbar vor Fol. 16 zu stehen kommt, so 
ist ersteres =  Fol. XXIV und muss die Seitenzahlen m-j ■ ми getragen 
haben.

. Fragm. VII. oev • ofc] bildet mit Fol. 34 zusammen Fol. XXXVI. Da 
sich aber Fragm. VII unmittelbar an Fol. 33 anschliesst, so muss letzteres 
=  Fol. XXXV sein und die Seitenzahlen g e  • о gehabt haben. Vor Fol. 33 
kommt unmittelbar zu stehen Fol. 32, auf Grund von Luc. 2, 12; folglich 
ist letzteres =  Fol. XXXIV und muss die Seitenzahlen g'j • gH getragen 
haben. Ferner kommt unmittelbar vor Fol. XXXIV zu stehen Fol. 31, auf 
Grund von Matth. 2, 11; folglich ist letzteres =  Fol. XXXIII und muss mit 
den Seitenzahlen ge • ge bezeichnet gewesen sein. Dem Sinne nach folgt 
aber Fol. XXXIII auf Fol. 30, welches sich mit Gr. 3. Fr. XVII zusammen­
setzen lässt; letzteres muss also =  Fol. XXXII sein und die Seitenzahlen 
go • ga_ gehabt haben.

Fragm. V III. ov • o x ]  bildet mit Fol. 35 zusammen Fol. XXXVII.

Fragm. IX . oe • or] bildet mit Fol. 36 zusammen Fol. XXXVIII.

Fragm. X . ■ o h ]  bildet mit Fol. 5 der 5. Gruppe (L. I. II, 1 , 
pag. 73) — Fol. XXXTX- ’

Fragm. X I. oe - n] bildet mit Fol. 38 zusammen Fol. XL.

Fragm. X II .  п л - q ] 95) bildet mit Fol. 39 zusammen Fol. XLI.

Fragm. X II I .  q«v • qfc] bildet mit Fol. 40 zusammen Fol. XLII.

Fragm. X IV . q e - qa.] bildet mit Fol. 41 zusammen Fol. XLIII.

Fragm. XV. qe • qe] bildet mit Fol. 8 der 5. Gruppe (L. 1. II. 1 , 
pag. 75 f.) — Fol. XLIV. (Bei Rossi R. u. V. vertauscht). * 285

95) Hier hat der Schreiber aus Versehen die Zahlen nfi (82) bis iv® (89) übersprungen; 
dem Inhalte nach folgen unmittelbar aufeinander die Seiten п .п л . q. (80. 81. 90).
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Fragm. XV I. 4-5 • цн] bildet mit Fol. 6 der 5 Gruppe (L. 1. II. 1, 
pag. 73 f.) — Fol. XLV.

Fragm. X V II. pe, • p& bildet mit Fol. 7 der 5 Gruppe (L. 1. II. 1, 
pag. 74 f.) — Fol. ХТѴІІГ

5. Gruppe s. 3. Gruppe Fr. ІУ uud 4. Gruppe Fr. X. XV bis XVII.— 
Fol. 9 dieser Gruppe ist =  Fol. XLVI.

Folgenden Blättern konnte die richtige Stelle in der Anordnung ange­
wiesen werden.96)

Fol. I. л. • h =  Uned. Frg. -+- Fol. 1.

» III. e • e  =  Gr. 4. Frg. I -+- Fol. 20.

» IV. 1  • h =  Uned. Frg. Fol. 19.

» V. [«■ • i] =  x -+- Fol. 22.

B VI. іл • =  Uned. Fragm. -+- Fol 23.

» IX. • іи =  Gr. 4. Fr. II. -+- x.

* XVI. [X*-X&] =  x —i-Fol. 6.

» XVII. [Х ё -Х І]  == Gr. 4. Fr. I I I -4- Fol. 7.

* XVIII. [Xe - Xe] =  х и - Fol. 9.

* XIX. [X^-Xh] =  x +  Fol. 10.

» XX. х ё м  =  Gr. 4. Fr. IV 4 - Fol. 1 li

B XXI. [МЛ.-М&] =  L. -i-Fol. 12.

B XXII. [au? • M2l ] =  X -+- Fol. 1 3.

B XXIII. Ate • Aie == Gr. 4. Fr. V +  x,

B XXIV. [avj • m h ] =  x -t- Fol. 15.

B XXV. Ate • h =  Gr. 4. Fr. V I-f-Fol. 16.

MXXVIII. [не • ne] =  L. -4- Fol. 26.

B XXIX. [n^ ■ hh] =  L. -4- Fol. 27.

B XXX. [ne- • g] =  L. -4- Fol. 28.

» XXXI. \<gb.'%Si\ =  x -t-F ol. 29.

XXXII. [go-gcv] =  Gr. 3. Fr. X VIIи - Fol.

96) In der folgenden Übersicht bezeichnet x den fehlenden Theil eines Blattes; an erster 
Stelle bezeichnet es den oberen Theil, an zweiter — den unteren Theil eines Blattes.
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Fol. XXXIII. [ge • ge] =  x -4- Fol 31.

.. ХХХІУ. б ѵ й  =  x -t- Fol. 32.

» XXXV. & - 7 ]  =  x-t-F ol. 33.

») XXXVI. -ÖÄ =  Gr. 4. Fr. VII -+- Fol. 34.

» XXXVII. =  Gr. 4. Fr. VIII -+- Fol. 35.

»> XXXVIII. -^£  =  Gr. 4. Fr. IX -4-  Fol. 36.

» XXXIX. o i  • o h  =  Gr. 4. Fr. X-»-Gr. 5. fol. 5.

» XL. o© • n  =  Gr. 4. Fr. XI -b Fol. 38.

». XLI. hn • q =  Gr. 4. Fr. X II-+- Fol. 39.

» XLII. ^ =  Gr. 4. Fr. X III-h Fol. 40.

» XLIII. =  Gr. 4. Fr. XIV-i-Fol. 41.

»> XLIV. ^  g  =  Gr. 4. Fr. XV. -+- Gr. 5. fol. 8.

» XLV. ^  ^  =  Gr. 4. Fr. XVI. Gr. 5. fol. 6.

» XLVI. [qe- • p] =  x +  Gr. 5. fol. 9.

» XLVII. [ p l  • pft] =  Gr. 4. Fr. XVII -+- Gr. 5. fol. 7.

» XLVIII. [рё • psL] =  х и -F o l. 1 (20) (R. И. 1, pag. 90).

» XLIX. [p£-pF] =  x —i— F ol. 2 (R. II. 1 , pag. 90).

Soweit war es möglich wenigstens für eine gewisse Anzahl von Blät­
tern die richtige Stelle zu bestimmen. Ausserdem Hessen sich noch mehrere 
Fragmente zu vollständigen oder fast vollständigen Blättern zusammensetzen, 
ohne dass es gelungen wäre für sie einen sicheren Platz in der Reihenfolge 
zu bestimmen. Es sind die folgenden:

3 Gr. Fr. XIII -+- Fol. 42 bilden zusammen ein ganzes Blatt; Fr. XIII 
schliesst sich aber unmittelbar an Fol. 43 an, folglich ist die Reihenfolge 
Fol. 43. 42.

3. Gr. Fr. XVI Fol. 44 bilden ein ganzes Blatt; Fr. IV aber 
folgt unmittelbar auf Fol. 44 und konnte mit 5 Gr. fol. 3 zu einem ganzen 
Blatte hergestellt werden.

3. Gr. Fr. XXVI Hess sich mit Fol. 57 zusammensetzen.

Ich lasse hier einige Proben der hergestellten Texte folgen und 
schliesslich noch verschiedene textkritische und audere Bemerkungen zu 
verschiedenen Stellen unserer Rede.
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Fol. XXXVIIr b. 17-23. OÄ. (fol. 35-1-4 Gr. Fr. VII).

öwtton 
рсссск не 
ЭСрістіл. 
h o c  етреТѴ. 
nrçe етпл.р
pOTFCIA. AC

піцнре Äc 
пнотгте

Fol. XXXVIII. (4 Gr. Fr. IX - h  Fol. 3G).

1 07THTÄ.H M 1 O T H T A H

-UÔ.TS- H T M H T ACM ATT M

м н т р е  eq п т е Л ю н
ccuj efeoA h e T 2S.H R

б с о и  снллг e 5 еи еесо р і
P P 0Л C2S.M Äc.ccoq
n e q |u jH p e нен&г^Л.
e q 2s.cc m R H  pi2S.H

m o c  2s.e п м т е  треѵШ
io n e  n ^ u jH p e 10 j is . епмгч. m

HöwAcepiT noiroÄcq e
п е н тл . п а ТМ М АТГ

OITCCUJ UJCC ^■меетге гл .р
n e  е р р е л  e 2s.e п*л  п е

15 2s.ccq. 15 noToÂcq е
M M & C O C  OH те р е  нс&Ѵ

M H  HUJOOC л.с uj&.2s.e е
нтеротгеі p o q  гслтсо
ерръѴ  e n n ï e^q^ecop i

20 н тгс тт^ тг  e 20 м м oq  eq
п сцнре 2S.00 м м о с
щ н м  e q n n 2s.e ллтере
р м  noTTOM q. сотгн n e c

м і о п  pcoioH
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Fol. ХХХУІІІ.

oc
Verso.

1 2S .06 IC  ЛЛГСО 1 &AAes. nitoT
ллтеісо coim те neHT&.q

потому M COTIOH H2S.IH

neq2toeic Hujopïî • ет

б ете dation 5 &e nesï пен

ne nAesoc cesg пллтАос

ннреепос nesno[cTo]

етсорм ето’ AoC 2S.IUJHÔ.R

нее ннтЬ е&оА eq2s.(o

10 ноотге nés. 10 М М О  С 2SL€ M

A o p o h . neïoiroeiuj

HTHCOOITH мен нте

esH мшіот тнсоотн

те нтеч.цтл. Л.Н мпнотг

16 a u o h  eno’ н 15 те • йк.тетн

gMgesA фѵсі pgMgesA фіг

ннете н «  ннете н

gennoirre реннотгте

eut не. те esn не • те

20 НОТГ 2s. e OTMO 20 нот Ä.e л

но h 2s.e es. пноѵте

HOH Ô.HCOTT сотн-тнтг

h  пнотте тн • es. пАо
оос олр м
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Fol. XXXIX. (Gr. 4. Fr. X -ь  Gr. 5 fol. 5)

Recto.

e

Fr. X . i  п п о т г т е

т і м д л р о о м е  

e ï  ujevpon Ä.q 

g u o t o q  h  

5 T € ilC Â .p g  

h c &i h h  e  

т е  ujdkCMOTr

[ujes.HjTqes.dwH 

Fol. 6. ï î p M g e  e&oA 

îo  g M  п н о &e

M U  Т М П Т  

gMgôwTV..

es.qncog м п е  

C'pôw.MMdsTI 

15 OH H TC ТШО 

& e м н  t m h t  

g M g e s X  h  

Tnespes&es. 

c ic  dwqcooXn

20 НММОТГС H 

т е  im e s .g

& eq  g M  п т р е н  

к т о н  g t î  н е н

21
1 OTCOUJ H g H T  Fr. X. 

M M IH  M M OH 

THpgM gesTV

мпно&е 

5 grm пен 

gTOp MATA
es. h  h t h m o

p ï ï  М ПМ 07ГС * io * * * * 15 * * * * 20

h t â .h o m [ i &..] Fol. 5.

io THcgèvV en e

ppes.MMes.Ti

on нтнор
Hlôk • MU n^-

ge ми Лами
15 5 b H C  • M H

nenpoq.
ми пмосте.

мн neooir
c t u j o t t c i t .

20 M H  U K to g .

M H  « ^ г а а э н н .

Ш  T M H T  

7V.es. c -c H e s .v .
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OH

F o l .  X X X IX .

Verso.

Fr. X. 1 M H  Т Л Ш Т 1 м о т г т е . Ш  Fr. X,

p e c jM e c T M H TM dvU O C

л е е о о т г . 97) м н  т м н т

M H  TRövTdk p e q u j m e

5 . .u h 5 м н  н о т г н е

TM H TCÄ .H м п е ѳ о о т г

KOTC • M H H IM  т м н т

H 2S-H p • M H M e Jg O M M T

FoL 6. [ n ] 2S . i - g p & q  M ЛШ ТА Ш Т  Fol. 5.

10 п о н н р о н . 10 м г й т о ’ h

M H  T M H T gOTTo’.

MdvIOTTtOM е т е  теч і т е

g l  CO) 2 £ 0 ) p i c e p e  п е ч н о е

u j i  • н к р о ц . т о Л о с  ѵцеч2£.е

16 M H  H € n À A .c іб  е р о с  2S.C т м н т

т о с р г ч ф і л . . p e q u j M u j e

M H  П 2£.ІОТГе. е і2 ч .о ) Л о н .

M H  n g O )Ï F b . м н  п 7Ѵ.і&е н

М Н  т м н т е н  п н о ^  н

20 н о с і к  • М Н 20 т т р е ч н н о с

т м н т м е ч Л .& . C T g o p ü j  е

Н О С . М Н n e g o i r o ’ .

T M H T p e c j иечі <Уе т н р о т г

97) Bei R o ss i steht тлиітрецлсстпе^ооіг. aDas Hassen des Bösen», was sich in 
einem Lasterkataloge wohl etwas merkwürdig ausnimmt.

291

175



0110 OSCAR YON LEMM,

Fol. XL. (Gr. 4. Fr. X I-h Fol. 38).

1 н е  м м п т 1 couj н £ н т  e Fr.

p e q u jM u je eoov м м т  м

e МОК • КЙЛ с л .р

« Н П  • TGTOTT ет& е  н е н л н о

5 o i t g  e&oTV. 5 міл. м м т  м

т е  т л л  е [т ] [ м ] 0 Н  2S.IH н

п р о с к і г н е і u jo p ï ï  н т а .

НН2^дЛМОНІ п н о т т е  нотт

OH eTOTTHg СГс С22-М nR Ä .g.

10 "gH н д .с 'л Л м л . іо гчцете м

Â m  н е т і у м пн д .тд .н А .тгс

u je  м и р и  м н м о с  e a u o q .

n o o g .  м н  т е ôwqqwт е  е

CTpôvTIÔ. т н ! і о К  м и т о з

іб р с  н т п е . 15 о ттк  THpcj

Ѳ р е  нйчі <Уе очг о ѵ н т г ѵ ^ т л .м і

OTTOHg НЛ.Н o q  g i2s_(oq

е&оЛ н^мерл. UJÄ.TH ноо

т е  м п р т р е н g e  MevTre4ô.q

20 Ô.Ô.H м м т  м 20 м н  н е т и .u

МОН HUJM M * .q  g ï ï  t r i

м о ’ е т м н т е ÜKOTOC.

р о ’ НМПНТГе d .T(o  H T e p e q

р і т н  н ен о т г u jïïg T R q  o h
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Fol. XL.
_ Verso.
n

Fr. XI. 1 è w q e m e  h o t 1 н р е е н о с  Fr. XI.

m tX  е р р г ч і  € 

2S.M  П К & .р  & q

T p e q u j o o T e  

5 н н е с о п .

p M  I № ô .p  н ^ г ч .  

H d .d tH  & q ^ -  н е т  

R ô .g  м ш н ?Ѵ .

5 H € H T d .q ^ -

Fol. 38. П ^ Л ш  OH [Й ] [ n e v ] q  м п н о  Fol. 38.

T G p O T O T W p м о е .  п г ѵ А ш

е т о о т о т  e e i o h  н т е р о т

р е  м п е ' і п л .  

іо р гч .п тсд ім л . 

î t n e c o n  & q

e i p e  o h  p i  HÔ.Y 

10 nS'l H U JH pG  

м ш н Л  & q

p W O T  H O T H 0 2 S .0 T  e&oTV.

K W p T  €2S.H p * . n e q p o 1.

с о ^ о м г ч  м н г ч т о і  e v q o 2 s .

15 о о м о р р й . 15 H O T  O M  HAVOT

Ä q T d k R o o T . м н  n p e & w

€Ä .qRd>.evT m W H  M H  ТЛ.І

м л . е ш  н н е т у^м.гк\ысіъ.
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Fol. XLI. (Gr. 4. Fr. XII - h  Fol. 39).

0112 OSCAR VON LEMM,

F r . X II. 1 dwq 1 п т е р о ѵ т м  F r .  Х И.

■Ѳ-МКОѴ g U КТООТГ ОП

О ТГМ ПТрН A q T A A T r  е т о о

н е  Ш  о т г р о а г . T q  п п л -Ь о т т

5 p e 2 s .  • л лгоо  * q 5 Э £ О ^ О П О р

Fol. 39. e i n e  n  1 HÄ.CCTT п р р о  e ^ q f n o o ]  Fol. 39.

p i o c  ôwTTfT'cO п о т г  e&oTV. e

g ip w o T T  u j b .n p p « \Y  е т Ь л & т г

т е  н е о і о м е Л.СЙП d^qTev

іо пісе ппеѵ 10 а л г  е т т м п т

u j n p e  м м ш pÄvpdwA.

м м о о т г  n e e 8 о т і  л ѵ е п  2 s .e

ОТОМОТГ KÄ. п т л .  п * л  u j to

тг». п е т с н р n e  м а ѵ о п  е т

іб  р п  п е е р н 15 & е n e n n o f c e .

п о с  п і е р н c w t a Â ^ - п а

М І ^ С  • 2£-€ м п е Т А М СО Т П .

n S l ta c .  п м м г ч . A q u j o i n e  n

л л г  і у н р т т г <fi о т г р р о ’ p n

20 е т т п і с е  п п е т т 20 ^"O TTÄ-A IA  e

u j n p e  M A u n n e q p A n  n e

МААООТГ е л л т А А АП А ССН.

о т г о м о т г  ргч. А т с р А і  н т е і

n e f f p o o g  • гч .т(о p e  e T & H H T q
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Fr. XII.

Fol. 39.

Fol. XLI.
Verso.

4

1 2t e  & q e i p e  Äv 1 е & о Л  р і т н  Fr. :

п п о н н р о н O TR üigT  e q

м п е м т о  е& оЛ . 2£ .іерЁ іоон е

л ш 22. о е іс нгчі т н р о т г

5 НОТГ<ГС 1 H d^q 6 d.q&.Ä.TT н<7і

п л р г ѵ  н е р ava.hô.c c h  Fol.

рсоотг т н n p p o  e ev q

ротг HTÔ.'S' 2S_€K püJÉl

ѵ уош е рл. HI AV. € .$ X O \

Ю T e q g H  fc.q 10 M H H c c o q

UJAVUJ€- €І2к.СО 2>^e OH &. R€

Л о н  ô .q o i r c o отггѵ ѵ уош е

^  ПТб'ОЛА. 2SL€ YoiCIô^C

■ т и р е  н тп .е d w q e ip e  av

16 dw qR io  лѵ 15 т іетсо тг

пйЛ сос  рлѵ т (о н  м н е av
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€ІС . Ä.qRü> П 22.0 €ІС  AVH

м п л ѵ л .  n u j i Â .IR d .IO C 'y

20 н е  ï ï p e q u j i 20 H H  HIAV.

н е d , . q u j o p ü j p
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H H e q y g H p e AVH ЛѴАѴЛ. H

p e q û jX v u je
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0114 OSCAB VON LEMM,

Fol. XLII. (Gr. 4. Fr. XIII -i- Fol. 40).

Recto.

4^.
1 e i ^ w A o t t 1 q iT C  м м д кТ Г

ÔLqTÛÊio м g d .  n d . g o  • o it

n p n e  d .q i iH м е  и г ч р  n e

p v c c e  м п п о . с n [ u j ] d .2 £ _ e  n

б м п : х . о е і с 5 T [ d . ] q 2t o o c

d . q p  П € Т 24. e  d . | n o n  [ n e ^

n d .H O T q  ®8) п п о т т т е  е т

ш м  d . q u j i т о х о & е  n n

n e  ПС&. T12£_0 n o & e  n n e i o

10 e i c  р м  n e q 10 т е  €2 s_ n  н е т г

g  h t  T H p q . і у н р е  u jd .

м п п с г » .  n d . ï g p d .1  е т м е р
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2 t d . q  2 s .e  м п е T M e g q T o ’ n

15 И 2 2 .о е іс 16 r e n e e . ’ п п е т

“Ko g M  n f fo o м о е т е  m

п т  ï t T e q M O I. ПО.І t? d .p

o p m  е т & е d .q d .d .q  м п е ' і

i ï n o & e  ïÎT d . M d . M i t n c d .

20 M d.H d.C C H 20 ^  n r e n e d .
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H g H T O V . H d.CCH  UJCO
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T n e g i e p o i r n T d .q 2fi.a>R
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98) Bei R o ss i steht шіетпл.поѵц

Fr. XIII.

Fol. 40.
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Fol. XLII.
Verso.

Fr. XIIL i  н т  K T e q o p 1 е т е р е  g o i  Fr. ХПІ.

u h  е м  e i e n e  n g iv m

ротгсл.’Л.нАѵ. ЛѴПООТГ UJ Al

M d.pntr'co ujT u je  ït n e

Fol. 40. б (Te gcoto | n 5 CM O T HAÏ
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М Ш С ТО С  g l n p o q  е т л .п л .
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0116 OSCAR VON LEMM,

Fol. XLIII. (Gr. 4. Fr. XIV-*-Fol. 41.)
Recto.

Fr. IV. i тн нетготг 

WUJ H g H T

ееоотг • тн 
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Fol. 41. 5 о т т  р о [ і '] |н е .  

H gH TTH TT 

T H  MIlOOTf 

6ТГ22-СО M M OC
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1 TM IlR tO gT Fr. XIV. 
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5 гѵ р і|н е  е п н о  Fol. 41. 
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p u  e q a t i o  м  
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К 00Т H 
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TôwtpeT gM

neVdv m ix u jh  

р е  н е н о м »

"gM и т р е  h  
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efcoX Mneq 

іц н р е  м н  
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Fol. XLIII.
Verso.

F r. IV. 1 UpdkTCOp 1 т е  н о т  Fr. XIV.

25.(0 A tM O O T r ô t i  е р е

2SL€ ÏÏHGTT lt€TTMöwb.T

AtOTTTG 25.11t н лен т о’ и

Kol. 41. 5 [ т ] е п о т  2s.e 5 ^ [ е ]  e u j2£_e н  Fol. 41.

neidw’ птл. т о о т  е.тр іо

ф е т  • р т  м м о о т
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т & ф е т - т е е о о т  е

ет& е т е і тгчѴ к^тгч .
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0118 OSCAR VON LEMM,

Fol. XLIV. (Gr. 4. Fr. XV-+-Gr. 5. Fol. 8.)

Fr. XV. i h poïne eipe 

йпеіцоте 

"рй ÂûioÀic 

лш й^-ме •
6 C€2£_(0 I5A .p M

Gr. 6. Fol. 8. [mo]c. 2s.e ov[ïï] 
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5S.IOKM ï ï
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ю  М М Л . Й 07Г(0 р

ййг^лѴлиоп 
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етгтіорс Зй 

моотг й пер

15 етгроотг лш

ренлѵотгте
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ЗЙЛЮОТГ €22.П
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Fol. ХЫУ.

Ü L

Ѵегзо.

Fr. XV. 1 A U \2£ .0€ IC 1 р с о м е  ц|гч е Fr. XV.

н&лг e u e i н е р  2s.e  p e u

р& ктге н& о ce ^ p g  н е -

т е  е т е і р е  м . л т с о  evqq i н

б м о о т  н [н е т г] б ТООТОТГ м

Gr. б. Fol. 8. іц н р е  u jh m пно<Г 1 н л р е

ujô .q5üJM T м л р іс  ï tu je

n q n * .T A ,c c e н р о м п е

м м о с г у - г ^ т с й н е

ю  р е н н о о т г е 10 п е т т л р е  e q

е т т м л ю т т 25.00 ÂÏ.UOC

щ & р е  н е 2s.e  е р е  нетт
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н е п н Х  м п о л.іс© гч.не л и

н н р о н  н с е т е и о ѵ  25.е н
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0120 OSCAB VON LEMM,

Fol. XLV. (Gr. 4. Fr. XVI-*-Gr. 5. Fol.
ßecto.

41

6.)

Fr. XYI. 1 HIM о ’ П2£_0 
eic ерок пгч 

рл. иетм 

мгч-у • ïtee 

5 C ôqp  K T b q  

бЬтт ене

Gr. 5. Fol. 6. тм м гч т г  гч О ]  

ПТООТОТГ 

ПІЦЛІОТГК
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т ц н р е  п п  
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Аі&.гч&- о у п
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Fol. XLY.
Verso.

CJH

Fr. XVI. 1 0025.11 MMOH- 

H HTÄ. ПНОТГ 

T€ p -g H R e  €q 

qi ммон м е  

б геноіто* 

гчАЛл. [ненно] 
Gr. 5. Fol. 6. &e нентгѵтг 
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0122 OSCAR VON LEMM.

Fol. XLVI. (x h-  Gr.

Recto.

eo ivreq . . .

5 <Te • к г и  

Г л р  n c ô ^ e in  

нсофос етг 

ujÄ.nud.'y е ѵ  

u jo o n e  e q  

10 iU \U lT  g Ä i 

nCüJAtb. UJÔwTT

<Т<гпн nce 

q iïq  MMÄ.V

g I T m. « u j i o  

15 с о т  e & o A  m. 
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e p 2 t  m .u ô . е т  

20 T0TT02SL pÂÎ 
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T t ï  м п л . р р е  

ïïp e q T O T T 2£ .o ’

Ё Э

5. Fol. 9.)

r> UJ&..........
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&e 2s.e лш Aû. 

ллг îïgoTe tt 

pHTq ет 
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ішотгте 
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[£]
l [те]

Fol. XLYI.
Yerso.

nq<5”co goo 

coq eqMHH e 

&ОІЛ. gît Tequpi 

cic мп gen 
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nesv enujVg 
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15 2s_e n n e  п е т  

g iT o i r c o q  
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0124 OSCAR VON LEMM,

Recto.

Fol. XLYII. (Gr. 4. Fr. XVII-4-Gr. 5. Fol. 7.)

Fr. XVII. i npeqpHo&e 

тгмѵо niteq 

giooire gn 

H e q g & H T e  [ m h ] 

5 [neq]ujd>.2s.e 
Gr. 5. Fol. 7. ïiujÀoq Ш  
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15 gH OT2S.HP 

лѵн отгспгѵ 

тл!Л.іл. •

Ѳрщ&н отгч 

2^ e  g n  нгч.
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рООТГ' 0.ТГ03

OH q2S.CO AV 

AVOC g ît AV

пгѵрроілѵігѵ
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Fol. XLVII.
Verso.

Fr. XVII. i Ä.H 2s.e Ô.UJ ne 

neTUjopujp 

г̂ тгоі on ne 
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5 22.(0 ммос e 
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0126 OSCAK YON LEHM ,

B em erk u n gen .

S e rm o n e  d i S a n t’ A ta n a s io .

(Rossi II. 1, pagg. 5— 54. Übersetzung 77— 78).

Fol. l r b 14. 15 und der Anfang von l va ist zu ergänzen und zu ver­
binden auf Grund von Ps. 137 (138), 7: пріеро\ргѵ\тнс a^-yeia*. [ate 
eiujÄ.H&coR ет]лінт[е RjTeeAivpic пнл.тл.нроі • лксоотти. нтек<УІ2s. 
еторсн ïîneR2SLdk2£.e, cf. èàv 7rop£uôü èv ріско гШфЕсо;, Çyjo-ek; pie' èu’ èpyyjv
è^pcov piou s&tuvaç yjXpdtq acu. Bei Rossi steht nur: «..........nelle afflizioni
mi vivificherai.»

Fol. P  a и  ist ôwrco in гч.ttcû zu verbessern.
Fol. 2r b 12 ff.] ist zu ergänzen nach Luc. 1,37: тгѵ^рнн] 2a.e ene 

[‘AJä.ä.tt [ü]uj*.2s.e ргч[т](УЬлс й[пл]ррм [ішот]те ; infolgedessen wird 
R ossi’s Übersetzung: «la sterile, ha concepito» unhaltbar.

Fol. 2va э/ю] lies мпеісоітй рооттт, nicht мпсісот йроотт; ebenso 
Fol. 2r a 6.

Fol. 3v‘a. 1/2.] Für mue ist wohl пкі&е oder некі&е zu lesen, da 
darauf етсуотгсоот еігмер йероэте folgt.

Fol. 3V b. 4] lies: â.2s.ïï рооѵт statt €2s.n рооттт.
Fol. 4r a. 19] ergänze zu [a.-yj^cnô^e-
Fol. 4v a. 21—b i] zu ergänzen: rata пет[снр рм петт]гч.г'се'\і[ок].
Fol. 6r b. іб—20] zu ergänzen nach Luc. 1, 41. dwcujcone a^e йтере 

еАісгч&ет ссотм епгѵсп^смос лс[мд.,ріл. гѵ nujHpeu}KAc rïai рргм 
прите.]

Fol. 7Г Ъ. 16—20] г^тетпеУме 2*_е "(ііргч.нпнс нети|л.25.е еЁюЛ. рй
pcoq n e .......... Hier ist zu emendieren und zu ergänzen: efcoA pn pcoc
й[еАісд,Ёіет] d. h. «Ihr wusstet, dass Johannes sprach durch den Mund der 
Elisabeth».

Fol. 7 a. 19.] Nach tocj птл. ist eine Lücke von mehreren Zeilen, 
mit петгл.с'сеЛ.істис beginnt Col. b. Bei Rossi steht: й htocj йтгч петт- 
л.ое'еЛ.істнс tatc пой зг_е гчттіуоіііе. «per contro l ’evangelista disse queste 
cose, perche sono accadute?». Die Lücke hat Rossi unberücksichtigt ge­
lassen. Der richtige Text lautet hier aber folgendermassen, auf Grund von 
R. II, 4. pag. 93. Fr. III:

308

192



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV. 0127

H  n

Toq пт*, 

b. ппотгте  2t o  
o c  itewc м п е  

Fr. in. петглс'с'е
TVïCTHC T dkT  

e пйл 2s.e dwTT 
u j t o n e  • *.?V

Леч. n e n n * ,  

мпрсофн
TJKOM € T  

g t t  T€CRds.

7V d.gR  n e u

Td.q2te  Rd.1 
e&oTV g n .  

p o i c -

d. h. «Oder aber hat Gott zu ihr gesprochen? Nicht sagt der Evangelist 
dieses, dass es geschehen sei, sondern der prophetische Geist der in ihrem 
Mutterleibe war es, welcher das sprach durch ihren Mund.»

Fol. 14r a. 17- 22. b. і—б]: 
птЁі&о’ пл.р 

ne ^&cto 
нй&ѵѵе 
TVoe- ne 
кТѴолі ne n 
nô.p^ô.ne'e

ujotv n e  ( n )  

пехеротг 
& m - ( n ) e n '  

n e

n n c e p ô .

q>m-

Rossi übersetzt: «Imperochè la purità è la veste degli angeli, la corona 
dei cherubini, la collana dei serafini.»

Ich ergänze hier folgendermassen:

птЬ&о’ пл.р [?Voc nujOTv]
ne e&coà ujott ne [n]
пнд.еч?е п ех с р о -5*
TVoc- ne ßm- [njen
kAo.r ne n x h u n  ne
ïtô .p x ^ n e  nncep*.

q>m*

«Die Reinheit ist das Kleid der Engel,
Der Kranz der Erzengel,
Der Ruhm der Cherubin,
Der Halsschmuck (ёѵ8ер.а) der Seraphim 09).

n d .px*^^e und ujotv sind von Rossi unberücksichtigt geblieben.
Fol. 15r a. l. 2] ergänze zu тел т[е ткі]£кото[с]. 99

99) Ез bleibt hier zweifelhaft, ob unter еп ^ н ле . — evBufxa oder ÈvSs.aa zu verstehen ist.
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0128 OSCAB VON LEMM,

Fol. 22r b und va] lassen sich verbinden auf Grund von Fol. 36
п м  ne ncv 
іунре nev 
меріт nen 
тгч. пдкОтт 
[ oùUJ Ui Où] 

[ne еррг>л] 
[e2£.ooq nü]

[ 22.1] Л.П n

TUJopH 
ÄÖ.UUT 
лштре eic 
тмерсн 
те*

Fol. 24r und v] sind zu verbinden:
пг>.і ne uj*.ir 2s.[e • пноттте]е
[отлрмес$] нлйигчн-

Fol. 42 u. 43] s. 0. pag. 075.
Fol. 43r a. b.] sind zu verbinden auf Grund von Jac. 5, 15. 

a. Gö.T>'TÄgcq н [тотгаіе пет]
оттер рм. [ujcone л.тгоі]
пргчп мп2£.о [п2£.оеіс пг^]
е і с -  алгсо ne [ t o t u o c c j ]

Kôwn eujoùneb. [ujAhTV. мп] 
[ т ш с т і с  n & ] ô».qp penuo 

&e сепл.пгкгч.тг
n^q  e&oTV.-

Jac. 5, 14. 15. аХеіфаѵте? aùxov èXat'a) èv хф ôvô[Aavi toô Kupiou* 15 xat 
ÿ] £Ù̂Ÿ) TŸjç те ta-tscüç очосш tôv xà[avovtoc, xaî àyepeï aùxôv b Kûpioç' xàv àfxap- 
Ti'aç Ÿ] 7Г£тсоіТ|хц)̂  афЕЗуіо-Ета: аихф.

Fol. 47vb. 8- 10.
2s.e пет «О ihr Trun-
тл.ре eàîât kenen von
нрп- Wein!»

Dies ist ein Citât aus Joël 1, 5; sahidisch sonst nicht erhalten. Boh.: 
л .р іпнф т, п н е т ê&oTV. äen  потгнрп- £хѵу)фат£ oi р.£0боѵт£<; èlj oîvou 
аитйѵ.

Fol. 47T b. 12- 15.
петгнрп oit 
(Усопт n
2s.pôwR0ùn
n e •&ТЫ OT 
[ju^ tott npoq] 
[нл.ттл'Л.бЪ-]

«Ihr Wein 
ist ein
Drachengeifer 
und ein Schlan­
gengift, das 
unheilbar ist.»
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KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV. 0129

Dies geht auf Deut. 32, зз zurück, sahidisch sonst nicht erhalten. 
Boh.: о ѵ м А е о т г і  иа^рАпсои ne потнрп пелс о ѵ м А е о т г і  ripoq h a t - 

T A À ffo *  du (j.ôç  S p a x îm c o v  ô o îvoç  a Ù T ü v , ші d u f x à ;  àa-rriS tuv  à v t'a T o ç .

Fol. 48r.
к а (і  Г А р  n e q ) Н О б’' •

і у н р е n € 2 S _ A q  2£.е

л е й  n e q u j e а т г т и т г  е і  е

e p e  и т а -з* &о7Ѵ. р і  п 2 с .А іе

м о т г  р й  OTT A q 2 t c o p  е

р о о т г  HOTT n e q T o o T

COT 2S_€ и е т г й к о о р  м

с  (о n e  й о т г п н і  A q p e  е

н р и  р м  п н і  

м п е т г е о и

2SLCOOW АТГМОТГ

«denn seine Söhne nnd seine Töchter sind an demselben Tage gestorben, 
denn sie tranken Wein in dem Hause ihres grossen Bruders. Man sagt also: 
Ein Wind kam aus der Wüste und fasste die vier Ecken des Hauses; es fiel 
auf sie und sie starben».

Diese Stelle geht auf Hiob 1 ,  1 8 . 19 zurück. ё т е ’і  e p e  п а і ’ u jA s x .e  Ä  

n e & A Ï i y ï n e  e ï  n e s - A q ’ n u o ^ ’ 2 s .e  e p e  и е к і ц н р е ’ м и .  n e n u j e e p e ’ о т т с о м ’ 

а т г со еттс со  р м  п н і  м п е т с о и  H off'*  19 р н  o w c i y n e ’ А т г и о б 'и ^ а т н т г  ë ï  

е&о?Ѵ. р і  п 2 £ .А е ін .  атгсо A q a t c o p  e n e q T o o w  й к о о р ’ м п н і . атгсо а  п н і  р е ’ 

€ 2£ .н  и е п ѵ у н р е  а т г м о т г -

Fol. 48r b ѵа. — Hier ist von B e lsazar die Rede. Dieser Passus ist 
um so werthvoller, als im Sahidischen von der Geschichte Belsazars (Dan. 
Y) nur v. 30 erhalten ist. Wir haben hier in vielen Theilen eine wörtliche, 
zum Theil gekürzte Wiedergabe von Dan. 5, 2. s-o. 28.

Mit einigen Ergänzungen gestaltet sich der Text dieser zwei Columnen 
folgendermasseu:

r b .  1 [ р о м о і е о с ]

[& A C \.T A C A p ]

n p p o  й и е  

2£a7V.̂ AIOC 
5 A q ^ -p e  A q  

2S.OOC eqcco 

е т р е т е ш е  

н п е с н е т г н ’ 

и п о т С і  м и  

10 Ï Ïp A T  И Т А

ѵ а. 1 [A q H A T r]

ри neq&ATV. 
eTeqAno 
qiAcic epe те 

б ріеоме исГіэі. 
ирсоме срai 
Âïmoc- eirtfiÄ. 
ирсоме аи 
те а"Л.Аа от 

10 (f!2SL йиотгте
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0130 OSCAR VON LEMM,

n e q e u o T  

птотг ейоЛ. 

g M  npne м  
П22.0СІС*

те те810 ec
cgdwi птеі
ge • ate dw ппотг
те q i  h t o o

15 ê qcco ngn
tot мп neq 
илТѴ.Лгчки 
мп иетпко
[ Т К  H M M A CJ-]

15 тн итенмн 
теро м 
мос нмпер 
сос Âûî млш
[2S.0C-]

d. h. «Desgleichen (ôfio(coç) Belsazar, der König der Chaldäer; er betrank 
sich und sagte, indem er trank, dass man bringe die goldnen und silbernen 
Gefässe ( ctxsuo; ) ,  welche sein Vater aus dem Tempel des Herrn gebracht 
hatte. Er trank aus ihnen mit seinen Kebsweibern (•шХкащ) und seinen 
Beischläferinnen. Er sah mit seinen Augen sein Urtheil (аті6фа<лс), indem 
eine menschliche Handfläche dasselbe schrieb. Es war nicht eine Menschen­
hand, sondern eine Hand Gottes, welche schrieb in dieser Weise: Gott hat 
von dir genommen dein Reich und es gegeben den Persern und Medern».

Vergl. dazu den boheirischen Text von Dan. 5, 2. 3- 5. 28. eqcco Й2г_е 
&dJA.2s^cd>.p *>.q2£_oc Æen ш х е м ^ п і йте пінрп eepoim n йніснетгос 
йнотіЬ пем nigd,T пнет^ёнотг йаг_е пгчйотг^о^опосор neqiavr ейоЛ. 
Æen піерфеі &етг іАнм ееротгссо пйнтотг Й2£_е потгроі пем neqniuj^- 
пем neqnôw7VAô,.HH Heqnb.p&.KOiTton.— 3OTog іѵуіні йиіснетос йнотгй 
пем HigdvT nnêT*.qênoTr è!io\. gen шерфеі йте ет^еп і?Ѵ.нм 
H&.qciü й^нтотг Й22.е потгро пем neqnôwpevHoiTCon. — 5 äen  ^-отпотг 
ётеммллг гчлгі ёйоТѴ. Й22.е ргчптнй Й2&.І2*. йрсомі oirog ньлгсЗйл мпе- 
м-ѳо мпіАгчмпеѵс êgpui gi ^-ношл. йте -̂2s.oi йте пш мпоѵро oirog 
d^qnôvT Й22.е потгро е^-тсорі йте енёп&ссЗ&і. — 23 ф лрес 2*.е
л.сф(ор2г. Й28.е текметотро oirog лѣтніе ншмнтос пем піперсіс-

Fol. 48ГЬ. — Hier ist von H olofernes die Rede. Es heisst hier 
zuletzt :

«Dieser so grosse Machthaber (Suvavoç), dem 127 Satrapen (статраиѵ]<;) 
unterworfen waren (Отготаасшѵ) und vor ihm zitterten». Die Zahl der Sa­
trapen ist hier aus Dan. 6, 1 herübergenommen. Vergl. хаі хатё<го)ог£ 
статратга? Éxavèv efxotri етгта èuî iràa-yjç Tfjç ßacriXeia? ocùtou nach der LXX,

nemcxf' на^тг 
НЛ.ТОС птеі 
бЪт ере uje 
2$.отгте&.ц| 
qe псгч.трдк

пнс girno 
тгчссе Hdwq 
еігстсот gn 
Tq 2£лн теи
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während in den beiden koptischen Versionen nach Theodotion nur von 120 
Satrapen die Rede ist. Dan. 6, î. ^qu^eicTô. egpгм e x n  Teq-ѵштеро 
nuj€2s.cr34üT йсд».тргч.пис• етретгуцсопе egpeJ еаглі TeqÂüÏTepo тире: 
^ q X й1 &3рні еа^еи ^-лсетотро нрп псгч.тр&.пнс еороттіусош Æeit xeq- 
метотро тире- (аатрана? âxavàv еГхоас.) Vergl. auch E sth . I, і. outoç b 
’Арта^£р|ѵ)і; àirô ty]c ’іѵоіху]; ехатоѵ si'xocn ітгта ^copüv èxpav/]o-£v.

Fol. 56.]
E e e to .

n e g o T T o  и . . . 

р л . П25_ІОТ. . .

co?V .oM ün t

2S-C0 M M  . . .

o i r u j m e  ä . . . .

n e  €ТГІЦА.Н . . . 

б'е. п о т т л . . . . 

2 г_ю тге  • e q . . 

о т е  с & р  аг_. . 

e q e T c i o . . .

T e q x ^ T T X 11* • •
e q g n e ^ e i T .  . . 

втгѵудчПбЪ. . . 

2>w.e q n ô > .T . . . 

n c e s . u j q .  . . 

1UO& • гчтгоі
n q ^ -  н и .  . . 

g H T * . p x o t t

u jô w t iT q . . .

2 s_ o q - n n o . . . 

2* .e  « T o q  

. . T e q b . . . .

V erso .

. . . c f A u ie e o  

(отт) л ш  oT rq (co ) 

( т ) е  e&oTV. n e  

. . . n o p n i ô , .

. . . Hl(?) ÂÜÎ UJI 

. . . o n  Â ü i e q

( n )  o & e  • ô .q g to

. . . OTOTT H

( п и і ) н р е  M 
( п ) ін 'Л . a t e  n  

. . . п о р п н  

. . . c ô n e  g n  n  

( и і ) н р е  м ш н А  

. . . e e  n e q ^ o o  

(g )A c  n.s’i n e  

с п е р м ъ .  e

ТОТГЪЪ.&

( o )  'y n o (T h e (T ' 

( о ) ъ .р  т е  т п о р  

( н ) іъ ,-  гчлгео о тг  

(М )П Т Ъ

Zu diesem Texte bemerkt Rossi (pag. 96): «Di questo foglio è rimasto 
m  solo frammento con due colonne di testo, una nel diritto, Valtra ncl rove- 
scio, e queste ancora con lacune, corne si vede dalla trascrizione, in quasi 
tutte le linee, cosicchè non sono leggibili ehe queste poche parole:

Salomone dice. . .sazierà la sua anima famelica. . .di mali e di rovine 
è causa la fornicazione. . .  il suo peccato. .  . comando ai figli d’Israele. .  . nei 
figli d’Israele, il seme santo non si profani, imperrochè una profanazione è 
la fornicazione.»

313
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0132 OSCAR VON LEMM.

Wenn wir aber den Text etwas näher betrachten, so steht es mit 
demselben nicht so schlimm, wie es Rossi schildert, denn er lässt sich 
beinahe vollständig hersteilen und übersetzen. Ich ergänze den Text folgen- 
dermassen:

R e c to .

1 negoiro n 
p A  П 2 г л о т т [ е ]  

соЛ о а іс о п  

2SLC0 M M [ 0 O  2£ .e]

5 о т іу т е  а [ п ] 

ле етіцАп 
(S'en ôta. [eq] 
аглоте- eq[ati] 
отге c<Ap as.[e] 

іо eqeTCio [îï]
Teqvlnr^ÇH 
e q g U A e iT -  

GirujAn<To[nq]
2ve qnAT[coco&e]

15 ncAUjq [ïtj 
KülÛ • A TT CO
nq^- nn[eq]
2 к п а р х о « [ т а ]  

uj AUTq[TOT ]
20 2s.oq • nno[&e]

:A .e  t Ï T o q  

TeqA

Dieser Passus ist aber daher von Interesse, weil er mehrere Bibel­
stellen enthält, die anderweitig nicht erhalten sind, nämlich Prov. 6, зо. зі 
und D eut. 23, 18.

Die erste dieser Stellen, welche nicht einmal boheirisch erhalten ist, 
lautet:

Prov. 6, зо. зі. отіуіпе а [ п ]  ле етіуАпб'еп o t t a  [eq]atioTre • 
eq[2s_i]oTe e'Ap at[e] eqeTCio [njTeqtyT^cn eqgKAeiT* 31. eTUjAtt- 
<5b[nq] 2s.e qnAT[coco&e] itcAujq itncoft • a t c o  n q^  nn[eq]gnnAp2£on- 
[ t a ]  ujAttTq[TOT]2s.oq- où даирсаатоѵ èàv èckco tiç хАетгтсоѵ, хАітгш yàp î'va 
£jattAy](7Y] tyjv фи^г)ѵ тшѵшѵ 81 èàv ог àAa», ако'іісгѵ. ітстатгАастіа, xai тгаѵта 
та Слгар^оѵта аитои Soùç рбсгЕтаі èauvôv.

Die andere Stelle ist folgende:
зм

V erso .

1 [oTmojiV Auieeo 
[от] Äüt OTq[co| 
[т]е eßtoTV. ne 
[т]порША 

5 [мл]  н[пе] X ïü  uji 
[ujojon Âïneq
[n] o&e • Aqpcon 
[ето]отот ïï 
[nuj]npe m .

10 [п]інЛ. • as_e ïï 
[ne] порпн 
[uj]cone gïï n 
[іу]нре лспшЛ 
[as.e] nneqatco 

15 [?]м й й  ne 
спермА e
T O T A A &

[o] тпо5'пе5' 
[cAp] те тпор

20 [ n ] l A  • ATCO OT  

[A l] ПТА
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D eut. 23, 17. н[не] порнн [уц]сопе gît n[uj]eepe лшінТѴ. етотгеч&.&* 
oùx serrât 7r6pvv) àizo Оиуатёрсаѵ ’lapavjX.

Hier habe ich das unverständliche ^ н т л р ^ о к  eraendiert und ergänzt 
zu gKHd.pxoHTdw (іптар^оѵта).

Für и[ц|[нре лшінТѴ. lese ich n[uj]eepe мпінХ, duya'rspwv ’Іара^Х. 
Fol. 58va 20-21 u. b і-з ] :

ep
ujôwK Tujeepe

етрессоэсоц
етгеропрс
ecoïïô-

Hierzu vergl. man: Lev. 21,9. &/зчо Tujeepe иотрсоліе нотгнн&- 
ecujôwitcwcoq емеспориете пргч.к лшесеиот іітос петх-аэрл*. mmocj* 
етгерсойр Jr m o c  pïï oinuoëÿr- und Schenute in der Revue égyptol. X, 
159: 6pu)&.tt Tujeepe мпоттннЁі порнеѵе еттеропрс pn оттсорт-

Fol. 60r h 1— 18]: оттй отгнотг ннтг epe отгон шлѵ етрк птл.- 
q>oc иечссотлі етесмн лшіунре лшрюлѵе nceei e&oTV • ментгчтгеіре 
нлѵпетигчкотг^ етггшгчстгчсіс ійопр- нектгчтеіре 2̂ е плше«ооіт [етт- 
0чпгчс]тгч[сіс HRpicic]- Dies ist ein wörtliches Citât von Joh. 5, 28. 29. 
Diese Verse sind in den Bibeltexten nicht erhalten und daher ist diese Stelle 
um so werthvoller. Rossi hat nicht gesehen, dass hier ein Bibelcitat steht und
daher den Schluss des Satzes unergänzt und unübersetzt gelassen: «.....tutti
quelli, che sono nelle tombe, udranno la voce del figliulo dell’ uomo, ed 
usciranno fuori; quelle che hanno operato bene, ad una risurrezione di vita, 
ma quelli che hanno operato male..........................».

Zu vergleichen ist zu dieser Stelle noch Rossi II. 4, 46. 47 (116):
......... ептечтгеіре Xüieqcmouj етгл.кл.стл.сіс н .............nq^- нллг . .т
neTOTTdwüjq ом пероотг етммгчтг- гчлгоо nqp-ротго • нептгчтгеіре 
îtneTqMOCTe МАиютт етггчпгчстгчсіс ішрісіс nq^- пллг. . . . петотмосте 
Äüuoq Âm реітеАтгпеі етощ- «quelli che hanno fatto la sua volontà
ad una risurrezione........e darà loro in quel giorno secondo quello che
ama(?), e farà di più; ma quelli che hanno fatto le cose che Egli odia, ad
una risurrezione..........e darà loro secondo quello che odia, ed altere moite
tribolazione». Und zum zweiten «risurrezione» findet sich die Bemerkung: 
«11 testo copto dice: етгйчмгчстгчсіс ïtRpicic, che tradotto letteralmente 
suona: ad una risurrezione giudiziale, ossia per essere giudicato, volendo 
cioè dire che tutti risusciterauno per essere giudicati, i giusti delle loro 
buone opere, i peccatori dei loro peccati». Diese Anmerkung ist aber ganz
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überflüssig und noch dazu nicht am Platze, denn es unterliegt gar keinem 
Zweifel, dass hier eine Anspielung auf die eben angeführte Bibelstelle ist. 
Der Text ist folgendermassen herzustellen: [п]ептдчтгеіре ÄvneqoTrwuj 
етгйчпечст&сіс n[(onp] iiq^- к*лг [кгч]т*ч петотггчйЩ ( =  петотготгг>чй}сі) 
pÂï перооѵ етмлѵ.гчлт' ллгсо nqp-ротго* пептдчігеіре 2ч»е шіепт^мосте 
ммоотг етгдчпгчст.\сіс пкрісіс nq^- пгчтг [кгчтдч] петоттмосте MMoq 
мп репкеАтгпе'і етоіц d. h. «[Es werden herauskommen aus den Gräbern] 
die seinen Willen gethan haben zu einer Auferstehung (аѵаатоктк;) des Le­
bens und Er wird ihnen geben gemäss (хата) ihrem Willen an jenem Tage 
und Er wird mehr thun, die aber gethan haben was Er hasst — zu einer 
Auferstehung (аѵа<тта<я<;) des Gerichts (xpicriç) und Er wird ihnen geben 
gemäss (хата) dem, was sie hassen, und zahlreiches andere Leid (Хитту;)».

Zum Ausdruck рротго vergl. Ephes. 3,20 пететаЪм MMoq eeipe 
npove piofe ttiAi* tw 8è Suvaptivw йтгер ттаѵта Tcoifjaai йтерехтгЕріастои.

Pag. 90. —  Hier theilt Rossi in der Anmerkung noch den Text und 
die Übersetzung von zwei Blättern mit, die unmittelbar auf Fol. XLYII 
(Gr. 4. Fr. X VII-t-Gr. 5. Fol. 7) folgen; daher sind sie als Fol. XLVIII 
und XLIX zu bezeichnen und müssen die Seitenzahlen p ü p ^ : p e p r  ge­
habt haben. Bei dem ersten dieser Blätter hat Rossi Recto und Verso ver­
wechselt und den richtigen Zusammenhang der einzelnen Theile nicht 
erkannt.

Fol. XLVII schliesst mit den Worten: л. юта^гчс nujttpe таксой 
2£_і поѵсріме пнр nequjpuMMice- л. нр ujtone мпопнроп мпе.ито’ 
е&оА.

Fol. XLVIII (Fol. 1), so weit es erhalten ist, lautet nach meiner An­
ordnung folgendermassen:

Recto a.............мотг pcoc eqco&n nTeqpe- Xomon птере пліерспечтс
iuop епеірюоѵе поттсот гч ппоттте пгчтгчссе MMoq pwioq ^qMOT ate 
une пмериіомпт ncop eneqpioove nqT^iio nreqpe • ïtTepeqnes.'y 2s.e 
к й  пет. ..........................

Recto b................. (п)рнт nioTXAc !іш eTpeqTô.ô.q пел.мдчр ate
nneqMov ïîee nneqcnmr • лгло or ne птгч. петммллт d.es.q q̂HdwTÄ- 
^copiée MMoq pn отсречі еттримеете ujä. enep 2ce nue Агчгчтт p теі- 
(Лпмотт 2t.R лшл.ргчпо.......................

Verso a........................ 22.1 потткоорт k u j m m o ’ ероттн м п е м т о  e&oA
лшпоѵте ■ p o A v o n o c  on о̂ гч nTepeqcooTTn e&oA UTeq6li2t. егчлѵгчрте 
птш&сотос мппотгте 2t.e ne гч пмгчсе noujcq e&oA çm терін екдч . . . .  

Vero b.................pn тлѵнте ашАйчОс 2t.e nne Айчйч-г еіме- н етоА-
мгч eacoop етпіЬозтос АШ2*.оеіс е&оА рм пАйчОС ягчрйч neqMnujdw 
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ромонос on 031Ä.C прро’ й̂ тоЛмл. e&toR еротгн епрпе Äm2s.oeic етХЛ.е 
іуотрнке ерргч’і ...................

Dass zwischen dem Schluss von Fol. XLVII und Fol. XLVIIIr ein 
Zusammenhang besteht, geht aus folgendem hervor.

Es ist nicht schwer zu erkennen, dass dieser Abschnitt von Judas und 
seinen drei Söhnen Ger (”Hp), Onan (Aùvàv) und Sela (2 у)Хш[а) und von der 
Thamar (0«p.ap) handelt, über die uns Gen. 38 berichtet wird. DiesCapitel 
ist sahidisch nicht erhalten, wir können hier aber auf Grund des boheirischen 
Textes und aus dem Zusammenhänge einiges ergänzen. Vergl. Gen. 38, 6. 
A. іота^гчс <S1 noTTCgiAu ннр nequjopn аімісі ёпесргчн ne «гчмгчр- хаі 
eXaßev ’ІобЗас уиѵаТха ”Нр -тф ттріототохср аитои, r[ övopia Ѳаріар.

Der Schluss von Fol. XLVII geht auf diesen Vers zurück und wir 
können denselben sahidisch herstellen: гч іотг2ч.гчс 2S.1 нотгсріме ннр rieq- 
ujpn ммісе епесргчн ne егчліл.р- Das Weitere: л. нр ujeone лшоннрон 
мпмто е&оТѴ. geht auf Gen. 38, 7 zurück. Dieser Vers lautet: (boh.) 
Ä.qujconi a.e H2s_e нр пщорп лемісі ніотта г̂чс eqgwoTT ^лпелеео 
мпЛоіс отгор &.qÆo«ûeq нзг.е еуеѵето 8è ’'Нр ттршѵбтохо? Тоб8а
irovyjpôç гѵаѵті xuptou, хаі aitäxTstvev аитоѵ с йго;.

Auf Grund dieses Verses und aus dem Zusammenhänge können wir die 
Lücke zwischen Fol. XLVII und XLVIII ergänzen folgendermassen: гч нр 
ujeone лѵпоннрон мпмто ekciA. [Äüi2s.oeic ллтоо гч пноттте пл.тгчссе 
ÂÎMoq ôkqMoir 2s_e нне пліерснллг] м.01г geoc eqco&n HTeqge* YVomott 
птере плѵеоснллг ntog eneïgioove ноттеот гч пноттте пгчтгчссе Äüuoq 
gtocoq Ä.qAeoT 2s_e нне n.uegujoMHT ксор eHeqgiooire нс̂ тгчко HTeqge- 
nTepeqn&.'r Ä.e н<7і пет..........

Zwischen diesem Fragment und Recto b lässt sich kein directer Zu­
sammenhang herstellen, obgleich hier noch die Fortsetzung derselben Ge­
schichte folgt. Bei Rossi steht hier: гчтгео ov  ne нтгч нетммгчтт ^^q- 
«e quello che egli fece.» Hier ist doch ör sicher Abkürzung für оти (oûv) 
und ne нтгч ist in пентгч zu verbinden; am Schluss von Recto b steht: 2£_e
нне 7Ѵ.гчл.тг p текУінмот 2s.k лшлргчно.............. «acciochè nessuno facesse
questa morte..............» S k лшгчр*.но.............sind unberücksichtigt ge­
blieben, S ï ï  ist aber in S t z u  verbessern und zu (Лпмоѵ zu ziehen; wir 
haben hier <Уінмотг2£.т ; das letzte Wort ist zu лш&р&ноЕмон] (-rcapàvopioç, 
zu ergänzen. ^ihmottS t bedeutet «Vereinigung, Vermischung, Verkehr». 
Es ist hier eben vod der gesetzwidrigen Verbindung des Ger und des Onan 
mit der Thamar die Rede. Vergl. noch dazu Cod. Borgianus CCXLI, 
pag. ïf f  col. b. з — нн a. 1—10:

Guj2s.e X П2г.оеіс рсотЬ ннр • мн Хттнгчн • ёт&е ss.e ё'ущл.иеі 
етгнгч̂ - спермгч нтетсріме • ujb.-yn(ogT мпетгсперлел. ёррл.і ё2£.лѵ 
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йкд*р- ітлё^ мпетгсперл\л. ктетгсріме* л  пноѵте і\А.тг*.ссе Âïëujopïï 
ô̂ qMOTr» dwir”  пмеоснгѵтт л. пнотгте пг*.тг*ссе MAioq ôT̂ avott: *-• Ка і  
ог*р сои сн<\тг не • ътгйі йіцнре мішг*трѴг*рхнс Ѵотг̂ а. ие • л.ѵсо 
йтллтр ne*ï г*.н рсос пгч-еос пг*рг*. фттсѴи- ХЛАг* 2£.е йсеотгсоиі Xti ё^- 
лиіеттспермг* йтетгср’іме ётоттоттс ліёр&п мпептъ.цм.отг- г*.ійл  л т е  
ппотте ^-со ероотг- АЛЛь. л. ëujev2te  ujcone лшопнрос мтхецмто ё&оА 
es.qgсотЬ лѵлѵоот: •— Siehe, der Herr tödtete den Ger und Onan, weil, 
als sie hingieDgen, dass sie Samen (сттеррих) geben sollten ihrem Weibe, sie 
ihren Samen (отерца) fallen Hessen auf die Erde, um nicht zu geben ihren 
Samen (сгтарріа) ihrem Weibe. Gott schlug (ігатасгс-£іѵ) den ersten und er 
starb. Und den zweiten schlug (тгатаа-а-Еіѵ) Gott und er starb; denn (xai yap) 
sie waren zwei Brüder und die Söhne des Patriarchen (тгатрсар^) Juda. 
Und sie haben das gethan nicht als (<Lç) eine widernatürliche (тгара сриачѵ) 
Leidenschaft (irô&oç), sondern (àXXà), weil sie nicht wollten ihren Samen 
ihrem Weibe geben, um aufzurichten den Namen dessen, welcher gestorben 
war. Und Gott schonte ihrer nicht, sondern (àXXà) das Wort wurde miss­
fällig (тгоѵуірос) vor ihm und er tödtete sie.»

Am Anfang von Yerso a ist e rha lten :............os.i йотгксо^т тум ли)’
egoTrt лшемто e&oA Хйшотте. Diese Worte beziehen sich ohne Zweifel 
auf Nadab und Abihu, die beiden Söhne Aarons, wozu man vergl. Lev. 
10, 1. Ä.-54Ö піцнре CHÄ.T нг*.е*рит A.2S.A.&- й й  лАютта. л. noire*, noire*, 
2S.I ircequjoirpH- г̂ сргг̂ Ае иіоігрипе e2s.cooTr’ л.тг2£.і ëgoim йоѵксорт 
піуммо AuieJATo е&оА лш».оёі’с ’ елше n2toeïc отгерслрпе ие*тг 
eTÉiHHTq- Kat XaßovTÊ  ot Su о и toi ’Aapwv NaSaß xat ’AßtouS ëxaaToç то 
тгиргТоѵ аитои È7rÉ$Y)xav і~' аито тиир xat eireßaXcv èit’ аііто dupuapia, xat 
7гро£Г]Ѵ£ухаѵ Evavтс xuptou тшр àXXôvptov о ob npoçÉTal-E xöpto; аитоі;. Wir 
können zu Anfang ergänzen: [ромоісос піцнре снллг нг**.р(дж &a.&A й й  
дАюта. йтеротг]. Weiter ist von Ussa (’OÇà) die Rede, wozu man vergl. 
II Reg. 6, 6: (boh.) oirog d*qcoirreïi Teq2S-i2*. e&oA nas.e 03л  е^-кіЬсотос 
irre q>̂ - етг*.рмо ммос- отгор e*.qe*Aioni m m oc- 2«.e не es.q̂ -tT'Aes.g нь.с 
ii2£.e шмл.сі- ха! èljÉTetvEv ’OÇà ty)v yjZpa аитои èm тг)ѵ xißanöv тои tteou 
хатаа^Еіѵ aÙTrjv, xai ё.храту)ст£ѵ aÙTrjv оті тгeptÉc-uaaEv aùiŸjv b ptôtr̂ oj;.

Der Bericht über Ussa geht noch auf Yerso b weiter. Dann wird noch 
von dem Könige Ussia (’( X t a ç = ’AÇaptaç)erzählt, wozu man vergl. II Chron. 
26,16 ff. — LXX. 26,16. xat cbç хат(<т)аістЕѴ, ифшОу) Y) xap8(a аитои toö xa- 
TacptteTpat* xat ÿ]8txy]<y£v ev xupt'co d£a> аитои, xat £І;і]Хд£Ѵ eî  tov vaov xuptou 
dupuaaat èirt то диача<7ТУ)ріоѵ тйѵ ^ириаріатсоѵ. Von den Büchern der Chro­
nica ist im Sahidischen nichts erhalten; wir können aber auf Grund der 
LXX den Schluss von Verso b ergänzen zu: [е2і.м п^тгсілстнргон]. Der 
Bericht geht dann noch auf Fol. XLIX über bis newpev neqjÄnujö*.
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Fol. XLIX Becto Ъ lesen wir unter anderem: r a i* CAp jw.5 тгснс 
іш о м о е е т н с  gern етоототг н н іу н р е  лшінХ eqas.c> лйиос 2s_e m te irg e  
e p eq M o -ггте н ^ н т т к т г т п ' отга^е рецлѵотгте g i p e q e ip f to o n e ..........................

was auf D eut. 18,10 zurückgeht.
Der Text von foll. XLVIII und XLIX verbunden mit dem Schluss von 

Fol. XLVII lässt sich nun folgendermassen herstellen: a  іотга^А с n u jn p e  
h ia r c o ê  2s.i ноттсриле н н р  n e q u jp n M A u ce 1 а  н р  u jo m e  л ш о н н р о н  
лш ел сто ’ е&оТѴ. *[лш 24.оеіс атсо  а  пнотгте  ПАТАсее ÄiMoq а ^ мотг х е  
н н е  плѵерспАтг] мотг g w c  eqco&îï H T eqge’ YV-omoH н т е р е  плсерснА тг 
Rtùg eHeYgiooire нотгсот a  пнотгте ПАТАсее XLw.oq gcoooq a c jm o t  ac.e 
нне nAvegujoAuiT Rcog e H eq g io o ire  HqTARo tv re q g e ' HTepeqHATr a»_e 
n 5 i  п е т * ......................................................................................................................................
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(п)рнт нюѵа^АС kh eTpeqTAAq неААіАр 2s.e HHeqMov нее HHeqcHmr* 
АТГСО ОТГН ПеНТА НетХІМАТГ AAq AqilATAX^P^e ÄLw.oq g H  OTTCgAI 
етгрпмеетге uja eneg 2s.e нне *Л.аатг p текйнли)тг2і.т ÄüiApAHo[Aum]

[goMoicoc nujHpe chatt НААріон а!а.а£і лш АЁнотга». нтеротг]а2.і нотг- 
RoogT нлуммо’ egoim мпемто еЁіоЛ. Ашнотте’ goMoicoc он о^а нте- 
peqcooTTH е&оЛ. KTeq<5'i2£_ eAMAgTe htri&cotoc Ашнотте ас.е не а 
пмас€ noujcq е&оЛ. gTi T e g m  екА*........................................................

рн тлште лшЛаос 2s.e нне ТѴаатг еі-ие’ н етоТѴліА esx-oog еткіЁкотос 
Äin2s.oeic efiioTV. gM пЛаос ПАрА neq^niaA’ goMoicoc он о̂ іас прро’ 
AqTo7V.MA е&соп egovn епрпе Äüi2s.oeic етАЛе ujoTrgHHe egpAÎ 
*[e2S-Av пеетгсіАСТнрѴон] ...............................................................................

[отг]он шлѵ/ ліпе пнотгте ^со epoq 2«_е нне пеотгА тоЛма Äümcooq е̂ * 
neqoTroY egoTm епліА етотгАА& HApA neqÄüiujA* Атетнеілсе со 
НАмерАте 2«.е ненно&е нентАтгтре neHAge c&or' мАрнпоот е&оТѴ.
*
THpujAiMo етенЛнрономіА нненеюте rai ОАр мсотгснс пномоеетнс 
g сои етоототг нніунре лшін'Л. eq2s.co масос as_e HHeirge epeqjRoTTe 
HgHTTHTrTH" отга е̂ peqMOTrre gi peqeip&oone*........................................

н т А т г л і о о і у е  [ c A p ]  g t i  h a ï  h  Л  H g e e n o c  h a ï  е т е р е  П 2 г .ѳ е іс  H A q iT O T r 

€& оЛ . g A T e T H g K ’ АТГ00 n R A g  A  q2S-00 g M  М.НООТГ' АТГСО A  I I R A g  л с е с т с о о т г  

л ё п р е і р е  б е̂ r a t a p o o t t " a h o h  g  coco h  * ....................................................................................

5»9 10

F o l . X L V I I .  
Y . Ъ.

F o l .  X L V I I I .  
B .  a .

B .  Ъ.

V . a .

Y. b.

F o l .  X L I X .  
B .  a .

B .  b.

V . a .

V. b.
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■̂кьтоАліа, HTÄ.2i.ooc лтеіре 2SLe рсоме шлі eqqi ïïnequjHpe rottV ep&.- 
totp HÏtpeqjw.oTTe nqiyo&e Алалг л.п епетпросенессе ммоотг нп^-^і- 
лиок* еіиил. Ä.e €TpeK[qi] икеки}нре ерь.[тотг ïuïpeqMOTrTe]................

«Judas, der Sohn des Jakob nahm ein Weib für Ger, seinen Erstge­
borenen. Ger ward missfällig (uovyjpéç) vor dem Herrn und Gott schlug 
(тгатаасшѵ) ihn und er starb, damit nicht der zweite sterbe als (&>;) ein 
geringer wie jener. Nun (Хоітгбѵ), als der zweite denselben Wegen nachei­
ferte, schlug (7гатаао-еіѵ) Gott ihn selbst und er starb, damit nicht der dritte 
nacheifere seinen Wegen und verderbe wie er. Als (er) aber (8ä) sah • • • •

im Herzen des Judas war es beschlossen, ihn zu geben der Thamar, damit 
er nicht sterbe wie seine Brüder. Und was jene gethan hatten zeichnete er 
auf (хата/coptÇeiv) in einer Schrift zu einem Gedächtniss bis in Ewigkeit, 
damit niemand eingehe diese gesetzwidrige (тгараѵоцос;) Verbindung............

Desgleichen (ôpioi'coç) die zwei Söhne des Aaron, Nadab und Abihu, als sie 
ein fremdes Feuer hiueiubrachten vor Gott. Desgleichen (opt-olio?) ferner 
Ussa, als er ausstreckte seine Hand, um zu erfassen die Lade (xtßc«nö;) 
Gottes, weil das Rind vom Wege ab w ich.....................................................

in der Mitte des Volkes (Xaéç), damit niemand es wisse, oder wage (тоХцаѵ) 
zu berühren die Lade (xißan6<;) des Herrn aus dem Volke gegen (-тгара) 
seine Würdigkeit. Desgleichen (op-olo*;) ferner Ussia, der König, wagte es 
(тоХ[айѵ) hineinzugehen in den Tempel des Herrn und Weihrauch darzubrin­
gen auf den Räucheraltar (ди<ласттг)рюѵ)...........................................................

jedermann; nicht verschonte ihn Gott, damit nicht ein anderer wage (тоХріаѵ) 
nach ihm sich dem heiligen Orte zu nähern gegen (тгара) seine Würdigkeit. 
Ihr habt erfahren nun, о meine Lieben, dass es unsere Sünden sind, welche 
unsere Lebenszeit abnehmen machen. Lasst uns fliehen vor ihnen...............

und wir entfremden uns der Erbschaft (xXyjpcvopu'a) unserer Väter, denn 
(xai yap) Moses befiehlt den Kindern Israel, indem er spricht also: Dass 
nicht gefunden werde ein Wahrsager und Zauberer.....................................

denn (yap) auf ihnen sind gewandelt die Heiden (edvo;) welche der Herr 
ausrotten wollte vor euch; und die Erde befleckte sie und die Erde hasste 
sie. Thut nun nicht wie (хата-) sie. Wir s e il s t ..............................................
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ich werde es wagen (тоХцаѵ) zu sprechen in dieser Weise: «Jeder Mensch, 
welcher bringt seine kleinen Kinder zu den Wahrsagern, unterscheidet 
sich in nichts von denen, welche sie darbringen (npoçEvâyxai) den Dämonen 
(8а(|лсоѵ); anstatt aber (S£), dass du bringst deine Söhne zu den Wahrsagern

F ra m m e n t i  r e l a t i v i  a l l a  n a t i v i t à  d i n o s t ro  S ig n o re  G. C. 

Rossi II. 4, pagg. 56—62. Übersetzung pagg. 119— 121.

Frgt. Ir 7—18]. nUJCDAl . мп 
пел.р . те 
XUùtt • л т  
пекЛлгстл.
. ос . прю 
..............птЬ

. . . . € .  ne

погѵ\&.те 

мп пкет[й) 
(ton) ет^п м 
(м)о07Г.

(pag. 119). «L’estate е la primavera, la neve e ..............arm en ti..............
gli uccelli e gli altri animali ehe sono nelle acque».

Hier ist der Text mit Sicherheit zu emendieren und zu ergänzen zu :
IIU J lü M  м п  

пе&р . ne 
X Iocm . м п  

пенЛлгстл. 
[А.7Ѵ.]ос . нрео 
[ме мп] птЬ

[поотг]е . пе 
[2£.дл-це мп] 
ngôJ\Â.T€ 
мп пне с̂о
[ o n ]  € T g n  М

[м]оотг.
«Der Sommer und der Frühling (ёар), der Schnee (yjuv) und das Eis 

(хрбо-таХлоі;), die Menschen und das Vieh und die Vögel und die anderen 
Thiere (Çwov), die in den Wassern sind».

Statt т е х і^ н  ist sicher n e x iwtt zu lesen, vergl. Ps. 148,8 s. unten.
Zu кртгстлЛ'Л.ос allein vergl. Hiob 38,29. ёре пекртгстлАЛлэс’ 2s.e 

ННТГ ëùoX gn п ім .— Ps. 147,6(17). eqnoir22.e мпекртгстлЛТѴ.ос nee
nOTT\J/COMOC.

Zu пртгстгѵЛ7Ѵ.ос zusammen mit x itùn vergl. Hiob 6, ig. nee потт- 
X*u>n* н отткртгстдк'Л.'Л.ос eA.quxy'p.—  Ps. 148,8 (s. unten).

Statt и р ю ...........ist sicher прсо[ме] zu lesen und weiter ist zu
[мн] птЕ[нооѵ]е zu ergänzen, ebenso пе [х л тц ел й і] н£&.Л&те s. weiter 
unten Ps. 148, 8 ff. Für зіо(іон) lese ich ^tofon] (Çêôov). — Zur ganzen 
Stelle 1— 21 ff.: [пто]отг мп псіЕт мп при мп поо$>‘ мп псіоотг" мп 
пи)нн ivretouje' піцсом мп не&р' n e x ïton‘ л*н пепЛ.'УСтгч.^^ос’ прю 
[ме мп] птЬноотг]е. пе[2«.лтце мп н^ТѴ.л.те1 мп nKe^wfon] eTgn 
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Moos-' ktor [ 1tA .J 2s .o e 1 c  arM amioot тнротг «Die Berge und die Hügel 
und die Sonne und der Mond und die Sterne, und die Bäume des Feldes, 
der Sommer und der Frühling (&ao), der Schnee (jacbv) und das Eis (xp6- 
атаХХо;), die Menchen und das Vieh, das Gewürm und die Vögel und auch 
die Thiere (Çüov), die in den Wassern sind; Du, mein Herr, hast sie alle 
geschaffen». Vergl. Ps. 148,8 ff. пкоэрт тe^çA^A^A nejçium  мй пенртг- 
стаЛАос’ n e n n e t  Йоатитг ете'іре Ä Ä n e q u jA 2 s .e - °йтотгеін лш йсі&т 
тнроѵ  йіунп ет^-илрпос мй н к е^р о с ’ і0неенрюм а ш  йт&коотге 
тнротг* H2s.ATC|e а ш  Й£а7Ѵ.ат€ etc. тсОр, yakoîÇa, і̂шѵ, хриатаXXoç, иѵеОріа 
xaTaiyîSoç, та ттоюОѵта тоѵ Хоуоѵ аитоО' 9 та ору) хаі ттаѵтеç ßouvoi, £6Xa 
xaprcotpopa хаі ттааш xéSpor 10 та dyjpta xaî тсаѵта та xtyjvyj, ёрттета хаі 7Г£теіѵа 
итерсота.

F r. Г 48.44. (pag. 56).
. . . toc . . .
. . .  Л. Tüip

ist zu ergänzen zu [r]coc[av.orp]atwp (хосг[лохратшр).
F r. Г  1 . — A a t i o r  йр . .ergänze zu [ п а Т ^ А а т і о п  np[po] «Königs­

palast». Vergl. oben pag. 0100.
Fr. P  33. 34. (pag. 56).

со н.е(ітоеіс) 
йрец2£.(по)

(pag. 119): «Oh ! queste fascie rigeneratrici !» Diese Ergänzung scheint mir 
doch recht zweifelhaft, eher könnte man hier йрец22.[ро] ergänzen und 
übersetzen: «0 ihr siegreichen Windeln!» Nach R ossi’s Ergänzung könnte 
man nur übersetzen: «0, ihr gebärenden Windeln!»

Fr. Hr 20-31. (pag. 57).
20 со к о  с т р  i i s v î  g t t  отглА е

r a i o c  i t g A  п е т м п [ і Ц А ]

Л о  R & A À g R T . Й Т € 1 2 ^ .І& [к о ]

n g 0.A v.uje ет ш а  йте[імі]
СМАЛѴ.ААТ 30 П €  . АТГ(О н

25 пстлшос іупнре.
Hier habe ich 29— 30 ergänzt zu: йте[Ѵли]пе- «dieser Art, solcher»

und das Ganze ist zu übersetzen: «0 Joseph, du gerechter (Stxatoç), du
biederer Greis, du gesegneter Zimmermann, du ehrwürdiger (cte(a v 6 ç) in
Wahrheit, der würdig ist eines solchen und wunderbaren Dienstes (Staxovfa).

Fr. ІГ  l. 2. (pag. 57).
°  '  e i c  а т г со п а

ноттте*
ist zu ergänzen zu: [uA 2s.o ]e ic  атгсо п А п о ѵ т е ' «Mein Herr und 
mein Gott».
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Fr. IIT 16—22. (pag. 57).
ne тгміро піц(отг)

п?Ѵ.длчопітн[с] tomc . м п .

НдЛ" €T2s.(o m  п е (ѵ А .)д < с  nuj . .
moc gn т(етг) ...........................

Hier ist zu ergänzen:
пе[тгЛ.]еѵс пц}[отг]
[coÀïïq]

d. h. «Die Platoniker (ПХатат'тѵ)<;)> welche sprechen mit ihrem Munde, 
werth geschlossen zu werden, und mit ihrer Zunge, werth abgeschnitten zu 
werden».

Fr. IP  23. 24. (pag. 57) ist für: лс(к)о(і)неі г^с[к]о[то]неі zu lesen, 
Z. 30. е"!гс(о[тм] Z. 32. эг.оо[с 2«-e]. Das Ganze ist zu übersetzen: «Sie 
pflog ehelichen Umgang (xoivoovetv) mit Joseph. Sie stellten den Satz auf 
(Зоуіхаті^іѵ) mit Hülfe dessen, welcher sie (die Platoniker) sich unterwirft 
(OiroßaXXeiv), des Satans, (obgleich) sie hörten, dass das Evangelium gesagt 
hat: Joseph aber erkannte sie nicht, bis sie ihren Sohn gebar».

Fr. YIr 24-43 (pag. 60).
Ttio<f лѵпл’іа.етгсіс птл. пиоттте птс еэГп мпоЛіс giTïï ішо&е етоіц 
етоѵеіре Зпмоотт- перетос аш д.ргѵтос" лш (сте)фенн/ мн гч.-э*ріпн" 
gome меп ngHToir "gn отгйіспе л. тетгпл.ѵце ge e(2s.n) петтернтг gÄv 

ne . . мос п 
T&.cjujtone 
goeme 2s_e г». егч.
А * ............

Rossi hat diese interessante Stelle nicht verstanden, da er sie nur 
bis «Aurine» übersetzt. Die vier letzten Zeilen sind aber zu ergänzen und 
das 2s.e ist in 2s. e zu verbessern und wir erhalten: 

пс[іс]мос it 
Tdwqujtone- 
goeme 2s.e л.
Aa [ccä. omrott’J

Es ist hier also von einem Erdbeben die Rede. Das Ganze ist aber zu 
übersetzen :

«Die grosse Züchtigung (тсаіЗеиаи;), welche Gott gebracht hat über 
die Städte (тгоХіс) durch ihre zahlreichen Sünden, welche sie thaten: A rados 
(vApaSoç, Ez. 27, 8. n) und B erytos (Вуірито;) und S tephane
(2тб«раѵУі) und A urine (’OpeivY)). Bei einigen unter ihnen stürzte plötzlich 
die Hälfte zusammen durch das Erdbeben (o-eiu[moc), welches geschah, andere 
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dagegen (Щ wurden vom Meere (даХасто-а) [verschlungen]». Statt [олшотг] 
ist vielleicht einfach (tähoott) «sie wurden zerstört» zu ergänzen.

Der Bericht über die Zerstörung wird noch weiter fortgesetzt; an 
einer Stelle Fr. ѴГ 8 ff. (pag. 61) heisst es: а . тетг р(і)н ujwne hat 
нтетшот. Hier ist aber doch sicher gAH statt gm zu ergänzen und zu über­
setzen: «Ihr Ende traf sofort ein».

F r. ѴГ 17 ff. (pag. 61) £oeme етр-иАмос етг». . . . іцеЛеет egoim 
(HH^TrujHpe1 Diese Stelle ist bei Rossi nicht übersetzt; ich ergänze 
е тг2 2 .[і ï ïg e t t j u je T V e e T  е^отт [ е ^ е т т і у н р е 1 und übersetze: «sie veranstal­
teten Hochzeiten (-уаріо;) und führten ihren Söhnen Bräute zu».

Das Erdbeben, von dem hier die Rede ist, ist auch sonst bekannt; 
dasselbe fand im Jahre 340 statt, in welchem fast ganz Berytos zerstört 
wurde. G eorgius C edrenus (ed. Im. Bekker. Bonn, 18 3 8) 1. 5 2 3,22 f. 
berichtet Folgendes: Tw t(T l'zzi <7£t<7[AÖ; ріуа; еуЬгто èv Вѵіритф TŸj; Фо:ѵ(- 
xyjç, со; то uXeïov Tfj; ъЬХиас, теааѵ Es ist hier das zwölfte Jahr des Con- 
stantius gemeint. Dasselbe Erdbeben wird auch bei Theophanes (ed. 
de Boor) beschrieben. Wir lesen dort (I, 39) Folgendes: Тоитш тй £теі 
aetCTfjLou уеѵоріѵои рсеуаХои àv Вт)рщф тг]; Ф оіѵёху];, ті тгХеса-тоѵ Tfjç тоХеш;
TC£TTTWX£V. 10°)

Die übrigen in unserem Texte genannten Ortschaften lassen sich viel­
leicht folgender masse n identificiereir АрАтос (’ApaSo;) ist ziemlich sicher 
die Stadt A rvad (Ez. 27, 8. 10) — [сте]фенк ist wahrscheinlich Smpavyj, 
eine Hafenstadt in Paphlagonien, das heutige Dorf S tephanio. (Pape). — 
А тр т н  ist vermuthlich ’Оргіѵу;, eine Insel bei Aethiopien (Arr. Per. mar. 
Erythr. 4), jetzt D esset oder V alentia; so hiess nach P lin iu s  H. N. 5, 
14,15 auch eine der zwölf Toparchien, in welche Judäa eingetheilt war. (Pape). * 21

100) J. F. J u l iu s  S ch m id t, Studien über Erdbeben. Leipz. 1875, pag 146. S ch m id t 
setzt dieses Erdbeben in das Jahr 340. — K. E. A. von H off, Geschichte der durch Über­
lieferung nachgewiesenen natürlichen Veränderungen der Erdoberfläche. IV. Chronik der Erd­
beben und Vulcan-Ausbrüche 1 Theil. (Gotha, 1840), pag. 180. — H off setzt dagegen dasselbe 
Erdbeben ins Jahr 849. — Man vergl. dazu was S ch m id t (1. 1. pag. 150 f.) bemerkt: «Man darf 
annehmen, dass damals im Oriente vielfach grosse Erdbeben vorkamen, die man bei ohnehin 
schwach bestelltem Zeitbewusstsein leicht verwechseln konnte. So lange für diese Jahrhunderte 
nicht gewisse Ereignisse durch Sonnen- und Mondfinsternisse astronomisch festgestellt sind, 
wird die historische Kritik allein schwerlich im Stande sein, überall die richtigen Jahreszahlen 
zu ermitteln». — Den Nachweis der beiden Werke zur Geschichte der Erdbeben verdanke ich 
Herrn Lie. Dr. C. S te u e rn a g e l.

Da die Rede nach Athanasius’ Rückkehr aus seiner zweiten Verbannung, also nach dem
21. October 346 (Realencyclop. f. prot.Theol.3II,197) gehalten wurde, so würde ja  das Jah r 340 
dazu vorzüglich passen; also Athanasius spricht hier von einem vor kurzem geschehenen E r­
eignisse. Vielleicht haben wir es hier mit demselben Erdbeben zu thun, welches in einem En- 
comium auf Athanasius beschrieben wird und bei welchem der Tempel des Apollo Sarpedonius 
in der Nähe von Seleukia einstürzte und viele Menschen ums Leben kamen. Vergl. meine «Kopt. 
Fragmente zur Patriarchengeschichte Alexandriens» pag. 23 ff. 42.
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Fr. ѴІГ (pag. 61).
1 Ä.KOK iq i  ju  

MÖ.S - Ï Ï tavÏ Ï t  

А.б 'р Н Н  R T € R

.U0.es.тг 2£.e ec

6 И d. 22. H Ö R  U P

. о . т е  п и а  
(g'io)oTre gie-(H) 
(m ju )oÏ .  . . .

pag. 121 : «Io ho tolta la sterilità di tua madré, perché générasse te, chia- 
mato a preparare le mie vie innanzi a m e. . .  ».

Hier ist • о • те doch sicher zu [с]о[&]те zu ergänzen und das Ganze 
zu übersetzen: «Ich entfernte die Unfruchtbarkeit deiner Mutter, damit sie 
dich gebären sollte und du bereitetest meine Wege vor mir». Die Worte 
beziehen sich natürlich auf Johannes den Täufer, wozu man vergl. Jes. 40, з. 
Matth. 3,з. Marc. 3, l. Joh. 1,23.

Fr. УІГ (pag. 62). --------------esïïp
m.u Ä.H.OK 2s_e 
epe negiei&
. . . .  отгте пал
...........qn.umioir
.................r o c  . . .

(pag. 121): «io chi sono perché l’agnello di Dio»..........»
Ich glaube, dass der Text hier folgendermassen zu emendieren und zu 

ergänzen ist:
--------------ôwtîô d. h. «Wer bin

ich, dass das 
Lamm Gottes, 
welches die Sünde 
der Welt trägt 
[zu mir kommt?]
Vergl. M atth. 3,14.

m .U  d s tlO R  2S.C

ep e  negieifii 
[Â îm t] отгте HA.Ï 
[пет«еѵ ]ці Âïimo 
[&e ÄÜi ] r o c [m o c ] 
[ hhtt ujevpoi]

Fr. IXr (pag. 62). А.СТІООТГК tl 
<fi Avespids. "gn 
neigooir. . .
&COR CTO. . .
K . "gtî OTT . .

Das ist folgendermassen zu ergänzen:
гчстоэотгн n d. h. «Es stand auf

f i  Aiôvprôv gn Maria in
neigooTr [die] jenen Tagen
fcooR €To[pï] und gieng ins
м[я] git о т л е п и ]  Gebirge eilig».

Vergl. Luc. 1 ,39.
*25
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F r a m m e n t i  d iv e r s i .  P a r t e  s e c o n d a .

(Rossi II. 
Fr. Г.

(pag. 76 b.). ---------

;g. 75—81. Übersetzung pagg. 125—127.)

-----(о coAo (pag. 125) «0 Salomone
МОЖ . . ..........................
. . . тнро-гг птсо tutti délia Sa-
філ. тптсо^м pienza. Noi ti in-
mmok 10 nppo vitiamo, 0 re, a ve-
етрекеі псотг nire ad adorare
coujt пммгч. l’Emmanuele».
поттнѴ

Yergl. dazu Sir. 1,24. (bei Ciasca): отш рппгкрл.&оЛ.и Seiko gïï 
Mevgüjujp птсофігч.* èv ÔYjo-aupG?!; c-oçiaç TcapaßoAv) ётсіа-ту][л>)<;. — Auf Grund 
dieser Stelle können wir oben zunächst den Anfang der 3. Zeile ergänzen 
zu [(op] und das л. von нл.рсо trennen, also nA.g(o[cop]; das л  ist aber 
sicher zu [nJa. zu ergänzen und wir erhalten folgenden Text:

-to coAo
лиon [п]А.-пл.рсо 
[wp] тнротг ÏÏTCO 
tpi л. тійчорм 
MMOK (О прро 
етрекеі пс'отт 
io u j t  и м м а  

и о т и Л.’

F r. ІР с. vergl. oben pag. 066.

«О Salomo, 
du Herr aller 
Schätze der Weis­
heit, wir rufen 
dich, 0 König, 
dass du kommest 
und anbetest 
Emmanuel».

F r. ІГ  v. (pag. 76). (ne)2£.A.q. . .
U |t ’ А Ш  . . . 

2S .l’ t t K A « .  . . 

птоот’ МП . .

Hier ist sicher zu ergänzen: 
------------- [>ïeï]
[ n e ] 2 s .A q  [ п т а о т о і ] 

u j t ’ м п [ е п т А ц ]

28.l’ ПНА«[т Сіа] 
птоот’ м[п п а ]

«Ich bin gekom­
men, sagte er, anzu­
beten den, welcher 
angenommen hat 
meine Opfer von mir 
und meine Brand­
opfer».
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Fr. IVT b. (pag. 77).

neitTAq . . .  
тпе gît т. . 
(оме’ ллгоз. 
gît Teqep.. 
ÂüïqS'ti о TT. 
n&q gM n. 
Atneq2s.n. .

Von Rossi nicht 
übersetzt.

Die Stelle ist zu ergänzen folgendermassen:
n€tiTd.q[uji] 
тпе gn T[eqgi] 
orne’ ôwTtco [nn&g] 
gïï Teqep[TCo] 
AÜüqö'it ott[mô>.] 
n & q  g M  h [ m n ]  

Ameq2£.n[o]

d. h. «Welcher ge­
messen hat den 
Himmel mit seiner 
hohlen Hand und 
die Erde mit sei­
ner Spanne, fand 
für sich keinen 
Platz an der Stätte 
seiner Geburt».

Yergl. dazu Jes. 40,12 шла. nettTA.qujï мпмоотг gît Teqgcogq* л.-вчо 
тпе gïï TeqpTW &.vio nn&g Tnpq gît Teq2£_d.AiH* etc. Ttç ё(літр7)с7Е ty) 
yiipi Tô üScop, xod tôv oûpavôv a-judauà), xal naa-av tyjv Spaxî; Zu gicoAte 
vergl. Prov. 29 , 37. (= 3 1 ,іэ ) .

Fr. УГ. (pag. 78). eie
. . . ttoTruj? ne
..............ujtone
. . . пл.е'сеЛос 
. . . o-swtHHuje 
. . . стрлт. . .

Diese Stelle ist nach Luc. 2 ,із zu ergänzen:
[st.e g]n OTujcne 
[a^e. &q]ujcone 
[аш] пл.е'сеТѴ.ос 
[n5i] oTAtHHUje 
[пте]стргѵт[ігч]

Fr. IXT а. vergl. oben pag. 66 f.

Fr. XT b. (pag. 79). д.тг28:оотг лш. .
тотрсос...........
. . отрие’і At
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Hier ist sicher zu ergänzen:
A.T2S.OO-5* Äm[7V.ei]

т о т р с о с  [ c T p e q ]

[TV-eiTjo-ypccï a i

d. h. «Sie schickten den Priester (Хегсоируб?), dass er Gottesdienst halte 
(Хгітоируеіѵ)».

Fr. XIr. (pag. 79).
d .q 5 b e iT V .e ’ ec(& .) 

Х н д  т п о А і с  

п п с ік (і )а іо с  

dw qoTTiop g Â ï  п л іг ч  

е т м м г ч т г  л . 

н г ч ’ 2 s .e  T e q u j e  

( е р е . . .)  е т

(pag. 12 7 )... albergô 
in Salem, la città 
dei Sichimiti; di- 
morö in quel luogo. 
Dina poi sua fig- 
lia............».

"Wir erfahren hier nicht, von wem die Rede ist, doch vergl. man Gen. 
33,18 und 34,1. Die Stellen lauten: (33, ie): гчцеі ürt ігчк(о& срргчі
ссгчАнлі тпоТѴ-іс кнсіб'іліос........und (34,l): гч алпгч Ä.e ei e&oTV. TUjeepe
пЛігч т[дл njTd.c22.noc инчксой. xat ŸjXôev ’laxwß £І; 2aXŸ)p(. тоХіѵ Syjxi- 
(juov. . . .  34 ,і: s^X^e 8è Ativoc vj öuyaTYjp Aeiocç, ï)v етехе тф ’laxwß.

Fr. ХГ. (pag. 79).
..  ліпоркн т е . (pag. 127) «___era
ашпссос 22.e cortigiana. Poscia
€те(р)еп ngüjßi acciochè fosseoccul-
22.e птоотг nen tata la cosa, perché
тгчтраітЬ îïtt erano essi quelli
&.. .орргаос’ che avevano ucciso

Bei Rossi ist das letzte Wort weder ergänzt noch übersetzt, doch 
kann dasselbe, wenn das гч zu Anfang sicher ist, doch kaum anders als 
zu г ч [ л і ] о р р г ч і о с ’ ergänzt werden: vergl. Gen. 34, wo von der Ermordung 
des Hemor und seines Sohnes Sichern die Rede ist. Unter den г ч [ л і ] о р р л . і о с  

(’Auoppaïoç), was auf einer "Verwechselung mit е л к о р ,  е л і л к о р  ( 'E p .p .ü )p )  

beruhen mag, sind hier eben Hemor und Sichern zu verstehen. Zum Anfang 
des Fragments vergl. Gen 34, зі: (boh.) гч т т ір і п т е н с а э ш  лл.фрн^ n o i r -  

п о р н н ‘ аХХ’ пору?) р̂у)(гоѵтаі af} àSeXop-q rjpiüv; Wir können das Frag­
ment übersetzen: «Ist sie (denn) wie eine Hure? Darnach aber sollen sie die 
Sache geheim halten, denn sie sind diejenigen, welche getödtet haben die 
Hemoriter». Hier ist von Simeon und Levi die Rede, welche den Hemor 
und Sichern tödteten.
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XIIr. (pag. 79).
(pag. 127) il figlio di

Davide mori. E do-
(гѵ)тг(о ÂvÏÏhca. Tpeq po che fu morto,
(av)ott T̂TTOAicq lo si seppelli in una
(g)n оттгьфос gn tomba con onore, ed
(от)тгѵ.его ä.tü> гчт il figliuolo suo . . .
. . . equjHpe нр
. . . ецлі&кА.
. . . equjôkSLe

. ergänze und übersetze hier folgendermassen :
[coAoauoh nujHpe] «Salomo, der Sohn des

г^м от David starb und nach­
[г^тсо лшпсл. Tpeq dem er gestorben war,
[-u]ott лтгтомёц wurde er begraben in
[g]n отт*.фос "gH einem Grabe in Ehren,
[от]тлею л.то5 л.т und man setzte seinen
[rn nJeqiuHpe нр Sohn zum Könige an
[po ënJeqMdw пгч. seiner Statt nach sei­
[тл. n]€qujev2s.e ner Rede».

ХІГ. (pag. 80).
іцнре ІШЛ.&Л. . . hhot& 2s.e . . .
нее нтг> 2̂£_о(ос) нотте g.w . . .
gn тес|тл.про лАЛл. неі. . . .
hujottoÄÜ* HOTT................
птеречтл.лѵ.е
нт&А.осе’ с . . .

(pag. 127) «. . . . i l  figlio di Nabal al modo che disse colla sua bocca degna
d’essere otturata. Avendo mostrata il v ite llo  d’oro, che D io ..............».

Also ein Sohn des Nabal zeigt ein goldenes Kalb, welches Gott.....
Im Texte steht bei Rossi н&&ev. . ,  was er in der Übersetzung zu N a- 

bal ergänzt. Ein Name Nabal (NaßaX) kommt im Alten Testamente vor; 
so hiess der Mann der Abigail, von dem uns I Reg. 25 berichtet, doch 
findet sich dort nichts, was mit einem Kalbe zu thun hätte, auch steht da 
nichts von einem Sohne des Nabal. Die Ergänzung нл&д^А] ist also 
unmöglich. Aus III. Reg. 12,28 (cf. 11,43), was im Koptischen leider nicht 
erhalten ist, erfahren wir aber, dass Jerobeam, der Sohn des Nabat, 
zwei goldene Kälber macht. ('Iöpoßoapt. utôç Naßax] xai етгоребду) xa 
ётгоІУ)<7£ Suo SafxaXet? ^puaaç, xat еітге тсрск; тоѵ Xaév . . . .  tSoù deoi trou, 
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’і<траг)Х, oi àvayayôvxeç az èx xïjc Аіуитгтои). Obgleich, wie bemerkt, diese 
Stelle im Koptischen nicht erhalten ist, so giebt es doch mehrere andere 
Stellen, an welchen auf diese Geschichte angespielt wird. Yergl. Sir. 47,23 
(29). ewTTco ріеро&о&лл. nujttpe hha.&a.t nenT&.qTpe шсрл.н'Л. рнойе* хаі 
'lepoßoapt uiàv Naßax 6c è^fxapxe xôv’laparjX.—Canones e c c le s ia s t ic i78. 
(Lag. pag. 289): ноттнн& нн&л.рсе, нгм нтгѵ ріеро&одьм тгѵлиоотт* «die 
Priester der Kälber, welche Jerobeam gemacht hatte». —  Élog. m art. 
V ictor: ä.ha/y onéppw&toevAv101)nujHp€KA.&&.T* птере^ке». пноѵте Hcu>q 
л.цтллѵго н&л.рсе снте ПНОТГ& л.^тре пЛ.л.ос otnöujt нллг «Siehe ferner 
auf Jerobeam, den Sohn des Nabat; als er Gott verlassen hatte, machte er 
zwei goldene Kälber und Hess das Volk sie anbeten». — Rossi П. 3. (pag. 37): 
ллго&іцотг епалкдлон Äüt poo& hiм етере пнотгте ova.ujov it^e нріеро- 
&огьлі пщнре ннъ&гѵѵ «Sie vergassen das Gerechte und alles was Gott 
liebt, wie Jerobeam, der Sohn des Nabat».

Auf Grund dieser Stellen lässt sich unser Fragment emendieren und 
ergänzen. So ist natürlich ннл&г^т] zu ergänzen, statt тгчме muss es
TdwAÜo lauten, das c ___in der nächsten Zeile ist zu с[нте] zu ergänzen.
Das Weitere ist fraglich: vielleicht ist nach zu lesen: нг>л (für h c ï

[не  н е т н ] н о ѵ т е ........«diese sind eure Götter».
Wir erhalten nun folgenden Text:

[ріеройог^м n] îvrû^pce’ с[нте]
u jH p e  hh*.Êiô̂ [t] ннотгЬ ss.e [мн]?
йве нтдкЦ2£_о[ос] ноттте рн [тпе]?
"рн тец тгкп р о  гчЛАд. h a ï  [н е  н е тн ]
h u jo t t t o m c  ноттте..........................
нтерецтлмѴо ....................................

d. h. «Jerobeam, der Sohn des Nabat, wie er gesprochen hat mit seinem 
Munde, werth geschlossen zu werden, nachdem er gemacht hatte die zwei 
goldenen Kälber, also: [Es ist kein] Gott im [Himmel], sondern diese sind 
eure Götter».

F r a m m e n t i  d iv e r s i .  P a r t e  te r z a .

(Rossi II. 4, pagg. 81—92. Übersetzung pagg. 127— 130.)

Fr. VT. (pag. 84).
. . . A.T(ö (pag. 128) « ... e sono
ujTq-rtop e . . conturbato a guisa
нее нотгрХ di un vecchio che * 330

101) Hier liegt natürlich eine Verwechselung mit çjepoûo&M. vor und statt пл.Пл.т ist 
ппь.&л.т zu lesen; merkwürdigerweise liest dieselbe Handschrift einige Seiten weiter: çiepo-  
fioa-.M. nujupe nco'Ao.u.con, wo natürlich çp<oâco&M. zu lesen ist.
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Ao eqoTrtouj voglia salire in un
e&toK еррлі monte di sabbia».
рк отгсне 
Алпір ïïujw

Die Worte gehn auf Sir. 25,20. (Lag. 25,22) zurück. Bei L a g ard e  

lautet die Stelle: nee нотг[рА]Ао cqwA еррл'і pn  . . . nuj[o]. Hätte 
Rossi diesen Vers und das Auctarium von Bsciai s. v. скеролир 
gekannt, so hätte er gesehen, dass unser Text auf diese Bibelstelle 
anspielt und dann auch unmöglich отгспеАлпір «un monte» übersetzen 
können. Bsciai führt nach Cod. Paris. 43 f. 126 r. und Cod. Paris. 44 

f. 119 r. Folgendes an: nee поттрЛЛо eqooAe еррлі pïï отгск&.рд.шр 
(corr. скерлкір) n u jco  лтг(о e q iu v p M o o c  пплрреп нлеко ш л а .* «Sicut 
senex arengum declivium ascendens et sedebit apud omnem paxillum». Ob­
gleich der Yers bei L agarde nicht vollständig erhalten ist, so muss ihn 
T a ttam  noch ganz unversehrt gesehen haben, da in seinem Lexicon auf 
pag. 864 zu lesen ist: «сплрлпір kujcù, arenosus, àp.puiü8y)ç Sir. XXY. 26». 
Wir können jetzt auf Grund dieser Lesung, so wie der Stellen Rossi II. 
4,84 und Codd. Paris 43 u. 44 diese Stelle in der Lagarde’schen Edition 
mit Sicherheit ergänzen zu:

nee  котг[рА]Ао eqwA еррл'і рн [отгсплрлпір] nujw àvà(3a<riç àp.p.dj- 
§Y]Ç èv Ttoai TrpEo-ßuxepou.

Das сплрлпір der Pariser Codices bedarf wohl kaum der Emenda- 
tion in cRepdwHip, da Tattam  in dem alten Turiner Codex der beiden Sa- 
pientien auch noch сплрлпір gelesen hat; сплрлпір muss die bessere, 
ältere Form sein, сперлпір und спеАлпір sind wohl jüngere Formen. Im 
Boheirischen lässt sich nur an einer Stelle, Mich. 1,4 ein сперелир bele­
gen und zwar in der Verbindung м л  кскерлкір. Die Stelle lautet: м ф р н ^  
ноттмоот eqnHov ёпескт ê&oA Æen оттмл псперлпір’ u>? öScop хата- 
(pepopievov еѵ xaTaßaaef Sahidisch lautet die Stelle: лтгю nee нотмоотт 
eqnHT епеснт рм пе^м л nei eÊoA. Wir haben also: 

сплрлш р (спеАлшр): сперлшр.
Dies Wort hängt ohne Zweifel mit dem Verbum CRopïïp : cnopnep 

zusammen, das hauptsächlich in der Bedeutung «wälzen, sich wälzen» 
bekannt ist. Man vergl. besonders Gen. 2 9 ,8. 10. M atth. 28,2, wo vom 
Wälzen von Steinen die Rede ist. Die Grundbedeutung dieses Verbums 
wird wohl aber «rollen» sein, sowohl transitiv wie intransitiv. Das Nomen 
cR&.p&.Rip bedeutet aber «eine steil abfallende, abschüssige Gegend, von 
der man leicht herunterrollt, herunterstürzt, ein Abhang» — also ein Syno­
nym von ujwMH, ujcoMe M atth. 8, 32; zugleich bedeutet aber сплрлпір 
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«eine steil ansteigende Gegend, einen Ort, der schwer zu erklimmen ist». So 
erklärt es sich auch, dass ск&рлкір sowohl zur Wiedergabe von xavaßocat; 
(Mich. 1 , 4), wie auch von avaßacm; (Sir. 2 5 ,20) dient.

Der Zusatz in den Pariser Codices: гчлгсо ецкл-рмоос nne^gpen кьеко 
Kim geht, was auch B scia i nicht gesehen hat, auf Sir. 26,12 zurück, 
welche Stelle bei L agarde  lautet: л,тг(о скл.рмоос nn^gpn н&еко ш м 
(хатеѵаѵті тіаѵтос; тсаа-а-аХои хад^сгетаі), wo скл^моос sich auf oirujeepe 
KKôkUjT мме (\кіу<го)р а^іатретгто;) bezieht.

Fr. YIIr. (pag. 84 b.) eäün g(en)
ätfcfiiec кслте
H C JT M piO K g

кпе^отгерн
T € ‘

Diese Stelle geht auf Prov. 6,28 zurück, weder boheirisch noch sahi- 
disch erhalten: yj ігеригатуреі tiç ètc’ àvôpâxcov тшро<;, тoùç 8è тгб8а<; où хата- 
xauaet.

Fr. VIP. (pag. 84 c.) сеплкто 
мек кнетг 
Mô.Âîfi.e efeoA 
gn тме nee 
кототг eneï 
uj&co.

Ein wörtliches Citât aus II Tim. 4, 4, sonst nur boheirisch erhalten: 
потештем м ек етгефокрц сл.&аЛ. кём н і етгёрлкотг 2̂ .е псь. muj&w 
хаі атиб piv TŸjç àXyitkt'aç ty]v àxoijv остсоаѵре̂ оиачѵ, ітсі 8è 'zobç [/.ûdouç èxtpa- 
TtYjaovTai.

Das sind vorläufig die Resultate meiner Untersuchungen über diese 
Rede des Athanasius; ich gedenke nach einiger Zeit wieder auf den Text 
zurückzukommen. Eine neue Edition des ganzen Textes kann aber erst nach 
einer genauen Collation der Turiner und der Leydener Handschrift vorge­
nommen werden, da in den Editionen derselben manches zweifelhaft bleibt. 
Auch ist zu hoffen, dass noch andere Theile der Rede vielleicht im British 
Museum, in der Sammlung Erzherzog Rainer und der Bibliothèque Nationale 
auftauchen werden; dann erst wird es möglich sein allmählich den ganzen 
Text der Rede herzustellen.

0150 OSCAR VON L E H M , KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV.
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XLIY. —  E in e  n e u e  B a r th o lo m ä u s - A p o k a ly p s e .

Bis jetzt sind Bruchstücke von zwei koptischen Bartholomäus-Apoka­
lypsen bekannt geworden:

1) Ein Blatt (Pergament) der Königl. Bibliothek zu Berlin (Ms. orient, 
in fol. № 1608, fol. 3). Text noch unediert, übersetzt und erklärt von 
Ad. H arnack und Carl Schm idt, Ein koptisches Fragment einer Moses- 
Adam-Apokalypse loa).

2) Vier Blätter (Pergament) der Bibliothèque Nationale zu Paris. 
Herausgegeben und übersetzt von É douard  D ulaurier, Fragment des ré­
vélations apocryphes de Saint Barthélemy et de l’histoire des communautés 
religieuses fondées par Saint Pakhome. Traduit sur les textes copte-thébains 
inédits conservés à la Bibliothèque du Roi. Paris, 1835lo8).

102) Sitzungsber. d. königl. preuss. Akad. d. Wiss. zu Berlin, 1891 pagg. 1045—1049. — 
Dass das Bruchstück einer Bartholomäus-Apokalypse angehört, hat S ch m id t erst später 
erkannt. Yergl. Harnack, Geschichte der altchristlichen L itteratur bis Eusebius. I (1893), 
pag. 919.

103) Die französische Übersetzung ist wiederabgedruckt bei Tischendorf, A p o ca ly p sse  
apocryphae. Lips., 1866, pagg. XXIY—XXYII. — Der Text, enthalten in Cod. Paris. 78 foll. 
5—8, ist soeben wieder ediert und neu übersetzt von L acau , Fragments d’apocryphes coptes. 
Le Caire, 1904. (Mém. de l’Institut franç. d’archéologie orient, du Caire Tome IX, pagg. 59—66, 
73—77. In der Übersetzung werden mehrere von D ulaurier missverstandene Stellen berichtigt 
Nach L a c a u  (pag. 39) gehören diese 2 Blätter zu Cod. Copt. Parisin. 12917 fol. 32 und das Ber­
liner Fragment (fol. № 1608) zu Cod. Paris. 12917 foll. 63. 31. 33—36 und 66. — Lacau hat 
gezeigt, dass wir in den von ihm als Mss. A und B bezeichneten Handschriften nur mit zwei 
verschiedenen Recensionen desselben W erkes zu thun haben.

A besteht nach L a c a u  aus:

Cod. Parisin. 12917 fol. 08. in», na».

» »» », » 3 1 .n j . пн

» » » » 33 . ne-. 2
» „ » » 34.^0».

» » » » 35 . jjn? ga».

» » ’’ » 36. 56. 3̂
» Berolin. or. in fol. 1608 f. З .о ё .

» Parisin. 12917 fol. 66 . n e . q
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Zu diesen zwei Bartholomäus-Apokalypsen gesellt sich jetzt noch eine 
dritte, ebenfalls- gnostischen Ursprungs, wie die beiden ersten. Sie befindet 
sich in der Bibliothèque Nationale zu Paris, im Cod. Copt. 12917 (Apocry­
phes I), wo sie foll. 63. 31. 33 — 36 (pagg. ïïc • : ï t f  — gë) einnimmt,
im Ganzen sechs Blätter.

Da der Text in mancher Hinsicht von grösstem Interesse ist, so theile 
ich, bevor ich Zeit und Gelegenheit finde ihn herauszugeben, schon jetzt 
eine Übersetzung desselben mit und hoffe, dass sie manchem willkommen 
sein wird. Auch gebe ich zunächst nur zu einzelnen schwierigen Stellen 
einige Bemerkungen, eine ausführliche Behandlung mir für die Edition vor­
behaltend ш ).

Dass unser Text aber wirklich einer Bartholomäus-Apokalypse angehört, 
geht nicht nur aus den vielen Berührungen mit den bereits bekannten 
Bartholomäus-Apokalypsen105) hervor, sondern auch noch aus folgender Stelle, 
wo Bartholomäus sich selbst als Berichterstatter nennt. Die Stelle lautet: 
пѴстеті пъл KdwCUHTT пгшостоТѴос* лкои &А.ресоАом€ос п&.посто'Аос 
M i ï u j H p e  Хшмотгте* 2s.e епѵунре лшнотте' ёгчцтсоотп g Ï 2a .M

п ^ р м л . й х €ротг&ш. «Glaubet mir, meine Brüder, ihr Apostel, mir, dem 
Bartholomäus, dem Apostel des Sohnes Gottes, dass ich gesehen habe den 
Sohn Gottes, wie er stand auf dem Wagen der Cherubim».

Der Inhalt der Fragmente ist in seinen Hauptzügen folgender: Belial 
und Melchir werden gefesselt. Während der Tod mit dem Leichname Christi

und B besteht aus: ___  ___
Cod. Parisin. 12917 foi. 3 2 . pio. . p iß  

» » 78 » 5 .  pi-j . p iu

» » 78 » 6 pi«- . р к

» » 78 » 7 . р п л . .  р и й

» » 78 » 8 .pR C « . pR2S_.

Von den von Lacau herausgegebenen Blättern waren mir nur die zwei folgenden unbe­
kannt geblieben:

Man. A. Par. 129W fol. 66. n *  .
» В. » 12917 » 3 2 . * ^ -pTfi-

Es würde zu weit führen und überflüssig sein, wollte ich je tz t noch einmal alles über­
setzen; ich gebe die Übersetzung desjenigen Theiles des Textes, der mir bekannt war, so wie 
ich sie schon vor längerer Zeit niedergeschrieben habe; nur einige kleine Abänderungen habe 
ich auf Grund der Lacau’schen Bearbeitung getroffen. Yergl.w.u. DieAnsprache Christi an Maria, 
von welcher in Cod. А 12917 fol. 36 nur die Überschrift erhalten ist, gebe ich nach Cod. 12917 
fol. 32 pia. . p iß.

104) D erText ist soeben von L a c a u  (1.1. pagg. 43 ff.) ediert und übersetzt worden, so dass 
nun meine Edition überflüssig wird.

105) So auch mit den griechischen und altrussischen apokryphen Fragen des Bartholo­
mäus. Vergl. N. B o nw etsch , Die apokryphen Fragen des Bartholomäus, in den Nachrichten 
d. Königl. Ges. der Wiss. zu Göttingen. Philol.-histor. Kl. 1897. Heft 1, pagg. 1—48.
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im Grabe spricht, befreit Christus das ganze Menschengeschlecht. Jesus 
spricht mit Judas Ischariot und fragt ihn, was für einen Nutzen es gehabt 
habe, ihn zu verrathen. Darauf wird das Loos des Judas beschrieben und 
die Strafen, die seiner harren. — Als Christus bereits auferstandeu ist, sucht 
Abbadon, der Tod, den Leichnam Jesu, findet ihn aber nicht. Er sieht sich 
schmählich getäuscht und schickt nun seinen Geholfen in den Hades, um 
die Thore desselben schliessen zu lassen, worauf er auch selbst mit sechs 
Dekanen in den Hades hinuntersteigt. Hier findet er nun die grösste 
Verwüstung: die Thore sind zerschlagen, die Riegel zerbrochen und die 
glühenden Öfen zugeschüttet. Der Hades ist beinahe ganz leer; nur drei 
Seelen befinden sich darin: Judas, Herodes und Kain. Nach seiner Auferste­
hung kommt Christus zu seinem Grabe und trifft dort eine grosse Schar von 
Engeln an, die einen Hymnus singen. Am frühen Morgen, während es noch 
dunkel ist, kommen viele heilige Frauen, die alle namentlich aufgeführt 
werden, zum Grabe. Sic kommen in den Garten des Gärtners P hilogês, 
wo sich Christi Grab befindet. Eine von den heiligen Frauen, Maria, erkun­
digt sich nach Christi Leichnam. Philogês antwortet ihr, dass Christus in 
einem Grabe in seinem Garten begraben worden sei. E r sei um Mitternacht 
zum Grabe gekommen und habe dort die ganze Engelschar versammelt 
gefunden. Er sieht dort auch einen grossen, feurigen und leuchtenden Wagen, 
auf dem zwölf Jungfrauen stehn und in der Sprache der Cherubim ein Lied 
singen; er sieht auch, wie sich die sieben Firmamente nacheinander öffnen 
und der Vater aus der Höhe herabsteigt und Christus von den Todten 
auferweckt. Während Philogês noch mit Maria spricht, erscheint der E r­
löser und redet die Maria in der Sprache seiner Göttlichkeit an, d. h. in 
gnostischen Ausdrücken. Maria erkennt den Erlöser und antwortet ihm 
ebenfalls in derselben Sprache. Dann begrüsst Christus seine Mutter in 
einem Hymnus, der mit den Worten schliesst: «Ich sage dir, о Maria, meine 
Mutter: Wer dich liebt, der liebt das Leben». Darauf schickt er die Maria 
zu den Brüdern mit dem Aufträge, ihnen seine Auferstehung zu verkün­
digen; diese Aufforderung geht zuletzt wieder in einen Hymnus über. Maria 
antwortet ihm und bittet, ihren Leib zu segnen, worauf Christus ihr zur 
Antwort giebt: «Du sollst dich befiuden, sitzend zu meiner Rechten, in 
meinem Reiche».

Hier folgt die Versicherung des Bartholomäus, dass er wirklich den 
Sohn Gottes in seinem Wagen der Cherubim geschaut habe.

Zuletzt steht hier noch der oben erwähnte Segen, den Christus über 
den jungfräulichen Leib seiner Mutter spricht.

Ich lasse nun die Übersetzung vonCod. Copt. Parisin. 12917 foll. 63. 31. 
33— 36 12917 fol. 32 folgen, an die ich noch einige Bemerkungen knüpfe, 
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Cod. Copt. P aris in . foll. 63. 31. 33— 36. 32 (ne • k x : — ge).

53a [B ejlia r, er trat nieder (хататсатЕІѵ) den M elchir (меЛ-Хф), er 
fesselte ihn mit einer Fessel (аХиа-tç) von Eisen und Stahl. Während (-öaov) 
der Tod mit dem Leichname Jesu im Grabe sprach, befreite (èXeu êpoôv) 
Jesus das ganze Geschlecht (yÉvoç) der Menschen, er heilte die Kinder 
Adams, welche der Feind geschlagen (ttXy)<t<7siv) hatte, er brachte das Schaf, 
welches sich verirrt hatte, wieder zurück in seine Hürde, er brachte Adam

53 ь wieder zurück zu seiner Herrschaft (àoyr\), * er vergab ihm seine Sünden
in Frieden. Amen. (äp]v).

Da (töte) wandte sich Jesus zu dem Menschen, welcher ihn verrathen 
(тгара8і8оиѵ) hatte, das ist Judas Ischario t, und sprach zu ihm: Was hast 
du für Nutzen gebracht, о Judas, dass du mich ausliefertest (ттара8і8оиѵ) 
iu die Hände der Hohenpriester (àp^cEpEuç)? Doch (îtXy)v) ich erduldete alle 
Leiden, bis ich errettete mein Gebilde (тгХааріа), dir aber, wehe dir, in

54a doppeltem Weh und grossem Schimpf und bösem Fluch.* Judas  aber (84) 
theilte das Loos (fAEptç) mit seinem Vater, dem Teufel (8iaßoXo<;): sein Name 
wurde getilgt aus dem Buche des Lebens, sein Loos (xXY]poç) wurde entfernt 
aus der Zahl der Lebenden, seine Tafel (mvaxtç) wurde zerschmettert, seine 
Säule (o-toXy) 1. ctty)Xy]) wurde zerbrochen. Der Satan (2атаѵа?) rechtete mit ihm 
und er gieng hervor als verurtheilter, seine Bischofswürde ( - ешо-хотго?) wurde 
von ihm genommen, sein Kranz wurde geraubt, Fremde machten sich über

54 b seine Leiden lustig (т4ртге(т0аі), * er hüllte sich ein in den Fluch, er trank ihn
wie Wasser, das Kleid (o-toXy)) seines Ruhmes wurde geraubt, er löschte das 
Licht seines Leuchters aus, sein Haus wurde als Wüste verlassen, seine 
Tage hatten abgenommen, seine Lebenszeit hatte aufgehört, die Ruhe war 
von ihm fern, die Sorge kam zu ihm, die Finsterniss ergriff ihn, der Wurm 
erbte ihn, Motten bedeckten ihn, die Engel (àyyEXoç), welche dem Herrn 
folgten, warfen ihn hinaus.

Hier fehlt ein Blatt.

57 a [Dies sind die Worte, welche sprach der] Erlöser (<kot% ) über Judas, 
der unten im Hades (ллште) war. Der Erlöser (асоту)р) aber (84) stand von 
den Todten auf am dritten Tage. Abbadon (’Aßßa8wv) aber (84), welcher 
ist der Tod, richtete sich auf (d.qonöq egpeu) und fand nicht den Leichnam 
Jesu, mit welchem er im Grabe gesprochen hatte. Er sprach zu seinem Star­
ken (8иѵато<;), dem Verderber (Xotfxoç), also: «Steige schnell (та^и) hinunter 
in den Hades, trage ordentlich (xaXtoç) Sorge für deine Sicherheit (àa<paXt̂ Etv),

57 b schliesse die Thore des Hades, bis ich sehe, wer dieser ist, der* mich in 
dieser Weise getäuscht hat, ohne dass ich es wusste. Wir sprachen mit ihm 
und er ward unsichtbar vor uns und wir wissen nicht, wohin er gegangen 
ist; vielleicht ist dieser der Sohn Gottes. Bin ich denn nicht derjenige, 
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welcher jedermann auflöst? Doch nicht habe ich eine Kraft gefunden, die 
grösser wäre, als er, weder (obSi) ich, noch (obSi) meine Starken (Виѵатбф.
Es eilte aber (8ä) der Tod hinunter in den Hades mit seinen sechs Dekanen 
(Séxavoç, decanus), er fand den Hades wüste und leer (Ipyjfxoî), keine einzige 
Seele (фи^г]) war * darin; aber (àXXà) er war sehr beunruhigt. Seine 58a 
Thore waren zerschlagen, seine Thürangeln waren entfernt, seine Riegel 
(jj.o-/Xôç) zerbrochen und die glühenden Öfen aus Erz schüttete er zu (go>c).
Sie fanden Niemand an jenem Orte ausser (eifx̂ Tt) drei Stimmen allein, 
welche schrien in Furcht und mit einer weinerlichen Stimme und mit 
Trauer und Unruhe und sich befanden an dem Orte des Weinens und des 
Zähneknirschens, dem Orte des Seufzens und der Unruhe* und des Zitterns 58b 
und des Wurms, welcher nicht schläft. Wehe ihnen, den Unglücklichen 
(таХаі7кирос;), den Elenden, den Armen in Gott! Das sind die drei, die 
getilgt worden sind aus dem Buche des Lebens; sie wurden entfernt aus 
dem Verzeichnisse (ßtßXtodyjxy]) der Heiligen und der Erkenntniss (уѵйач?) 
des Heils, das sind Judas und K ain und H erodes, welche sich befinden 
an jenem Orte, dreiköpfig (тріх£<раХо<;); durch die Unbarmherzigkeit, die 
über ihnen war, ist ihr Andenken überhaupt nicht vorhanden*. Judas 59a 
verrieth (uapaSt&oöv) den Herrn des Himmels und der Erde, H erodes gab 
Jesu einen Backenstreich ins Gesicht, K ain erhob sich wider seinen Bruder 
und schlug ihn todt.

Der Tod aber (Sä) uud auch seine Dekane (Séxavoç) schrien und 
sprachen, also: «Das ist der Sohn Gottes, welcher auferstanden ist von 
denTodten; er errettete Adam und erlöste alle seine Kinder, er vergab ihnen 
ihre Sünden* im Frieden seines Vaters. Amen (àpjv). 59b

Der Erlöser (aioTYjp) aber (Si) stand auf von den Todten und brachte 
herauf die Gefangenschaft (atyfxaXooata). Er kam zum Grabe (та<ро') und 
fand die Engel (äyyeXo;) in der Stunde des Lichts des Sonntags (xupiaxr)), 
singen (üjxveTv) den Lobgesang (üpt-vo;), welchen die Engel (ауугХо;;) zu singen 
pflegen in der Stunde des Lichts des Sonntags (xuptaxY)) über dem Leibe 
(aüp.a) und dem Blute Christi. Am Morgen aber (Sä), wälirend noch (ёті) 
die Dunkelheit der Augen herrschte, kamen heraus zum Grabe die heiligen 
* Frauen, deren Namen diese sind: M aria von M agdala und M aria 60a 
Jacobi, welche er errettete aus der Hand des Satans (Еатаѵа;), und Salome, 
die Versucherin (-тшра£еіѵ), und M aria, die Dienerin (-SiaxoveTv), und 
M artha , ihre Schwester, und Johanna, die Frau des Chuza, des Verwal­
ters (eiuTpoTiot;) des Herodes, und B erenike, welcher er heilte die Quelle 
(тгтіуу)) ihres Blutes zu K apernaum , und Lia, die Wittwe (yjqpa), deren 
Sohn der Erlöser (<поту]р) auferweckte zu* Nain, und das sündige Weib, eob 
zu welcher der Erlöser (o-cor/jp) sprach: «Deine vielen Sünden sind dir ver- 
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geben». Sie standen im Garten des Philogês, des Gärtners (xyjitoopôç, щщорос), 
dessen Sohn Sym^on der Erlöser (ашт^р) heilte zu der Zeit, als er herab- 
stieg von dem Ölberge mit seinen Aposteln (етсоатоХо;;)- Spricht JVLaria 
zu P hilogês: «Wenn du es bist, so kenne ich dich». Spricht Ph ilogês zu 

6ia ihr: «Du bist * Maria,' die Mutter des Thalkam arim ath , dessen Deutung 
ist: die Freude und der Segen und der Jubel. Spricht zu ihm M aria: «Wenn 
du den Leib (стйр.а) meines Herrn fortgenommen hast, so sage mir, wo du ihn 
hingelegt hast; vielleicht dass ([ау)тгсо:) du dich fürchtest, so werde ich ihn 
holen». Spricht zu ihr P hilogês: «Meine Schwester M ari a, du Jungfrau (тгар- 
dèvo;), du Mutter Christi! Was sind diese Worte, welche du sprichst? Von der

61 ь Stunde an, in welcher die Juden ihn kreuzigten (атаироиѵ), * suchten sie be­
ständig ein sicheres Grab, um ihn hineinzulegen, wegen der Jünger (ріа0Уігг)с), 
damit sie nicht kommen des Nachts und ihn stehlen. Ich aber (Ss) sprach zu 
ihnen: Es ist ein Grab (тасро^іп meinem Gemüsegarten; bringet ihn und leget 
ihn hinein und ich werde es bewachen. Ich dachte bei mir selbst: wenn die 
Juden kommen, werden sie in ihre Häuser gehen; ich werde gehen zum Grabe

62 a (тасро:) meines Herrn, und ihn forttragen und * Spezereien auf ihn legen und
eine Menge Wohlgerüche. Sie brachten ihn aber (Щ und legten ihn hinein, 
sie versiegelten (асррауі'Сеіѵ) den Stein neben der Wache (хоиатсо&а) und 
giengen in ihre Häuser. Um Mitternacht stand ich auf und gieng hinein in 
das Grab (тасрос) meines Herrn; ich fand das ganze Heer (атратіа) der 
Engel (ауугХос;) in Reih’und Glied. Die erste Ordnung (таі-ц) der Cherubim 
betrug 12000; die zweite Ordnung (toĉ i;) der Seraphim betrug 20000; 

62 b die dritte Ordnung (vâ t̂ç) * der Kräfte (Suvapuç) betrug 13000, die vierte 
Ordnung (vàl'iç) der Jungfrauen (-rrapdévoç) betrug 30000. Tausende 
lobten ihn, Zelmtauseude priesen ihn, während ein grosser Wagen (äppa) 
dort stand, feurig und leuchtend (-Харлтгас;), und zwölf Jungfrauen (ттар- 
bivoç) auf dem Wagen (äpfxa) standen und sangen (ûfAveïv) in der Sprache 
der Cherubim und einander antworteten: Amen! Hallelujah! (auyjv. gcXXy]- 

63a Xo’Aa). Ich sah die sieben Firmamente (атеpicota) sich öffnen* nach einan­
der. Der Vater stieg herab aus der Höhe mit seinem Lichtzelte ( - ov.y]vy)) 

und erweckte ihn von den Todten. Alle diese Herrlichkeiten sah ich, о 
meine Schwester Maria. Wenn ich den P etru s, den grossen Ausleger 
(èpp.£V£U'TŸ]<;), dort nicht gefunden hätte, der meine Hand ergriff und mir half, 
wenn das nicht gewesen wäre, würde ich aufgehört haben (zu leben) und 
gestorben sein wegen der grossen Herrlichkeit, welche ich geschaut habe. 
Jetzt nun, о (o>) mein Schwester M aria, was soll ich thun, bis dass ich an 

бзь jenen Ort gelange? Während aber (Sé)* Philogês dieses zu M aria sprach, 
erschien der Erlöser (o-wtyjp) vor ihnen und rief in der Sprache seiner Gött­
lichkeit also: M aricha. M arima. Thiath., dessen Erklärung (èppoQVEla)

338

222



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI— XLY. 0157

ist: «Mariham, die Mutter des Sohnes Gottes». M ariham  aber (8ä) kannte 
die Erklärung (èpp.ev£ta); sie wandte sich um und sprach: Rabuni. Ka- 
th ia th . Tham ioth, dessen Erklärung ist: «Der Sohn Gottes, *der Allbe- 64a 
herrscher (тгаѵтохратсор) und mein Herr und mein Sohn». Spricht zu ihr 
der Erlöser (стшт̂ р): «Sei gegrüsst (yaipz), die getragen hat das Leben 
der ganzen Welt (х0<тр.о<;)! Sei gegrüsst (/aïpe), meine Mutter, meine heilige 
Lade (xtßouo;)! Sei gegrüsst (yjxTpe.), meine Mutter, meine Stadt (тіоХц), mein 
Wohnort! Sei gegrüsst (yaXpi), mein Prachtkleid (o-toXy)), das ich anlegte, 
als ich in die Welt ( x 6ct[xoç)  kam! Sei gegrüsst (ŷ oapt) mein Wasserkrug (ùSpia), 
angefüllt mit heiligem Wasser! Sei gegrüsst (̂ аТре), die getragen hat das 
Leben des Alls in ihrem Leibe! Sei gegrüsst (/jxîps), die * zu sich genom- 64 ь 
men hat die sieben Äonen (aicov) durch ein einziges Gesetz! Sei gegrüsst 
(yocipe), du Tafel (irAalj), befestigt im Paradiese (тгараSeto-oç) des siebenten 
Himmels, deren Erklärung ist: Chômthômach, um deretwillen das ganze 
Paradies (uapaSetao;) jubelt. Ich sage dir, о (ш) M aria, meine Mutter: Wer 
dich liebt, der liebt das Leben».

Spricht der Erlöser (стштг)р) zu ihr: «Geh zu meinen Brüdern und sage 
ihnen, dass ich von den Todten auferstanden bin. Sage ihnen, dass ich 
hinaufgehen werde zu meinem Vater, welcher ist euer * Vater und zu meinem 65 a 
Gott, welcher ist euer Gott. Und gedenke der Worte, welche ich zu euch 
gesprochen habe: Ich komme zu euch in der Stunde des Lichts morgen, in 
der Stunde, in welcher ich meine Rechte ausstrecke und die Sonne aufgeht 
über die ganze Erde, in der Stunde, in welcher ich bewege mein geistiges 
Kleid (cttoXy). imuaa), sitzend zur Rechten meines Vaters, — und der Thau 
des siebenten Himmels und der des Paradieses (тгараЗекто;) herabkommt 
auf die Erde und hervorbringt Lebensfrüchte (-хартгб;). * Ich komme zu 65 b 
euch in jener Stunde und gebe euch meinen Frieden (£Іру]ѵ/)), welchen ich 
genommen habe von meinem Vater. Dies ist der Friede (dpyjvyj), welchen 
mein Vater mir gegeben hat; ich kam in die Welt (xéa-fxoç), ich gab ihn 
euch, meine Jünger (р.адѵ)ту]<;), euch und jedermann, welcher glaubt (тисттеиыѵ) 
an meinen Namen und an M aria, meine Mutter, meine wahre Jungfrau 
(■rcapüivoç), die des geistigen (tcveüjjux) Mutterleibes, mein Schatz an Perlen 
((харуаріту)«;), die Lade (хфштоО des Heils aller Kinder Adams, * welche 66 a 
getragen hat den Leib (<тйр.а) des Sohnes Gottes und sein wahrhaftiges 
(àlvj&iwç) Blut».

Spricht M aria zu ihrem Sohn: «Mein Herr, segne meinen Leib, in dem 
du dich befandst, bevor du giengst zu deinem Vater».

Da (töte) antwortete ihr der Erlöser (<тсотг]р), unser Leben, unser 
Heil, unsere Hoffnung (eXirt̂ ), indem er sprach: «Du sollst dich befinden, 
sitzend zu meiner Rechten in meinem Reiche».
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Glaubet (ш <гтеОеіѵ)  mir, meine Brüder, ihr Apostel (атсбатоХо?), mir, 
66b dem Bartholom äus, * dem Apostel des Sohnes Gottes, dass ich gesehen 

habe den Sohn Gottes, stehend in seinem Wagen (äppta) der Cherubim. 
Es standen auch da Tausende von Engeln (ауугХо:;) und Zehntausende von 
Erzengeln (àp^àyysXoç) und zehntausend Cherubim und Seraphim und 
Kräfte (Suvapnç), deren Häupter gebeugt waren nach unten, in Bereitschaft 
zu antworten: Amen (àp-jv).

Von dem Segen, welchen der Erlöser (<коту]р) gesprochen hat zu seiner 
Mutter über ihren jungfräulichen (7r«pdävo;) Mutterleib, 

in  ь * Da (tote) streckte unser Erlöser (ашт%) seine rechte Hand aus und seg­
nete die Jungfrau (irapôÉvoç). Ich sah die Himmel sich öffnen und die sieben 
Firmamente (атЕрішріа). Ich sah eine menschliche Handfläche, die leuchtete, 
sich legen auf das Haupt der heiligen Jungfrau (7iapdÉvo<;), welches war die 
Hand des Allbeherrschers (тгаѵтохратсор). E r segnete sie, indem er sprach: 
«Du sollst * gesegnet sein im Himmel und auf Erden. Du sollst von den 

H2a Seraphim (ZEpa<ptpt.) genannt werden «die Stadt (uoXiç) des grossen Königs». 
Es antworteten alle Ordnungen (та&<;) der Himmel: «Amen». Und er sprach 
zu ihr: «Wenn du aus dem Leibe hinausgehst, so komme ich mit Michael und 
Gabriel zu dir und wir werden dich nicht fürchten lassen den Tod, vor dem 
sich die ganze Welt (xöap.o<;) fürchtet, und ich werde dich bringen an die 
Orte (tôto ç)  der Unsterblichkeit und du wirst mit mir in meinem Reiche sein. 
Und ich werde deinen Leib (ачйріа) niederlegen unter dem Baum des Lebens, 

i i2b den der Cherubim (XEpoußip.) mit dem * flammenden Schwert bewacht, das er 
bis zum Tage meines Reiches tragen (tpcopEïv) soll». Als aber (84) der Erlöser 
dies zu seiner Mutter gesprochen hatte, gieng sie und meldete den Aposteln 
also: «Der Herr ist von den Todten auferstanden».

Das Weitere s. bei Lacau pagg. 58 und 72.

53 a. Zu Anfang steht A'iAp, was ohne Zweifel ein Rest von [ücjÀï&p 
ist (BEXtap =  BeXiocX ^»*73). — меЛх'ір M elchir ist sicher auch ein 
Name der Unterwelt oder des Teufels wie B e lia l106); derselbe Name steckt 
wohlauchin M alkîrâ, M alk îras ( ^ Л Т і in der A scensio 
Isaiae 1,8. 5 ,8107). D illm ann (1. 1. pag. 65) erklärt es als y y s b o  «Fürst 
der Schlechtigkeit»; ebenso auch B asse t108). Die Form B alk îrâ  (ПАЧі,^'.)

106) Yergl. B o u sse t,  Die Religion des Judentums im neutestamentlichen Zeitalter. 
Berlin, 1903, pag. 328 ff.

107) A sc e n s io  I s a ia e  Aethiopice et L a tin e___édita ab Aug. D illm an n . Lips., 1877.
— C h a rle s , The Ascension of Isaiah, translated from the Ethiopie version. London, 1900.

108) Les apocryphes éthiopiens traduits en français par R en é  B asse t.  III. L’ascension 
d’Isaïe. Paris, 1894, pag. 11. Anm. 3.

340

224



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI— XLV. OJ 59

oder B e lk îrâ  (fbAY^Zn'.) И, 12. III, i wird wohl durch Anlehnung an B eliar 
entstanden sein109 110 111). In dem griechischen Papyrusfragmente lautet der Name 
BeXî etccp II, 12; BeXyapà III, 12; Beyeipall, 16.III, 1 und MsXyeipa III, 6 n0). In 
der griechischen Legende (III, 10) erscheint der Name in der Form B^eipaçIU). 
Daneben kommt dort die Form MsXyîaç vor, welche Gebhardt wohl mit 
Recht für ein corrumpierten MeXy fpaç oder MaXyîpaç hält. An einer Stelle 
(III, 10) werden dort sogar nebeneinander genannt: M&Xy taç xai Bsydpaç oi 
фси8отгро(рг)таі. Hier wird der Bearbeiter der Legende sicher aus den 
zwei verschiedenen Namensformen auch zwei verschiedene Personen gemacht 
haben. MeX t̂paç und Beyeipaç sind aber sicher ein und dasselbe. C harles 
sieht von einer Erklärung von M elchîrâ und B elchîrâ  ab. Gesenius 
(bei Charles 1.1. pag. 14 Anm.) erklärt B elch îrâ  durch Г Р ^Л  =  rpnj5 ^УЛ 
«Herr der Welt». Es scheint, dass die Namen B elial und M alch ira  sich 
gegenseitigt beeinflusst haben; so steht im «Buche der Jubiläen»112) I, 20: 
B êlchor (аЛгЬС) für B eljâr (ft-AJPC:) oder B ê rjâ l113) (Q-CJPA:).

54, a. 16.17 л -з - n w g  нтес$сто7Ѵ.н]. Hier schlägt Lacau vor c t h A k  

( ctty]Xy)) statt c t o A k  ( cttoXy)) z u  lesen, was sicher richtig ist, weil letzteres 
im Parallelismus besser zum vorhergehenden пш лкіс (mvaxîç) passt und 
ausserdem von c t ö A h  an einer anderen Stelle (54 b. 35—зѳ) die Rede ist.

54 a. — &. genujeMAio тереп eneqgice]. Lacau übersetzt das: «Les 
étranges ont ri de ses souffrances» und bemerkt zu тереп: «faute pour 
терпе =  тертгестдаі. Le е qui suit le n  a été rajouté en plus petit entre le 
n  et le h suivant». Dies wird wohl richtig sein, denn es hat seine Schwie­
rigkeiten тереп für die constructe Form von тоірп zu halten, da in diesem 
Falle die Partikel e vor neqgice nicht stehen dürfte.

54 b. — л. пйект н А н р о п о м еі âïmocj. «der Wurm erbte ihn»]. Zu 
diesem Ausdrucke vergl. man (Cod. Borg. CCI. Zoëga 492. — Sche- 
nute): nncogr л ш  n q n r петпд>.нЛ.нрополіеі млѵо. «Das Feuer und der 
Wurm werden dich erben»; angeredet wird hier die Seele.

57 a. Ä.qonöq egpôâ' «er richtete sich auf»]. Hierzu vergl. man 
Peyron s. v. o h k : «d^qoHivq Cod. Paris. 44. fol. 88, 121. Extulit 
se, assurexit». Unser oîïU ist also eine Erweichung für опн=, wie 
neben м оттп  und a.ïü* von л.поп u.a. — onnq steht noch Rossi II. 1.

109) Ausser diesen Namensformen führt C h a r le s  (1.1. pag. 13, Anm.) noch mehrere 
andere Lesarten an.

110) C h a r le s  1. 1. pag. 13, Anm.
111) Die Ascensio Isaiae als Heiligenlegende. Aus Cod. Gr. 1534 der Nationalbibliothek 

zu Paris mitgetheilt von 0. v. Gebhardt in Zeitschr. für wissenschaftl. Theologie XXI (1878), 
pag. 349.

112) Liber Jubilaeorum, Aethiopice ed. D illm a n n . Kilae, 1859.
113) Ascensio Isaiae I, 8.
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fol. 46T (pag. 43) (Rede des Athanasius) еѵіул.н.тгчте отти^а^е псь. оттл.’ 
птетгиотг ujdwcjonïïq egpevi «wenn man ein Wort über ihn (einen Trun­
kenen) sagt, sofort richtet er sich auf». Als Grundform müssen wir aber 
ein *toim ansetzen.

58 a. «Und er schüttete zu die glühenden Öfen von Erz». A.qgwc 
ішетрір ïïgoMÏÏT €T2s.epo]. Es ist nicht recht klar, auf wen sich diese 
Worte beziehen, ob auf Christus oder den Hades. Das Wort gwc ist belegt 
bei P eyron aus Zoëga 471 nota nach dem Cod. Borgian. СХХУІ 
(Jesaias A nachoreta). Die Stelle lautet nach dem Original folgendermas- 
sen: ке ХіфтгЛ.істееім птечігрсос ïmujcivre шсл.л.к d. h. «Diese sind
die Philister, welche zugeschüttet haben die Brunnen des Isaak». Diese 
Stelle geht auf Gen 2 6 ,15 zurück: xai тгаѵта та (рреата à  u>pu£av oi iraïSeç
toö 7:атр6; аіітой........èvâ<ppa£av a u  та oi ФиХктті'рі. Die constructe Form
gec- findet sich Tob. 8,іѳ. *kqovegcÄ.gne 2s.e nneqgMgdwA expeirgec 
T&H. èxâXeucre 8è тoïç oixÉTatç ушиаі tôv та<роѵ.

Lacau schlägt hier vor statt eqgtoc— eirgcoc zu lesen und das Ganze 
als Passivum aufzufassen: «die Öfen waren zugeschüttet». Diese Auffassung 
hat Vieles für sich.

58 b. 4—29. Von besonderem Interesse ist der Abschnitt, wo von den 
drei einzigen Insassen der Hölle die Rede ist. Judas, K ain und H erodes 
sind die Unglücklichen. Unwillkürlich wird man hier an D ante (Inferno 
XXXIV) erinnert, welcher die drei Verräther Judas, Cassius und B rutus 
in den untersten Kreis des Höllentrichters versetzt, wo sie von Lucifer aufs 
schrecklichste gepeinigt werden. Der betreffende Abschnitt lautet im Kop­
tischen folgendermassen: O t to i h a t  нет&Лдлпшрос пе£шш ïïgime gÄÄ 
т іо т т е ’ ете пл."і ne піуолшт птлтгиіоопот еп2г.оз(оме Äüncong- evwqï- 
тотг i&oTV gn т&і£Л.іоенин пкетотггчл.&- м ек теспсосіс лѵпотг2£_*л- ете 
iot2s.ôwc ne меп кл.еш ліеп gHpcoÄ.nc* етгирзоп g.u йліл. ётммгчтг- 
ето ктрікефдЛос- кеЛос- птлттл.тигч. етіуооп giatwoTT- лшеттерп- 
мееѵё ujoon dwM ёптнрср Hier ist leider ein Passus schlecht überliefert: 
етто птрІнефгчАос (тріхЁсраХо;) kann nur «indem sie dreiköpfig waren» 
übersetzt werden. Das darauf folgende кеЛос ist entweder überflüssig oder 
es steht für ein zweites кефгчАос, resp. трінефлЛос- етто нтрікефдЛос 
трІкефдЛос würde bedeuten: «sie waren je dreiköpfig», doch scheint mir 
dies noch unwahrscheinlicher. Aller Wahrscheinlichkeit nach muss hier etwas 
ausgefallen sein und statt етто ётрікесрдЛос кеЛос ist hier wohl eqo 
нтрікефлАос zu lesen und auf B elia l zu beziehen. Vergl. wiederum Inferno 
XXXIV, 37.38., wo Lucifer drei Gesichter und drei Mäuler hat, mit denen 
er die drei Verräther Judas, Cassius und Brutus zerfleischt.

342

226



KLEINE KOPTISCHE STÜEIEN. XXVI— XLV. 0161

O quauto parve a me gran meraviglia 
Quando vidi tre facce alla sua testa!

Ist aber кеЛос richtig, dann giebt es hier noch eine andere Möglich­
keit, nämlich die, es für yzkwç zu halten; dann wäre кеАос mit dem fol­
genden к т а ш т а .т н dw етіуооп gi*2s.woir zu verbinden und zu übersetzen 
«ein Lachen über die Unbarmherzigkeit, welche über ihnen ist»; es würde 
hier dann von einem spöttischen, höhnischen Gelächter die Rede sein. Bei 
der Gleichstellung von неТѴос mit y&w? ist aber noch eine Deutung möglich: 
«Lachen durch die Unbarmherzigkeit, die über ihnen ist», d. h. dass nicht 
über die drei Unglücklichen gelacht wird, sondern, dass sie seilst durch ihre 
Qualen aus Verzweiflung in ein gezwungenes, krampfhaftes Lachen verfallen. 
Vergl. das sogenannte sardonische Lachen bei den Alten114).

Es ist zu bedauern, dass diese interessante Stelle so schlecht über­
liefert ist.

112 b. hier steht ер н л ф ---- ï, was Lacau zu eqnevq>[epe]ï emen-
diert und ergänzt. Die Emendation eq statt ep ist sicher richtig, doch das 
Verbum ist nicht zu q>[epe]ï, sondern zu <$>[ope]i" zu ergänzen, welche 
Form im Sahidischen ohne Ausnahme vorkommt für <pepetv, wohl auf (pwpeïv 
zurückgehend. _________

Vor einigen Wochen ist nun auch die 2. Lieferung des II Bandes der 
«Patrologia orientalis» erschienen, welche den 1. Theil der von E. Revil- 
lou t bearbeiteten koptischen Apokryphen enthält115).

Hier sind unter anderem mehrere Texte herausgegeben, die sich auch 
in der L acau’schen Edition finden, darunter unsere Bartholomäus-Apoka-

114) M e rc k lin , Die Talos-Sage und das sardonische Lachen. (St. Petershurg, 1851), pag. 
(46) 81: «Gemeinsam ist allen Erklärungen, dass das sardonische Lachen das Lachen einesSter- 
benden ist, uud zwar eines gewaltsamem Tode Erliegenden, also ein unfreiwilliges, erzwun­
genes, kein natürliches Lachen aus dem Grunde des Herzens, sondern ein künstliches, verstell­
tes nur mit den Lippen».

115) Was die koptischen Apokryphen betrifft, so hin ich der Meinung, dass es noch etwas 
früh ist, eine zusammcnfasseude, mehr oder weniger abschliessende Edition derselben zu geben. 
Nicht, dass ich ein derartiges Unternehmen, wie die «Patrologia orientalis» nicht billigen sollte. 
Im Gegentheil. Das Unternehmen halte ich für ein ganz vorzügliches, nur dürften in der Patro- 
logie, die doch ein «standard work» werden soll, zunächst nur solche Texte aufgenommen werden, 
die entweder in genügender Vollständigkeit erhalten oder wenigstens möglichst genau bestimmt 
und kritisch durchgearbeitet worden sind. Bei den koptischen Apokryphen, wo das ganze M aterial 
so überaus zerstreut ist, finde ich es jetzt noch verfrüht, eine zusammenfassende Edition 
derselben zu gehen. Zunächst müsste das in den verschiedenen Sammlungen zerstreute Material 
einzeln veröffentlicht werden, aber natürlich mit strengster Akribie, dann müsste das Material, 
sowohl das veröffentlichte wie das unveröffentlichte, gesammelt und geordnet werden und auf 
Grund der griechischen, äthiopischen, arabischen und syrischon Texte, so weit überhaupt mög­
lich, bestimmt werden. Bei jedem Stücke muss man erst sehen, oh der Inhalt desselben sich nicht 
schon irgendwo anders findet und oh es sich nicht mit bereits bekannten Apokryphen identifi- 
cieren lässt. Dies sind meiner Meinung nach die Vorbedingungen, ohne die man an eine defini­
tive Edition von koptischen Apokryphen nicht schreiten sollte.
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lypse. Revillout bezeichnet dies Werk nicht als eine Apokalypse, sondern 
er nennt es «Évangile de saint Barthélemy».

Ara Schluss der Lieferung giebt R ev illou t einen Anhang: Morceaux 
douteux. Hier sind zwei Fragmente veröffentlicht, die Revillout zu dem 
«Évangile de Barthélemy» rechnen möchte, ganz besonders das zweite. 
Revillout bemerkt dazu: «L’attribution possible à l’Évangile de saint Bar­
thélemy est basée sur la comparaison d’un fragment inédit, tiré des Actes 
de saint Barthélemy qui raconte la vente faite par Saint Pierre de l’apôtre 
saint Barthélemy, vente analogue à celle que fait ici le Christ; nous publierons, 
du reste, bientôt ce document avec les autres analogues, relatifs aux 
apôtres».

Das Stück, von dem Revillout hier spricht, ist mir seit Jahren bekannt; 
es ist ein Stück der «Acten des Bartholomäus» und findet sich imCod. 12918 
ff. 106.166. Der Text zeigt eine grosse Verwandtschaft mit dem von mir her­
ausgegebenen Texte der Bartholomäus-Actenlie). Während nun aber in den 
Bartholomäus-Acten erzählt wird, dass Petrus den Bartholomäus als Sclaven 
verkauft, so ist derjenige, den Christus in dem 2-ten der «Fragments douteux» 
als Sclaven verkauft, kein anderer als der Apostel Thomas, wie wir das 
gleich sehen werden, und die Zugehörigkeit dieses Stückes zu dem Bartho­
lomäus-Evangelium ist eo ipso ansgeschlossen.

Betrachten wir nun das Fragment etwas näher. Hier heisst es an 
einer Stelle: ngocon €iruj&.2c.e м к  петернт* еѵци^ргѵсе п<Уі отге- 
ujcot птекоптофорос, was Revillout übersetzt: «Ils parlaient encore 

ensemble, lorsque passa un marchand Tekontophore. Also von einem Kauf­
mann Tekontophoros soll hier die Rede sein. Ist dies nun wirklich so 
oder verhält es sich damit anders? Revillout hat hier falsch abgetheilt: es 
ist nicht oireujüiT нтекоктофорос zu lesen, sondern отгеіцсот пте uon- 
тофорос, also nicht «ein Kaufmann Tekontophoros», sondern vielmehr 
«ein Kaufmann des Kontophoros» d. i. Gundaphoros. Und nun vergleiche 
man просон a .e  eTruje^ate ми петтерит- л.<зпгь.рл.ое п Л  oTeujoiT пте 
контофоірос mit A cta Thomae 2. Kai таита aùiou ÀÉyovToç xai èv^uptou- 
pivou etu^ ev ëpLTTopôv Ttva èxeÏ  àîto Trjç ’IvSiaç èAôévxa ф  ovopia ’Aßßavyji;, 
ùnà tou  paatAÉcoç Гоиѵ8а<р6рои ш).

Gundaforos ist eine bekannte historische Persönlichkeit116 117 118) und das 
Fragment ist ein Stück aus den A cten des Thomas.

116) S. meine «Apokryphe Apostelacten» (Bull. XXXIII (1890), 518 ff. =  Mél. Asiat. X,ios ff.
117) Acta apostolorum apocrypha edd. L ip s iu s  et B o n n e t II, 2, pag. 101.
118) A. v. G u tsc h m id , Die Königsnamen in den apokryphen Apostelgeschichten. (Kleine 

Schriften II, pag. 332 ff.). — L ip s iu s ,  Die apokryphen Apostelgeschichten und Apostellegen­
den I (1883), pag. 278 ff. — W ir th ,  Danaë in christlichen Legenden. Wien, 1892, pag. 72 f. — 
V in c e n t  A. S m ith , The early history of India. Oxford, 1904, pag. 203 ff.
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Meine Copie dieses Textes weicht an manchen Stellen von Revillout’s 
Edition ab. Die wichtigsten Abweichungen sind folgende.

Vor eTovug n g K .. .  .steht noch in meiner Copie in folgender Dispo­
sition :

. . .  .[n]oAi[c]

................. tage

................... co«.

.............м есш

................етотг
Hg HgH[Ttt]

Weiter hat meine Copie: л. n 2s.oesc Aqatooc für Rev. a. si2s.oesc. . .
2S.OOC.

Nach ne2fi.Aq lese ich noch in folgender Disposition:

. . ne2s.A.q

........... HT

............TO
Vor €п[еі2к»]н............lese ich noch:

q . . . лі . . .
Ѳп[еі2̂ ]н . .

Rev. e q a u o  22.1CMH Meine Copie: eqss-icAiH
» H g[e]ßipA ioc » Hg&pAIOC

» . . . e v A c m » [т]еТАСП€.

Vor [т]етгАспе lese ich noch:
..................H

............4
in folgender Disposition mit den nächsten Zeilen:

.....................................n

..................................... 4

.........т]еТАСП€- OTT2k.e

......................a .t  eie* e&oA
as.€ sc ep песліот hot 
e u jc o T -  etc.

Hier lässt sich nun mit ziemlicher Sicherheit ergänzen : 
[Ä£ne]q

[сотк т]етАспе* o t ä .€ 
[Ä in cq ii]^  esc- etc.
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d. h. «nicht kaunte er ihre Sprache, noch sah er Jesum, weil Jesus das 
Ansehen eines Kaufmanns hatte». Es ist hier von dem indischen Kaufmann 
Abbaues die Rede, der natürlich kein hebräisch verstehen konnte.

Nach [njevoettHc- lese ich noch in folgender Disposition: 

алло [м'Іетгс'еннс*
. . . eJujcoT ne . . .

Yor пеіцсот lese ich noch:
.печ............. .............
НПО................ ..
оѵ л...........................
кгч............................
€&..................

Пеіцаэт 2ч.е

ïl€2£.e ïc 2sl6 печі. . . те нЛітрл. etc. Hier ist das lückenhafte 
Wort zu [ніцом]те zu ergänzen; vergl. A cta Thom ae: xai стиѵесршѵг̂ еѵ 
ілеѵ’ aïnou трійѵ Хітрйѵ ào"/]p.ou. Zuletzt liest Revillout НАріолѵе, ich 
konnte am Schluss des Fragments erkennen:

iiA£Äi..........................
H .................................

was ich zu пгчрм[ргчА] «mein Sklave» ergänzt habe, vergl. Act. Thomae: 
àpiôv SoOXov.

Auch in dem 1. Fragmente der «Morceaux douteux» weicht meine Copie 
in manchen Punkten von der Revillout’s ab.

птере vor палгч&бЛ.ос habe ich nicht in meiner Copie, sondern eine 
Lücke; hinter палгч&оЛос hat zweifellos йсок gestanden.

Rev. пл.рхіеретгс Meine Copie: нгчрхіеретгс 
Yor кос[нф] lese ich noch:

мгчтт.........................
IüJCHCp.......................
sic

Rev. IcocHq Meine Copie Ісос[нф]
Rev. IcocHq............тл.рі птесі^лАе

Meine Copie hat dafür:
Ій)с[нф.........................
neuujH[pe...................
gtî тгчр.........................
птесрѴ[ме...................
ОТГ^АС м ....................
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Revillout übersetzt hier: «Joseph vint dans la chambre de la femme. . .  
Judas............ ». neR ujH ... fehlt bei Revillout.

Ich möchte hier folgendermassen ergänzen:
A U \T.............. [c3]

І (о с [н ф  q ï  м ]  
n e n u jH [p e  ет] ?

2« ™ Р[Х к]
нтес£)У[ме ш ]  
oTak-dwC м [ м а .т :]

«О Joseph! Nimm deinen Sohn fort, welcher unter der Aufsicht (?) des 
Weibes des Judas ist»:

Weiter liest Revillout:
*.qei б £ р е л  (n 5 i)  і т с н ф .............. hô t̂t............... e q À v n e i [езг .м ] n e q -

ujHpe- «Joseph y vint tout affligé sur son fils».
Meine Copie hat:

X q e ï ë g p A .[ï n ^ rïj 
к о с н [ф  м п ]  
кгѵтт n[poTrge] 
e q À v n e [ i  €2s.m ] 
nequjH [pe]>

«Es kam Joseph in der Abendstunde, betrübt über seinen Sohn».
Ich denke mir den Zusammenhang etwa folgendermassen: Joseph 

begegnet jemandem, der ihm mittheilt, wie schlecht sein Sohn bei der Frau 
des Judas behandelt werde, und den Rath giebt, seinen Sohn von dem Weibe 
des Judas fortzunehmen.

Verso a liest Revillout zu Anfang folgendermassen :
* ttTepeq[ccoTAv е м га] A.q2s.i[Tq к<Уі] neqeiovr* &.q&(OK [е&бЛ. к Л ]  

ю т т а ^ с  gtocoq Ä.q2£.i. . . р т п е р е .  . . м н  р екп оотге  к т е  п р р о -
* Lorsqu’il entendit cela, son père le prit. Judas sortit aussi. Il prit. . .  

et des autres gens du roi.
Meine Copie hat Folgendes:

...................... р н т с

. . . . т .  . . отг: «"-•
[ Н м  2».]е H T epeq 

[24.оо]тг* evq2s.i м  
[м о ц ]  піУ'і neqeV 
[сот ^JqÊKûR e 
[gpdw]V- ѴоТГЭк.ЛС
[gcoco]q d.qîx.i
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[нрен]ртгпере 
[тнс] лш gett 
кооте йт€ пАл. 
oc- г^тг^іопе иіс.

«Als er (der Sohn) das gesagt hatte, nahm ihn sein Vater und gieng 
hinab. Judas dagegen nahm Diener (0тгу)р£тѵ)<;) und andere aus dem 
Volke (Xaôç). Wo Revillout nppo liest, lese ich hAa.oc. Man vergl. doch 
dazu Joh. 1 8 ,3 .12. Yot2s.ä.c <Te edwq2sjf ктесшрл.- лтг(о ренртпнретнс 
ç&oA рітіі и*^РХІеРеігс* мн мефл.ріселос- 12тесшрл. ä -c лтгоі 
Аіг^рхос лш мр-упернтнс тиотг:ь.дл ллгбЬзпе кіс- Von einem Könige 
ist da nicht die Rede.

Rev. AuiegHce.uGcm Meine Copie мирное auch

Rev. A.Triv&.A.q п&рнтг............ *[e]&oA рн ujoirre

Mit лтгкл.л.ц RÄ-gR-r schliesst die letzte Zeile von Va. In Vb lese ich 
zu Anfang:

...................r

C \ .[ tTUJü5 ] r T  HOTT

[rAom] efcoA
pn кіцопте nach M atth. 27,29

Da auf Rdt&.q R̂ gHTT, so viel ich weiss, gewöhnlich der Name des 
Gegenstandes, dessen man sich entledigt, folgt, so können wir auf Grund 
von M atth . 27,28 zu Anfang vor Vb ergänzen:

[ im eq p o iT e]
[алг̂ - piwwq n]
[отх.АйкЛпгс] и 
[ r o r r o c ] :

«Sie zogen ihm seine Kleider aus und legten ihm ein Purpurgewand 
an, sie flochten eine Krone aus Dornen». Statt от^сАлм-з-с h r o r r o c  

könnte nach Marc. 1 5 , 1 7  auch o t u j t h k  н 2 £.н<У<г stehen.
Weiter liest Revillout:

KOTUjfiiCüT C T e q fS 'iac . н о т и л м .

Nach meiner Copie habe ich an der Stelle, wo R. u j &w t  liest, nichts 
sehen können, die Lücke jedoch zu r ä .u j  (y.aXa(uo;) ergänzt nach M atth. 
27,29.
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Hier breche ich meine Bemerkungen ab. Ich wollte nur zeigen, dass 
bei der Veröffentlichung von koptischen Apokryphen die grösste Vorsicht 
und Sorgfalt geboten sind U9).

119) Da ich den Druck der vorliegenden Arbeit nicht noch länger auf halten kann, so ist 
es mir hier nicht möglich, noch weitere Bemerkungen zu Revillout’s Edition zu gehen. Vielleicht 
komme ich bei einer anderen Gelegenheit auf sie zurück. Nur einige Kleinigkeiten möchte ich 
schon jetzt besprechen.

Pag. 148 [32] f. л. nca^ikTic тн р о т  ш іедпнѵе ac.ы  л п т р іс ^ ѵ ю с :  — çtoco^e пте 
neton е т п т о о т  couj efioA пеллсллт. ас.е лдю с. j,jio c . в.5юс. л.пл. петрос л р ^ іе -  
р с тс . «(Alors il plaça sa main sur sa tête:) et toutes les armées célestes dirent le trisagion de 
sorte que le s  éons qui étaient sur la montagne criaient avec enx «Saint, saint, saint l’apa Pierre 
grand prêtre». R e v i l lo u t  liest hier neton und übersetzt es mit «les éons», die Handschrift hat 
aber ganz deutlich necîme ctçcja. «die Steine, welche a u f . ..» , wie auch L a c a u  (1.1. pag. 107) 
«les pierres» übersetzt. (Vergl. oben pag. 080). Zu 0.310c vergl. oben pag. 089.

In dem Strassburger Evangelienfragment liest R e v i l lo u t  (pag. 159 [43]): [nujiyHn 
А п л и ій л е  Ё іг]есотсоіи і £ в .[§ т л  не. п ]щ м л іо  n c e ^  c [o v to n q  eßoA] у т л  п с ц н е .р п о с  ace 
[ц о т о т ]Й  е л и ш щ с  п т с  п [2с.л.2с .б ] .. .  «Mon vrai fils, l’a rb r e  de mon j a rd in ,  on le connaîtra 
à côté de celui de l’É tranger: On le fera reconnaître par son fruit; car il est préférable à une 
multitude de ceux de l’ennemi (?).»

Zunächst ist hier zu bemerken, dass wenn an dieser Stelle von einem Garten die Rede 
sein soll, im Texte nie und nimmer gestanden haben kann, denn dieses bedeutet «Ab­
hang, Abgrund», xpy)[j.vo; (vgl. M a tth . 8, 82); «Garten» ist dagegen ачол. Auch іуіунп ist un­
möglich, da diese Form nur boheirisch ist; es könnte nur ujmt lauten. Füm ujujH it м.л&.иі<оме 
könnte also höchstens піунп ашл.з'оім. dastehen. nce^-c[oTamq] «On le fera connaître». Diese 
Ergänzung scheint mir unmöglich, da nach dem ^  noch ein e deutlich zu erkennen ist; hier 
kann nur zu с[оотг na.q] ergänzt werden, wie es schon Jacoby und Spiegelberg und auch 
C. Schmidt thun (vergl. Gott. Gel. Anz. 1900, pag. 487, und H en n eck e , Neutestamentl. Apo­
kryphen pag. 37: «damit er gepriesen (^-еоотг) werde»). Ausserdem ist die Construction ^  cow - 

umq kaum möglich; es könnte nur псетретсои-roHq lauten.
Zu der von Jacoby-Spiegelberg gegebenen Ergänzung [цоѵот]й bemerkte schon 

C. Schmidt (Gött. Gel. Anz. 1.1.), dass sie falsch sei, «denn statt fi sieht man deutlich den Rest 
eines u»; dessenungeachtet lesen wir bei Revillout [qovoTjß.

Pag. 163 [47] tn{.u |M  пепа^-з\м.іос стнсоте ероі етгеіпе. лил.оі eßoA çn
oirctouj. «j’ai vu la multitude de m es c o m p a tr io te s  m’environnant et me chassant avec 
mépris». Diese Worte werden Christus in den Mund gelegt, л е п х ѵ а ю с  wird durch «de mes 
compatriotes» wiedergegeben. Dagegen glaube ich das Ganze übersetzen zu müssen: «Ich sah 
die Menge der Henker, welche mich umgaben, mich hinausführen mit Verachtung», neu ist 
doch =  üü  und а^тлиос bedeutet «Scharfrichter, Henker» =  B^.uto;.

Pag. 184 [68] lesen wir: [neq.wa.niy]oon «son lieu de séjour». — Ist das oon wirklich 
sicher, dann ist diese Ergänzung ganz unmöglich. Bei den mit ліл. n zusammengesetzten W ör­
tern steht das Verbum stets im Infinitiv, d. h. in der Grundform, aber nie im Qualitativ, vergl.

jä.ö.ÄTit<üt, jA«kMJw.oouje und ebenso лслйиіопс, aber nicht лелмщооп oder ла.іг-
oder д л і іш іт ;  folglich ist diese Ergänzung ganz unmöglich und von einem «lieu de 

séjour» ist hier gar nicht die Rede.
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XLV. B e m e rk u n g e n  zu e in ig e n  W e rk e n  des S c h e n u te .

1 .
Eine Rede über die Nothwendigkeit des Todes und das jüngste Gericht 12°).

Fol. I (pag. 4 b.).
. p2S ....................

Tcoq п т е н іу (о т г )  

cofce . . . пек
рнт е ...........
е&оАрк оігрро
от нроте. . . .

Bei Rossi nicht übersetzt. Der Text lässt sich folgendermassen er­
gänzen:

[ Ѳ т г р 0 2 2 .]  g 2S . [ Ö K  OTTUj] 

T00CJ H T € K U j[ o i r ]

co&e [мп] neu 
рнт e[iuouj] 
e&bA рн ovppo 
отг нроте.

d. h. «Man presst mit einem 
Mundschloss deine Kehle 
und dein Herz zusam­
men (und) du schreist mit 
schrecklicher Stimme».

Fol. II (pag. 5 b).
ллгтіомер. . 

МЛАООТГ тнр(отг)
p i  ОѴСОП HOTT 

0 0 ...........
Bei Rossi nicht übersetzt. Es ist hier aber zu ergänzen und abzu- 

theilen folgendermassen :
ечттоолА ep[nj d. h. «Alle Wasser

ÄÄmoott тнр[отг] wurden auf einmal
pi ОТГСОП nov verschlossen».
“ M ................

Fol. II (pag. 5 c).
--------------отг re
ee  nTdvTTOO.u
ep «кекріооте.

Hier ist in der letzten Zeile abzutheilen:
epn ненрюоте.

120) R o ss i H. 3, 4—90. II. 4, 44—55. — Übersetzung: II. 3, 91—121. II. 4, 115—119. 
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und das Ganze zu übersetzen: «Auf welche Weise wurden deine Wege ver­
schlossen ?»

Fol. III (pag. 6 c).
_______ мек pag. 92. «tuoi granai
^noeHRH ет pieni».
M eg ..............

Die letzte Zeile ergänze ich:
-w.eg [ïtcoTTo-]

und übersetze: «deine Vorrathskammern, angefüllt mit Getreide».
Fol. III (pag. 7 a).

--------------ai& pag. 92. «per vincere
tr 2s.po . . . quelli che conten-

пммгѵк- devano con te».
Die zweite Zeile ist zu ergänzen zu:

TR2s.po [екет]
und der Satz ist zu übersetzen: «bis du besiegtest die, welche mit dir streiten». 
Vergl. Fol. XLV (pag. 48c): ujeutTçp2s.po’ епец25.гч.24.е ет^тсои нм-мац- 
«Bis er besiegt seine Feinde, die mit ihm streiten».

Fol. VIII. IX (pag. 12 a). 
пгч.нототт . . . .  
ійьлкдлос еотг 
рммгчо npecpsLi 
<*>А.

Hier ist abzutheilen und zu ergänzen: 
MA.ttO-y o-yfgHRe] 
п2̂ ікелос еотг 
pMèvO ïtpeq2s.i 
<fo\-

pag. 94) « ........... un
povero giusto che 
un ricco ingiusto».

d. h. «Besser ist ein 
gerechter Armer, 
als ein lügneri­
scher Reicher».

Wir gewinnen hier einen Theil von Prov. 19,22, wovon sonst weder 
boheirisch, noch sahidisch etwas erhalten ist; derselbe entspricht den Worten: 
xpdffo-cov 8è tcw/Jiç Sîxatoç У] tïAouotoi; i[æu8ï]ç.

Fol. IX (pag. 12 b).
n e e  ttTdwCJ2S.O

oc gïï тец(тгѵ) 
про HUJOTT. .

. . лш neq. . 
hujott...........

pag. 94. «quando disse 
colla sua bocca 
degua...................

35 ' 12*
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Hier ist zu ergänzen: 

nee ïÏTÂ.q2£.o 
oc gîï тес|[тдк] 
про пи|от[тсо] 
[мс] лш пец[Лл.с] 
nujoir[co7V.nq-]

d. li. «wie er gespro­
chen hat mit seinem 
Munde, werth ge­
schlossen zu werden 
und mit seiner Zunge, 
werth abgeschnitten 
zu werden».

Yergl. dazu Robinson, Coptic apocryphal gospels (Texts & Studies 
IY, 2) pag. 2 : g M  петт'Л.л.с n u jo T r c [ o ] ? V .e n q -  м к  тетгтл.про h u jo t t t o a v c - 

Rossi I. 2 , 15. II. 3, 12. 4, 57: тл.про n u jo v T O A ic -  — Statt [ 7Ѵ.гч.с] пщотг- 
[ c o X n q ]  könnte man auch ergänzen [?V.a .c ]  n y y o v f u jd k A .T q ]  vergl. Rossi 
I .  2 , 15.

Fol. X (pag. 13 c) лліш ос Druckfehler für 2ьлкдлос.

Fol. X (pag. 13 c). 
--------------- € T p e q

• . g ОТГйкСдЛ
. . &.пл.икн 
ліпмотг

pag. 94. «а soppor- 
tare tranquilla- 
mente la nécessita 
délia morte».

Hier muss der Text gelautet haben :

--------------eTpeq
[qï] g[n] оттг̂ сгчі
[ h t ]& k ô iü r h

ійпмот

d. h. «dass er ertrage 
mit Leichtigkeit 
die Nothwendig- 
keit des Todes».

Fol. XI (pag. 14 c).
--------------м л  pn
тымер !ü(np)o 
МПС-ОООТГ ШЛА

Hier ist abzutheilen: м^рптю м epÂï [npjo und zu übersetzen: «Lasst 
uns verschliessen die Thür vor allem Bösen».

Fol. XII (pag. 16 a).

г ѵ т т н к о т к  g ï ï  o v  

Ä Ä T on g n  Ô. M H  

T € -

Diese Worte stehn Hiob 21, 13. èv Sè àvu-aiiaii ä8ou Èxoip]lb)<7av. 
352

236



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV. 0171

Fol. ХІУ (pag. 17 c). 
l --------------лше

п(ноѵ)те tcöuj 
(етре) лмнте
........... рсоме

5 ш л а . ............... п

тл.цто>ц| етре
ріОЛАС НІЛѴ. (2£_і)^

Hier ist Zeile 4 und 5 zu ergänzen zu: 
[ujcone н]рсолАе 

шла [dv7V.?V.Ä.] н

ne нте^н^с)
R H  ААп(ЛАО)'У 

10 N.ÜnTe HTdkCJ
cütcötcj ла 
Ttc&.TÄ.nek.c Äüt 
нец^еллАСэн-

Das Ganze ist zu übersetzen: «Gott hat nicht bestimmt, dass die Hölle 
für alle Menschen sei, sondern er hat bestimmt, dass alle Menschen die 
Nothwendigkeit des Todes schmecken sollen. Die Hölle hat er bereitet für 
den Satan und seine Dämonen». Man vergl. dazu M atth. 25, 4i: сгчре- 
тнтттн е&оЛ лалаoi нетсротторт етслте ujä. енер' тл."і ентлтгс&тсотс 
ЛАіиьль.йо'Л.ос мп neq^oeeTVoc.

Fol. XV (pag. 19 а).
ммеЛос м  . .

не лаласТѴ . . . 
п е ^ с -

Vergl. 1 Cor. 5, 15. іб. Auf Grund dieser Stelle können wir hier 
wenigstens einiges ergänzen:

мласЛос м[пор] 
н[н] . . HOTT . . 
не ммеА[ос м] 
iie^çc-

МЛАеТѴое ААПОрНН = TüôpviQÇ fjt-âAyj,
ммеЛос лАііе^хіс = та piXï] тои Xpioroö.

Fol. XVI (pag. 19 с).
TiRiogT нтА?е pag. 96. «il fuoco
ренн*. н . . . . délia geenna non
rôwôvR e&oTV. . . ti lascierà, nè da
Алгоо ннек . . . questo ti libérerai
&oÀ HgHTq. . . in eterno. Non hai
енео- ерн . . . voluto................ »
л.н еЛо н . . .
тЦ НОТГОТГ . . .
HOTOJT...........
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Der Text ist so zu ergänzen:

Л.ТГСö nnen[ei e] 
ngHTcj [ujä.]

eneg- ерп[гѵк] 
Ä.tt e5io n[gm] 
Tq потгот[поѵ] 
ш т о т -  [іѵл.п]

пкозрт птсе 
gennev n[neq] 
KdidtK ейеЛ.

d. h. «Das Feuer der 
Hölle soll dich nicht 
loslassen und nicht 
sollst du aus ihm ent­
fliehen bis in Ewig­
keit, obgleich du da­
rin nicht eine einzige 
Stunde bleiben willst».

etc.

Fol. XIX (pag. 21 c).
-Ô.RUJO tt t tR O T R  ет 

рек2£.окотг е&сѵЛ. 
nee етснр-

2і.ке н г^кмеетге 
egenaLintfonc 
£ï2s.ai ne км л

d. h. «Du plantest oder dachtest Unrechtes auf deinem Lager, damit du es 
ausführtest, wie geschrieben steht». Vergl. dazu Mich. 2, і: oW i ппетмеетге 
етг28ЛПбЬис’ ллгсо етгмеете етпееоотг gi2s.n иетмл. нпкотн* ллічо 
гѵТ2і.окотг eÉioTV. gi отгсоп AUiegooiV ’Еуеѵоѵто Хоуі£ор.г.ѵоі xotcouç хаі 
èpyaÇôjAevot хаха іѵ T a ïç  xoivaiç аілшѵ, хаі ар.а vf] Ÿ jp ip a  (тиѵгтёХоиѵ аита.

HÄ t̂Opon C'Ä.p 
nee етсн^ 
іуьлгт оім. 
ппйгѵТѴ пнет 
nevir e&ö?C

Die Worte stehn Exod. 23, 8, wozu man vergl. Sir. 20 , 29. Bei 
L agarde  lautet die Stelle: [птг^]ею мп п^сорон uj&. . . м  п&йЛ  [п] н- 
софос, was wir jetzt verbessern und ergänzen können zu:

[птл.]ею a ü ï  na^copon іцгч[тгта)]м ïïn&dJX [п]псофос- 
Неѵіа хаі 8йра àuoTuçXo? осрдаХрюи? aotрйѵ.

354

Fol. XIX (pag. 22 b).
пнотгте nèk
TôkRo' ПОТГОП 
ш . и  e T c w c o q  

Âmeqpne-
Diese Worte stehn 1 Cor. 3, 17. 
Fol. XXIII (pag. 26 b).
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Fol. XXV (pag. 28 c).
M H  eUJdwKRCO (h )

c c o r  n(ne) 
^pu .uö . gÄi(ne) 
gooT МП . . . .  
ен5соціт(п)

ММИТіУсоСі 

еТ2£.І egOTH 
етмп(тр )eq
22.10TTÔ. . . COÊlIÂ. 
МПОТГН. ôwT

есеі п . . mïït 
рп м л .............

ссоот(е)н(рі)не
€ R p n R € .  . .

ngenujd».2£.e
pag. 99: «forse non lascierai le richezze nel giorno. . . .».

Der Text ist hier folgendermassen zu ergänzen und zu emendieren:

d. h. «Lässt du nicht zurück das Geld (/pfjfxa) am Tage des Todes? Du 
schaust darauf und wankst und auch dieses Mal machst du Worte in Ver­
zagtheit, welche führen zu einer Lästerrede, nämlich: «0 Gewalt! (<L ßta) 
Man hat mich meine Reichthümer nicht geniessen lassen».

Der Ausdruck со Sms. soll wohl die Verzweiflung und Verwunderung 
ausdrücken. Im «Martyrium des h. Eusebius» wird uns unter anderem Fol­
gendes erzählt. Als der Gouverneur Markianos den h. Eusebius kommen 
sieht, nachdem letzterer gemartert worden war, ruft er aus: cö Sms. ш м ne 
ёт л ^ т0Л.(УЬп on ^-пот121). «0 Gewalt! Wer hat dich auch jetzt geheilt?» 
H yvernat übersetzt cö Sm>. mit: «Par Hercule!» Auch bei K ircher findet 
sich der Ausdruck, erklärt durch: «salus, vj^*Jl», was aber schwerlich richtig 
ist. T attam  pag. 874 erklärt es «forte clamor pro auxilio».

M H  €U)£bRR(0 [ n ]
c co r  гчп  ï t [ n e ]  

Х рнм.^ OM [ne] 
gooT М П  [mot] 
енсЛойіт [и] 
ссоот [е]и[рі]не 
енрпне[соп] 
ngenujôv22.e

mmÏÏtScoêi 
е т 2г .і e g o i m  
e T Â ë n [ T p ] e c j  

22. i - 0 T ô . [ 2s .e ]  со Sms. 
м п о т н [ л . ] е ч Т  

е с е і  п [ т г ч . ] м п т  

р м м л [ о ]

Fol. XXVI (pag. 29). 
genRooT t'ô.p пет gen. . .eine 

nen&AA- n 
oe п&мпте 
мп птл.но e

и л ( т с о ) р п  n  

( н ) е н п н г ѵ  « c e  

. . . . гч н  л .п  e  

c e i  п п е н г ч с л .  

eon- K HNUJ 
n g e  е т п & с е ’і  e

пметсеі(?) rôvtô. 
пе^рл.фн-

121) H y v e rn a t,  Les actes des martyrs I, pag. 35.
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pag. 99 f. «Imperocchè altri . . . . . .
secondo le seritture».

Der Text ist folgendermassen zu emendieren und zu ergänzen:
репкоотге секр пет gen[ekTc]eï ne

пгѵ[тоо]рп n  
[njeRKRôk n ee  
[RèkJb.R гш  e 
cei пнекл.с'л. 
«on • H rtôwUJ 

itg e  ет ш ^ ее і e

пеѵ&гЛ • n 
eve нАІѵште 
лш птгчно e
меттееі клтгч 
негрл.фн-

d. h. «Denn andere werden deine Habe rauben und dich nicht satt werden 
lassen von deinen Gütern ( à y a üöv). Oder ( yj) , wie sollen sie satt werden, 
deren Augen unersättlich sind wie die Hölle und das Verderben, welche 
nicht satt werden nach der Schrift (ypatpy])».

Vergl. dazu Prov. 24 , 50. 5i (30, 15. іб): оттпте Teq^eTVAn ujaït 
u j e ë p e ’ есме’ ммоотг g n  отгме' алгсо тёицоліте ÄinoTTcVoc' 51 ечмпте’ 
лш ПАѴ.ООТГ мй пме noTrcgÏMe’ лш птгч.ртекрос’ лш nn&g ёлѵ.е<̂ сет 
лілюотг лш пмоотѵ ліп n R c o g ï -  e A i e q 2 s .o o c  a t . e  g oo ôwtôô T M e g q T o ’ 

A U io v g e  e p o c  e a t o o c  2 s .e  q p c o u je *  ty) ßSeXAyj xp£ïç âtiyaxÉpEç ÿjctаѵ а^ащепі 
йуатг(Ь{Л£ѵаі, xat cd тр&І; аитаі oùx ёѵЕтсІрптХаа-аѵ aÙTY]v. xat Ÿ) ХЕтартУ] oùx 
ѵ̂ рхеаду) еіт ш ѵ  Тхаѵоѵ 51 <x8y]ç, xat ëpcoç yuvatxéç, хаі xàpxapoç, xat yy] oùx 
£[лтшгХа[Л£ѵУ) üSaxoç, xat ü̂ cop xaî irôp ou  pù) еітсіоочѵ ’ApxEï. —  Koh. 5, 9: 
петлое’ мфгч.т’ nqn*».ces An’ àyairüv àpyùptov où ігХу)<г&у)а,£таі
àpyupîou. —  Prov. 27, 20 : мере Амйте лш птл.ко’ c e ï ‘ тел те е е ’ 
ёреплтсеѴ неп&еА ппрсоме’ n p e q 2 s .m < 5 b n ë .  aorjç xat атгсоХЕіа oùx ёрлтсір.- 
ітХаѵтаі, tôçaÙTcoç xat ot ôtpôaXpiot тйѵ àvdpwuwv атгХу]С7Тоі. — Hab. 2, 5:
(boh.) пш&т&фронітне нреоли пбАсірнт..........éTôwqoTroceen frreq-
ѵртг^н ê&oA мфрн^- пАліеп^ oirog n^oq Mixe^qci ліфрн^- Афмотг- 
b 8è xaTotofAEvoç xat хаха<рроѵУ]ТУ]<;, àvrjp àXaÇwv. . . .oc, ÈirXàxuvE xa^wç <x8y]ç 
tŸ)v фи^У)ѵ aÙTOu, xat oùxoç ci)ç dàvaxoç oùx èfATtmXàpiEvoç.

Fol. XXVI (pag. 29 b). нетотгеощ Ä.e еррмлід>.о cene^ge egpea 
egenmpôwCAioc мп gentfoptfë лш genemevAue». епліціоотг-

Diese Worte stehn I Tim. 6, 9. 

Fol. XXVI (pag. 29 c).
те^соргѵ. e 
Tq n. . .oo&e 
poc-

pag. 100: «la contrada

Hier ist zu ergänzen:
3V>
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тех^ргѵ  e 
Tq«[ewpg](o& e 
poc-

Fol. XXVI (pag. 29 c).
2і.е(кл.с eq) 

ujdw«(ei) ЙЛ ne 
goov eqe.«. . 
uje eqev.cwoTT. 
nqMTon MMoq
gn т е х шР^ € 
тмміктг ïtqcei 
nneqdwCôweon-

d. h. «das Land, welches 
er bearbeiten 
wird».

pag. 100. Bei Rossi 
nur der Schluss über­
setzt:

per riposarsi m 
essa, e saziarsi 
de’ suoi beni».

In der dritten Zeile ist zu ergänzen: eqe.«[oo]uje und das Ganze zu 
übersetzen: «damit, wenn der Tag kommt er leicht wandere und zur Ruhe 
gehe in jenem Lande und sich sättige von seinen Gütern (àyaôôv)».

Fol. ХХУІ (pag. 30 c).
pag. 100. «Parimenti 
anchè tu rivolgendo 
il pensiero al giorno 
in cui sarai incalzato 
da triste morte».

« T e i g e  g  со 0 3«

€ІЦ 2£ .е  Й .................

c&fte...........m.
пмеетге аг_е q 
ИКТГ « 5 l O TgO  

оѵ етн*.позт 
ncco« eûoA g i  

тм. пмоѵ e
•Ѳ-ООТГ-----------

Zeile 2 und 3 sind zu ergänzen:
e u j 2s_e « [ t o k o t t ]  

сл&е [к«л.еіре] м
und der Satz zu übersetzen: «Desgleichen auch du, wenn du weise bist, so 
wirst du bedenken, dass ein Tag kommt, welcher dich verfolgen wird 
durch den bösen Tod».

Fol. XXVIII (pag. 32 a). 
шлс gcotoq . .

« л . «  еотт . . 

h  е тсо пе н  . . . . 

q i  « е к р о о т щ  

g «  м ( п е т )

«ôwMOTrq е ( п т н )  

РЧ

pag. 100. «chi anche 
darà a te da man- 
giare, о da bere 
(sic!), о prenderà 
cura di te . . . .».
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Die drei ersten Zeilen sind zu ergänzen:
HiM ptocoq [пет] 
ha -̂ hä. к еоѵ[солА] 
ïï етоте н [пстна]

Das Ganze ist zu übersetzen: «Wer aber wird dir geben zu essen oder 
zu schmecken, oder wer wird für dich Sorge tragen um etwas gutes über­
haupt?»

Rossi hat тише mit bere «trinken» übersetzt, es bedeutet aber 
«schmecken». Die gewöhnliche Form dieses Verbums ist тчоп, doch kommt 
daneben eine ältere Form тсопе vor, die sich z. B. aus Sir. 36, 24 (Lag. 
36, 27) belegen lässt. Die Stelle lautet: [т]еінотг(о6 е т’еіуАстсопе ïïpHAq- 
<pàpuy£ уебетаі ßpeoptavoe &Y]pa<;.

Fol. XXIX (pag. 32 b).
H UJMH

p p °
ist sicher verlesen oder ein Druckfehler statt н him nppo «oder welcher 
König».

Fol. XXIX (pag. 33 a).
етретг24_ітн пріме hauj(o
ерн . . ah e&oTV. ne avmatt ми
рітм пАОое mS'ApSp нно&
ТѴос і і т о р о н  ре
е п м А  е т е р е

pag. 101. «е sarai cacciato dall’ angelo dell’ ira nel luogo ove è pianto e 
stridore di denti».

Hier hat Rossi die zweite Zeile ganz unberücksichtigt gelassen, ob­
gleich sie mit Sicherheit zu ерн[Ак] ah e&oTV. zu ergänzen ist; ерн[Ак] Mt 
ist hier aber zu übersetzen: «obgleich du nicht willst, gegen deinen Willen». 

Fol. XXXII (pag. 35 a).
. . eqoimp-
. . OTTHI H A T  

. . HO ÏÏ5"l2i_

Das ist zu ergänzen zu: 
. . eqoD'np
[ р н ]  07ГНІ H A T  

[МОТАНО НбІ25.
[н^е] етенр

. . етенр

d. h. «welcher wohnt 
in einem Hause, das 
nicht von Menschen­
hand gemacht ist, wie 
geschrieben steht».
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Yergl. Act. 17, 24. neqoTHg еш g» ерпе а і а іо т г ш *. к Л ж . -  —  

Dionys. Areop. 34, l—3. neqo-yeg еш gn pire- ммотгш? н<Уі2£_-

Fol. XXXIII (pag. 36 b). 
пйЛь.тот » . . .  
gime міш(отте) 
2i.e тсоотг(» gïï) 
тлштеро (пм) 
пнтге*

pag. 102. «Beati i 
poveri di Dio, 
perche risorge- 
ranno nel regno 
dei cieli.»,

d. h. also nach Rossi: «Selig sind die Armen Gottes, denn sie werden aufer­
stehen im Himmelreiche». Das klingt doch wohl sehr merkwürdig! Eine 
etwas eigenthümliche Seligpreisung, verbunden mit einer Auferstehung im 
Himmel, ganz abgesehen davon, dass der Satz in dieser Gestalt grammati­
kalisch ganz unmöglich wäre. Bei richtiger Ergänzung aber erhalten wir:

И Л.ІЛ.ТО'У  n [ n ]

gime ашп[а.] 
2s.e ш о т  [те] 
тлштеро [нлі] 
питге-

d. і. M atth. 5, з. [ла- 
харюі оі Ttvdjjroi Tw 
тгѵе6(латі- 8ті аіітйѵ 
£<тт:ѵ ÿ] ßaaiAeia тйѵ 
oùpavwv.

Fol. XXXVI (pag. 39 b).
-------етЁіе кетг

еч.г< . . Tl€P  • • • 
лшноѵте

Das ist zu ergänzen zu:
------ ет&е петг
и[о&е] h [ t a .tf]  

ô.d.fv] gM nepfnej 
мпиотгте-

d. h. «wegen ihrer 
Sünden, welchesie 
thaten im Tempel 
Gottes».

Fol. XXXVII (pag. 39c).
d. тютгтге

TÄ .Ä.T g »  »OTT

со uj nneTrgHT 
етггшгчегчрсіь. 
етретссоиі » 
неттсоолігч. gpAï
HgHTOTT-

Diese Worte stehn Rom. 1, 24 und sind sonst sahidisch nicht erhalten. 
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Fol. XLI (pag. 44 a).
o -y p Ä c A c^ o  e c j ï ï  с п & т ^ Л л .  p i â ü n

коти (кл.т)гч. пет рен^іун ÄmpHUj
(сн)р €2і .п рен млине мше
öWotf' кеАефл.п 
ТІИОИ eq

Wir haben hier eine ziemlich wörtliche Wiedergabe von Amos 6, 4; 
dieser Vers ist sonst sahidisch nicht erhalten. Yergl. oi xadEuSovveç èm xXc- 
vöv èXe<pavvîvcov xaî хатаа-ттаѵаХйѵт£<; eut Taïç атрсо[лѵоа; аитшѵ.

Fol. XLY (pag. 49 a).
петлсосте. . . .  отАшніце k

22.iTq п5<эн . . 5bïïc pu pco&
тп 7Ѵ.ЛЛ.-3* ецме . . . ш м.
2s. e p со coq 112S.1

pag. 106. «Chi od ia ................ »

Der Text ist hier zu ergänzen:

петмосте [мпет]
2tiTq к<Уон[с pi] 
тп Ал.л.-у eqAv.e[pe]
2s.e etc.

d. h. «Der, welcher hasst den, welcher ihm unrecht thut in irgend etwas, 
liebt dagegen selbst viel Unrecht in allen Dingen».

Fol. XLYI (pag. 49 a, b).
о(тт)те -ѳ-е птгчлт(тсом) 
ерсок Äcmoott 
тнротг йотсоп 
нотсот е&оА рі 
тлс пкотгте-

pag. 106. «Quai è la maniera con cui fu a te chiusa da Dio la via ad essi 
tutti in una volta?»

Ausser dieser Übersetzung giebt Rossi noch eine andere «wörtliche» 
(letterale) dieses Satzes, welche lautet: «quai è la maniera con cui hanno 
chiuso la tua Ъосса a quelli tutti». Auch dies giebt keinen Sinn. Rossi 
hat hier млсоотг falsch aufgefasst und hat daher den Satz nicht verstanden; 
derselbe ist zu übersetzen: «Auf welche Weise wurden alle Wasser ver­
schlossen vor dir von Gott?» Yergl. oben pag.0168 zu Fol. II.

tcoja ерк MAcooT тнроѵ- 
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Fol. XLYI (pag. 50 a).
(avh) R t o r  ökit ne ц|л.к pag. 106. Bei Rossi

oeiR gi evq R nur bis іул.птотгсеі
neROTTgoop übersetzt.
щ а .п т о т г с € і  Й  

e . . . . Ae eftoA
In der letzten Zeile ist sicher zn emendieren und zu ergänzen: 

с[еоттеАотге]Ае e&oA und das Ganze zu übersetzen: «Bist du es nicht, 
welcher deinen Hunden Brot und Fleisch giebst, bis sie satt werden und 
heulen?»

Dieser wie mehrere der vorhergehenden sind Fragesätze, die mit R t o r  

ne beginnen. Vor dem ersten derselben steht noch mh, welches sich 
auch auf die nachfolgenden Sätze bezieht.

Fol. XLVIII (pag. 51c).

лшпопнрос 
гѵтгсо прммл.0 

еплсл. Mneq 
лѵот-

Diese Worte stehn Jes. 53, 9.

Fol. XLIX (pag. 53).
------ пмотгі pag. 108. «il leone ed
h потсойщ il lupo che minaccia
ет . . .  g Rue le pecore».
coov

Das lückenhafte Wort ist hier zu er[na>]g zu ergänzen und das Ganze 
zu übersetzen: «Der Löwe oder der Wolf, welcher ze rre is s t die Schafe». 
Vergl. Jud. 14, 6: ö^qneg пмл.с Ävacotti* xat аиѵетріфеѵ аитоѵ.

Fol. XLIX (pag. 53).

к р т е  п т а ѵ н  

т е  к о т те с о от  

e q a to o p  ете  

п р м м д к о ’ R p e q

2£.m5bRc ne 
дктгаэ ктмнте 

йотесоотг eq 
(TboÉi ете ngH 
ne ne лшістос-

«Ich werde richten zwischen einem starken Schaf, das ist der unge­
rechte Reiche, und zwischen einem schwachen Schaf, das ist der gläubige 
Arme».
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Diese Worte gehn zum Theil auf Ezech. 34, 20 zurück, was sonst 
sahidisch nicht erhalten ist. Wir können nun aus dem Vergleiche mit der 
LXX und dem boheirischen Texte diesen Vers genau herstellen: ^-нгшрше 
нтмнте нотесоот eq2s.oop ллгсо нтмнте нотесоот ец<Ло&- boh.
■fpevn н е м н ^ -  н о т е с о э о т  eq2s.op н е м  о т е с с о о т  e q 2s .0 2 s .e f i -  èyà> Staxpivw 
àvà pti<yov Trpoßa-rou іауурои xaî àvà [леяоѵ irpoßocTou àa-Ô£voôç.

Weiter hat hier der Text:
^■пл.нрте «Ich werde richten

нтмнте h o t  zwischen einem Schaf
есоот [мн] оте und zwischen einem
[ c o o ] t - (anderen) Schaf».

Dies ist ein ungenaues Citât aus Ezech. 34, 22. Der boh. Text liest 
hier übereinstimmend mit der LXX: eie^g&n н^мн^- нотоіТѴл нем отоіТѴл- 
xaî хріѵсо àvà [лістоѵ xptoö ттpéç xpwv.

Schenute hat hier also wie in Vers 22 «Schaf» (есоотг) an Stelle von 
«Widder» (oeiXe) gesetzt. Wir können nun mit Sicherheit hersteilen: 

{ п л и р т е  птмнте потоіЛе мп отоіХе
Fol. XLIX (pag. 53 b).

n2s.oeic 
нг>.р пек&еч. м  
прнке мн ng&n 
мпе&інн-

Diese Worte stehn Ps. 139 (140), 13.
Fol. L (pag. 54 b).

еммн egoTciô.
OA.p еімнтеі 
e£to?V. £ітм 
пнотте

Diese Worte stehn Rom. 1 3 ,1. Sahidisch sonst nur in «Éloges du martyr 
Victor», wo der Vers noch vollständig erhalten ist: м&ре ^ t^çh нім 
ртпотлссе ппіё^отгсѴдІ ет2£.осе- мн е^отсіл,- еімнті e&oTV. £ітм 
пнотте. 2 пет^-от&ё те^отсіл. ет-^-отйе птсоіу мпнотте- (Cod. Paris. 
12915 (Martyrs I) fol. 51, pag. рка^ und Samml. Golenischeff, pag. рке).

Fol. L (pag. 54 b c).
н е е  c 'Ä .p  KdkTô. m o o t t  g A .p ig ö .

петснр етере poc eujione
Т П ІС Т ІС  о’ Н M H TdkC М М А ТГ

ь р с ч т  ■ H. е с  n n e g Ê H T e -

«Denn wie, nach dem was geschrieben steht, der Glaube unnütz ist 
oder todt ist für sich selbst, wenn er keine Werke hat».
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Diese Worte gehn auf Jac. 2 ,17 zurück. Bei W oide lautet die Stelle: 
taY ok те «e КТШСТІС eujcone мктас мматг (var. othtac mmatt m i) 
HHeg&Hire есмоотт кАТАрос.

Fol. LI (pag. 54c 55 a).
1 H € K T A q 2 £ .0 0 C

s ç  п е т о т г і о щ  

[ e p  е ш с ] к о п о с  

[ c q ] e n [ i e ] - y M € i  

5 [ e y j g c o b  сна 
H o w q  • K T o q  

о к  n e K T A q 2 « .o  

o c  2 s .e  u j u j e  e  

п е ш с к о п о с  

10 M [ n o T r r A ] g [ o ] q

gR Л а а т  RgCù& gcoc 
o i r o h o m o c  к т е  

п н о т г т е -  

e H O V 2S .A C IgH T  

15 A K  n e  ï ï o - y p e q  

(У пА Т  A K  n e

Rowpeq^-ge 
AK ne Soir 
uoujcq AK ne- 

20 eKOTrpeqMiuje 
ah ne • HOTMAI 
goMKT AK ne 
е[к]оумАі^ну h 
ujÀoq ah ne- 

25 aAAa eqo’ mm ai
UJMMo’ MMAI 
neTHAKoirq 
RgAK H2̂ IKAI 
oc eqo-s-AAfc- 

30 пеорАтнс h 
рмн^нт n 
peq^-cfcS

«Welcher gesprochen hat also: Wer da will Bischof sein, begehrt ein 
gutes Werk. E r sagt ferner: Es soll der Bischof sein unbescholten in jedem 
Dinge als Haushalter Gottes, nicht hochmüthig, nicht jähzornig, kein Säu­
fer, kein Schläger, nicht zanksüchtig, nicht geldgierig, kein Wucherer, 
sondern gastfrei, das Gute liebend, nüchtern, gerecht, heilig, enthaltsam, 
mässig, ein Lehrmeister».

Diese Worte gehn zum Theil auf 1 Tim. 3 ,1—4 zurück, zum Theil 
auf T it. 7- 9.

Rossi hat das nicht erkannt und übersetzt die lückenhafte Stelle:
ujuje e 

пешскопос
m . ----- g .q
gH Aaat

also: (pag. 108): «è 
necessario che il 
vescovo operi in 
ogni cosa».

Auf Grund der genannten Bibelstellen konnte der ganze Passus herge­
stellt werden.

Z. 1—6 ist eine fast wörtliche Wiedergabe von 1 Tim. 3 ,1, nur die 
Eingangsworte dieses Verses fehlen in unserem Texte. Z. 8—16 gehn auf 
T it. 1,7. zurück, nur der Ausdruck gR Aaa t  Rgto& geht auf 1 Tim. 3,2 
zurück. Bei Rossi steht: gïï Aaatt Rgooc, was unmöglich ist; es kann nur 

363

247



0182 OSCAR VON LEMM,

entweder: gît ТАг^тг iïgсой gtoc oder gît Лг>.гмг gtoc lauten, wo gtoc zum 
folgenden zu ziehen ist. Z. 17—22 gehn auf 1 Tim. 3, 3. Z. 23—so schliesst 
sich wiederum an Tit. 1,8. an. Z. 31—32 stehn 1 Tim. 3,2.

Vom «Briefe an Titus» ist im Sahidischeu nichts erhalten wir können 
aber auf Grund unseres Textes und der boheirischen Bibel Cap. 1, Vers 7 
und 8 mit ziemlicher Sicherheit folgendermasseu hersteilen:

Sahidisch. Boheirisch.
I .  7 u j u j e  o & p  e n e m c R o n o c  

л ш о '5 'T ô .g o q  g t o c  o m o n o -  

A to c  i r r e  п н о т т т е -  п о т -  

2s .A .c ig H T  Ä .n  n e -  n o v p e q -  

(Гп гѵ т n e -  n o v p e q c e  g * ,  g  

п н р п  n e -  n o T r n o u j c q  ä .h  

n e -  н о т г м л ' і - р н т г  n u j 'A o q  

8 d .n  n e -  äW A a . e q o ’ Â tA tôY -

c u j e  о л р  й т е  n i ê m c R o n o c  

u j t o n i  e q o i  йгѵ T À to r x . !  g c o c  

o t t o ir o h o a io c  п т е  q > ^  

й о ѵ г ч .т г е г ч .т н с  а п  n e  н о т -  

p e q 2 s . t o n T  г ^ п  n e  n o i r p e q -  

c e  g o i r ô  n p n  m i  n e  й о т г -  

p e q ^ T e n u j i  г ч н  n e  n o i r -  

M d k ï-g H O T r e q u j H u j  л .п  n e -

uj.u m o  • m m a і -п е тп & - 8 дЛ Ль. ёоумл.і-ѵуеліАѵо n e
n o i r q -  ngA w R - n a .Y R 0 .Y o c -  

e q o T ô .e .£ i-  п е с п р г ч т н с -

m a i «m  -  n e o n ^ n e q  й с л й е  

й ё ^ и н і eq T O T & H O T T T  e o i r -  

€ r R p d .T H c  n e -

Fol. LU (pag. 56, b). Hier ist die Lücke zu пт0.тг[тпт(о]пц zu 
ergänzen.

Fol. L1I (pag. 56 a). 
етре neqg&HTe 
tytone eiroTHg 
îtctoq îïoe ïï 
пеппе.ллг ет 
OTTHg псл. пет 
toge-

pag. 109. «perche le 
sue opéré lo seguano 
al medo che tu  avrai 
fa tto  seguendo il mie- 
titore».

Rossi hat diese Stelle nicht verstanden, weil er некн&&лг nicht ver­
standen hat; da er es mit «tu avrai fatto» übersetzt , muss er es für неішг^л.-у 
halten; doch ist das nicht möglich: rhö^ t  ist ein Wort und bedeutet 
«Garbe». Das Ganze ist zu übersetzen: «dass seine Werke ihm nachfolgen 
wie die Garben dem Schnitter nachfolgen». Vergl. Apoc. 1 4 ,13. (boh.) 
irre Koirg&HOTri eireAtouji йсооотг.

Fol. LUI. LIV (pag. 57 c ). 

n ô .i& .T q  да. 

n p t o M e  е т  

H A .^ -g T H q  

e i r g H R e  м п

ОТГеЙШ П- П 25.0

eic Hô.TOTr2SLoq 

gît o-ygooir Âtno 
пнроп-

Die Worte stehn Ps. 40 (41), 2.
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Fol. LV. (pag. 59 c).
А.-ЗЧО « T o q . . . g î t  о т г ^ е п н  і ш е

r a t a  n e « T A q  м п е х о р ( т ) о с

a t . o o q  € T & R H T q  м «  п е р р н р е -

q « A c p o q p e q

Dazu vergl. man Jac. 1,ю. q M A O T re m e  v w e  « o v g p H p e  « х о р т о е  

, . . i l .  a t w  n e q g p H p e  A q c p o q p e q -  

Fol. LVI (pag. 60 a).
ееЛ.шс « п а  ce 
&HC « A T A R O

Vergl. Hiob 8 ,13. i i t a .r o  ГАр ne e e \n ïc  мпАсе&кс- èXrctç yàp 
aaeßoö«; à-кокѵлса.

Fol. LVII (pag. 61 b). 
a T(o «Toq ne 

тщеетер тесрАфп 
qm 2C.C0 ммос 
eTÛHHTq 2s.e 
epujA« nuje ge 
g M  п с а  мпрнс

и gM пса мпем  
g i T  пма ете 
ре nuje «au)(о 
ne « g H T q  eq 
«Aujeone gM 
ПМА еТММАТГ.

Das übersetzt Rossi (pag. 111 ) folgendermassen: «Ed è anche di Lui 
che la Scrittura disse: se il legno cade dalla parte del Sud о dalla parte 
del Nord, in quel luogo in cui il legno si troverà, Egli (Gesù) sarà».

Dazu noch die Bemerkung:
«La prima linea délia seconda pagina del foglio LVII cominciava colle 

lettere t u j , e terminava con un’ a ; ma poscia fu incollata un striscia di 
papiro tra la uj e a , portante le lettere еетертеор, coli’ aggiunta, dopo 
Г а , delle lettere qm, che occupano anche parte del margine, cosicchè 
abbiamo ora per questa linea il gruppo тщеетер rec'pAqm, di cui non 
sono riu sc ito  ad in tendere  il significato».

Zunächst ist hier die 2. Zeile zu emendieren und dann zu trennen 
folgendermassen :

nuje етере T€rtpAqm>

Wir können dann übersetzen:
«Und jenes ist das Holz, von dem die Schrift also spricht: «Wenn der 

Baum (Holz) fällt im Süden oder im Norden, an der Stelle, wo der Baum 
hinfällt, da wird er sein».

Es ist hier durchaus nicht von Christus die Rede, also ist hier ein 
«Lui» und ein «Egli» nicht am Platze. Wir haben hier nämlich ein Bibel- 
citat und zwar Koh. l l , s .  Unser Text stimmt genau mit dem Borgia-
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nischen überein, zu dem Ciasca die Bemerkung macht: «нліусопе pro ge =
7T£(7£ÏTat.

Fol. LYIII (pag. 62 c).
neTpgcofe eneq pag. 111. «Chi lavora la sua terra,

Kdwg qn^cei n  si sazierà di pane, e vin-
oem еѵзчо qn*. cerà la sua ignavia, соте
2s.ice Äuieq2SLHd. è scritto».
ôwT nee  eTCKg-

Rossi hat diese Stelle nicht verstanden. Zu Anfang haben wir hier 
die erste Hälfte von Prov. 28,19, das Weitere еѵтсо etc. ist wohl ein Zusatz 
des Schenute. Hier übersetzt Rossi qn&.2s_ice mit «vincerà», doch bedeutet 
es «erhöhen»; ferner überstetzt er эг.мд.д.'у mit «ignavia». Wohl bedeutet 
22.нгѵгѵт «Faulheit» (vergl. die Belege bei P eyron s. v.), doch steht hier 
22.нгѵгѵт entweder für 22.H00T «Tenne» oder für ішл.гѵт «Garbe, Getreide­
haufen». Wir müssen also übersetzen:

«Wer seinen Acker baut wird sich sättigen von seinem Brote und 
wird erhöhen seine Tenne (Getreidehaufen), wie geschrieben steht».

Fol. LYII (pag. 61 c).
. .  HgicT dwitne
T Ä .H 2S.00C-

ist zu ergänzen zu:
[c]TTïigicT&. tme 
TÄ.H2S.OOC-

Fol. LX. (pag. 64 b).
U jA llÀ  622 .П  C022.ÏÏ

lies -------- Ô.22.ÎÏ CÙ22.ÏÏ
«beten ohne Unterlass».

Fol. LX (pag. 64 c).
n тгѵі те ее  пот

ее  йотро eq peq22.Heve.Tr gi2s.M
ноете 62C.M neqS’WoS'-
neq.w.HUj^4c

Diese Worte stehn P rov. 26, 14, übereinstimmend mit dem Borgiani- 
schen Text.

Weiter folgt hier (pag. 65 a):
-------------------- дЛТСО

. . . еіуе.тн елг

.............. npeq
22.n0.e4T en . .
. . . .  о т и . e ge.
................ елг
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Dies sind die Überreste des Anfangs von Prov. 24,48 (24, з з )=  6, 9. 
Wir können hier mit Sicherheit ergänzen:

------------- ллгоэ
[OH. 2S .]e  UJÄ.’n tA .T  

[ к и е э г . ]  п р e q  

22.ИО.О.ТГ* е к [ п о . ]

[ т с о ] о т ш  [ a . ] e  g d .

[ n g ï n H &  T n]d .T T '

Weiter folgt hier:
u j d .p e  n p e q  d. h. «der Faule steckt
(22.) ndwd.Tr kA S n e q  seine Hände in den
<Уі2£. g d .  n o T r n q -  Busen».

Dies ist eine ungenaue Wiedergabe der zweiten Vershälfte von Prov. 
2 4 , 4 8 .  к к (о Л .З г !  2^ .e  п п е к іУ іа г .  g d .  к о т г п п  н о т г ^ п р н т е -

Im Folgenden haben wir wieder ein Citât, nämlich die erste Vers­
hälfte von Prov. 20, 4., was bei Ciasca lautet м е р е  n p e q 2s .n d .d .T r  ujïne 
€ ttc(o u j  M M o q ’ * ôv£t8tÇ6p.£voç ô x .v r]p i ; o ù x  oäayjjvi'zoct.

Unser Text liest hier:
м е  sio 

p e  n p e q 2i .n d .T r  

u j m e  е т г п о 5 ' 

n e  (У' M M o q -

Hier tritt also für с с о щ  —  mxy'netf'ein

Fol. LXI (pag. 65 b).
H d .n e  O T rpd .H  v 'd .p  

e n d .n o T r q  e g O T ro  

eoTr.unTpM.ud.o 
e n d .u j t o c -

Ein Citât aus Prov. 2 2 ,1. Bei Ciasca steht abweichend e g o - i r e ’ 

о т г м п т р м м е ч о  n d .u jo > c -  а іретсЬ тероѵ  ö v o p .a  хаХ бѵ  if] ttXouto; tioXuç.
Fol. LXV. (pag. 69 c).

neTqM(ecTto) pag. 114. «quegli che
oTrgHne eq^- odia il povero irrita
п о т г б 'с  мпен Dio che l’ha creato».
T d .q T d .M io q *

Dies ist ein Citât aus Prov. 14, зіа. о аихо<раѵтш ѵ теѵ у ]та  тсаро^6ѵ£і 

тоѵ  т о я у ]а а ѵ т а  а и т о ѵ .

Von diesem Verse ist im Koptischen nichts erhalten. In der ersten 
Zeile kann aber unmöglich: neTqM(ecTto) stehn. Vor allen Dingen kann 
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hier vor dem Verbum nur пет stehen, aber nicht ncrq; ferner kann hier 
auf Grund der LXX und des voraufgehenden Satzes nie und nimmer местю 
(müsste м е с г е  lauten) stehn, sondern nur cto&e псл. Wir erhalten dann: 

П€тсйі[&е ncô.] 
ovgHRe 
noTTff'c Ämen 
TA.qTdwAUoq-

Rossi hat hier sicher für cos falsch cjm gelesen und dann zu м(еctoj) 
ergänzt.

Fol. LXV (pag. 70 a).
ovp^uje (p)ne(q) pag. 114. «La gioia si raddop- 

rh& ne прпме pierà, al pensiero del-
етге мпмотг м  la morte, pel povero
ngHue налкелос- giusto».

Diese Ergänzung ist unmöglich. Es muss hier einfach lauten: 
oirp^uje [o]n e[q] etc.

Das Ganze ist dann zu übersetzen:
«Eine doppelte Freude ist der Gedanke an den Tod für den gerechten 

Armen».
Fol. LXV (pag. 70 b).

T M K T  

е-усе&нс отг 
noqpe те n 
oTroeiuj h i m

мпернт m  
n tong . п&ш 
mä. ми п&ліке
OTdw

етттл.с mmôwTT
Dies ist genau die zweite Hälfte von 1 Tim. 4,8. In den Borgianischen 

Texten fehlt der Schluss und kann nach dieser Stelle ergänzt werden.
Fol. LXVI (pag. 71 b).

мпртре m  

аштиа’ Kdvö.n
M H  Т П ІС Т ІС

лш тме.
Vergl. Prov. 3,8. èXeY]fAo<7uvai xaî itcVreiç p.Ÿ] èxXeiuÉTooaàv ae. 
Fol. LXVII (pag. 71 c).

мпрАо’ екеіре м 
nneTnôwKOTrq 
мпетрб'рсор 
еоттте тек^іаг. 
е&онееі-
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Diese Worte stehn Prov. 3,27; sonst nur boheirisch erhalten: лшер- 
T^giio птотк éipi JÄnine^KÄ.neq нелс. фнетерäA.e, éujton ёотгокте 
тек<Уі24. mmôwTT еер&онеш* /хг) à-ôcr/y] eu тсоьгТѵ èvSefj, У)ѵ(ха аѵ е̂ У] 7) Х£1Р 
аои ßoyjüeiv.

Fol. LXVII (pag. 71 с).
петнл.’ 

потг^нке eq 
$>a.t слшсе 

лшнотгте*
Diese Worte stehn Prov. 19,17, wovon sonst im Koptischen nichts 

erhalten ist; Savent деф ô гкшѵ тстсоуоѵ.
Fol. LXYIII (pag. 73 a).

. . . то a-e geo d. h. «[Du verwirfst]
coq e&oA. mi aber dagegen alle
uj*w2s.e тнротг Worte der Schrif-
ппеиргчфн m. ten Gottes»,
ішонте etc.

Hier ist das erste Wort sicher zu ergänzen zu [тетс]то, wozu man 
vergl. Luc. 9, 22.

Fol. LXXIII (pag. 78 c).
емй o«m gi Aio Pag. 118. «nè pane, nè acqua, spe- 

отг мл.7Ѵлстл.
^енкетрофк 
enewuje еоттк
TOT*

Es ist doch klar, dass hier еоттитотт unmöglich stehn kann, da sonst 
die Stelle keinen Sinn hat; es muss natürlich сотптотг lauten und das Ganze 
ist dann zu übersetzen:

«Es ist kein Brot, noch Wasser da, besonders auch (keine) kostbaren 
Speisen». Vergl. z. B. M atth. 26,7. отгдЛл.&л.строп hccxÆ . . . . in^u je  
c o ir t iT q  ■ aXaßatTTpov рсброи. . . . ßapim'piou.

cialraente molti altri cibi 
che gli erano».

Fol. LXXIII (pag. 78 c).
.............. .U M tt OTT

gdwiüec мм« OTT 
кро .м м й  OTT 
п & Л е  g î t  p c o q  

м Ш  отг(тЛ. -̂)Ле 
m a c o o t t  e T p e q

pag. 118. «nè ombra, nè saliva 
nella sua bocca, nè 
una stilla di acqua, 
ehe gli i r ro r i  la 
lingua nel fuoco».

ei&e neAevc
g p  ôkï п н  CO
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Hier ist mÂûï отнро nicht übersetzt, es bedeutet: «es ist kein Ufer 
da». Das kann aber unmöglich richtig sein; про ist sicher verlesen für k&o 
«Kühlung, Erfrischung». Auch eifee kann hier unmöglich richtig sein, denn 
dieses bedeutet «Durst, Durst haben»; es unterliegt keinem Zweifel, dass 
hier nur к&е «kühlen» stehen kann. Der Passus ist zu übersetzen: «Es ist 
kein Schatten da, es ist keine Kühlung da, es ist kein Speichel in seinem 
Munde; es ist kein Tropfen Wasser da, dass er kühle die Zunge in dem 
Feuer». Man vergl. Luc. 16, 24 und Fol. LXVII (pag. 72) unserer Rede: 
меѵтнноот A ô ^ p o c  нсеп-gTHq мпецтин&е ммоот nqn&e nevAevc- 
«Sende Lazarus einzutauchen die Spitze seines Fingers in Wasser, dass er 
kühle meine Zunge».

Fol. LXXIII. LXXIV (pag. 79 a. b).
----------M H  H T dv

£b ftp & .£ d tM  О TCO

ïïg Hdwcj e&oA гш 
gïï тмнтеро 
мпнотте

LXXIV. н о т г ^ и е

Аос нте ното 
еш . е&. петм 
мг^т qi нес$&лА 
egpeâ' «4.cjhô>.t  егч. 
ftp&.g&.M мпоте 

гчтсо Агч.дл.рос рн
KOTHCJ . Ä.CJMOT

т е  e q c o T  i c  е т  

& H H T q  м н  H e q

CHHT. Л.ТСО мпе 
dt&p&g&.M 2c.eA.dw 
ôwT HUJÔw2C.e н & р

pe Hô».q . ôW \ô>. 
ndwV п е н т dwcj 

2 c .o o c j 2c .e  o t h  

( t a .t ) m c o t c h c  

(м м ) л т  м и  n e  

п р о ф н т н с  

м л т р о т с с о т м

HCCOOT-

pag. 118. «Forse Abramo non comparve a lui nel regno di Dio (LXXIV) 
corne un angelo délia luce? Avendo costui levato in alto gli occhi vide 
Abramo da lungi e Lazaro nel seno di lui. Grido, riconoscendo Gesù 
per esso ed i suoi fra te lli. Ed Abramo non disse a lui alcuna parola 
nuova. Ma Q uesti è ehe disse: avevano Mosè ed i profeti e non li hanno 
ascoltati» .

Da Rossi hinter «nel seno di lui» in der Anmerkung sagt: «Ev. S. Luca 
XVI, 23.» so sieht man, dass er durch den Namen Lazarus darauf geführt 
worden ist, hier eine Anspielung auf «die Geschichte von dem reichen 
Manne und dem armen Lazarus» zu finden. Um so merkwürdiger ist aber 
das folgende: «Grido, riconoscendo Gesù». Der kopticheText bei Rossi liest 
freilich: eqcoT sc; also nimmt er an, dass сот für coth (riconoscendo) stehe; 
dann hätte aber ет&ннтЦ лш неценнт keinen Sinn. Was heisst: «Er rief, 
Jesum erkennend, für sich und seine Brüder»? Auch muss es einem sehr
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fremdartig Vorkommen, dass der reiche Mann Jesum  erk en n t und ihn 
anruft, wovon im Evangelium nichts steht.

Die Sache ist aber sehr einfach: Rossi hat hier falsch gelesen; denn 
was er für c o t  ï c  angesehen hat, ist natürlich coïïc (cf. Luc. 16,24) und 
ä .c j m o t t €  eqconc eT&HHTcj мн нецсннт ist zu übersetzen: «Er schrie, 
bittend für sich und seine Brüder». Auch das weitere: «avevano Mosè ed 
i profeti e non hanno ascoltati.»  d. h. «sie haben gehabt Moses und die 
Propheten und haben nicht gehört» ist sehr bedenklich. Der Text bei 

Rossi bietet hier: отн(тгчт) мсотснс (мм)л.т мн непрофнтнс мл.трот 
ссотм ï ï c w o t - Das мг^трот könnte ein Fehler in der Handschrift für 
мгѵрот sein ; doch wie sollte м^ротссотм «non avevano ascoltati» 
bedeuten? Es ist doch da von den Brüdern des reichen Mannes die Rede, 
für welche letzterer bittet und welchem Abraham den Bescheid giebt: 
О Т П Т Л .Т  m o j t c h c  м м л т  Ä ü t непрофнтнс м&ротссотм нссоот d.h. «sie 
haben Moses und die Propheten; mögen sie ihnen gehorchen», ein wörtli­
ches Citât aus Luc. 16,29 {iyjsvai Mcouéa xaî toùç проста;- ахои<7атсо<таѵ 
ainüv)'

Die ganze Stelle ist zu übersetzen: «Ist denn nicht Abraham ihm 
erschienen im Reiche Gottes wie ein Engel des Lichts? Während jener seine 
Augen aufhob, sah er Abraham von ferne und Lazarus in seinem Schosse; 
er schrie, bittend für sich und seine Brüder. Und nicht sagte ihm Abraham 
ein neues Wort, sonders dieses sprach er: Sie haben Moses und die Prophe­
ten; mögen sie ihnen gehorchen».

Fol. LXXV (pag. 81 a).
тсоотн нтері пмеѵ ноттЬ

ме €2£_н ммо &о ечтеіре
К д ^ О С  М Н  Н 6 Т  H O T 2SL(ögM

стн&счосос üg[HTe]
5 тнрот 2£_е. . .

pag. 118. «sorgi e piangi sui monaci e su tutti i loro compagni, perche nel 
luogo délia, purità ti hanno contaminato». Den Nebensatz hat Rossi nicht ver­
standen, es ist hier von keinem Orte der Reinheit die Rede. Die fünfte Zeile 
ist zu ergänzen: тнрот 2s.e [e] und das Ganze hat dann folgende Bedeutung: 
«Erhebe dich und weine122) über die Mönche und alle ihre Genossen, denn 
anstatt einer Heiligung verübten sie eine Unreinigkeit (Unzucht) in dir».

122) Angeredet wird die h&.-»oAihh енкАнсі*. «die katholische Kirche».
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Fol. LXXVI (pag. 81). 
1 o r  <Ve ne ujA.q 

o^q ïïirt npio 
ме epujevti 
npoq Aoncq 

б MHeujevqp..
. .  d.n egpôvï рл. 
pôkTq м п е т

£M2S_ H C ü iO T

іцл .пте  t m a  
ь t ô t  т н р с  e iS  

e&oTV. ïïqwHp 
e u jc ù n e  o n  ï t  

T A .q n iq e  e n e q  

ЁлЛ. еи|л.т^- 
0 (р)мОТГ nCWOTP 

іцгчнте t m ä . 
тотг e iw  e&oÀ 

H2 ................

Moq мпток 
10 етк ренкооте 

Амл.рте MMoq 
етг -̂ рмотг pi

pag. 119. «Che cosa fa adunque l’uomo se un serpente lo punge? Forse
............................Altri lo prendono e gli lavano la ferita con sale ed aceto
finchè tutto il veleno sia distrutto (lett. lavato), ed egli viva. Se anche 
avesse soffiato ne’ suoi occhi, gli danno sale per distruggere il veleno. ..» .

Die Lücken hat Rossi weder ergänzt noch übersetzt. Ich glaube 
aber doch, dass sich hier manches ergänzen lässt und ein Zusammenhang 
herzustellen ist. In Z. 5/6 muss durchaus ein Yerbum mit der Bedeutung 
«gehn, eilen» oder Ähnliches gestanden haben. Ist das p wirklich sicher, 
dann könnte vielleicht pcoTV. da gestanden haben, am besten würde hier aber 
Л п н  passen. Ferner muss Z. 8 ein Verbum stehn mit der Bedeutung 
«erretten», also doch wohl тотгэіо mit nachfolgendem MMoq. Wir können 
also die Zeilen 5 — 9 mit ziemlicher Sicherheit emendieren und ergänzen zu: 

ми ejüdwqfsfe] d. h. Wird er denn
[пн] ah еррел рл. nicht eilen zu dem,
p&.Tq мпет der ihn heilt mit
[tot2s.o m] dem Messer?».
Moq мптоin­

intéressant ist hier die intransitive oder passive Bedeutung von eïco 
e&oTV. «auswaschen». ujöaire тмгѵтот тнрс e'iw e&oÀ bedeutet wörtlich 
«bis das ganze Gift ausgewaschen ist» ; die letzte Zeile ist sicher zu кр[нтс$] 
d. h. «in ihm» zu ergänzen.

Fol. LXXIX (pag. 84).
гчтсо pag. 119. «e corne è

по-e мпмотѴ тъл del leone, cosi è . .
. те -ee HHeqne ............................»
.uj. .pe
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Hierzu vergl. unten zu Fol. LXXXIV. Der Text ist hier sicher herzu­
stellen:

ллгоэ
n e e  м н м ои 'і тлл 
те e e  n n e q n e  
U}[h[P€-

Fol. LXXXIII (pag. 88 c).

d. h. «Und wie der 
Löwe ist so sind auch 
seine Jungen».

л и ш о т т е  ет  
o ïîg-g o T e  ( n ) e  g e  e  

gpdwï ем<Уі2£.
Die Worte stehn Hebr. 10, 31; sonst sahidisch nicht erhalten.
Fol. LXXXIV (pag. 89 b).

•^■ndwTr e T A g p e  е е  h h i c t o i"

e c u j o n ü j  іт ÄYavotti"

Diese Worte stehn Hiob 6,7 und in derselben Fassung noch einmal 
in der nächsten Columne. Im Borgianischen Texte steht потгстоі".

Fol. LXXXIV (pag. 90 a. b).
l  € t i  e ^ p  к е к о т г Ѵ  п г ч б І о Л п  е п н о т г

n e  к гч .тл . т е о р л .  т е  Âï ( m ) o c

ф н  е т р е т р т г ^ р о н  ( n e e  сг»к) р  і і е л .

е р г ^ т н .  е т р е п  Л г^ссгч . т е  е е  м.
5 ^ - A o u o c  м п е ^ с  15 n e u j n o u j  н.

g  л . g w &  ш м  п е с м о о ѵ -

е л л л г  • ôvTtco n  n e e  л т м о т т і

е е  е т п о ’ д л м о ( с )  т г а  т е  е е  м.
g i 2s.A i n R Ä .g  n e q n e u j n o u j -

1 0  т е л  т е  е е  е т п

Auf pag. 121 lässt Rossi diese Stelle bis Z. 11—12 unübersetzt; doch 
sagt er in der Anmerkung: «II passo che segue è per me tutto oscuro, ne 
do quindi solo in nota la traduzione letterale: Inoltre ben poco è secondo la 
Scrittura che ci stabiliscano a parlare di Christo in ogni cosa a fare {?); e 
come noi siamo sopra la terra, cosi noi riveleremo Dio(?). . .» Das Weitere 
ist dann folgendermassen übersetzt: «Corne è del mare, cosi del fetore delle 
sue acque. Corne è del leone, cosi è anche del suo fetore».

Hier scheint der Ausdruck етреп^-Лоиос Â m e^c Rossi besondere 
Schwierigkeiten bereitet zu haben, da er denselben durch «a parlare di 
Christo» übersetzt. Also ist nach Rossi ^--Aococ =  parlare.

Zu ^--Aococ vergl, man jedoch z. B. Hebr. 13 ,17. g c o c  еттнгч. -̂ 
Лотос g & p w T n *  ci)ç X éy o v  à iroS côaovT eç . — Rossi II. 4 ,3 8 .  ^-пе^-Ло^ос 
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uA.p ge». neRcnoq euj2£.€ Ô.ÏÏ? пекеіоіт- «Denn ich werde Rechenschaft 
geben über dein Blut, denn ich bin dein Vater». — Vita abbatis Mosis: 
»mm n e  n e q e i c o T  2s.m т е н о ѵ  гѵачо R t o r  п е т н А ^ - А о с о с  g&.poq лѵ- 
п п о т т е ш). «Du bist sein Vater von jetzt an und du wirst Gott Rechen­
schaft geben über ihn».

Also ist ^■-Aoc'oc gô>. =  à7to8i8ôvai >6уоѵ vivo? «Rechenschaft geben 
über». Der ganze Passus ist aber folgendermassen zu übersetzen: «Noch um 
ein kleines, nach der Schrift, werden wir hingestellt werden, dass wir 
Christo Rechenschaft geben über alle Dinge. . . .  sie zu thun (?). Und wie 
wir sind auf Erden, so werden wir vor Gott enthüllt werden; denn wie das 
Meer ist, so ist auch der Geruch seiner Wasser, wie der Löwe ist, so ist 
auch sein Geruch».

«Rechenschaft fordern von» drückt der Kopte durch ^і-Л осос nevcj 
aus; vergl. Vita abbatis Mosis123 124).

R o s s i II. 4 p ag g . 44— 55. (115— 119).
Fr. I (pag. 44 c).

------ g ai imco
. . gH ОТГПОіУ 
. . MU OTUJI
. . ujôw eneg- 

Das ist zu ergänzen zu:
------ g ai imw d. h. «im Feuer in
[g r] gn otkoJ 1 Schimpf und Schande
[неб”] лш otuji bis in Ewigkeit».
[ne] uj*. eneg-

Und einige Zeilen weiter steht:
. . т г п л р р н

was zu ergänzen ist zu

Fr. I (pagg. 44 c).

[g n  о ]тгпл .ррн  
[сігч]-------------

nnjô,
2s_e тнротг ете  
р е  п л се& н с  ne. 
2S.OOT .ûïïp^ Âï 
neRgH T ероотг-

123) Mém. de la Miss, archéol. du Caire IV, ses.
124) L. 1. IV, 705.
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Diese Worte stehn Eccl. 7 ,22. xoct ye ei? таісѵта? Xôyouç oüç ХаАгроиачѵ 
aa-eßeü; (jly) dÿjç xaoSiav cou.

Fr. I (pag. 45 a). ------------c io ..
п & і у н р е  Ï Ï  . . 

u j w n  e p o n .  . .

. . uje>»2s . e . . . .  

о й  2 s .e  n d » u j  . . 
g&peg епл . .
2£ _ € .........................

Von Rossi nicht übersetzt. Der Text lässt sich mit Sicherheit ergän-
zen zu:

----------- Cü)[t m ] d. h. «Höre, mein
пгѵіунре îi[ü] Sohn, und nimm
ujum ерок [ïï] an meine Worte.
[Hd»]ujd»2s.e- [ллтсо] Und ferner: Mein

OH 2S_€ ПЙ»Ц|[нре] Sohn, bewahre
gÄ.peg eH f̂uje».] meine Worte».
2s.e-

Wir haben hier zwei halbe Verse aus den Proverbien, die sonst im
Sahidischen nicht erhalten sind, nämlich: Prov. 4, 10. äxo ue  ute xai 8el;ai
è(xoù<; Хоуои?. und 7,1. uii, сриХааае èjjloùç Xôyouç.

Fr. I (pag. 45a).
H2S_(ögM. . . . 24.A2S.6 . AIT . . .
порнід». k r . . пееоотг k . . . .
RIA. . М ЛШ Т . . eujATrei............
peq2s.i5b . . . ротг еротгн . .  .
К2£.ІОТГ€ it . . ngHT МП..........
ммосте m . . м е-------------

pag. 115: «polluzioni, fornicazioni, malizie, ingiustizie, furti, odii, inimi- 
cizie............nel cuore dell’ uomo».

Hier ist zu ergänzen:
ÏÏ2£_C0gM [ÏÏ] 2s_A2£_e. a t [co]
порше». ïïr[a ] пееоотг k [i m ]

Rie», ділшт eujAvei [тн]
peq2s.i-(7b[A] ротг egoTK [e]
K2S.IOT€ ÏÏ[RCDg] ngRT Mn[pC0]
ÂÎ.UOCTG м[лшт] ме-------------

d. h. «Unreinigkeiten, Hurereien, Schlechtigkeiten, Trügereien, Diebereien, 
Neid, Hass, Feindseligkeiten und alle Übel, welche einzudringen pflegen
in das Herz des Menschen».
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Fr. II (pag. 45 b).

. . TTCOtt ПА.

. .Аігѵ птл. 
пнотгге T*^q 
nAi еттмл. нот 
oeie 2s.e eïep

sic

pag. 115. «......... ehe
Dio mi diede insieme 
un campo (?) perché 
io mi facessi ricco con 
esso».

PMMAO’ H£H 
pHTq.

Zeile 1 und 2 sind hier zu emendieren und zu ergänzen: [eq]T(on пл. 
[сіо]мл. etc. und das Ganze zu übersetzen: «Wo ist mein Leib (ачоріа), 
welchen Gott mir gegeben hat als ein Ackerfeld, auf dass ich reich werde 
in demselben?»

Fr. II (pag. 45 c. 46 a).
ОТГОІ 1IA.Ï. . .

. . n e e  kott 
peq2£.ioTre 
ätt. . .н ^ е  
U0'yp€qgC0(TÜ) 
ЛТГП . . р іт п  OTT 
Ä.rtcce7V.oc пгчт 
«л. ep p A i e 
п м  ет н р к

pag. 116. «Guai а
me!......... al modo di
un ladro. .  . .  al modo 
di uu omicida sarö 
eacciato da un angelo 
senza pietà............»

T4 ‘
Hier ergänze ich folgendermassen:

OTToi n&jf [теноѵ] 
[».e] nee потг 
peq2s.ïOTe 
öiwfw] nee 
ïïoTrpeqgw[TbJ
ô v T r n [ ï]  g iT t t  о т

d^reAoc йеѵт 
кл. ерр&і е 
имъ. етйрн 
fq.

Fr. II (pag. 46 а. b).
1 тлшл.рькгч.'Л.еі 

мпеліто eftoA 
лш2£_оеіс. 
елшіул. ли

d. h. «Wehe mir jetzt! 
Denn wie ein Dieb 
und ein Mörder 
wurde ich geführt 
von einem unbarm­
herzigen Engel 
hinunter an den 
Ort, an welchem 
er sich befindet».

5 етреирпсо 
&üj ппеплшт 
&.се&нс тнротт
ÏÏÜOVCOM. € .  . .
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пенрнт. . 
10 epoR м и . 

UJA.2£.e. . . 
eipe n n e.

OVÄ.UJO'y..........
т н р о ѵ  2s.(m ) m  

15 (n)ooir e&oTV.. 
I IU JÄ .H p T H q .

pag. 116. «Preghiamo il Signore che non siano ricordate tutte le
nostre empietà. Tu apri il nostro cuore............ed ottenere fin da oggi la sua
misericordia».

Der Text ist hier folgendermassen zu ergänzen (von Z. 8 an):
HÜovcott e [p n ]  OTTA.UJOTT
п е н р к т  [e p o y n ]  т н р о ѵ  2«_[іп]м

io е р о и  Ш  [н е н ]  15 [n ]o o v  e&oTV.
uje>.2SLe [е т р е к ]  nujdwitpTHq.
e ip e  к н е [т н ]

d. h. «und öffne unser Herz für dich und deine Worte, damit wir alles thun 
was du willst von heute an, о Barmherziger», іугмі^тнц ist misericors, 
aber nicht misericordia; nujÄ.tipTiiq ist Vocativ.

Fr. III (pag. 46 c).

с о т о  n c e c o o v p q  
e p o irn  ет&л.
n O Ö H K H .

Fr. III (pag. 46c).

Diese Worte gehn auf 
M atth. 13,зо zurück; 
nur steht dort noch 
hinter с о т о  ein 2s.e 
und ausserdem пте- 
T t i c o o v p q .

Diese Worte stehn 
Jac. 2,18; sonst sahi- 
disch nicht erhalten. 
Y] y«? xpt'o-tç àvéXeoç
тф p.ÿj TTOtyja-avTt eXeoç.

Rpicic отггѵт 
кл. те мпете 
Mrtqeipe м  
пнл..

Fr. III (pag. 46, 47).
нтлѵеі 

ре лшецотанц 
еѵ&.н&.стл.сіс к 
. . . .nq^- кл.ѵ 
. .тгѵ петоѵѵйЩ 
рм перооѵ етм 
м й ».ѵ . л.ѵ«> nqp 
роѵо. иептллт

pag. 116. «quelli che hanno fatto la sua volontà ad una risurrezione..........e
darà loro in quel giorno secondo quello ehe ama (?), e farà di piü; ma quelli

e i p e  2 ^ .e  n n e T q  

м о е т е  m m o o t  

е ѵ л .п г ч с т л .с і с  ï t  

R p i c i c  n q ^ *  k ô >.v  

. . . . т л .  п е т о ѵ м о с  

т е  M M .o q  м п  р е »  

н е Л ѵ п е ’і  e v o u j .
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ehe hanno fatto le cose ehe Egli odia, ad una risurrezione..........................e
darà loro secondo quello ehe odia, ed altre moite tribolâzioui». Und zum 
zweiten «resurrezione» bemerkt Rossi noch Folgendes: «Il testo copto dice: 
етгА.ил.стлсіс пкріеіе, che tradotto letteralmente suona: ad una risurre­
zione giudiziale, ossia per essere giudicato, volendo cioè dire che tutti 
risusciteranno per essere giudicati, i giusti delle loro buone opere, i pecca- 
tori dei loro peccati».

Man sieht, dass Rossi diese Stelle nicht verstanden hat. Die Stelle 
ist ganz sicher zu ergänzen und das Yerständniss derselben bietet durchaus 
keine Schwierigkeiten. Dieselbegeht nämlich zurück auf Joh. 5,29. Leider 
ist dieser Vers im Sahidischen nicht erhalten, doch können wir denselben 
auf Grund des boheirischen und griechischen Textes herstellen.

Der hergestellte Text lautet:
eipe Ä.e n n e T q  

моете ммоотг
€TTÄ.ndwCTÄ.CIC n  

кріСІС MA.T

[ h ä t a .]  петоѵмос 
те MMoq мп pe' 
кеЛтгпн етгоіц.

. . . .  [ п ] е п т л . т е і  

p e  M n e q o T i o u j  

с т а н а  c t a c i c  n  

[o jt t p J  n q ^ -  h a t t  

[ k a ] t a  n e T O T A Ü jq  

р м  п е р о о т г  е т м  

m a t t  . а т г ь i  n q p  

р о т г о  . п е п т А т г

[Er wird auferwecken] welche gethan haben seinen Willen zu einer 
Auferstehung des Lebens und er wird ihnen geben gemäss dem, was sie 
lieben, an jenem Tage; und er wird mehr thun; welche aber gethan haben 
was er hasst — zu einer Auferstehung des Gerichts, und er wird ihnen 
geben entsprechend dem, was sie hassen und anderes zahlreiche Leid».

Die Bibelstelle lautet boheirisch: отгор етгёі ê&oTV. n2s_e пн ётАтгірі 
нніпе^ПАнетг ёотгАНАСТАсіс псопй отгор пн ётАтгірі ппшетрооотг ёотг 
а н а с та сіс  ннріеіе- охі Цугхса topa, èv т\ тгаѵтге; ci èv xoXç [аѵу)[аеіоі<; 
ахоистоѵтаі Tfjç (pcovŸĵ  aiiToö, xa£ ÈxuopEuaovTat, oi xà àyadà тоіУ]огаѵТЕ? tiç 
avaavacnv Çwrjç. oi Sè xà çaôXa irpàljavTEç tic, аѵаттааіѵ xpta-Ecoç.

Joh. 5,28—29 lässt sich nun auch sahidisch herstellen: атгсо еттееі 
efeoA n.S'i нентАтгеіре MneTnAHOTrq €ttahactacic шонр> attüj nen- 
ТАтгеіре мпетроотг етгАНАСТАСіс пкріеіе*

Fr. III (pag. 47 a. b).
1 н с'л.р пте прсо 

ме еіре мппет 
nevnoTrq nq| 
іцоже npicAi?

5 c'éAoc nee ет 
е н р  . атгсо ï t u j H  

ре пте пнотг 
те (pn T)eqM(îÏTe)
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p o ’ e q p g o ir  . . .
10 АѴ.Л.Т6 gM n  . . . 

МП24.0еіС . h. . .  
е ір е  лш пее(о о тг) 
n q u jo jn e  g . . . 
nccouj nitÄ.(dwl)

15 a io h io h  e . . . .

tcok е р о о т .  . .
gît Tegpto [й]
KcogT eqpg. . . 
емг^те g ît. . . .  

20 п е і  мп ntf(oinr) 
лш нотгге.

Von Z. il an übersetzt Rossi (pag. 116) folgendermassen: «od egli fa
il male e diviene.............. disprezzo dei demoni ai quali somiglia.................
nella fornace di fuoco ardente............ed in ira a Dio». Z. 9—n  sind nicht
übersetzt. Der Text ist aber von Z. 9 zu ergänzen, wie folgt:

------ eqpgov[e]
іо ліг^те gÄi n[eoov] 

MH2s.oeic . h [itq] 
еіре мшіее{оотг] 
Rqujcoiie g[Äv] 
uctouj hh2 ^[Vi] 
моніон e[Tq тй]

t ü j h  epooir . [ л л іч о ]  

g n  T e g p o i i [ Й ]  

n c o g T  eqpg[oTr] 
емь.те £й  [тТѴлг] 
пеі Ш  п<г[сойт] 
мпнотте.

d. h. «in reichem Masse theilhabend an der Herrlichkeit des Herrn. Oder 
er thut das Böse und befindet sich in der Verachtung der Dämonen, welchen 
er gleicht, und in dem feurigen Ofen, theilhabend an der Trauer und dem 
Zorne Gottes».

Die Ausdrücke йquJ(«шe йgïcгs.ctcceЛoc und ллтоо шунре йте пнотгте 
gehn zurück auf Luc. 20,36* отгте cevp йсенА.іцмот atm  тенотт* 
geHgiCÄ.uceTV.oc оър не* g e n u jH p e  лйшотгте не* ойте yàp àuodavsïv en 
Suvavvai' idâyyzkoi yap dat, xod viol ehi тou ѲеоО.

Fr. III (pag. 47 b). 
й  й т е  прсо(м е)

û j n g i c e ..............

gn g€H м п . . 
p e q p n e T ( H ^ )  

HOTq 2s .e  e. . 
2s.seooTT oh . . 
ïc gn TeqM(HTe)

po . h n q . . . . 
Tq encôkT.. . . 
рй коб' м . . .  
peqpHOÊe . . . 
2s.e eqeaLice . 
oh м п  псл. . .
НЛ.С.................

pag. 116. «O l’uomo soffre............nel fare il bene, e riceverà anche gloria
da Gesù nel suo regno; о segue Satana.................. so ffrirà  anche con Sa-
tana..........................................ь

Der Passus ist zu emendieren und folgendermassen zu ergänzen:
379
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1 н пте проз[лѵе] 
ïïjngice 
gïï ренлш[т] 
рецр-пет[нл.]

5 noTrq 2s.e e[qe] 
і22.і-еоотг on [giTÎï] 
ic gît TeqM[nTe]

po . î ï  h c j [ h o ]

Tq епсгѵт[гміА.с]
10 gn ренпоб" м[лѵпт] 

peqp-no&e 
2£.e eqe2s.i-c[wuj] 
on ЛШ П С А .[тА .]

П А С .

d. h. «Oder der Mensch erduldet Leiden in Wohlthaten, damit er wieder 
verherrlicht werde durch Jesum in seinem Reiche; oder er wendet sich zum 
Satan in grossen Sündhaftigkeiten, damit er verachtet werde mit dem 
Satan».

Fr. IV (pag. 47 c).
* OTT п е т . . океі 

n e .
Von Rossi nicht übersetzt, es ist hier jedoch mit Sicherheit zu 

ergänzen zu:
OTT neT[cÄ.]oR€I

ne .
d. h. «Was dünkt dich?» Vergl. dazu M atth. 17,25. 22, n .  Tt cot SoxeT; 
und passim.

Fr. IV (pag. 48 h).
н е. .  HÄ.ujs'oo Bei Rossi nicht
uj . .n^uj n übersetzt,
ge e(g)oTm egpÂï 
n go. . .  enei 
to ................

Der Text ist zu ergänzen zu: 
h efpejne^uiff'to 
u j [ t ]  h ä .u j  n  

ge e[g]oTrn egpÄv 
ngo [Xinjenei 
ш [ т ] .

d. h. «Oder, wie wirst 
du schauen können ins 
Antlitz unseres Va­
ters?»

Die folgenden Fragmente VI—XVII sind leider in einem trostlosen 
Zustande, doch lässt sich aus ihnen noch manches Werth volle holen.

Rossi hat hier nicht gesehen, dass sie Theile von sechs ganzen Blät­
tern sind und je zwei Fragmente zu einem Blatte gehören.

Ich bezeichne die sechs zusammengesetzten Blätter mit A —  F.
Fol. A. Fr. XVI н- Fr. X. (Bei letzterem sind Recto und Verso ver­

wechselt).
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Fol. B. Fr. У ІІ-»-Fr. XI. (Ebenso wie bei Л).
Fol. C und D, die mit Sicherheit unmittelbar aufeinander folgen, 

bestehn aus Fol. VIII Fr. IX und Fr. XII (R. und V. verwechselt) -t- 
Fr. XIII (Ebenso).

Fol. E. Fol. XIV h- F r. XV und 
Fol. F. Fr. VI -+-Fr. XVII.

Fol. A.

F r- xX l \  1 [Аа.л.]тг нрсом еipag. 55 а). L J r
. . .U J2S_. . .Ш Ц П

. . q p e  н те  

. . e&oA м  

5 [nJoirgMg^TV. 

[нотг]рмм& .о 

. . т е п л іу [т е ]  

[7V.H.J7V ннотгні 

[ Ш  h Jotththcic

1 0 .................
(pagF 51cX|2 a )  *H€Te

тгчтг ероотг 

м и  т е п л и т е  n  

[ o v ju jo n  rm ^ g  

15 н  о-ггтгч<Усе й о т  

е р н т е  ïteu o  

ge  g p« \ï "gn гчми 

т е  е т р е р -gcoÊi 

ероотт е т р е ^

20 n g e n e p v iT  м  

n ssL oeic  e n c io  

т е  п т о т [ \ І п г х и ]

Recto,

1 [e ] i e g p e ü  g n  те

g p ü J  HKCögT 

м и  T € n es .u j2 s .o o c  

н о т л .  2s.e нгчдл- 

5 H  2S .. . . h  

gMgevTV. n .  . . 

ечт H T o o T q  n  

& м й т€  n-»e 

еѵцгчттгч. . .

10 MeTgH g e n  

. . . uj uj гчнтотг

ngeHH i е [ т ]

M € g  П С ч ^ Л ^ О п ]  

15 H T e 6 t o [u j T  e ]

роот Î Ï .........

uje^HTq.........

<?i потг[оз м п о ]

н н р о [с .............

20 іугчре.................

лоттоо..............

n e .......................

Fr. XVIj 
(pag. 55 à).

Fr. X r 
(pag. 52 a).

a. 22 Rossi и п от(\ут^н ).
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Fr. ХѴІт x 
(pag. 56 b).

g î i  т м н т е  [ м ]  

П2с.гч.ц . h  н е

.........
6 e q e  . . е т т .............

n e  g n ....................

. . . е тм м еѵ тг  

н [е - ] е  ещ гѵтгд.л.с

.............. ?_••••
10...................................

/ ** £ T s е т е  A te q c i (pag. 62 a). ^

. . . ПТОТГАІПТ

[ p e q ] p - n o ü e  g î t  

[ge]ngnA.ôwTr n  

15 [ n o i r  *w] h. n e

. . . .  n*wUJ2^I

. . . .H o v p i ô  

[лѵе e q ] o ’ g î t  e*. 

[ л ш т е ]  2fi.m m .

20 [п о о тг]

Fol. A.

Verso.

Ä.H n en ............

T . . . A A ..............

pon n n ............

6 . . . ÂÜt............
етгтнщ ego[Tm] 

giTAt ішотгте 

a^e e ir n ^  . . .  
epo gAt n . . . e

1 0 ..........................

UJCOT gpfc.1
gît л.мкте

2S-in АШСЮ7Г 

іу0.пте5те 

15 îtoTtong îïee 

eujô.peô.d.c gtôc

At€T dwßlöA.OC

ïtpeq2s.i-<ybA 

ôvirco ttnpoq 

20 ujd.ttTe<Vme 

oirgHT equjoTT

Fr. XVI г
(pag. 55 b).

Fr. Xt 
(pag. 52 a. b).
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Fr. VIIr 1 ................................
(pag. 60 a b).

OTT мокон
2ü€ nenpo 

5 фнтнс йот 

(от петр 

лштре пл.п 
[е]кг>л . лЛАдк

1 0 ......... ммоот

Fr. XI* ................................
(pag. 52 с).

.................ЛЛ.СОТ

сис мй côw 

іб мотнТѴ ôkge 

pôvTq лш&м

то е£ю?Ѵ. й^- 

к&кю пгѵт 
л.п е&оЛ*

20 Ô .T00 п « е  й  

[то.] nujôk2s_e м. 

T12SLOGIC ujtone UJÄ.

Fol. В.
Recto.

1 [пепрофнтнс 2с.е] 
[го.рр(отй те] 

[^■п*.ргь£і6Л.н] 

рй йіцнре 
5 мпішѴ as.e 

о. пеюте от 
ем eAcAg.u^ 

л. tm*.ô.2s.pe 

ййіцнре 

10 [ n O T U j ] c .

[йе-е йтг^щ*.] 

2S.6 -̂пгчреч.

£ю\еі рй й 

іб іцнре лшік'Л.* 

TÔ.Y он те е-е 

ЙТд^г^ООС 

рй і’ернмілс 

2s.e рй nego 
20 от етммд.т

Й п € Т 2 2 .0 0 С

2s.e л. пеюте

Fr. ѴІІГ 
(pag. 52 с).

Fr. ХІТ 
(pag. 62 с).

385 14*
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Fr. VII* 
(pag. 62 b).

Fol. B.
Verso.

[отем еЛе\]
[ g M 2 i  Ô.T0Û H H C«.».]

ge нпіцнре 

нотіцс-

F r. ХІГ 
(pag. 62 b).

рсом е.........

еі. .еіте [go] 
отт еіте

б гьЛЛл. пота поте. 6 cgiMe етгне.

eqtiöwMOTT ge«. іцсопе емн

neqHo&e- те«.т tye«2s.e м

е«тсо петне«. ме«т e2i.(û-

отгем e7V.e7V. е«тсо 2 с.еке«с

10 gM2s. epe neq Ю нне отиінре

H0i0.2i.ge не. не.сейнс не.
[нотіцс-] gTHq [еоте’і]

[п2 іоеіс] [сот H2s.IRe«ï]

e«qujpn-Te« [ос • ]н нте
16 Aie отон ШМ 15 отеісот н

giTM nenpo peqp-Hofce
фнтнс MCOT ne«-gTHq ет
c h c  2te  ене іцнре н2і і

піунре mot ке«юс eTpeq
26 ge«, неюте • 20 от2іе«і е£ю?у

е«тсо неюте- giTOOTq-
ннетмот н нте не?Ѵ.е«
нетіунре е«т нрсоме

а 3. 4 steht bei R ein unmögliches: çe  nnujHpe ïïotujcoc, was bedeut« 
Söhne eines Hirten». — a 18 eue, îïne.

F r . X II*
(pag. 60 c).

Fr. XIr 
(pag. 62 b c).

würde: «Die
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Fol. C.

1 ................................

Recto.

1 [ н е с |г ч н о м іг ѵ  м й  n e c

Й с[сО Т Г Т й )]и  & tt g m  • [ п а л ю ]

Й Л  r e g m  м м о с  е т м л \ . [ л т г ]

П 2 2 .0€ ІС - ц н г ч м о т г  о .и

5 М И  T & g lH  СОТГ 5 П €Ц 2£.ІП (5Ъ Й с -

T tO tt Ô. И Т 6 й т о к  а . е  к п л .

T Ï Ïg lH  ÏÏTCO ИОТГОМ П Т €К

t S  т е т е  й с х^тгхн-

C O V T to tt гь.и ечтгсо ж.е epujS

10  dw irw  Tôwï т е  e e 10  п а л к е л о с  ?Ѵо

îÏT ô > .q o T (o g M g ï ï  тщъ.ікгк'і

й и е и т л ^ р о с т т н  t ï q e i

U}pn-2£.OOTT ре й о т т о & €•

ецтЬ&о а.е ои ^ ■ и л .е ш е  е

16 Ä ü i e n p o q m 15 g p A . ï  e » . t ö c j

т н с  е [ т ] м HTeq&e>.CÄ.

[ м л л г ] . . . HOC [  • й ]

..................М П T o [ q ]  q n ^ M O i r ]

[ п ] & .м о м о с 2s .e  M Ï Ï Ï Ï g f c o n ]

20 U J& .q2£ .00C 20 e T o o T q  • q

й т о к  а ^ е  е к к л м о і г  g ï ï

U } d .n g c o n  е H e q n o & e  е т

T o o T q  м п л . & e 2s .e  й [ с е ] н л .

и о м о с  а ."зч о р-пмееѵе ïï

26 йцтмЛо gît 26 Ï Ï K € q a . i K ô . i o [ c v ] H [ K ]

Fr. VHP  
(pag. 61 a).

Fr. IXr 
(pag. 61 b c).
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Fol. C.

Fr. ѵпіт i [neqcnoq a^e] 
(pag. 61 a b). _

[^■H ü> .]uji[H ]e  K

ctoq e&o?V gj
TOOTK-

5 «T O R  Ä .€  €R

іц^пт^ме 

па^шолос 
етмтрец 

р-[ко]&е • â .tt(o 

10 нЦтмр-но 

fee • itToq
IU b.IRd.IOC "gît 

O T to n g  ци еч  

t o ï ï g  2 ^ e  e».R 

16 gtO H  €TOO

T q [ • k t o r ]

[a^e RHÂ.noTgM]

[h t g r ^ t t x h *]

Fr. IXv К + К д Л о  dk.H
(pag. 61 c).

20 о т г г ^ е  nq-HÂ .

[cei] АП n [2 S .] (0  

Hnujd^e 

eTgoAs' м

Verso.
i [ne профнтнс] 

[етммгѵіг-] 

кое KT&.q 

2 2 .0 0 c • 2£.e ep 

6 ujdvK гіЛ.л.о[с]

M T lR & g  26.1 H

оттрооме n  

oTTiûT ïîce 

Rdw&q н&лг K 

10 CROHOC • 
ллгоі HqKôiTr 

eTCHqe ec 

HH-т egpÄ.V
€2SLM TIRdwg •

16 алгоо nqc[*A.] 
[mqe gïï тслЛ] 

[шс"5 nqcH] 

MdwKe m[k\ â.] 
oc • dwirco ïtq 

20 CtOTM нЛ  

neHTô^qcto 

TM enegpo 

ОТГ ктсдЛліі

F r . V IIv
(pag. 61 b).

Fr. IX* 
(pag. 51 c).

Bei Rossi a 2 uji[n]e; b 5 uje.n пЛл. e(ac.); b 18 ne m. . . .
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Fol. D.

Fr. XIIIv 
(pag. 53 c).

j 1 M s  пч™ 1 necnoq 7л.
gopq epoq П М ІО М О С

пте Tcnqe ЙЛ П22_оеіс

2^e eV кстеѵ гѵ7Ѵ.Лл. qn&ei

5 goq • neq б ре потгеиот

cnoq eqe П 2ь.ІКдЛО С

ujome gi ïïpÂîge е&оіЛ.

22.toq • gM necnoq

ейо'Л. 2s_e ne ноѵіцнре

10 рроотг птс&Л 10 npeqp-no

nic'g evqcw &e-

гм. [epoq] гктгіо [отуцнре]

[üneqgopq] [п!ьлкелос]

[epoq-] neq e&oTV. cm ne
15 cnoq eqe 15 cnoq nov

ujcone giÄ.coq enoT npe[q]
Л.7ГОО П М  22.€ p-no&e-

o^qgopq epoq ііѳе птл. ne
Ä.qT0TT22.0 профнтнс

20 птецѵутхн- 20 2S.OOC 22.€ nujn
OTT домой pe 2^e nqnb.

x e  qTÜ&o’ m 22.1 a.u MiiasLin
пескопос <Jbnc .uneq

e&oÀ gÄi еісот • [ôkTrcôJ

Fr. XII* 
(pag. 53 b).

Fr. XIIF 
(pag. 53 c 54 a).
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Fol. D.

Fr. ХПГ 1 
(pag. 52 c 53 a).

п е ю іт  

Иеч.22.1 Ä.H м

1 HTÄ.61I2S. € ,

Ё ю \  e 2 s .co q

n i îS L m s 'o n c н т л е т і о

[Ä Ä J n e q u jH p e üjq м п т л .

6 теѵѴ7ГХ н етР 5 2s_ p o  Â ïn e q

н о & е  н т о с o e m -

ет н & .м о т г * Л Т(О  ^-HA.2S.O

п р о з м е  Ä .e  е т о т  ï ï o T g e

и е ѵ р - 2 ^ т г ч і о с £ко< он  egpôwV

10 [ ï v r ] o q  п е т 10 e 2SLwq н т л .

[и л .со п р  • п е т ] [ q ] c ö T e  e & oÀ

Fr. ХПР 
(pag. 53 b).

(Усо g î t  T e q  

г ч п о м ій , [ н ]  

T o q  е ти й ^

н н р о і м е  м п -  

[ н т Ь н о о т е - ]

15 М О Т - 15 е т м м г ч т  g n

н е е  п [т гѵ Ц 22. о ] T e q M H T e

ОС [2S_e ïlRdwg] n ô ' ï  n i u j [ o ]

е т н л .р - н о м т  н р о і м е

& е e p o [ q ]  n q n o o g e  Ä m

20 [ е і р е  н ] о т п [ г ѵ ] 20 л .л .т и 7 Ѵ . м м

[рл .П т](О М Л . [ -̂] ко&  - ^ o n g

н л с о о т т н ь .н о к  n e 2s .e

П22_0€ІС 2£ .е

F r . X IIr
(pag. 53 a).

F r XIIIr 
(pag. 53 c).
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F r . X IV r
(pag. 63 a).

Fr. XVr 
(pag. 54 c).

KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXT3—X L 7. 0207

Fol. E.
Kecto.

1 ............r»]
ее  мп[етпл.] 
npu j-T ooT q  

e&oTV eTeqzLo
5 ä . ngoq A o k c c j

ОТГОІ ПА! 2S.€ dwJÄ. 

ме?Ѵ.еі ujô.11̂ - 

ge egpôwï епол 

тнротг-

о A.’iujome eïe’ ît 
ернмос eneï 
ь.е'Л/еоп • те 
нотт дЛѴісегчпе 

естот теспотг
6 2± н  естоэп тет

g&.poq.........
п е е ..............

еттоп нм*. .

5 n e......... отг .

пт................

. . . €2£.С0І . .

ет т о п .........
т. . . мн п . .

Ю алкмос . . .

п ет ..............
тнротг..........

ротгпе.........

се т н .........

м п ...................

нтл....................
ôwTTW................ о

ппе TgiTOTT

мл.ротеі псе 

іуше н м  2£.е 
. . . .  тссотм 

20 [ne*.] петіул.

2£.е отоѴ нм

Fr. ХІѴГ 
(pag. 64 а Ь).

Fr. ХѴГ 
(pag. 54 с).
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Fr. XIV* 
(pag. 64 b).

Fr. XVt 
(pag. 64 c).

Fol. E.
Verso.

1 ............................

[тмпт]рмр&іц 

...................eneio

. . . dsOpiOC dwTTüi 

б . . .  2S.Hp g ï ï  отт

............. Aq ет&е

............м ...........

10 ................
................ р &a\
.................. ПАТСЁКО

. . T . . . AgTA. . 15 * * * * 20

15 ......................................

ріме n e ............
2s. e neïcco.........

ne о "s*
Aqeï п Л  nego[oir]

20 мп2£.оеіс eq 

cAuje eqKAÜpr

1 ................... ... F r. XIVv
(pag. 64 b).

...................OT

gOOTT nopon.

OTTgOOTT HUJTOp[Tp]
6 g ï  Т Л К О  • OTTgO 

OTT M R A R 6 g ï  S b  

CM  • OTTgOOTT n

н Л о о Л е  g ï  g T O M  

T M  g ï  R p м е с  

10 OTTgOOTT K A U J

[ r ] a r  g ï  A ottTV-a i  

OTTg [o ]o T T  h [ r Cô ]  

gT gï q îÏT  

OTTgOOTT î ï g [ R o ]

15 g s  ei&e............

................................ Fr. XV*
_  (pag. 54 c).

. . . .Aqei n<fi

negOOTT МП25.0 

eic nee мп
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Fr. VI*
(pag. 50 а).

KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI-XLV.

Fol. F.
Recto.

1 [Aä Jä TT HgCüb it 1 ......................

T e ig e  eqM iT gM n e c n o q

eboTV. g i t  n e q НОТГОН HIM

Höbe eqpgÄ “\ €TO HÄTCW

5 м м о ц . . ÄKÄÄq 5 TM • HTÄK

. . [2S-]e HTÄ.q стгмЬотг?Ѵ.етге

2S.00C g n  k c m ä HÄH ÄH it

2s.e м л  ОТГСОН geKptoM e

н л .іу [с е ]т  OTT

10 [COH-] MH OTT 10 ......................
[рсом е HÄCMTe] enÄ H p ä?V.
[нцнл.^- ä h  м ] ?V.Ä €R2S.CO H
[пнотгте ен ] n eT u jo o n
[тецц}ЬЬісо] gM н роом е 2SL6

 ̂15 [ättco t Jäcott 15 ксоотгн  еотгон

м пссоте  н те ц HiM етц е і

ѵ ^ ^ Х н ' p e  MMooTT

етЬ е i i ä i  отг м о ÄTTtO ксоотгн

НОН HÄHOCTO eHKoTV-ÄCic

20 Л о с  м н  не 20 eTHÄUjto

п р о ф н т н с n e  MMoq

мл HeTOTTÄÄb 

тнротг • äTMä 

неюте тнротг

0209

Fr. V I*  
(pag. 50 а).

Fr. XVIIr 
(pag. 55 с).
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Fol. F.
Verso.

Fr. ѴГ 
(pag- 49 c).

1 дЛЛгч. ^■пй.рл. 

кгѵ\€і етрек 

gto тенотт 

иігчнткб'н.

5 потгоеіиі е 

репрооме- 
ОТПТЛ.ТГ мм
екЛГ................

1 peï-q мпр[п] 
ме[етге мпмотг] 
мп25_оеіс 

ет&е ішг̂ тг 

5 мпмотт мп 
іто'Л.л.сіс ет 

[n&ujoone]

[ммоц]................

F r . Ѵ ІГ
(pag. 49 с. 5 а).

Fr. ХѴІІѵ Ю ...................
(pag. 55 с). __ ____

іс п е^ с

ю ..................

сшотгеіот

Fr. ХѴІІѵ 
(pag. 55 с).

Fol. ВГ Ъ 2—ю. —  [лрріотп те ^■пл.рл.&оАн] рн пищре мшнЛ ж.е 
гѵ неіоте отем  еЛеЛ^маг. л. ппгч.гч2£.ре ннщнре [ h o t t u jJ c . Diese Worte 
stehn Ezech. 18,2; sie sind weder in den Borgianischen, noch in den Pariser 
Bibelfragmenten erhalten. Boheirisch lautet die Stelle: (піунрі мфрсомі) 
ÂÆtùTen те тллпгчрл.СюЛ.к Æen неніцнрі мтисЛ. етт25.со ммос 2£.е 
нио^ ллтотоом міиіце'Л.іуніЛ.і л. itmd>.2s.gi fmiujHpi ееертер* xt ùpùv 
Y) mx.pufid\r\ аиху] èv xoïç ut'oïç ’IcrpaYjX, XèyovxEÇ’ Ot uaxép£ç ëcpayov ouupaxa, 
xat ot ôSôvxe; хйѵ xèxvcov èyop.cptao-av;

Fol. Br b 19—22-»-Br a 1—12. — g n  n e g o o v  етммллг пнетг2£.оос 
2te  ël пеюте [отгем eTVeAgMÄ. KHA.2s_]ge ішсунре hottujc. еЛХл. 
поѵь. п о т г л  e q n ^ M O T T  gA . n e q n o & e .  ллгсо петклоттем еХеХрмаг. ере 
tteqne».ôw2s.ge nd.fno'yüjc]. Diese Worte bilden die Parallele zu Ezech. 
18,2 und stehn Je r. 38 (31), 29. so; auch diese Verse finden sich weder 
unter den Borgianischen noch unter den Pariser Fragmenten. Boheirisch 
lautet die Stelle: n g p H i  äeit m e g o o i r  ётеммллг f m o T 2s .o c  2s .e  m i o ^ -  

ллтотгем u jc X u j h i ä i  o t r o g  nemtes.2s.gi finiujHpi д̂ тгерсАл» ..80 дХХд. 
m oT T ôki шотггѵі ецемотг Æ e n  i i e c j ï io & i  o t r o g  фнетигч.отг(йм n iu je T V .u jH iX i 

ê p e  K e q n Ä .2 s .g i  epc?V.J2s .. èv xaïç yjpLÉpatç èxEt'vatç où (jlŸ) £ т ш а ч ѵ  Ot irax è p E ç  

ë<payov opi®axa, xat ot ôSôvxeç xgov xéxvgov ÿjptioStaaav30 àXX’ y) Exatrxoç èv 
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TT) éocutou àaapTta атгодаѵгТтаі, хаі тои тау6ѵто<; тоѵ оріфаха ас(хсо8:аа-оиачѵ 
оі ôSôvteç ccùtoù* Zu diesen beiden Stellen Ezecli. 18, 2 und Jer. 38 (31), 
29.30 vergl. man noch: É loges du martyr Victor und Triadon 700, 
2. 3 125).

Fol. Bva 18—23. ене иіцнре mot рл, йеіоте. a.tco йеіоте йнетмот  
gôw нетіцнре. Ein Citât aus Deut. 2 4 ,18(16); sonst nicht erhalten. Boheirisch 
lautet die Stelle: йне icot mot еахен сунрі ота.е йне ujnpi лѵот ё:х.ен 
icot шотл.1 піотлі eqêMOT ää пес$иойі. oùx атиоЭаѵоиѵтаі -катере; Cnrèp 
TÉxvcov, хаі oi иioi oùx атгодаѵоиѵтаі Oirèp тсатерсоѵ ехаато; èv ту} еаитои аріар- 
Tt'a àuoôavEÎTai*

Fol. С. und D. konnten fast vollständig hergestellt werden auf Grund 
mehrerer Bibelstellen, durch welche auch die unmittelbare Aufeinander­
folge dieser Blätter gesichert ist. Rossi hat hier vieles gänzlich missver­
standen.

Fol. Cr a 2—9 йс[соттсо]н л.н й<Уі терін мкзхоеіс. ми тгчрін 
соттсон л.«, тетйрін йтсотй тете йссоттсон л.іт

Diese Worte stehn Ezech. 18,29; sahidisch sonst nicht erhalten. 
Vergl. boheirisch: отор нл.-пні мшс?А 2s_co ммос 2£.e фмсоіт мпос 
соттсои ôwH ми сесоттсои л.и Й2се пл.мсоіт нл.-пні мшсА петенмсоіт 
й-осотен ■»нетессоттсои ли1 хаі Аіуоиачѵ о oîxoç тои ’Іарат)Х Où хатордоТ 
T] ôSiç хиріои. [xi) т) ô8o? [xou où хаторЭоТ, olxo; ’Іа-рат]Х; obyj yj ôSôç ùpiwv où 
хатордос; cf. 33,17. oùx eùdeïa yj.ôSoç tou xuptou’ хаі аитт) T] ôSôç aÙTüv oùx
EÙxteïa.

Vergl. noch Hos. 14,9 (boh.) отні сесоттсои H2s.e иімсоіт йте пос. 
8ті eùôsTai ai ôSot тои хиріои.

Fol. Cr a 21—25. b 1—25. Cv 1—18. —  йток a.e екіцгѵнрсон етоотс  ̂
мнйѵномос Л.ТСО hcjtmAo рй [H€q&.HOMiA. мй HeqJpiH. [пл.ио]мос 
етдм [лт] c jh ä .m o t  рм neqas-iHffimc- итон а^е кнлнотрм йтек- 
VJtt̂ h. — ôwTco 2г_е epujôT палклюс Ao рй Teq^iK&ïocTnK îïqeïpe 
йотнойе' '̂ ■неѵеше еррлл esxxoq йтецйл.сеч.иос‘ йто^ qH[eoc.oT’] ate 
мпкр[сон] етоотф фій>.мот "рй не^иойе етйе аг.е н[се]нА.р-пмеете 
л'йие^а.іке)кіо[ст]и[н]- [neqcnoq a^e ^•ил.]суі[и]е йссо^ ейоА оітоо- 
тк- йток а.е екщг>..ит0>.ме палкгмос етмтрецр-[но]йе- гч.тсо ицтмр- 
нойе- йтоц п2ѵікдлос "рй отсойр qne».coHp аг.е гчкрсон етоотс$ [ йток 
а.е кнгѵиотом йтекѴртхн] Diese Worte sind ein Citât aus Ezech. 
3 ,19—21, was sonst sahidisch nicht erhalten ist.

Fol. C7 b 4 ff. (Rossi. Fr. VIII7 pag. 51 b).

125) Yergl. meinen «Alexanderroman» pag. S2 Anm. 122.

393

277



0212 OSCAR VON LEMM,

Bei Rossi steht hier Folgendes:

нее HTA.CJ 
2 4 0 0с 2 4e ер 
ѵцгчн гіЛл. €(24.)
М  П Н Л .р  24.1 Н

отгрсоме к 
отгоэт нсе
RÖ.Ä.CJ НдкТГ . .

снопос 
Ä.TTÜ} іЩнгчтг 
етснце ес 
ннт egp&ï
€24М ime>.g
алгсо ïïqc. .

Die Übersetzung davon lautet (pag. 118): «............corne disse: se la
calunnia sulla terra prende un uomo............e vedrà la spada che verra
sulla terra, e ............» d. h. also: «Wie er gesagt hat: Wenn die Verleum­
dung (пКъ, la calunnia) auf der Erde einen Menschen erfasst (241, prende) 
............und er wird sehen das Schwert auf die Erde (кьр, terra) herunter­
kommen (ннт еррел, verra)». Aus dieser Übersetzung sieht man: 1) dass 
Rossi Aa. als «Verleumdung» auffasst, 2) dass RAAq und croiioc nicht 
übersetzt sind und, 3) dass RAg mit «terra» übersetzt ist.

Rossi hat diese Stelle völlig missverstanden. Fr. VIIIvb + F r .  IX v b 
-+- Fr. XIIva +  Fr. XIIIV a gehn auf Ezech. 33,2—5 zurück. Diese Verse 
lauten: пѵцнре лтріоме ujA24e лш ніунре ÄÜi€rAaoc. hr2400c 
egoTH egpôwTr 24e [iiRAg] e^-HAeme HTACHqe egpaï €24(oq‘ attw 
HT€ rAaOC MIIRAg 24.1 НОТГрСОМе HOTTCOT €&оЛ HgRTOTT HCCRAAq 
hait ncRonoc. — 3атгіо кЦнатг eTcaqe [есн]нтг ез5_лѵ i\RA[g atf](o 
nqcÄ.TV.ni'je [gn] tcaAhiFö: [нЦ]сттмАнеі [ÂÛiAaoc].— 4атічо n[qcoùTÂï] 
н<Л ет[с](йтм мп[ерроотт нт]саАш[і̂ | attw nq]T[ÄK]gopq epoq атгоі 
нте т[си^е] ei ncT[Ago]q’ neqcnoq eqeujwne gi24toq* 5e&oA 24e 
negpooT h t c a A iu u t : AqcwTM epoq Äüieqgopq epoq neqcnoq eqnA- 
ujwne gi24toq’ атгсо паі 24.e ^qgopq epoq AqTOTT24e TeqVJnrxH’ Ytè 
àvôpcüîrou, XaXv)a-ov т;oïç uîocç гои Xaoö стой xaî èpsïç 7tpô; ocùtouç Tÿ\ ècp’ y)v àv 
іттаусо popwpaîav, xaî Xaßy] à Xaôç yfj;; аѵдоашоѵ ëva аигйѵ xaî Swatv 
аигоѵ iarnoTç eîç ctxougv, 8xal î'Sy) ttjv popupaîav ёр̂ оріѵу)ѵ èttî гг)ѵ yfjv xaî 
aaXutoT) гѵ) стаХтнууі xaî отцлаѵУ] гф Хай, 4 xaî àxouar) о àxouaaç гѵ)? <ptovv]c; 
TŸjç aàXmyyoç xaî fxrj (poXâ^Tat, xaî ètcéXôt) r\ p0p.9a.ta xaî хагаХсфтг) аигоѵ, 
го aîp.a aïnou èirî гг)<; xEtpaXŸjç aïnou ёагаі. 5 огі гі)ѵ <ptovY)v гг]? aàXmyyoç 
àxoûaaç oùx ёсриХа̂ агс, го atpta aïnou ётс’ aïnou ёагае* хаі ойго̂  0ге Б<риХа- 
£аго, гг)ѵ фи̂ у]ѵ aïnou ё̂ еіХаго'

Auf Grund dieser Stelle kann nun unser Text ergänzt werden. Wo 
aber Rossi пЛ.а e(24)jw. m\Ag «la calunnia sulla terra» liest, ist das e 
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verlesen für о und die Lücke ist zu c zu ergänzen; wir erhalten dann: 
nAdwofc] лшк&2 d. i. ô Àacç yr\çm ).

An der angeführten Stelle aus Ezechiel, wie auch in unserem Texte 
kommt mehrere Mal die Form gopq vor, die bis jetzt nicht genügend erklärt 
ist. Bei P eyron finden wir ein Yerbum роротг sedare, belegt aus Z. 496: 
лшоттроротг ероотт non sedarunt se, non quieverunt; dazu vergleicht 
Peyron boh. gepi und роттроэотт. In der Liste der veränderlichen Yerba 
bei S tern  pag. 189 finden wir:

(boh.) pepi: (sah.) gppe — — роттрсоотт beruhigen
(рроттр — роротт)

Meines Erachtens sind hier mehrere verschiedene Verba zusammen­
gestellt worden, die streng auseinanderzuhalteu sind. Die bei P eyron  aus 
Z. 496 gegebene Form роротт lässt sich noch P is tis  Sophia 353, 24 be­
legen: 2г.екл.с еттнА.роротт ероотт енесс&ю мпА^кн. Wenn wir nun dazu 
vergleichen die oben erwähnte Form gopq mit nachfolgendem epoq, so ist 
es klar, dass роротт ероотт die Pluralform von gopq epoq ist; ferner, geht 
aus dem Vergleiche von роротт mit gopq he vor, dass wir in beiden Fällen 
einen Status pronominalis mit Verbalsuffix vor uns haben; die Form lautet 
also gop». Aber nun vergleiche man dazu noch M atth. 24,4 рр-титгтп 
epcoTtt (З'Аетате. Hieraus und aus dem vorhergehendem sehen wir, dass dies 
Verbum mit doppeltem Reflexivum gebraucht wird, einmal durch das Verbal­
suffix, das andere Mal durch die Praeposition e mit Suffix ausgedrückt. Aus 
den Stellen Ezech. 33, 4.5 und Matth. 24,4 geht nun aber deutlich hervor, 
dass dies Verbum mit Suffix und e h-  Suffix die Bedeutung hat: «sich hüten, 
sich vorsehen, sich schützen». Auch an der Stelle Zoëga 496 ліпоттроротт 
ероотт können wir nicht: «non sedarunt se, non quieverunt» übersetzen, 
sondern nur «sie nahmen sich in Acht, sie hüteten sich». Ebenso P is tis  126

126) Noch in einem andern Texte, wo an einer lückenhaften Stelle Лл. . . steht,
übersetzt es R o ssi mit «calunnia». Die Stelle (R ossi II. 2, 36) lautet: 

a.T<ü eic  ç_HHTe 
^пгіА от JA.neip\& . . .

(pag. 98) «ed ecco io morrb per q u e s ta  ca lu n n ia »  d. h. «Und siehe, ich werde durch diese 
Verleumdung sterben». R o ssi fasst also pA&. . . . a ls  Nomen, resp. Verbum mit der Be­
deutung «Verleumdung, verleumden»; doch heisst «verleumden» nicht pAa., sondern ç i -Лл. 
Ла. ist hier aber weiter nichts als der Rest von Лл.[ечг] «etwa, nichts». Die Stelle findet sich in 
der Rede des C h ry so s to m u s  auf Susanna und ist ein Bibelcitat (Dan. T h eo d . Sus. 43). 
Sahidisch ist der Vers sonst nicht erhalten, boheirisch lautet er: 

çn n n e  '̂ ■ne.M.OT Апіер çAi iinoûc. 
xaî iSoù àjto3v^(7Xü) [Aг; ігоіг)0,а<7х (J-vjSév.

Wir können dann ergänzen:
лтбі e ïc  ^іінте '^■пв.м.от 
л п е ір  Леч[а.т tînofie].

Überhaupt ist das einfache Aa. «falsche Anklage, Verleumdung» recht selten.
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Sophia 353,24. 2г.епл.с eimd-gcpoir ероотг eneccbto мпА ^ки «damit sie 
sich hüten sollen vor den falschen Lehren». Wir finden dann noch hei 
Peyron pag. 359 folgendes: gp T. Cavere, gp тнтгтп ерсотп cavete 
vobis Matth. XXIV,4. Zoëga 515. not. 13. coniicit gp notare Negligere, 
Spernere; eguidem puto ibi pro egp scribendum esse еррал». Hier war 
Peyron der Wahrheit sehr nahe gekommen: an der Stelle ist sicher kein 
Verbum gp, aber auch egp&.i ist nicht richtig. Die Stelle Z. 515 lautet: 
ujôw-TnôiTr en^- egoim egp Mnuj&.2s.e eTCHg, wozu Zoëga noch bemerkt: 
«gp videtur idem ac goirpui». Es muss hier aber unbedingt lauten u j ä . - t h ä .tt 

en^- egovn egpM nuj*.2s.e eTCHg d. h. «Wie lange streiten wir gegen 
das Wort, welches geschrieben steht?» Wir haben hier eine im Sahidichen 
seltene Verbindung ^  egovn egpen in der Bedeutung «zuwider handeln, 
streiten gegen», wofür gewöhnlich ^  отг&е anzutreffen ist. VergL (boh). 
Ps. 75 (76), 8. hiaa e«n&.ur^ е/ботгп egpe^R, wofür das Sahidiche liest: 
шла петиціи ^gepd/rq o v &h r . Ttç аѵтіату]<гЕтаі а-оі; Act. 26, 9. (boh.): 
етг^ е£отгп egpen фрл.к шнс, (sah.): ovfce np&n nie.

An der Stelle Z. 515 ist also kein Verbum gp-vorhanden. Sicher 
belegt sind also der Status constructus gp- und der Status pronominalis 
gop=; die anderen Formen, die Grundform und das Qualitativum, lassen 
sich nach Analogie anderer Verba leicht herstellen und wir erhalten ein 
Verbum

*gwp gp- gop» *gnp,

welches also von goirpto zu trennen ist.
Fol. Dr b. 20—24. Dv a 1—7. шцнре a^e nqnÄ.2s.i м і  ÄüiÄ.intf'onc 

XÂneqeuoT. [отга.е] леіеот k ä .2s.i  л .п  мпаглпЛжс [MjnequjHpe' те 
етр-по&е птос етилліотг. Diese Worte gehn auf Ezech. 18,20 

zurück, was sonst sahidisch nicht erhalten ist. Nach der LXX und dem boh. 
Texte stehn sie aber in einer etwas abweichenden Reihenfolge: 
етериоЬі n^oc еел&.ліо'т ппотгЛ л.п мшуцнрі Æen п<йн2£_опс Aneq- 
ісот отга.е нпотгЛ гѵн Афіспт gen п<йн2с.опс Anequjnpi. y) 8e фи̂ іг) y) 
а|лартаѵоиаа oercодаѵеітаі’ à 8à иiàç où Ху]фета: ту)ѵ а8ш'аѵ той iraTpôç, où8è ô 
ігатѵ]р Ху)фетаі t ïjv  àSixîav той иіой. Zum Ausdruck 22.1. . . ліп2£лп<Уопс 
vergl. noch 18,19. ee&e ov Arte nujHpi <Уі Аііі'У'шаг.опс AneqitOT.

Fol. DT a. 1 7 — 22 b. — [n.K&g] €тпл.р-по&е epofi] nq[eïpe н]от- 
п[*ьр&.пт](олА&, [^-]пеі.сооѵтп пт&.б'іа. e&öA €2s.coq nTd.oir(bujq мпте*.- 
2£.po ÄÄneqoein.— лтгео ^-nd.2s.ooTr noTrge&wcort egp&ï eauoq utôv- 
[q]ioTe e&oÀ [ппрооме .un nT&Jnooire.] [пет gM паал.] етмлАллг gît 
тецмкте ntf'ï iu u j[o]ÂÏt  ïïpto.ue möge лш a^ n m A  ми ïtob. ^-ong л.поп 
ne2s.e n 2s.oeic a .e . . . .................
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Die Worte gehn zurück auf Ezech. 14, із. 14. (boh) п щ н р і  jwcppcöjwi 
ш к д .р і  етсрпо& і с р о і H T eqipi noTrnô.pd.nTio.wd. е іе ін і  fiTd.2c.12s. с р р н і 
e2c.oiq ei€2c.(ouj Jw.nTd.2c.p0 п те  neqooiR отгор еіеотгоорп потгрСкон 
е р р н і €2c.coq отгор eiéqo ''^  ê&oTV. g i2c.oiq jwmpcojwi nejw пітеС іпн . 14 отгор 
é u jion  é n d .T r^ n  JÂMd.Tr Æen TeqMH^- H2c_e п о л о  npwjwi ncoê н е д  
шнТѴ. nejw icù& Hd.i еттёпорем  £ е н  т о т т м е ^ м н і п е 2с_е п о с . — Ytè àvôp&>- 
тгои, yf] 9i Èàv <х[лартг) [лоі той тгаратсЕаеТѵ тсаратгтооріа, xai. è x t e v ü  tyjv yJXpi 
[/.ou èir’ aùrrjv xai аиѵтріфсо aùxfjç атѵ]ріур.а артои, xai ^ато атгХ й  etc’  aimjv 
Xtpcôv xai è âpü è£ aÙTfjc; аѵдрытгоѵ xai xtyjvy). 14 xai Èàv a>Ttv oi xpEÏç àvSpeç 
oûxoi Èv fxÉaco aùxyjç, Nüe xai Даѵіy)X xai ’lwß, aùxoi èv xfj otxaioauvy) aùxüv 
стсоОу)(тоѵтас, Xéyei xupioç. —  Dazu vergl. noch Ezech. 14,20. nd .q  jwjwo.tt 
fi2c.e m oé neJw 2s.o.hih7V. н ел і no& ä e n  тотглш"^ ^ о н р  d .n o n  пе2с_е п о с  
2с.е н н е  u jH pi отг2к.е u jep i ujconi наіотг нооіотг Æen т о т гм е о м н і етге- 
норел*. н т о т п іл г ^ и .  хаі Nüe хаі Даѵсу]Х хаі ’lw ß èv [аетсо aùrijç, Çü Èya», 
ÀÉyEt xupioç, Èàv uioi Y] $uyaTÉp£ç итгоХЕкрдйаіѵ, aùxoi Èv xfj Stxatoauvr] aincov 
рйстоѵтас xàç vjjû àç aùxüv.

Fol. Er a 1—5. —  [ïï]ee мп[етнг>.]пріПтоотсі е&оТѴ. €Teq2c_o d. ngoq 
TVoRcq. Dazu vergl. man. Eccl. 10,8. neTujopüjp нотг2с.ое’ «Toq петере 
ngoq nd.?V.oRcq. хадаіроиѵта <рраур.оѵ brfct'zai aùtôv optç. und Cod. Borgian. 
CCIV (Zoëga 510: Besa): neTujopujp h t 2c.o  ngoq nd.7V.oRcq.

Fol. Ev a 19—21. — o.qeïntf'i перо[отг] Âüi2toeic eqce.uje eqno.ujT
............«es kam der Tag des Herrn bitter und rauh.............» — Yergl. dazu
Soph. l ,u .  eic рннте d.qgu>n ёротгн n<Ti nnofS* нроотг Äinöc1 eqgnn 
ёротгн олгіо qnd.eï птетгнотг перроотг jwn2c.oe*ic d.TToS'q qcd.uje 
cqnd.ujT eqS'jwffo.u: 2te qÆeHT H2c.e mniuj^- нёроотг пте nöc qäenT 
qmc êwid.ujco тсмп яше роотг лѵпёс cenujd.u(i отгор cnd.ujT d.Tr«d.ujc 
ес2с.ор. Sti Èyyùç YjfxÉpa xupiou f) ріЕуаХу), Èyyù; xai xa^EÏa orpôSpa- <pa)vrj 
Y)(AÉpaç xuplou Tctxpà xai axXyjpà ТЕтахтас.

Bei Rossi steht п ер о .. .Hat die Handschrift wirklich п ер о .. so 
kann natürlich nicht anders als перо[отг] «der Tag» ergänzt werden; doch 
würde ich im Hinblick auf <ptovr] Ÿ)(xÉpa; xupiou und тслін лшероотг лѵпос 
hier lieber перр[оотг] «die Stimme, der Lärm» lesen. Der sahidische Text 
liest nur: перроотг лш2с.оеіс «die Stimme des Herrn». Ich glaube hier auf 
Grund der LXX, des boheirischen Textes und unserer Rede lesen zu müs­
sen: перроот Äinpooir Äüi2c.oefc.

Fol. Ev Ь 2—15.---ОТГрООТГ HOpOH. ОТГрООТГ П^Тор[тр] pi Td.RO.
отгроотг HRd.RC рі (Лсм' ОТрООТ Пн7Ѵ.о67Ѵ.е pi pTOJWTM pi RpjW TC* 

отгроот ttd.uj[R]d.R pi 7V.oTi7V.d.s. отгр[о]отг п[нсо]рт gi q n T 1 отгроотг 
пр[но] рі еі&е. . . . . .  «ein Tag des Zorns, ein Tag der Bestürzung und
des Verderbens, ein Tag der Finsterniss und der Dunkelheit, ein Tag der
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Wolken, des Nebels und des Rauchs, ein Tag des Geschreis und des Geheuls, 
ein Tag des Feuers und des Wurms, ein Tag des Hungers und des Durstes...»

Dieser Passus ist auf Grund verschiedener Bibelstellen zusammen­
gesetzt. oTgoo-5* норой, vergl. Soph. 1 ,15. Rom. 2,б: irjpipa opyffc.—  
ovgoov HTÄ.R0; vergl. H iob 21, зо. (boh.) oiregoo-y irre птл.ко. Тріера 
атгооХеtaç. — oTgoov îÏRdwRe gi 5bcm. vergl. Soph. 1, 15. отг о̂отг ne 
HR&.RC gi <5bcXï. r)[AÉpa yvôcpou xai axéxouç und Joël 2,2. ÿjptipa axôxouç 
xai yvôtpou.—  oTTgooT ннАооАе gi gTOMTÂi gi RpMTc. vergl. Soph. 1,16. 
ovgoov ннАооАе ne gi gTOMTÂt. Yjptipa veçéXvjc; xai ô{aî̂ Xy]ç und Joel 2,2. 
OTrgooTs* ннАооАе gi нрмтс. yjpiipa veçéXyiç xal ôfx(̂ Xy]ç. Bei Rossi steht 
wohl крмес, was «Asche» bedeutet, doch glaube ich es in крЗлтс verbes­
sern zu müssen.—  oTgooT h&ujr&r . vergl. Soph. 1,16. Yjpipa xpauyÿjç.

Die übrigen Ausdrücke sind auch der Bibel entnommen, wo sie häufig 
Vorkommen, wenn anch in anderer Verbindung.

Fr. Ev b 18—20. — п Л  negoov Äüt2s_oeic ïïee м и ............«der
Tag des Herrn kam herbei wie der............» Vergl. dazu Mal. 4 ,1. (boh.)
2s.e oTTRi ic niegooTT мпос цннотг лХфрн^ нотгерір ecAiog. 816x1 i8où 
ifjpipa ep-̂ exat хаюрііѵѵ) (bç xXißavoi;.— 1 Thés. 5,2. нтсотп ол.р тетнсоотгн 
gît oTTtopÄ. 2te  îtee нотре^22.іотг€ нтетгщк töÄ те ее етере negooTr 
Âüt2s.oeic нит.

Fol. F1 a 8—17. —  Â tïî oTTcoH H ^ u j f c e jT  о т г [с о н .]  Ä ö t о т г [р (о м е  

нг^сооте н ц н л .^ -  л .н  л ѵ п н отгте  e î tT e q u jb & u ù  алг(о т ]* .с о тг  м п с о о т е  H T e q - 

ѵ ^ п г ^ н .  Vergl. dazu Ps. 48 (49), 8. 9. н с е н л с ю т е  гкн н о т с о н *  м н  

о тгр со м е  нг^сооте ' к ц к л . ^  е^н м п н о т т е  H T eq u jS & u ù  л л гео тгксотг м п с о з т е  

HTeqtpTrjÇK. àSsXçôç où Xuxpoöxai* Хихршаехаі àvôptoTtoç; où Scocret хф деф 
è l̂Xaapia éauxoQ. 9 xai xŸ]v xiptrjv xfjс, Хихршаеах; xrjç фи)'% aùxou.

2.
Bruchstücke einer Bede. 127)

Pag. 683 (la) col. 2, 1. 18 ist abzutheilen: £\AAô> лйіоотг он.
I a und I b lassen sich folgendermassen verbinden:

-------------------OTT
ол.р neTgoAff’ n 

[go]W  еттеиот 
[е]<Зотгъ.гч.£і:

«Denn (yap) was ist viel süsser als ein heiliger Vater?»

127) Frammenti inediti di un sermone di Scenuti in dialetto sahidico. Nota del Socio 
E m ilio  Teza. (Rendiconti délia R. Accademia dei Lincei. Ser. V., Vol. I. (Roma, 1892),"pagg. 
682—697.

398

282



KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. XXVI—XLV. 0217

Pag. 684. I b. col. 2 1. 20 ff. lesen wir: &.q2£_o’ сл.р ne2s.d.q nfT'i
&.ftp&g&.M128) потгсе^чоре ш) gA.gTn туцсоте мпгьп&.иі A.qeniKdJ\ei лшмгѵ 
етммд.тт мирл.п Äm2s.oeic ппотгте nujdweneg- £N.qoTTtog 2^е it f i &Арг>.- 
g*.M180) gM пка.£ [пнефтАістіеім поттмнніце itgooTr]* Wir erhalten 
hier zwei Bibelverse, die sonst sahidisch nicht erhalten sind: Gen. 21,33.84. 
Vergl. boh. о Trog лАре^м A.q22_o nourceeiogi gi22.en tujiô - мплпліц 
ovog Ä.qMOTr̂ - м м л т мфречп мпбйис фпотг -̂ niuj^eneg 34 *.qujami 
Ä-e H2fi.e ôApe^M Æen nRA.gi пшфтгЛ.істнм потгмниі négooTr*

Pag. 685. (ІІа) col. 1 ist zu Anfang abzutheilen:

eqpgoTe- ме м 
Moq.

Col. 1, Z. 9 - 1 6  liest Teza:
g p & ï  Г 'Л р  g M  TlKdkl

poc етотгме 
eire епол ctujä 
22. e птеі ge2s.e 
отгл.тил. ne2te 
qnd>.i 2^e 2s_€ nneq 
іцнре лш neq 
ujeepe ä,ttco 
ïteqcttHT.

Hier hat Teza ganz falsch abgetheilt und zum Theil auch falsch 
gelesen.

Es kann hier nur lauten:
g p d A  С Л .р  g M  П К& .І

io poc етотгме 
етте епйЛ етіцл.
2s.e HTeige 2s.e 
отггчтпл. ne 22.e 
qneki22.eTre nneq 

15 іцнре mh neq 
ujeepe гьлпо 
neqcHmr-

Z. 14 stellt das Yerbum пела^етте (тсаіЗббгіѵ).
IIa col. 2, wo bei Teza überall der Schluss der Zeilen fehlt, lässt 

sich folgendermassen ergänzen:

128) T eza 129) n oT te^ w
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R &  ПМ&- H H & Ä C ä [H 0 c ]  

e T g o o T r  € M â c [ t i ]

Cg ШЛА- H OVk[o<5’' n] 
c û t o  KgOTTO € 2£ .[ (ù ]

[oopje  e ic  n2SLtop[!vÂ] 

Ä.TTAO HOÊe ШЛА 

€ IC  П К ( й £ Т  к т [ р е ]

рекпгч. • âttaù п[но] 
* \ ä c i c  u j ä  e iie [g - ]  

O t  <Уе тен отг [ n e ]  

тм п т& .се£ ін [с] 

KÄgpÄÄ пк&ке Äah 
пцпт е т с Ё т [(о т ]  

н и е т е ір е  лааао[ с ]

Z. 25 ist zu verbinden h ä Vä t o t t  etc.
IIb. Hier bleibt sehr vieles zweifelhaft. Eine genaue Collation wäre 

sehr wünschenswerth. In. Z. 7 ff. ist wohl zu lesen:
€ ttaa€ H h c c ä  ÄÄn ä .a a ä  к т г р л .  e e o o [a .w ]p ö . u jh a a  T ecu jeepe  
«Eumenessa und Ama Kyra Theodora die kleine, ihre Tochter».
Z. 9 ist zu lesen: поѵнсху' мме еротт епнотгте «deine grosse Liebe 

zu Gott» statt Teza’s Lesung: потто^лАмес ротт епноѵте-
Zuletzt steht ein Bibelcitat, wo wiederum nicht richtig abgetheilt, 

zum Theil sicher falsch gelesen oder geschrieben ist. Der Text muss lauten:
ÄAAHITK (T. ÄAAHHTH) KeTCAAÄAAÄÄT HT€ П&СКОТ (T. ПдчСІт) НТеТК- 

к Л н р о н о л А е і  н т л ш т е р о ’ (Т. к А н р о и о л А е ш  т л т т е р о )  h t ä t t c S t ü j t c  к н т к  

2£.iït t r ä t ä &o'A.h  м п к о с а а о с  d. і. M atth, 25,34.
Pag. 688. НІа col. 1. Z. б-7:

-еттл.
■̂ gHTT нотгно

П ТЛ .К О

Dies ist unmöglich, es kann nur
---------------етгнл.

MOTT HÄ.
nTÄRo.---------  lauten.

Col. 2, Z. 7 lies Чннѵ statt Фннтг.

Col. 2. Z. 19—21:
С т е  IIÄI Пе2*.€ 

qH ÄU iü g e n

TAAHTpAAAAÄO

Hier muss es doch wohl heissen:
в т е  п м  n e  2s.e 

q H Ä n w g  e n  

ТААНТрЛАЛАНО

Pag. 689. IIIb. Col. 2, Z. 10 lies Н2*.іп22.н statt h2s.ih x h - 
Auch in diesem Texte bleibt sehr vieles zweifelhaft.
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3.

Bruchstücke einer Bede. 1S1)

Hier lässt sich auf pag. 372 Recto und Verso mit Sicherheit verbin­
den auf Grund von M atth. 6 , 15.

Der Text ist dort so herzustellen:
R. b. 32 [2s.e] ете[нксо]

V. а. 1—8. efiioA]
[ішроо.ие к]
[пеішо&е]

5 [цил.нсо]
[guxoq инти]
[е&оЛ. п<Л n]e 
[т]пеі[сот е]трп 
мпнтге-

Obgleich diese Rede, wie L e ip o ld t131 132 133) gezeigt hat, zweifellos dem 
Schenute zuzuschreiben ist, so ist doch das erste Wort im Kolophon (pag. 
376), welches in der Publication als eine Abkürzung von сепотгегос erklärt 
wird, sicher nichts weiter als eine Abkürzung von cim eew (aùv ôeü). Der 
Text hat: cn *іо\

4.

Berichte Schenutes über Einfälle der Nubier in Ägypten. ш)

Über diese Texte habe ich nicht viel zu sagen; sie sind sorgfältig 
ediert und gut übersetzt. Nur zu einigen schwierigen Stellen derselben 
möchte ich einige Bemerkungen geben.

Pag. 129. I II .— aiäTVAoh 2v.e nemto&è етрроѵо klm. етоікотгліепн 
ктоотг кеттотгкос egpöÄ €2£.соп- ммок genöv gtotoqne enTHpq пкл.- 
ррмппоѵте; Leipoldt übersetzt: «Mehr (p.äXXov) aber (8e) machen uns
unsere Sünden stolz (?), die die Welt (оЫоиціѵу)) stärker bewegen..........Wer
ist denn überhaupt bei Gott?»

Zu «mehr aber» bemerkt Leipoldt noch: « =  oder besser, mit anderen 
Worten?», zu «stärker bewegen» — «Stärker als die Egoosch?? Man könnte 
auch übersetzen: «die stärker bewegen als die Welt (otxoupivv])». ммоп 
lässt Leipoldt unübersetzt, bemerkt jedoch dazu: «Der Sinn des ÄÜmok, das 
die Interpunktion der Handschrift zum folgenden zieht, ist mir unklar».

131) P le y te  e t B o eser, Manuscrits coptes du Musée d’antiquités à Leide.
132) L e ip o ld t,  Schenute von Atripe pag. 8 JV» 31.
133) J. L e ip o ld t  in Ä. Z. XL (1902—3), pagg. 126—140.
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Ich knüpfe nun zunächst an ммок an. Es hat seine Richtigkeit damit, 
dass das ммон zum folgenden gehört: dasselbe ist hier nicht der Status 
pronominalis der Partikel ïï mit dem Suffix der 1 Pers. plur., sondern das 
Adverb m m o h  «nein, mit nichten». Daraus folgt nun, dass wir im vorher­
gehenden Satze eine Frage haben.

Was nun етрротго k im  етотоѵ м екн betrifft, so ist nur die im Con- 
text gegebene Auffassung möglich; wenn es bedeuten sollte: «die stärker 
bewegen als die Welt» dann müsste die Wortstellung und die Construction 
eine ganz andere sein und der Text müsste lauten: етиім нротго етоікот- 
мепн oder етиім еротге тоікотгменн; рротго-иім ist hier aber ein 
zusammengesetztes Wort, welches sein Object durch e anknüpft, penôïr 
pccxoq ne ептнрЦ ішАррм ішоттте ist auf «die Sünden» zu beziehen, 
daher die Plurale рен und ne.

Das Ganze liesse sich übersetzen folgendermassen:
«Mehr aber [als die Egoosch] (sind es) unsere Sünden, die ganz beson­

ders die Welt bewegen. Sind sie es, welche sich erheben wider uns? Nein. 
Was sind sie denn überhaupt bei Gott?» ш )

Pag. 130. IV. —  c a u j c j  n c A e m  е т г н А ^ р р е  е н е т і у с о н е  к р н т о т г  мп 
н е к т А Т 2г _ іс о т е  и  А т г и іо о б Ь т г  p n  м м а к а т . «Sieben Ärzte behandelten 
ihre Kranken und die, die Pfeilschüsse erhalten hatten oder von Speeren(?) 
verwundet worden waren»]. Das hier vermuthungsweise mit «Speer» über­
setzte Wort m a u a t , das höchst selten vorkommt, will ich näher besprechen. 
Es lässt sich noch an folgenden Stellen belegen, wenn auch zum Theil in 
etwas abweichender Form.

Cod. Borg. CLXXXII (cf. Zoëga 437), herausgegeben von Améli- 
neau134 135 136). A.q2s.oop м м оотг р м  п е іс р о  А цептотг е п м о н А ст н р го н  A q e e -  
рА петте м м оотт тнротг* иентА Ѵ 25.і-соте р і m a .u a т  A q ^ 1 рпрсоЛло- 
м а  13в) , h a t  т н р о т  е те р ін  a c j^- р м м е  р А р о о т  a c j t a A o o t  АЦ2г .о о т с о т  
е п е т н і  p u  о т е ір н н н -  «(Schnoudi) leur fit passer le fleuve, les emmena 
au monastère et prit soin d’eux tous. A tous ceux qui avaient été blessés 
par des flèches ou des tr a i ts  il donna des secours (?) sur le chemin, les 
réchauffa, les prit et les renvoya dans leurs maisons en paix».

Cod. Borg. CLXXXIX. (Zoëga 437 nota): n&Ap&Apoc ujaatot pn 
TMACAT atj*co atuoohcot рн нернААт ммеііус. «Die Barbaren ver­
wundeten sie mit den Pfeilspitzen und durchbohrten sie mit den Waffen».

134) Hier ist noch eine andere Auffassung von j ü o n  möglich, es nämlich einfach durch
«oder» zu ühersetzen: «oder was sind sie denn überhaupt bei Gott?». Vergl. S te rn , pag. 388 
(§ 694).

136) Mém. Miss, archéolog. au Caire IV, 237. — Dieser Text enthält nach L e ip o l dt, 
Schenute von Atripe pag. 19 (Lb) eine VerherrlichungSchenutes von einem unbekannten Verfasser.

136) steht für oder (аѵіАшца).
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Ausser an diesen Stellen findet sich das Wort noch in einem Turiner 
Texte, wo es jedoch bisher sicher nicht richtig verstanden worden is t187). 
Der betreffende Passus lautet:

£ cöt& нотгр . . .  
eujÄ.cjRoncq g . .
OTTMdwROT dwTTül 

ПССОМ& M M Ä .T 6

ne ujÄ.qTA.RO.

Rossi (1. 1. pag. 102) übersetzt das folgendermassen: «.....................
l’immola in una fossa, ed il corpo solo è che perde». Und zu «fossa» 
bemerkt Rossi noch: «II testo copto scrive ліг^кот con о invece dell’ io 
corne danno tutti i lessici». Im Koptischen existiert nun wirklich ein Wort 
•илкоут mit der Bedeutung «Grube», vergl. Micha 5,6 nach dem Cod. 
Parisin. 44, wo es zur Wiedergabe von тасрро? dient (im Boheirischen steht 
тгѵфро); doch an obiger Stelle ist sicher nicht мъ.r c o t  gemeint, sondern 
•M.A.ROT ist eine Variante für m ä r \ t . Wir können nun den Text ergänzen zu:

g(OT& иотгр [wmc]
€Uje>.qROHcq g[it]
otpmöwRot etc.

und übersetzen: [«Wenn ein Mensch] einen anderen Menschen tödtet, so 
durchbohrt er ihn mit einem märot und es ist nur der Leib, der zu Grunde 
geht».

Aus allen angeführten Stellen geht nun mit Sicherheit hervor, dass 
wir in ava-r ^ t  ( m a r o t , j a a u a t )  den Namen einer Waffe haben, was auch 
noch besonders durch den Umstand bestätigt wird, dass es an mehreren 
Stellen mit соте «Pfeil» zusammengestellt wird.

Zur genauen Bedeutung von a i a r a t  ist nun aber zu vergleichen eine 
Stelle des P aulus A egineta, eines medicinischen Schriftstellers des VII. 
Jahrhunderts188), auf welche zuerst L eem ans189) hingewiesen hat.

Im LXXXVIII. Kapitel handelt Paulus von der Extraction von Pfeil­
spitzen (uepi ßeXcov el-aipec-fco);). E r beschreibt dort verschiedene Arten von 137 138 139

137) R o sзі II. 4,9. (Rede des Evodius auf die Auferstehung Christi).
138) K ru m b a c h e r , Geschichte der byzantinischen L itteratur 2, pag/614. 616.—Heraus­

gegeben ist P a u lu s  A e g in e ta  von R en é  B ria u , unter dem Titel: Chirurgie de Paul d’Égine. 
Texte grec . . . .  avec traduction française en regard, précédé d’une introduction. Paris, 1855.

139) Over eene plaats van Paulus Aegineta, betreffende verschillende pijlsoorten bij de 
ouden. (Verslagen en Mededeelingen der Koninklijke Akademie van Wetenschappen. Afdeeling 
Letterkunde, 2 Reeks, Deel XH. Amsterdam, 1882, pagg. 4—23).
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Pfeilspitzen und unterscheidet sie je nach Stoff, Form, Grösse, Wirkung u. s. w. 
Bei der Beschreibung der Pfeilspitzen nach Grösse heisst es bei Paulus: 
Meyéôei 8è' xad’ 6 та piiv eiat ріеуаХа a^pi трсйѵ tô pLŸjxoç 8ахтиХсоѵ, та 8è 
pnxpà Öaov 8axTuXôu, à 8y) xai [лшота хаХоиоч хат’ AFyinrrov, та 8è тобтсоѵ 
fAETâ u. Er spricht hier unter anderem von kleinen Pfeilspitzen, die nicht 
länger sind als eine Fingerbreite und welche in Aegypten ршшта genannt 
werden».

Die einen Handschriften lesen рокота, andere haben die Lesungen 
рімата, [хиіта unn рихта. Schon die beiden ältesten Ausgaben aus den Jahren 
1528 (Venedig) und 1538 (Basel) hatten die Lesung рихта in den Text 
aufgenommen und diese hält auch Leem ans für die richtigere. Aber er 
geht noch einen Schritt weiter und verbessert рихта in ріахта oder ріахата, 
indem er das Wort mit kopt. m a .k ä .t , м л .п л .т , hierogl. mg\-t zusam­
menbringt. An der Richtigkeit dieser Zusammenstellung kann wohl kaum 
gezweifelt werden. Auf Grund der Stelle bei Paulus Aegineta können wir 
aber auch die Bedeutung von мгчкг>.т «Pfeilspitze» als gesichert gelten 
lassen, wie auch schon Amélineau es durch «trait» übersetzt hatte. Wir 
können nun den obigen Passus: нентл.іг2£лсоте н ллгѵцоо̂ Ьтг gîï ммл,- 
KÄ.T übersetzen: «die Pfeilschüsse erhalten hatten oder von Pfeilspitzen ver­
wundet worden waren». Zu ujootfe vergl. Prov. 7,23. ïï н^е поѵесютгЛ. еллг- 
ujoo<Veq потгсоте eneqgHnbp- г\ ш; ëXaçoç то^ебріаті иЕтгХг)у<Ь<; eiç то rjitap.

Pag. 131. — оѵооте мпе.се «gekochtes(?) Gemüse»]. Dazu bemerkt 
Leipoldt: «Die Bedeutung von nd.ce ist fraglos, so räthselhaft gleich die 
Form ist», nd.ce ist die untersahidisch-fayyümische Form für noce, von 
шсе «kochen», мпг>.се ist aber wohl auffallend, es müsste evnd.ce lauten. 
Zur Verbindung von оѵооте undnice vergl. in einem Fragment des Schenute 
oder Besä in der Golenischeff’schen Sammlung: нетпісе ngenovooTe «welche 
kochen Gemüse».

Pag. 131. — uje Tdwiov к^е[-]т[-*] Es kann kaum einem Zweifel 
unterliegen, dass das lückenhafte Wort zu £е[с]т[нс] zu ergänzen ist.

Vergl. ujd.itf'en ovoem мп оѵ^естнс ммооѵ. Cod. Borg. CLXXII 
(Zoëga 367) «ich finde ein Brot und einen Krug Wasser». —  M arc. 7, 4. 
gHd.noT egopnov мп gn^ecTnc’ ми gn^çd.Axion-

Pag. 133. — u j h t  п р т о &  c i M ,  е т е  g M e n è  ï î e i o n è  і і ^ о т  п р т о &  

е т о ѵ е і  т о ѵ е і -  «200 Sim-Artaben, d. h. 80 Io von fünf Artaben für jede ein­
zelne». Zu т о ѵ е і  т о ѵ е і  bemerkt Leipoldt noch: «Ich weiss nicht, worauf sich 
dieses Femininum bezieht. Die ganze Bemerkung soll wohl angeben, nach 
welcher Art Artaben gerechnet ist».

Ich möchte diese Worte etwas anders fassen als Leipoldt. Das Ver- 
ständniss derselben hängt, wie ich glaube, von der richtigen Deutung von
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gмене neione ab. £меие ist hier nicht 80, sondern ist in gAie 40 und 
die Copula ne zu zerlegen; ferner haben wir hier kein Mass eio «Io» und die 
Copula ne, sondern еюпе ist ein Wort. — тотгеі тотгеі ist aber auf eione 
zu beziehen, da es weiblichen Geschlechts ist. Der Text ist nun folgender- 
massen zu zerlegen: u j h t  крто& ітсім, ете рме ne ітеіопе ïî^-отг ітртой 
етотгеі тотгеі. Das Wort еюпе ist uns schon bekannt und zwar in der 
Bedeutung «Arbeit, Gewerbe, Kunst». Hier hat es vielleicht die Bedeutung 
«Werkstätte» oder Ähnliches. Man könnte vielleicht übersetzen: «200 Arta­
ben Heu, das sind 40 Werkstätten, zu 5 Artaben für jede einzelne», d. h. 
a200 Artaben Heu, welche kommen auf 40 Werkstätten (?), zu 5 Artaben 
für jede». Jedenfalls stimmt 5 x  40 zu 200 besser, als 5X 80 .

5.
Bruchstücke einiger Beden. uo)

Diese von G uérin behandelten Bruchstücke mehrerer Reden des 
S chenute sind in einem der Pariser Codices enthalten, dessen Nummer 
aber nicht mitgetheilt wird; wir erfahren nur, dass der Text dieser Bruch­
stücke auf 23 aufeinander folgenden Blättern steht, mit der Pagination

P  — P*-
Im Folgenden werde ich nur eine Anzahl derjenigen Stellen be­

sprechen, in deren Auffassung ich mit Guérin auseinandergehe, da eine 
Besprechung aller solcher Stellen zu weit führen und einer Neubearbeitung 
des Textes» gleichkommen würde. Bei jeder der besprochenen Stellen gebe 
ich Guérin’s Text nebst seiner Übersetzung, an die ich dann meine Bemer­
kungen knüpfe.

(R. E. X. 60 а іб) genpnd^TT (R. E. XI, pag. 20. Z. 7.8 v. u.
ïïppcob. «instruments propres à la chose».

gcoßi bedeutet wohl «chose, Sache, Ding» aber auch «Arbeit, Werk»; 
ренрнл-лтг Hppcofc kann aber nie und nimmer «instruments propres à la 
chose» bedeuten, p-gcofc bedeutet «arbeiten, ein Werk, eine Arbeit thun» 
und 2ен2пл.д>.тг пр2<о& heisst einfach «Geräthe zum Arbeiten, Werkzeuge, 
Instrumente».

(R. E. X. 160 a 88—41 b 1—3). 
2m пмл. етере прілѵе млт&лг 
Äüt nsb^sfep nnoÊipe £лт пкл.ке 
лит. ï ï u j h i  пгчлтпте ете лтіт пет- 140

(R. E. XI, 21. Z. 8—із), «dans 
le lieu où il у а des pleurs et des 
grincements de dents, dans les té­
nèbres, dans ces fosses de l’Amenti,

140) Herausgegeben und übersetzt von H. G u é rin , «Sermons inédits de Sénouti. (Intro­
duction. Texte. Traduction). Thèse soutenue à l’École du Louvre» in der «Revue égyptologique» 
X (1902), pagg. 148—164. XI (1904), pagg. 14—14.
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ujOKg ерсоотг’ еѵмлштг giooir 
ЙЛ ги'Л.гчлѵ лш лсотгр мсосох 
Âüt оо&еТѴ. фл.рлсо млі ф л.котк 
•un СОТГХІ мй Х 07ге СИМООП М П  

ojp лш сдЛмеш&.[сл.р]
с н г ш & х еРІ*и «k.2!»-(oniÊeceR й р -
рсоотт тнротг йл.тноттте лш нетг- 
л-рх^к лттсо петтстгплсоз^н тн- 
ротт dkTrw псспсрлш THpq нат- 
мотгте*

qui personne n’a creusés. C’est ià 
que sont Elam  et A ssour Môçok 
(Molok?) et Tobel (Babel?), P h a ­
raon et Phakouk et Çoukh et 
Khoué, Simon et Og, Zabel (Jé- 
zabel?) et Salm ana(sar), Senna- 
cherib , A donibézek, tous les 
ro is des im pies et tous leurs 
chefs et toutes leurs synagogues 
et toute la d e scen d a n ce  des 
athées».

Es werden hier lauter alttestamentliche Personen genannt, welche 
Schenute zusammen mit Herodes für ihre Gottlosigkeit in die Hölle versetzt. 
Wollen wir nun an der Hand des Alten Testamentes nachprüfen, in wie 
weit Guérin diese Namen richtig erkannt hat.

Richtig erkannt sind nur die folgenden Namen: аіАалі лш Acovp 
Élam et Assour d. i. AiXapi und ’Aff̂ oOp nach Gen. 10,22; ФАргио ist 
Фараш nach Gen. und Exod. (passim); Факотгк, сотгх un(̂  X 07re fiQden sich 
Ezech. 23, 28: ïïujHpe йт&л.ЁпгА(он. лш n e x 0̂ ^ - ^ 100 тнротг фАкотгк. 
лш сотгх лш х о7Ге: йіунрі пте йлАтгАлоп нем w ix ^ ä^ ioc тнротг 
фгѵнотглі нем сотгх келі Х 07Ге Фа*°йх> Eoù)r (Sou8) хаі 'Т^оиг hebr. 
ÿlpl; cHnii*LXcPIM ist Seva^peipi nach 4 Reg. 18, із und AÄuonei£ie- 
сек ist ’AStoviße^ex nach Jud . 1,5. 6 . —  Alle übrigen Namen hat Guérin 
nicht erkannt, мсосох лш ^о&еЛ. ist durch Môçok (Molok?) und Tobel 
(Babel?) wiedergegeben; man sieht also, dass Guérin лиосох in *лш!Л.ох 
und «o&eA in * йлАеА ändern möchte. Doch ist hier лиоАох (MôXo )̂ 
schon deshalb nicht möglich, weil M oloch kein Personenname, sondern der 
Name eines Gottes ist und AdAcA ist ebenso unmöglich, weil dies auch kein 
Personenname, sondern ein geographischer Begriff ist und nach der LXX 
und der koptischen Bibel das Wort nur BaßuXtbv, АлАттАюк lauten kann, 
л и осохund»o&eA istaberganz richtig: dieseNamen finden sich Gen. 10,2, 
wo sie unter den Söhnen Japhets Vorkommen: (boh.) -eo&eTV. кем ліосох, 
Ѳо(кХ хаі Моао^.

снлиоп лш (оі? Simon et Og]. Der zweite Name ist richtig "Oy (Jty), 
der bekannte König von Basan, Num. 2 1 ,зз und passim; was G uérin  
durch Simon wiedergiebt ist aber sicher verlesen für скшп. Dies ist der 
Name des bekannten Königs der Amoriter, Sihon, welcher häufig zusam­
men mit Og genannt wird (Num. 32,зз)Ег)шѵ, Josephus Еі/шѵ, hebr. pTPD.

Зл&еЛ лш саАлійша[сар] Zabel (Jézabel? et Salm anas(sar).] 
Hier möchte also G uérin ^aAcà für eine Verstümmelung von * lejoAeA
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(Te^aßsX) ansehen und слЛ длпл für eine Verstümmelung von слАлсг^нл- 
«vp (2аХ[лаѵастар), wie er es auch im Texte ergänzt und durch Salm anasar 
wiedergiebt. Weil auf cöwTV.jw.ä.ha. unmittelbar der Name des Königs ckh- 
кгѵ^еірім folgt, so schien es Guérin selbstverständlich, dass сгчЛмл.пл 
aus сдЛмлигѵслр verstümmelt sei. Doch verhält sich die Sache anders. 
Wir müssen hier Jud. 8 vergleichen, wo diese zwei Namen mehrfach Vor­
kommen, und dazu noch Ps. 82 (83), 12. Es sind die Namen der zwei 
Midianiterfürsten Zeßee und 2аХ[іаѵа, Sebah und Zalm unna. Von Jud. 8 
ist im Koptischen nichts erhalten, doch an der Psalmenstelle lesen wir: 

лш сдЛмлкА.: ^c&ee кем слАдс̂ на.. Wir haben nun in unserem 
Texte 'jd.üeTV. in ^efeee zu verbessern und c & A a v a k a  in seine alten Rechte 
wieder einzusetzen.

Dieser ganze Abschnitt ist aber daher besonders wichtig, weil uns hier 
viele alttestamentliche Namen zum ersten Male in sahidischer Form begeg­
nen aus Stellen, die bis jetzt sahidisch nicht aufgefunden sind.

Wir haben hier die folgenden Namen:
a i A a a v AiXapt, eAAAC

А с о т р ’Aaffoup ACCOTTp

AV 00 СО [XI Möaojr Avoceçxi
ôo&eA 0é(kX eofceA
СрАрАСО ФарасЬ ф А р А С О

ÖpAROTTR Фахоих CpAROTTAC

соттх coTTX
X o v e ^ o i r e

2ï]u>v
сноок S'.jroov (Josephus) CHCOK

(OU "ûy cou

3Ä.£ieA.(?) (^AÊiee) Zeßee ^e& ee

c a à a c a h a EaXpiavà С А Л лѴАПА

стшл.[Х1еРІ-м- Seva^pelpt.
Ä .Ä .u m e ifc e c e R ’ASamßi&x

Den Schluss dieses Abschnitts übersetzt G uérin: «tous les rois des 
im pies et toute la descendance des athées». Also ist nach Guérin: 

нррсоотт тнротт п а тнотгте =  «les rois des impies».
Hätte der Text das sagen wollen, so müsste нпАткоѵте dastehn; 

deshalb aber kann die Übersetzung nur lauten:
«alle gottlosen Könige»,

aber nicht «alle Könige des Gottlosen», а т $чо  песперлѵА THpq «Атнотте 
wird hier übersetzt durch: «et toute la descendance des athées»: ich kann 
hier nur übersetzen: «und die ganze gottlose Nachkommenschaft (cnreppia)». 
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(R. E. X, 161 a i .  2). KCÔJW.Â.A.T (R. E. XI. 22. Z. 9). «Louange
пете Хш uji ujoon ктечХштл.съ- à toi qui, sans mesure, répands sur 
■eoc Ш  T eq M iiT ^p ïC T o c  етпоріц nous ta bonté de Christ». 
eftoTV. €2s.ocm-

Hier ist птечмптл.ізл.еос Âüt TeqMÏvrxLpicToc übersetzt durch «ta 
bonté de Christ». Guérin fasst also лш т^рістос als «Güte Christi» auf. 
Hier steht aber лш т^рістос für Хштхрнстос, das im Parallelismus mit 
мптгчс'л.еос steht, етпоріу efcoA wird übersetzt: «qui répands». Das 
Ganze kann jedoch nur heissen: «Preis sei dir, dessen Freundlichkeit (Хшт- 
äuäöoc =  ауад0ту]с) und dessen Güte (лш т^рнстос =  5(рѵ)<тт0т»)<;); 
welche sich über uns ausbreiten, masslos sind».

(R. E. X. 1 6 1 a  s—б). нЛоіут 
сл.р e&o?V. рнтк рлі neïUùïïp ъ -у с о  

gÂï пегтелютг on nnoo нртн 
ï t e p o R .  (1. пню кртнп ерок).

(R. E. XI. 22. Z. 10 f.) «car 
c’est vers toi que tenden t tous 
nos désirs  pendant notre vie, tan­
dis qu’à notre mort, c’est à to i 
aussi que nous confions no tre  
fin !»

Ich kann hier nur übersetzen:
«Denn wir schauen auf dich in unserem Leben und auch in unserem 

Tode vertrauen wir auf dich».

(R. E. X. 161 a 7. 8). oeenoc (R. E. XI. 22. Z. 12 f.) «toutes
ш м. на.ткотгте- les nations des impies».

Es kann nur heissen: «Alle gottlosen Völker».
(R. E. X. 161 b 24. 25) GqTom (R. E. XI. 23. Z. 17 f.). «Où y

п т 5 & о  Х ш е н р н т  лан п е н с с о м А  a-t-il de la pureté? Dans notre
а у ч о  н е л А - и е е т е  corps et dans nos pensées?...»

Es ist aber einfach zu übersetzen:
«Wo ist die Reinheit unseres Herzens und unseres Leibes und unserer 

Gedanken?»
(R. E. X. 162 a 17. 18). п м  (R. E. XI. 24. Z. 7.) «que tu as

н т а к т н н о о 'ус^ епкосмос g ï î  « a h  envoyé dans le monde ju s q u ’à la 
miegooTr* fin des jours».

Es kann aber nur bedeuten:
«Dieser, welchen du in die Welt gesandt hast am Ende der Tage».

(R. E. X. 162 a 33 f.) петтретг- (R. E. XI. 24. Z. 16 f.) «Celui
2SL(op пте-ycHcje epoq- qu’ils doivent transpercer de leur

glaives».
Ich kann das nur übersetzen:
«Welcher sie ihr Schwert schärfen lässt.
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(R. E. XI. 24. Z. 18 f.) «Et celui 
qui est l’esprit impur, il est devant 
ceux qui ne veulent pas affliger 
l’Esprit saint dans son oeuvre».

(R. E. X. 162 a 36 ff.) h отгТѴ.ъгчтг 
ne п^кл-в^рток лишь, етммллг 
HHÂgpït нетстоіц ък еЛттеі 
ÂmenïïX ет от гы кѣ . рлі neqp ne*
(lies necjpne)*

Hier wird р м  n e q p  n e  durch «dans son oeuvre» wiedergegeben, also 
ist nach Guérin

p ne — oeuvre.
Es ist aber nicht p Â ï n e q p  n e  zu lesen und «dans son oeuvre» zu 

übersetzen, sondern g Â ï n e q p n e  d. h. «in seinem Tempel». Auch das 
vorhergehende ist anders wiederzugeben: «Oder ein nichts ist jener unreine 
Geist bei denen, welche nicht betrüben wollen den heiligen Geist etc.

(R. E. XI. 24. Z. 26 f.). «Et 
comment ne détruira-t-il pas ceux 
qui, é tran g ers  à lui, t ’ont aban­
donné pour adorer des morceaux de 
bois et des pierres?»

Hier übersetzt Guérin ел. нетнрнтq durch «étrangers à lui». Wie er 
dazu kommt, weiss ich nicht. Ich kann den ganzen Satz nicht anders über­
setzen, als nur: «Und auf welche Weise sollte er nicht verachten diejeni­
gen, welche auf ihr (der Erde, пклр) sind und verliessen dich und anbete­
ten Hölzer und Steine?»

(R. E. X. 162 b 36 f.) кето c^ p  
kä^ ioc eeioopg лшекеоотг giTK 
отгеійЛ.*

eiôwA wird hier durch «splendeur, Glanz» wiedergegeben, während es 
nur «Spiegel» bedeuten kann. Vergl. 1 Cor. 13 ,12. тккгѵтт сл р  текотт 
рітк отгеілЛ. pn отррЬ* ßXeTOfAev yctp арті St’ істотгтроѵ èv Stvt'yfxavt.

(R. E. X. 162 b 42). пнотте (R. E. XI. 25. Z. 19). «Ô Dieu
мпексонр- qui nous fais vivre».

Es kann nur heissen: «О Gott unseres Lebens!»

(R. E. X. 162 b 5 ff.) HÔ.UJ nge 
ncjKÄ.ujcoq Ä.H егч. к е т н р н т ^  K&.&.K 
nctooTT ôk'îroTtùujT ïmuje лѵк 
n w n e -

(R. E. XI. 25. Z. 14). «Et ceux 
qui sont dignes de contempler ta 
gloire dans sa splendeur».

(R. E. X 163 a 1 ff.) л. пкослѵ.ос 
THpq pee itciocm Âüï еіЛнлѵ кел 
етотт 22.00 мпекргѵккрнтот 
Äüioov

(R. E. XI. 25. Z. 20 f.). «Le 
monde entier s ’est rem pli de 
Sions, et de Jérusalem s qui célèb­
ren t ton nom en le u r coeur, 
avant le jour».

Ich möchte gern wissen, wie pee н «se remplir» bedeuten soll und 
крнтоѵ «en leur coeur». Der Satz ist zu übersetzen: «Die ganze Welt 
wurde wie Zion und Jerusalem, in welchen (йрнтотт) dein Name gepriesen 
wird vor dem heutigen Tage».
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(R. E. X. 163 b i ff.) ennfcqi 
м т е і м ш А т р о т е  e û o À  ïïgHTM tu? 
т р е м р р о т е  gH T O T  n n eK u jfc2 S L e  

л ш  н е н п т о Л н  м м  м е к г ^ т г и с о м л .  

т н р о т г *

(R. E. XI. 26. Z. із f.). «Tu 
enlèveras de nous la tém érité , 
pour nous mettre dans la crainte de 
tes paroles, de tous tes préceptes 
et de tous tes jugements».

Guérin übersetzt MtnATgoTe durch «témérité»; das ist nicht ganz ge­
nau, denn dasselbe bedeutet «Furchtlosigkeit».

(R. E. X. 164 a 6 ff.) gen (R. E. XI. 27. Z. 12 f.). «Heu-
к&ріос не пет KfcKfc пет2*.ос reux sont ceux qui mettront ce 
еплтг Xûkot* â.t (o м й  ne- qui leur est d it en lieu sûr! Le 
eoov nfcgwn epoov  mal ne s’approchera pas d’eux.»

Hier ist abzutheilen: genMfcKfcpioc ne кеткл.кл. пет2&.осе кллг 
ммл. лйиот etc. d. h. «Selig sind diejenigen, welche sich (нллг) den Höch­
sten (пет2£.осе) zum Zufluchtsort gesetzt haben und nicht wird das Böse 
sich ihnen nähern». Nach Guérin dagegen ist пет2£.ос енлтг «ce qui leur 
est dit.».

(R. E. X. 164 a 8 ff.) йЛЛа  
Tnnfc2s.ooc 2s.e тннл.тг epon e 
мнтл.п сГемл. мтшт ïtcfc ппотгте-

(R. E. XI. 27. Z. 13). «Cepen­
dant nous dirons: «Veillons sur 
nous, de peur que nous ne nous 
détournions de Dieu».

Wie Guérin zu dieser Übersetzung kommt, ist nicht recht klar. Ich 
kann hier nur übersetzen: «sondern wir werden sprechen: Wir sehen uns, 
nicht habend eine andere Zuflucht ausser Gott.» d. h. «Wir sehen, dass wir 
ausser Gott keine andere Zuflucht haben».

(R. E. X. 164 a 27 ff.) fcnon Ä-e 
те тпеліоТѴ.ошгѵ m m o k  

egpfci ernio&e м а т г ь а к  enujfcn- 
тмеіме CAp eTfct?fciiH Mi\e5çc 
ïc 2te  qoTTfcujn eqnfcMAeire м- 
мом qKfc.2s.n10M 2s.e л а м а с т і с о т г  

ммсотк 2s.e ппетмрпо&е- nfc“\m  
on тетмеіре*

(R. E. XI. 27. Z. 8 f. v. u.). «Et 
nous, comment nous justifions-nous? 
Nous nous adonnons au péché, étant 
seuls».— Mais si nous ne connais­
sons pas la bonté du Christ Jésus 
qui veut nous instruire, il nous 
châtiera, en disant: «Je vous ai fu­
stigés, pour que vous ne péchiez pas.
Or, de nouveau, vous l ’avez fait».

Ich kann hier nur übersetzen:
«Was ist aber unsere Rechtfertigung, wenn wir der Sünde ergeben 

sind? Denn, wenn wir nicht kennen die Liebe Christi Jesu, denn er liebt 
uns, indem er uns züchtiget, wird er uns also rügen: Ich habe euch ge- 
geisselt, damit ihr nicht sündiget, ihr aber thut es wieder».

Zu vergleichen ist hier H ebr. 12,6.6 nfcujKpe лшрркотгі* ngHT 
етес&іо лш2с_оіс отте мпрсозіум ev2tnïo ммои е£ю\ giTooTq- ®петере
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П2£.оеіс олр ме mmocj ujÄ.qnÄi!b.eTre MMoq ща^ млстіс'отг Ä.e nujHpe 
КШ ет^иліцопоіг epoq*

(R. E. X. 164 b 4 f.) лккл
K 6T 2S .0C  eU övR  M M 6 l М П ІЙ Т  M tt

пе^оотг нлрош cpoR-

(R. E. X. 28. Z. 3 f.). «As-tu 
placé ce qui t ’a été d it en lieu 
sûr? Alors, le mal ne s’approchera 
pas de toi».

Yergl. oben X. 164 a.
Hier ist abzutheilen: л к к л  пет2*.осе нлк м м л  лшсот м к пееоотг 

кл^ю к ерок d. h. «Du hast dir den Höchsten zur Zuflucht gesetzt; kein 
Böses wird sich dir nähern».

(R. E. X. 164 b  12—ie) o k t o c  

енере птйпооте м л ш е  шлѵ лтоо 
rtue^coon ете отп. iJnrjçH nwitg 
йрнтотг uj&.gp&.i engoq енеттпоі 
лшет отг н&мотг ет&ннтЦ етгіцлп 
o t t o m c j  кетг нл mg gpwov epoq 
л и  eneg*

(R. E. XI. 28. Z. s ff.). «S’il ar­
rive que les bêtes de somme de 
toute sorte et les autres animaux 
qui ont en eux une âme vivante, 
jusqu’au serpent, v iennen t à pen­
ser à ce qui peut les faire mourir 
s’ils le mangent, ils ne l ’aim eront 
ce rtes  jamais».

Wenn hier jue «aimer» bedeuten soll, dann möchte ich doch gern wis­
sen, was gptooir ist; soll es vielleicht ein Schreibfehler für gcooT sein? 
Nein; g p c o o ir  ist hier ganz richtig, nur von mg «aimer» ist garnicht die 
Rede, denn es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, dass hier A v e g - p w o ir  

abzutheilen ist. мер-рю*: M^g-p(o= bedeutet aber «seinen Mund, sein Maul 
(mit etwas) füllen, in etwas beissen, erwas in Munde halten». Yergl. Y ita  
S. M acarii A lexandrin i: (^-gwi^-) лслѵлр-рюс епесмлс лсссооттеп 
ммос епіДеЛАо есрілѵіш). «Die Hyäne hielt in ihrem Maule (wörtlich 
füllte ihr Maul mit) ihr Junges und reichte es dem Greise dar und weinte». 
Vergl. jetzt noch meine «Fragmente zur Patriarchengeschichte Alexandriens» 
pag. 26. Fr. P. 7v b 20, wo ich nur jaeguoc sehen konnte, wo aber das i 
zweifellos ein Rest von p  ist und folglich A ie g -p c o c  zu lesen ist: ( o v r € -  

рлстнс) лсмер-роос g ï î  тотгернте лшуцнре u j h a i  «eine Viper biss ins 
Bein des Knaben».

Den ganzen Passus übersetze ich folgendermassen: «Desgleichen ( ovtcoç) 

die Thiere des Feldes von jeglicher Art und dieThiere, welche in sich eine 
lebende Seele haben, bis zu der Schlange, wenn sie kennen (voeïv) würden 
das, wodurch sie sterben könnten, indem sie es essen, dann würden sie es 
nie ins Maul nehmen».

Der Text führt dann diesen Gedanken noch weiter aus, indem er ihn 
durch ein Beispiel illustriert: кліпер петрлкош HTÄqMooTTq n <?i

. 141) Ann. du Musée Guimet XXV, 236.
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пепрофнтнс етотгллй :л.лніи\. eneqcooTTH ss.e иент&^тлл-ѵ еррал 
epwq сенлмоотттсі neqndwOMROTr ли ne- «Obwohl (xatuep) der heilige 
Prophet Daniel den Drachen getödtet hat, so hätte dieser das was man ihm 
in sein Maul that, nicht verschlungen, wenn er gewusst hätte, das es ihn 
tödten würde».

(R. E. X. 164 b 25 ff) ен е  нтл 
п е п р о ф н т н с  етотгм е MM oq р іт м  
интгте (lies пнотгте) мй и е ^ л с -  
ие7Ѵ.ОС р р н л ^  €2£.ООС 2s.e n w p  
м и  йсргл псор ли  рй т е ^ м и т е -

(R. E. XI. 28. Z. 17 f.). «Et si 
le prophète en qui est la  vérité , 
au nom de Dieu et de ses anges, 
a voulu dire au dragon: «Crève», 
est-ce qu’il ne devra pas éclater par 
son milieu?»

Hier ist nach Guérin
етотгме m mocj =  «en qui est la vérité» 

und giTM пнотгте =  «au nom de Dieu».
«En qui est la vérité» müsste lauten: етере пме ïïgHTq und «au nom

de Dieu» —  р м  п р л к  м и н о т г т е ----- етотгм е MM oq £ іт м  ииотгте  bedeutet
einfach «geliebt von Gott». Das Ganze bedeutet: «Wenn der von Gott und 
den Engeln geliebte Prophet gewünscht hätte zu sprechen: «Berste!», wäre 
er denn da nicht geborsten in der Mitte?»

(R. E. XI. 15 a 3 ff.) е н щ л н -  
o t t ü jm  :л е  й н і^ р н тге  е т м м л т г  
м м о тг И2с.ц>р n n e n c n q e  е р о н  
"рй т п е -

(R. E. XI. 28. Z. 6 f. ѵ. u.). «Si 
nous mangeons, nous, de ces nour­
ritures de mort, le tra n ch an t des 
g la ives nous chassera  du ciel».

Also nach Guérin ist hier 
Й25.(ор rç>eHCHqe =  «le tranchant des glaives, die Schärfe der Schwer­

ter». Wo hier noch ausserdem das Verbum «chasser» stecken soll, ist nicht 
recht klar. — Dazu muss ich Folgendes bemerken. «Schärfe des Schwertes» 
heisst auf sahidich тлпро ncnqe; 2s.wp ist aber kein Substantiv, sondern 
ein Verbum mit der Bedeutung «schärfen, wetzen», wovon auch 2*_нр «scharf», 
Й25.сор ist aber die 1. Person des Plur. des I. Praesens «wir schärfen» und 
der Satz ist zu übersetzen: «Wenn wir aber von jenen tödtlichen Speisen essen, 
so schärfen  wir unsere S chw erter gegen uns im Himmel».

(R. E. XI. 15 a9f.). neTH^ctocoq 
м п р  n e  м пн отгте  п л і  пнотгте
HdkTdwROq*

(R. E. XI. 28. Z. 2 v. u.). «car 
quiconque sera souillé n ’en­
tre ra  pas dans le sein de Dieu. 
C elu i-là , D ieu le perdra».

Es ist also:

und
neTHA.cco(oq =  qui sera souillé

мпр ne мпнотгте =  «n’entrera pas dans le sein de Dieu». 
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Hier liefert Guérin nochmals den Beweis, dass er das Wort pne 
«Tempel» nicht kennt. Man vergl. zu dieser Stelle 1 Cor. 3,17: петнл- 
cooq <Уіа лшрпе мтшотгте- n w  пнотгте «ôwTevHoq- ii Tt; тоѵ vaov tsöOeoü 
cpdstpEt, opdepeT тойтоѵ ô Ѳеoç.

(R. E. X. 15 a îoff.) лкр  м д«- 
?V.oc Âîne x c млйѵгд>кд.егч.ртос 
кнапалг ерон рм kmn етм.нгчлт 
еткилЁкок epoq ено мме7Ѵ.ос 
нкіорт gï &пт рі 2s.oo7V.ec £1 
ріме etc.

(R. Е. ХГ. 28. Z. і у. и. 29. 
Z. і ff.). «Si tu  as chanté loin du 
C h ris t, dans l’impureté, tu te 
verras, dans le lieu où tu iras, 
chan tan t an milieu du feu, des 
vers et de la vermine, dans les 
ténèbres et les larmes etc.».

Nach dieser Worttrennung und Übersetzung ist 
p ммеЛос =  chanter 
3wne — loin de
о ÂLwe7V.oc =  chanter 
ïmcooT =  au milieu du feu.

Ich verstehe nicht, wie jemand noch Lust empfinden kann im Feuer, 
unter Würmern, Motten und anderen Qualen zu singen. Sehenute wird 
auch nie und nim mer so etwas behauptet haben. Wie kommt nun aber 
G uérin  zu dieser Übersetzung? Er hat im griechischen Lexicon das Wort 
fAÉXoç gefunden mit der Bedeutung «Lied, Singweise, Melodie» und dann p 
3w.we7v.oc die Bedeutung «singen» beigelegt. [xéXo; hat aber bekanntlich zunächst 
die Bedeutung «Glied», so besonders im Neuen Testament, p 3w.we7V.oc heisst 
nun nicht «chanter», sondern «die Glieder machen» und о 3w.we7v.oc bedeutet 
«ein Glied sein». 3wne übersetzt Guérin durch «loin de», doch heisst «fern 
von» im Sahidischen nicht мпе, sondern мпотге mit nachfolgendem h(3wjwo=), 
«loin du Christ» müsste 3wnove м п « х с  lauten. Auch kann tmiogT unmög­
lich «au milieu du feu» bedeuten, sondern es ist abhängig von ,we7V.oc, 
меАос ÜHtogT bedeutet aber «Glied des Feuers».

Wir erhalten folgende Übersetzung: «Du hast die Glieder Christi in 
Unreinheit gebraucht, du wirst dich sehen an jenem Orte, an den du gehen 
wirst als Glied des Feuers und der Würmer und der Motten und der Fin­
sterniss und des Weinens etc.».

«Die Glieder Christi» 3w.we7V.oc м п « х с  (та той XpiavoD) sind aus 
dem N. T. wohlgekaunt, cf. 1. Cor. 6,15. Zum Übrigen vergl. Rom. 6 ,19. 
HTÄ.TeTeHnöwpgicTdw mteT3w.we7V.oc ttgüwp&TV. птл.кгч.^л.рсіг^- ыаттЕр yàp 
Trapsö-TYjffaTE та ріЛѵ) üjjlüv ту) àxaôapcrta.

(R. E. XI. 15 a 14 f.) ннегѵ- (R. E. XI. 29. Z. 2 f.) «les autres
HÂ.u'KH етнгѵтіомт екетегісесі л.н châtiments qui s’offriront à ceux qui 
htâro ïieiKtoH лшептл^тмюотг- ne se sont pas lassés de se perd re  à 

la face de Celui qui les a créés».
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Hier ist also: йтл.no =  de se perdre
und пеіксон =  à la face.

Dies ist beides unmöglich, nem ton ist das Object zum Yerhum толю 
und «à la face» müsste м.пліто efcoTV. n lauten. Hs ist zu übersetzen: «Die 
anderen Qualen, welche begeguen werden denen, die unersättlich sind zu 
verderben das Ebenbild (eixeov) dessen, der sie geschaffen hat». Für t a u o o v  

ist natürlich тгѵАііоот zu lesen.
(R. E. XI. 15 b l f.) о-y pcocoq 

ne петл.ре ю n p to A ie  птйчтгтп- 
T to ï ï q  етт Л рсоСі eqoironp e&oÀ 
npoc oTToeiuj-

(R. E. XI. 29. Z. 4 f.). «Qu’est 
C elui-ci? Ta règ le  de vie, ô 
homme! Ceux qui l ’ont imité 
eu le servant, il le m anifeste
un jour».

Hier ist also:
ovpiAioq ne =  «Qu’est Celui-ci?»

Dieses bezieht Guérin auf das vorangehende «le Christ». 
пеікг>.ре =  «ta règle de vie».

Vor allen Dingen kann hier nur entweder ncn&.pe oder nei&.pe stehn, 
пеш&.ре ist unmöglich; hier muss aber sicher пек&ре stehn.

етт Л pw& =  «en le servant», 
npoc отгоеіц} =  «un jour».

Dazu sei Folgendes bemerkt: oir pcotoq ne bezieht sich nicht auf «le 
Christ», sondern gehört zu пск&.ре ; poowq ist hier Conjunction (S tern  § 599), 
OTJ* pcowq ne bedeutet: «Was ist aber?», das Subject ist neuere , was aber 
nicht «ta règle de vie», sondern «deine Lebenszeit, dein Leben» bedeutet. 
nTdwTTnTconq bedeutet nicht «ceux qui l’ont imité», sondern «welches mau 
verglichen hat, welches verglichen worden ist). -

етт Л pio£t =  «en le servant»;
folglich ist nach Guérin етт Yerbalpräformativ und Л ptofc hält er für 
p-pcofc. Wie sollte denn aber plötzlich eine mittelägyptische Form in einen 
rein sahidischen Text kommen und dazu noch bei Schenute? Äpco& ist aber 
ein Wort und bedeutet «Hauch, Dunst», еттЛрсой ist zusammengezogen aus 
еотгЛріоЬ und das e ist abhängig von Trmonq «es vergleichen», npoc 
o t o c iu j  kann auch nicht «un jour» bedeuten, sondern nur «zeitlich, für 
kurze Zeit». Das Ganze ist zu übersetzen: «Was ist aber dein Leben, о 
Mensch, welches man verglichen hat mit einem Hauche, welcher für kurze 
Zeit erscheint». Vergl. dazu Jac. 4,14. птетпеоотш л.к- 2s.e отг петпгч- 
ujwne m a u o t u  ирйчсте* ере петпд.ре елр eqo nee HOTeTApcaq- eq- 
отопр e£io?A npoc отко-yï- а ш п с о і с  :ь.е neqT^no*
(R. E- XI. 15 b 6 f.) е-ггигч2і.е ov (R. E. XI. 29. Z. 7). «On d ira  
огчр пли ноотто епг>чі- ceci, certes, à to i plus qu’à moi».
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Wie .sollte £тнг^25.е отг «ou dira ceci» bedeuten? отг ist doch pron. 
interr. «was»; und wie sollte ngo-ro епл.і «plus qu’à moi» bedeuten? плі 
ist .pron. demonstr. «dieses». Es muss heissen: «Was soll mau dir denn noch 
mehr sagen, als dieses?»

(R. E. XI. 16 a 17 f.) gene&iHit (R. E. XI. 29. Z. &v. u.). «MaL
илм е ne петacmav пл.і птллг- heureux, certes, sont ceux-là qui
ujcone йернмос н^оте мішотгте- ont vécu au d e se r t , dans la 

te rre  à l ’écart de Dieu».
Nach dieser Übersetzung sollen also diejenigen, welche in der Wüste 

gewohnt haben, unglücklich sein. Schwerlich wird Schenute so etwas be­
hauptet haben. Guérin hat den ganzen Satz nicht verstanden. Er übersetzt 
пернлюс durch «au désert»; in solchem Falle aber müsste gn теркмос 
stehn. Das griech. ері̂ иос; bedeutet wohl «Wüste», aber es hat bekanntlich 
als Adjectiv auch noch die Bedeutung «entbehrend, ohne» und letztere hat 
ернмос mit nachfolgendem n, mmo= auch im Koptischen. Das «dans la 
terre» ist in der Übersetzung ganz überflüssig, ішоте лйшоѵте wird durch 
«à l’écart de Dieu» übersetzt; hier hat Guérin offenbar goTe «Furcht» mit 
Ä i n g o T e  ейоЛ. «in conspectu» verwechselt. Der ganze Satz ist zu übersetzen: 
«Unglücklich, in Wahrheit, sind jene, welche ermangelt haben der Furcht
Gottes».

Zu ернмсос bei Schenute vergl. Rossi II. 4,54 ллсусоіѵе ею’ нерн- 
мос енеѴл.с'д.еоп- «ich war ermangelnd dieser Güter». — Yergl. nocli 
р-ернмос mit nachfolgendem efcöA gn- Leyden (Insinger Л?. 74v 19. 20): 
ïco6 йтгч.цр-ернмос e&oA gn gco& шлѵ. етіцооп ил.ц- «Hiob, welcher 
beraubt wurde alles dessen, was ihm gehörte».

(R. E. XI. 16 а 27 ff.) ефосон 
u \p  птнб’' egOTm епйотгте гчлгео 
ngcAm^e epoq цпдютгеоіцц №  

gA. неНсягернте-

(R.E. XI. 29. Z .i v.u. 30. Z. 1) 
«tant qu’ il y au ra  de l ’iv ra ie  
dans le champ de Dieu, et espé­
rons en Lui, car il écrasera l’En­
nemi sous nos pieds».

Hier ist also:
йтнб' ego-ru еш ю тте =  «dé l’ivraie dans le champ de Dieu».

Wo hier das Wort für «champ» stecken soll, weiss ich nicht. Guérin 
hat zufällig im Lexicon Rths' gefunden und er mit «ivraie» übersetzt. 
Freilich bedeutet нтн<5” «ivraie» und an einer anderen Stelle unserer Textes 
ist die Rede von Schafen, welche птнб'fressen. (R. E. XI. 15 a 1 f.); doch 
hier ist ï ï t h 5 ' ganz anderen Ursprunges: t h <5" ist das Qualitativum von 
tco5= «(jemandem) anhangen» und мтнб' ist die 1 Person plur. des I Prae­
sens. Es ist zu übersetzen: «Denn solange wir Gott anhangen und wir auf 
ihn hoffen, wird er zerschmettern den Feind unter unseren Füssen».
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(R. E. XI. 16 a 37 f.) ет&е пел
P  CO IT22.0GIC 2S.C0 M AIOC 22. G Т дЛ

текрісіс 2£.e л novoem ei епкос- 
Aioc ечлгсо ап рсолѵе мере пк&ке 
ïïgoiro епотгоет-

(R. E. XI. 30. Z. 7|f.). А ce su je t 
encore, le Seigneur a dit: «Voici la 
condamnation: la lumière est venue 
dans le monde». E t si nous 
avons aimé, ô hommes! les té­
nèbres plus que la lumière etc.».

Obgleich Guérin gesehen hat, dass hier ein Citât aus Joh. 3, іэ vor­
liegt, so hat er die Stelle doch nicht verstanden; er übersetzt zu Anfang 
ет&е пдл pw durch «à ce sujet encore», während das nur bedeuten kann: 
«gerade deshalb» (vgl. S tern  pagg. 249 u. 558); weiter wird гчтгсо ап рсоме 
abgetheilt und übersetzt durch: «Et si nous avons aimé, ô hommes». Wie 
ist das möglich? Ein Vocativ zwischen Verbalpräformativ und Verbum? Und 
so etwas sollte bei Schenute, der doch klassisches Koptisch schreibt142), 
stehn? Es ist hier natürlich: л  прозме мере zu trennen d. h. «die Men­
schen liebten (die Fiusterniss mehr als das Licht»).

(L. 1. XI. 16 b 34 ff.) отгл.с'*.- (L. 1. XI. 31. Z. l ff.). Il est bon 
eon ne Л.ТСО oTgHv ne етреп- et utile que nous approfondissions
AVOVUJT A\.nenTÄ.TT22.00q £ ІТ М  пе- 
профнтнс пе>л eTeTtïujme ет&н- 
HTcj алтоі eT€TnoTrcouj eeijne epocj* 
ет&e пг>л отгл.кд.с'кдлоп ne ет*.- 
мсотп ете̂ офеТУль. теоесоріь. 
йиес'ргѵфн о т ет е  потгсот гчп ne 
еч7ѵ.7Ч.гч. есо нотть. u j n  н с а а о т *

ce qui а été dit par le Prophète 
que nous étudions et que nous 
désirons connaître. A ce. su jet, 
n’est il pas nécessaire que nous 
exposions, pour son avantage, la 
théorie des Écritures? N ’est il pas 
d ’une seule espèce e t même 
d ’u n  b o is  d ’une seule espèce?»

Hier ist zunächst zu bemerken, dass ететпіуше und е т е т т т о іц  
die 2. Person Pluralis ist und daher nicht mit «que nous étudions et que 
nous désirons» übersetzt werden kann. Ferner sehen wir, dass nach G uérin 
€т&е паі durch «à ce sujet» wiedergegeben ist, wie wir das schon einmal 
oben sahen. Die beiden folgenden Sätze fasst er als interrogative Sätze auf, 
was aber unmöglich ist, denn отг^иг^нелст ne bedeutet: «es ist nothwen- 
dig», aber nicht «ist es nothweudig»? Ebensowenig enthält der nächste Satz 
eine Frage; diesen hat Guérin gänzlich missverstanden. Er übersetzt nöirdw 
ujn йсмот mit «d’un bois d’une seule espèce», d. h. «von einem Holze 
derselben Art». Das könnte im Sahidischen höchstens lauten: иотгіуе 
u o t v c a g o t  itoT C O T - Wenn nach Guérin u j h  hier wirklich Holz bedeuten 
soll, so könnte doch höchstens o t u j h  stehen, aber doch nie und nimmer

142) L a g a rd e , Mittheilungen III (1889), pag. 25: «Senute und Besä sind es, die bis auf 
Weiteres für uns die ncuAcgyptische Sprache in ihrer Blüthe darstellen».
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vor einem Nomen ottä. Es ist hier aber wieder einmal garnicht davon die 
Rede, wovon Guérin spricht, von Holz steht hier keine Spur. &.ujh ist 
bekanntlich ein Nomen mit der Bedeutung «Vielheit, Mehrzahl» und dient 
zur Umschreibung für «viel, viele». otta.ujk ist öwujh mit dem unbestimm­
ten Artikel. Der Satz: тееесоріл. ппес'ргч.фн о т е т е  h o t c o t  г>.к ne 
лЛАл есо ЙОІГА.ІЦК мсліот- ist zu übersetzen: «Die Erkenntniss der Schrif­
ten ist n ich t von einerlei Gestalt, sondern sie ist von (.vielerlei Art». Im 
Texte steht also genau das Gegentheil von dem, was Guérin behauptet143).

(L. 1. XI. 16 b 37 f.) еток  fitA - (L. 1. XI. 31. Z. s). «Moi, je
Avqouje gewTeqgm тл.сЛоб'Ле«' marcherai devant lui. Ses voies, 
пптоотг etc. je les aplanirai etc.».

Wir haben hier eine Stelle aus Jes. 45,2 f. wie das G uérin selbst 
angiebt. Trotzdem hat er die Stelle nicht verstanden. Bei Guérin steht g&. 
Teqgm, übersetzt durch «devant lui». Dies gm hat aber Guérin irregeleitet, 
denn er übersetzt weiter «ses voies, je les aplanirai». Sollte auch in der 
Handschrift wirklich gm stehn, so ist es doch klar, dass gH zu lesen ist 
göwTeqgR heisst wirklich «vor ihm», vor ihm her». Da aber hier gm steht, 
so übersetzt er weiter «ses voies», dabei sind aber die toott  «die Berge», die 
im Texte stehn, schlecht abgekommen, denn G uérin sagt nichts von «mon­
tagnes», obgleich ihn ein Blick in den boheirischen Text und die LXX eines 
Besseren belehrt hätte. Auch der Rest der Jesaiasstelle ist zum Theil falsch 
übersetzt.

(L. 1. XI. 17 a 8 f.) «emo«' (L. 1. XI. 31. Z. із f.). «Gran- 
млигстнріок пте ппоттте eTgR deur du mystère que Dieu a placé 
ne itpcùMe- devant nous, hommes!

Also ist nach G uérin:
пте ппотгте eTgH ne =  «que Dieu a placé devant nous».

Wo hier das Verbum «placer» stecken soll, ist unklar. G uérin  hat 
hier wieder falsch abgetheilt. Es muss natürlich heissen: 

eTgHn enpwMe «verborgen vor den Menschen».
Das Ganze ist zu übersetzen: «(0), diese Geheimnisse Gottes, verbor­

gen vor den Menschen!».
(L. 1. XI. 17 a 28). о т т  geAnic (L. 1. XI. 31. Z.3 v. u). «Y a-t-il

ujoon gM imeme- de l’espérance dans la nuit?»

143) Yergl. Annales bu Musée Guimet XXV, 126. chujaha^ uju Aen oirujcnco^ne-q 
пте  п ьп д ео с , was A m é lin e a u  übersetzt: «et lorsque je  te vise avec les t r a i t s  des passions», 
und dazu die Bemerkung: «Mot à mot: le bo is  d es  f lè c h e s  des passions». Vergl. dagegen 
Hyvernat, Actes des martyrs I, os. X піспеіиоЛл.тшр ^  na.q потщ епснф  «le bourreau lui 
donna un  coup  de g la ive» . In u jencoeneq  steckt ebensowenig uje «Holz» wie in отга.\дн.
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Es ist eigentümlich, dass Guérin sehr häufig, einen affirmativen Satz 
in einen Fragesatz umändert und ebenso umgekehrt. Hier haben wir einen 
solchen Fall. Der Satz bedeutet: «es giebt Hoffnung in der Finsternisse, 
•was auf Jes. 28,19 zurückgeht: оѵй ott реАшс есроот плщсопе йтетгіун. 
Èv v u x t i ёсттаі іХтсіç тсоѵѵ]ра.

(L. 1. XI. 17 a 35 f.) еіл ш м • (L. 1. XI. 32. Z. s f.). «Toute 
плмотгр псоотгп 2} u i c t i c  лтгіо vallée sera enflammé« par la 
нроте pi ммтетгсеЬнс’ science et la foi etc.».

Hier hat Guérin моѵр «brennen» mit мотр «anfüllen» verwechselt. 
Vergl. Jes. XI, 4. çï£ ш м нлмоігр* т:аста шра.у\ -Ъ]рсодѵ]<7£таі. Yergl. 
Luc. 3, 5.

(L. 1. XI. 17 a 38 f.) ^■нлсЛоб'- (L. 1. XI. 32. Z. 4 f.). «J’apla-
Лея'ййтоо-гг- nirai pour eux».

Diesen Satz hatten wir schon oben einmal aus Jes. 45,2 (pag. 0265), 
wo er übersetzt war: «Ses voies, je les aplanirai». Also йтоотг war dort 
garnicht übersetzt durch fias falsche HTeqpm- Hier wird ййтооѵ «pour eux» 
übersetzt; also йтоотг «ецх»

ййтоотг «pour eux».

Danu müsste nach Gpérin auch йлпок «pour moi» und йй-roq «pour 
lui» bedeuten.

Guérin hat im Lexicop йтоотг gefunden und das bedeutet «eux», aber 
hier ist йтоотг zufällig anderen Ursprunges und zwar der Plural von тоотг 
«Berg» йтоотг «die Berge» und ййтоотг als Objectsaccusativ. Es ist eben 
ein gewaltiger Unterschied zwischen йтоотг «die Berge» und йтоотг «sie», 
ebenso wie zwischen йтнб '«Unkraut» und йтнб' «wir hangen an». Im näch­
sten Satze kommt endlich тоотг zur Geltung, weil es glücklicher Weise 
ohne Artikel steht; hier erst wird es mit «montagne» übersetzt.

(L. 1. XI, p. 17 b 34 ff.) eTcwoTg 
н л т  еротгн йотгорсн e2s.|ä от­
орви йіЛ ке^тгрюп етм м ^ѵ  ете 
ммеАітілпос ne ета^лрм мй 
оттоп нім етеше ммооті' |ім. м л
Ш М '

Also nach G uérin ist
орсн =

(L. 1. XI, p. 33. Z. î f.). «Us 
s’assemblent pour l ’orgie, oui 
pour l ’orgie, ces bêtes sauvages 
de Méléciens, ces hommes pleins 
de souillures, et tous ceux qui leur 
ressemblent en tout lieu».

orgie;

folglich bringt er орен mit ору toc zusammen und lässt die Meletianer sich 
«zu Orgien versammeln», wovon er auch noch in der Einleitung zu seiner 
Arbeit spricht. Doch von Orgien ist hier nicht die Rede, sondern opcrt 
ist =  bpyr\ «Zorn». Freilich sagt der Text, dass die Meletianer mit dem 
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heiligen Brote und dem heiligen "Weine Missbrauch treiben, indem sie im 
Laufe eines Tages so viel davon geniessen, dass sie nicht nur trunken 
werden, sondern sogar das Genossene von sich geben, aber von Orgien 
spricht der Text doch nicht, sondern er sagt nur «sie sammeln einen Zorn 
auf einen Zorn», d. h. «sie sammeln Zorn auf Zorn».

Ich will hier meine Bemerkungen abbrechen, obgleich noch sehr viel 
zu sagen wäre. Die besprochenen Stellen werden aber wohl genügen den 
Werth dieser Arbeit in ein klares Licht zu stellen. Die ganze Arbeit muss 
von Grund aus neu gemacht werden, wenn sie Nutzen bringen soll. Weder 
die Edition des Textes, noch die Übersetzung sind zu brauchen. In fast 
jeder Zeile finden sich die allergröbsten Verstösse gegen Grammatik und 
Lexicon, kaum ein Satz ist mit dem andern syntaktisch richtig verbunden. 
Die Worttrennung ist fast durchweg falsch; dazu die vielen Druckfehler. 
Die Unkenntniss der Bibel tritt auf Schritt und Tritt zu Tage, obgleich die 
Bibelkenntniss eine der Grundlagen zum Verständniss eines beliebigen 
koptischen Textes bildet.

Guérin hat hier mit einem schönen koptischen Texte das gemacht, 
wofür A tkinson den treffenden Ausdruck «to play hieroglyphics» erfunden 
ha tш). Es ist an und für sich traurig, dass solche Arbeiten überhaupt noch 
erscheinen, aber noch viel trauriger ist es, wenn sie in der «Revue égypto- 
logique» und noch dazu als «Thèse» zur Erlangung eines Gelehrtengrades 
angenommen werden.

Nachtrag zu: XLIII. Z u  e in e r  R ed e  d es  A th a n a s iu s .

In letzter Zeit ist es mir gelungen noch verschiedene grössere Ab­
schnitte dieser Rede herzustellen uud in Ordnung zu bringen und ich 
gedenke daher in kürzester Zeit wieder auf sie zurückzukommen. Hier 
möchte ich aber zur Orientierung schon einiges Wesentliche mittheilen.

Fol II. [c • 5  =  x Fol. 37-
Fol. I und II sind mit einander folgendermassen zu verbinden: &7V.7V.&. 

pR кгл * [тнроѵ &.n]2s.poe[iT епе]ротго’- —  Fol. IIr Col. a ist mit Col. b 
zu verbinden: гчтгаь.сйсйре* [eûoTV. оітлі] nppo [ic п е ^ с ]  й. пет[пн]ен 
ммооѵ OJ2S.ÏÏ* —  Fol. IIr Col. b ist mit IIV Col. а zu verbinden: a.tüj 
еттсо нотгок ш м * [p rm  т]мптпотгте- — Fol. IL  Col. а ist mit Col. b 
zu verbinden: ное* [ноѵк]дошос- — Fol. III schliesst sich unmittelbar 
an Fol. II an: мплтотг* 2s.nocj-

Fol. IX. 2  • m =  Gr. 4. Frgrat. II Fol. 25. 144

144) Proceedings of the K. Irish Academy. 3rd Ser. Vol. III. № 1, pag. 99.
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Fol. IX schliesst sich unmittelbar an Fol. VIII an: uçqepoHoc ет * 
«x ace  аігсо етрА отгА соотг •

Fol. X. [ie • h] =  x -4-  Fol. 24.
Fol. IX und Fol. X sind zu verbinden: Ѳіу2г.е мпе cm

«не *[мйтмйтре euj2s.e] теікемйтмйтре йрот har ah---- Fol. Хг Col.
а und b sind zu verbinden: паі ne ѵцатг *[oYApMeq] 2s_[e- ішотгт]е 
hmmak- — Fol. Xr Col. b und Xv Col. а sind zu verbinden: Aqo-y*[ümp 
e&oA n<rt h]caYac- — Fol. XX und XXI sind zu verbinden: a nujHpe 
мпнотгте oircog n [рнте- nujïî] мпсонр ham€- — Fol. XXF Col. b ist 
zu ergänzen: [а еѵрА ссотм]*

Fol. XXIII. |м і  • ж ]  =  Fol. 14.
Das Fragment V der 4. Gr. (м г • мё) scheint zu einer anderen 

Handschrift zu gehören, da es sich auf keine Weise verbinden lässt. Jeden­
falls folgt Fol. 14 ( =  Fol. XXIII) auf Fol. 13 (= F o l . XXII): со тпАр- 
е е [ н о с  taiJ *етт&&нтг р м  песссомА- =  Fol. XXIII und XXIV sind 
auf Grund eines unedierteu Fragmentes zu verbinden zu: m c o v c h c  тмАего 
m m o ’ e q T A A U o ’ [ п о т г 2 ѵ . і ] * А е н н н  [Xc&pjpe t a i  т[е t r i ]& c o t o [ c ] -  —  

Fol. XXIVv a und b sind auf Grund desselben Fragmentes zu verbinden: 
іш а ’ <Уе піцнре м*ішоѵте е т р й  т о т т А ? Ѵ .А р н  eqHAnepüj neqHA е*&оЛ.
€2S.[m njciOïVr ТНрЦ-

Fol. XXVI. [«X • Й5] =  Uned. Frgm. -+- Fol. JVà 36 (pag. 80 Anm.). 
Fol. XXV und XXVI sind zu verbinden: е т г н А *  t m a c i o Y 2 s .e  A q e j p e  

h a [Y ]  й р е н ' Ы й т п о б '  п б і  п е т е  n e q p A «  о т а а &- — Fol. XXVIr Col. a 
und Col. b sind zu verbinden: е т е *  й т [ о н  ne А ] р ю [ с  атгсо  о «  [ н е т ]  

2S-[co м м о с ]  *  h m m a [ r  ss.e] о т г с с о н т  ne etc. —  Fol. XXVIr Col. b und 
XXVIr Col. a sind zu verbinden: а ц т с ю ’ й н е т р н А е і т  Й А е А е о н -  * [ а н о ] п  

н е  [ к е т р н А ] е і т  [ м п с с о ] м а  [ л е й  n e ] c « o q -  *  н а і  Й т а ц т с і о н  т е н о т г  р м  

n e c j À o o o c  е т о н р  атгсо  e T p o A f f 1- —  Fol. ХХѴІѵ Col. а und b sind zu ver­
binden: е т е  А н о н  ne п А а о с  й н е ^ р і с т і А * « о с  е т ш е т е т г е  e p o q -  Ѳ р п -  

м е е т г е *  м п н а  r a t a  е е  й т А ц с о р н *

Fol. XXVII. не • hä. =  Uned. Frgm. -+- Fol. 17.
Fol. XXVI verbindet sich mit Fol. XXVII folgendermassen: р с о н  

й е & о Л  р н  т ш е т і е *  е т г н А 2£ . іс м о т г  м й  п п і с т о с *  А & р А р А М — Fol. XXVII 
Col. а und b sind zu verbinden: avco е е р і ц п н р е  й * т р 'Л А с о  Й А < У р н н  epe 
р н т с  fcoope efeoA- й т е р е  т е п р о е е с м і А  etc.— Fol. XXVIIr Col. b und 
XXVII7 Col. a sind zu verbinden: aAAa ^ р т н н  2 *.е  е и * с с о т м  йац} й р е  

со п р А і р е т [ і ] н о с  н А т н о т т * е  ете л ё й т ц  н о т г т е  мматг й & о к е о с *  —  

Fol. XXVII7 Col. а und b sind zu verbinden: Ѳ п е і 2^ н  о т г * р с о м е  п е н т А і г -  

2 £ .n o q *  Ыпнатг pcococj йтат*24.по’ м п с с о т н р -  Fol. XXIX7 Col. a und b 
sind auf Grund eines unedierten Fragments zu verbinden: е н е  мй ma
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ujoon М&ТГ* £m nwN [п]<Уоі\е- [nenjTövqTdk [m'io’ ïî|tteqe4rc[ce]Aoc 
мп[нХ* лтгіо] иецЛіт[отгр]*с'ос ïiujfdkg] псл.те* cf. Ps. 103 (104),4.

Fol. L. рз • рн =  Uned. Frgm. Fol. 43.

» LI. p ^  • pi =  » » -+- » 42.
» LU. [pïX • pib] =  x -+- Gr. 5. Fol. 4.
» LUI. [pï^ • p S ]  =  Gr. 4. Fr. XVI -+- Fol. 44.
» LIV. [p li • pïë] =  Gr. 3. Fr. IV и— Gr. 5. Fol. 3.
» LXIII. p'A^ • рЛ2ѵ =  Uned. Frgm. -+- Fol. 50.
» LXVI. pXë • рм  =  x +  Gr. 5. Fol. 1 .
» LXVII. рмгѵ • рмй =  Uned. Frgm. h-  Gr. 5. Fol. 2.
» LXXII. [рпл. • pnû] =  x -t- Fol. 59.
» LXXIII. [pïtïï • pïï-X.] =  x Fol. 61.

LXXIIvb ist mit LXXIII1-a folgendermassen zu verbinden: otïï ot- 
^ iauoh ujoon jm [ег^Л]л.ссгѵ *еіаг^(омс ïïss.oV кім  етр^оот etc.

Schliesslich sei hier noch bemerkt, dass der Cod. Parisin. 12918 
(Apocryphes II) fol. 155 ein Bruchstück unserer Rede enthält: vermutlich 
gehört diess Blatt zu Cod. Paris. 12918 fol. 123 und der Leydener Hand­
schrift145). Der Abschnitt deckt sich raitFoll.XVI, XVII und zum Theil auch 
mit XVIII; doch liegt hier vielleicht eine verkürzte Recension vor, da der 
ganze Passus Fol. XVII von ïw e ?гчр поттс^іме bis Fol. XVIII ^  пѵцнре 
ujhm ihm. gît отгтеАнА п^кт dort fehlt. Auf Grund von Parisin. 12918 
fol. 155 lassen sich aber Fol. XVIr Col. а und b verbinden: Äüi&oA 
лшн’ік с *  [просдкѵсо]рл.тг[е ммос] ïicujutootc еротгк eimY* In manchen 
Kleinigkeiten weicht der Pariser Text von dem Turiner ab.

Nachdem es mir gelungen ist fast die ganze Rede herzustellen, sehe 
ich, dass der weitaus grösste Theil der Gruppen 1 und 2 der Fragmente 
nicht zu unserer Rede gehört.

145) Vergl. oben pag. 090 ff.
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ИЗВѢСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1905. ФЕВРАЛЬ. T. XXII, № 2.

(Bulletin de l’Académie Im p é r ia le  des Sciences de S t.-Pétersbourg. 
1906. Février. T. X X II, № 2.)

Записка о „Словарѣ Якутскаго языка“.1)
Э. К . П е к а р с к а г о .

(Доложено въ засѣданіи Историко-Филологическаго Отдѣленія 30 Марта 1905 г.).

Работа надъ словаремъ якутскаго языка была начата мною еще въ 
1881 году, т. ѳ. въ годъ пріѣзда моего въ Якутскую область. Проживая 
въ мѣстности, населенной исключительно якутами, я естественно долженъ 
былъ старатьоя ознакомиться съ языкомъ окружающихъ меня инород­
цевъ и началъ записывать якутскія слова, преслѣдуя однѣ только прак­
тическія цѣли, — я хотѣлъ добиться возможности поддерживать сношенія 
съ окружающими людьми. Какъ человѣкъ, привыкшій пользоваться кни­
гами, я, сверхъ заимствованій иэъ живой якутской рѣчи, старался запа­
стись доступными для меня въ то время печатными источниками, именно 
„Краткой грамматикой якутскаго языка“ прот. Д. Х итрова и переводами 
св. книгъ на якутскій языкъ. По мѣрѣ накопленія словъ изъ указанныхъ 
источниковъ, я располагалъ ихъ въ алфавитномъ порядкѣ, и съ соста­
вленнымъ такимъ образомъ якутско-русскимъ и русско-якутскимъ словар- 
чикомъ я не разставался ни на одну минуту, заглядывая въ него посто­
янно для бесѣды съ якутами и постоянно его пополняя. Повторяю, что, 
записывая указаннымъ способомъ якутскія слова, я имѣлъ въ виду только 
практическое ознакомленіе съ языкомъ. Но, спустя 2 или 8 года, я получилъ 
возможность ознакомиться съ якутско-нѣмецкимъ словаремъ академика 
Бётлинга, о которомъ до того ничего не слыхалъ. Около того же времени 
въ газетѣ „Недѣля“ я прочелъ, что въ якутскомъ языкѣ всего какихъ ни- 
будь 3000 словъ, да и то „неполныхъ“ (это же заблужденіе нѣсколько 
позднѣе повторено было въ протоколахъ одного ученаго общества). Оче­
видно, что опредѣленіе количества словъ въ якутскомъ языкѣ было осно­
вано на словарѣ Бетлинга. Сравнивъ этотъ послѣдній съ накопившимся 
у меня самого матеріаломъ, я замѣтилъ, что у Бетлинга вовсе нѣтъ са­
мыхъ общеупотребительныхъ словъ и не всѣ эначѳнія зарегистрирован­
ныхъ словъ имъ показаны. Когда же я, одновременно съ этимъ, получилъ 
въ свое распоряженіе рукописные словарчики гг. Альбова, Н атансона,

1) Сообщеніе, сдѣланное 29 января 1895 года въ  собраніи участниковъ Я кут­
ской Экспедиціи и напечатанное съ  сокращеніями въ  № 8 „Я кутскихъ Областныхъ 
Вѣдомостей“ за 1895 годъ.

Иот.-Фы. Отд. ! I
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А. Орлова, когда священникъ о. Василій Поповъ, услыхавъ о моихъ 
занятіяхъ якутскимъ языкомъ, предоставилъ въ мое полное распоряженіе 
весь свой матеріалъ для предположеннаго было имъ якутско-русскаго и 
русско-якутскаго словаря, то я окончательно убѣдился, что якутскій языкъ 
не такъ бѣденъ словами, какъ это до сихъ поръ предполагали, и что со­
бранный мною матеріалъ, расположенный по системѣ Бѳтлинга и обра­
ботанный, можетъ быть полезенъ не только въ практическомъ, но и въ 
научномъ отношеніи. Въ мысли о богатствѣ якутскаго языка меня утвер­
дилъ мѣотный знатокъ этого языка, о. протоіерей Димитріанъ Поповъ, 
выразившійся тогда, что „якутскій языкъ неисчерпаемъ, какъ море“, и 
вмѣстѣ съ тѣмъ любезно предложившій свое содѣйствіе, которое не пре­
кращалось до дня его кончины. При теоретическомъ ознакомленіи съ 
якутскимъ языкомъ мнѣ помогъ С. В. Ястрѳмскій, давшій мнѣ одинъ 
рукописный экземпляръ сдѣланнаго имъ на русскомъ языкѣ простран­
наго извлеченія изъ „Jakutische Grammatik“ Б ѳтлинга2).

Положивъ въ основаніе своей работы словарь Бѳтлинга и допол­
нивъ его наличнымъ матеріаломъ, я продолжалъ дѣлать извлеченія по 
преимуществу ивъ печатныхъ источниковъ, дабы избѣгнуть впослѣдствіи 
возможныхъ упрековъ въ томъ, что я не воспользовался какимъ-либо изъ 
этихъ источниковъ. Принявъ систему Бѳтлинга, я уклонился отъ нея 
лишь въ томъ отношеніи, что сохранилъ въ своемъ словарѣ общеприня­
тое здѣсь правописаніе (русскими буквами), стараясь все-таки, по воз­
можности, приблизиться къ способу правописанія Бѳтлинга. Сдѣлалъ я 
это потому, что, какъ мнѣ казалось, пользованіе словаремъ можетъ быть 
очень затруднено для лицъ, привыкшихъ издавна якутскія слова писать 
русскимъ алфавитомъ, и что введеніе правописанія Бётлпнга будетъ 
сочтено новшествомъ, безъ котораго можно бы, какъ многіе еще и теперь 
думаютъ, обойтись.

Въ началѣ 1890 года В. М. Іоновъ отдалъ въ мое распоряженіе 
весь матеріалъ, который онъ собиралъ въ теченіе многихъ лѣтъ. Здѣсь я 
считаю необходимымъ упомянуть, что, благодаря г. Іонову, я сталъ по­
немногу освобождатся отъ рабскаго подражанія Бётлингу и сталъ запи­
сывать воѣ особенности въ произношеніи якутскихъ словъ, тогда какъ 
раньше, слыша, напр., слово Kjiä произносимымъ какъ дьѳ, я все-таки 
продолжалъ писать даіа =  Бётлингову уіа; не занесенное Бётлпнгомъ 
слово д^ыала (русское дѣло) я писалъ, слѣдуя Бётлингу, даыэла =  
у нала. Записывая еще въ 1886 году одну сказку (ол о ̂ хо), представлен­
ную потомъ въ Восточно - Сибирскій Отдѣлъ И. Р. Г. О., въ числѣ дру­
гихъ рукописей, я постоянно подгонялъ слова подъ Бётлинговскую орѳо­
графію, тогда какъ Бётлингу не были извѣстны мульированныѳ д, I, и. 
Честь открытія въ якутскомъ языкѣ этихъ звуковъ принадлежитъ г. Іо­
нову. Хотя у Бётлинга и есть буква м’, но звукъ, изображаемый такимъ 
образомъ, опредѣленъ Бётлингомъ не какъ мульпрованный, а какъ нашъ 
русскій палатальный, или отонченный м (Gram., § 19).

2) Извлеченіе это, представленное г. Я с т р е м с к и м ъ  въ  Восточно-Сибирскій 
Отдѣлъ И. Р. Г. Общества, осталось ненапечатаннымъ.
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По совѣту г. Іонова я сталъ обращать вниманіе на междометія, 
якутскія прозвища и названія мѣстностей, коимъ ранѣе не придавалъ 
особеннаго значенія. По мѣрѣ накопленія матеріала вообще и истощенія 
матеріала печатнаго, я сталъ обращать большее вниманіе на характерныя 
для пониманія міровоззрѣнія якутовъ фразы, а для болѣе точнаго вы­
ясненія значенія того или другого слова нашелъ необходимымъ дѣлать 
сравненія со сходными татарскими и бурятскими словами, поскольку по­
зволяли это сдѣлать бывшія въ моихъ рукахъ пособія. Исходя изъ того 
проотого положенія, что „въ языкѣ народа всего полнѣе отражается его 
душа“, я думалъ, что чѣмъ больше будетъ собрано мною якутскихъ 
словъ, чѣмъ точнѣе будетъ объяснено каждое изъ нихъ, тѣмъ болѣе цѣн­
ный матеріалъ я буду въ состояніи дать другимъ изслѣдователямъ для 
пониманія „души“ якутокаго народа. Этимъ соображеніямъ я руковод­
ствуюсь въ овоей работѣ и по настоящее время.

Кромѣ г. Іонова, особенно дѣятельное участіе, въ смыслѣ пополненія 
моего словаря, оказывалъ о. протоіерей Дим. Поповъ. Здѣсь не лишне упо­
мянуть, что, пользуясь въ теченіе почти 10 лѣтъ исключительно русскимъ 
алфавитомъ для изображенія якутскихъ словъ, подгоняя общепринятый 
способъ правописанія подъ Бётлинговскій, въ виду практическихъ со­
ображеній, я въ концѣ концовъ рѣшилъ безповоротно принять строго 
фонетическую орѳографію, почти цѣликомъ Бётлинговокую. Помимо 
желанія удовлетворить требованіямъ, предъявляемымъ теперь составите­
лямъ словарей тюркскихъ нарѣчій, принять фонетическую транскрипцію 
якутскихъ словъ побудили меня и соображенія чисто-практическаго свой­
ства: такое письмо, какъ оказалось, очень легко усваивается каждымъ ма­
ло-мальски грамотнымъ человѣкомъ. Я написалъ двумъ грамотнымъ по- 
якутски инородцамъ письма по-Бётлинговски, и эти письма они, вовсе 
незнакомые съ Бётлинговскимъ правописаніемъ, прочли почти безъ 
всякихъ затрудненій. Такіе же опыты были произведены еще ранѣе г. 
Іоновымъ, который положительно утверждаетъ, что якутскія дѣти замѣ­
чательно легко усваиваютъ Бётлинговскоѳ правописаніе. Послѣднее 
подтвердилъ и Г. Ф. Осмоловскій. Видя несомнѣнныя достоинства фо­
нетическаго письма, и о. прот. Д. Поповъ, ведшій со мною въ теченіе 
нѣсколькихъ лѣтъ переписку (чисто лингвистическаго характера) и дав­
шій мнѣ отвѣты болѣе чѣмъ на 1000 вопросовъ, упорно отстаивавшій до 
того общепринятый способъ правописанія, т. ѳ. русскими буквами, совер­
шенно неожиданно для меня, на 70 году жизни, перешелъ къ Бётлин- 
говокому правописанію, признавъ за нимъ неоспоримое превосходство 
и употребивъ его въ написанной имъ для печати, на якутскомъ и рус­
скомъ языкахъ, „Бесѣдѣ священника о пользѣ грамотности въ духовномъ 
и матеріальномъ отношеніяхъ“ 8).

Исчерпавъ весь доступный для меня печатный матеріалъ (число 
пособій и источниковъ печатныхъ и рукописныхъ въ настоящее время 3 4)

3) Якутскій текстъ напечатанъ въ  видѣ приложенія къ  „Якутскимъ Е пархіаль­
нымъ Вѣдомостямъ“ за 1900 годъ (№ №  1 — 4), ужо по смерти автора.

4) т. е. къ  началу 1896 года.
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перешло уже за 70), я приступилъ, наконецъ, къ изученію сказочнаго п 
пѣсеннаго языка и сталъ обращать особенное вниманіе на обогащеніе 
словаря фразеологіей, на важность чего указывалъ мнѣ, между прочимъ, 
и Д. А. Клеменцъ. Признаюсь, что ближайшее знакомство со сказоч­
нымъ и пѣсеннымъ языкомъ заставило меня пожалѣть о томъ времени, 
которое я употребилъ на штудированіе переводовъ св. книгъ, перевод­
чики которыхъ старались передавать церковно-славянскій текстъ слиш­
комъ буквально, насилуя якутскій языкъ невозможнымъ образомъ. Напр., 
выраженіе: возвелъ очи горѣ переведено чрезъ харахтарын уса котохто, что 
по-якутски, если бы только подобное выраженіе могло имѣть мѣсто, озна­
чало бы: взявши въ руки свои глаза, онъ поднялъ ихъ вверхъ. Такихъ примѣ­
ровъ можно было бы привести массу. Якуты этихъ переводовъ не пони­
маютъ, не понимаютъ даже Евангелія, отличающагося вообще простотой 
конструкціи; даже русскій интеллигентный человѣкъ, хорошо понимаю­
щій по-якутски, не можетъ понять якутскій тѳкотъ переводовъ, не имѣя 
подъ руками русскаго или церковно-славянскаго текстовъ (таковы, въ 
особенности, „Псалтирь“ и „Дѣянія апостоловъ“).

Согласно5) сдѣланному въ 1886 году Восточно-Сибирскимъ Отдѣ­
ломъ предложенію издать мой словарь, имѣвшійся тогда у меня матеріалъ 
былъ уже разъ обработанъ мною (къ концу 1889 года), но въ настоящее 
время, благодаря постояннымъ пополненіямъ, словарь опять представляетъ 
груду необработаннаго матеріала, заключающаго въ себѣ не менѣе 
20000 словъ (если не болѣе). Число всѣхъ рукописныхъ и печатныхъ 
источниковъ и пособій, какіе только я могъ добыть вдѣсь, въ Якутскѣ, 
самъ и чрезъ посредство участниковъ экспедиціи и Восточно-Сибир­
скаго Отдѣла достигаетъ нынѣ цыфры 100. Словарный матеріалъ захва­
тываетъ, главнымъ образомъ, говоры Ботурусскаго, Баягантайскаго, Мѳ- 
гинскаго и Дюпсюнскаго улусовъ Якутскаго округа и говоры Верхоян­
скаго и, отчасти, Вилюйскаго и Олѳкминскаго округовъ. Относительно 
каждаго слова, по возможности, приводятся: его производство или эти- 
мологичѳскій составъ, различное произношеніе (по говорамъ), сравненіе 
со сходно звучащими словами, сравненіе съ монголо-бурятскимъ и тюр- 
скими нарѣчіями (отчасти и съ маньчжурскимъ языкомъ) по ввуковому 
сходству6), общее коренное значеніе слова (съ указаніемъ слова съ про­
тивоположнымъ значеніемъ), синонимическія и сходныя по смыслу слова, 
фразеологія, второстепенныя значенія (также съ указаніемъ синонимовъ, 
сходныхъ по значенію словъ и поясняющихъ примѣровъ), сложныя слова 
(названія растеній, птицъ, животныхъ, мѣстностей, прозвища, сказочныя 
и миѳологическія имена), особыя выраженія изъ устной словѳоности 
якутовъ и изъ живой рѣчи, не поддающіяся буквальному переводу, за­
мѣчательныя въ какомъ либо отношеніи особенности флексіонныхъ формъ

б) И зъ  письма въ  Восточно-Сибирскій Отдѣлъ И м ператорска го  Русскаго Гео­
графическаго Общества отъ 29 марта 1898 года.

6) Эту часть матеріала я  наш елъ болѣе удобнымъ выдѣлить изъ самаго текста 
словаря съ  тѣмъ, чтобы впослѣдствіи обработать ее въ  видѣ особаго приложенія, по­
чему въ  напечатанномъ первомъ вы пускѣ указанны хъ сравненій не имѣется.
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имени, мѣотоименія и глагола, наконецъ, въ исключительныхъ случаяхъ, 
мѣстность, гдѣ записано слово, или источникъ, изъ котораго само оно 
или его другое проиэношеніе заимствованы7). Весь матеріалъ въ руко­
писи убористаго почерка занимаетъ: одинъ томъ въ 896 стр. или 112 ли­
стовъ писчей бумаги, одинъ томъ въ 406 стр. или 101х/2 листъ писчей 
бумаги, одну переплетенную тетрадь въ 292 стр.или361/2 листовъ писчей 
бумаги (заключающую 1857 нумеровъ дополненій), одну переплетенную 
тетрадь въ 154 стр. или* 38У2 листовъ писчей бумаги (заключающую 
2528 нумеровъ дополненій) и, наконецъ, не менѣе 15 тысячъ карточекъ 
въ восьмую долю листа, относящихся къ 15 тысячамъ словъ. Приблизи­
тельный объемъ словаря можно опредѣлить въ 215 печатныхъ листовъ 
формата отпечатаннаго въ Якутскѣ перваго выпуска.

Перечень источниковъ „Словаря якутскаго я зы ка“ .

Альбовъ. Рукописный сборникъ якутскихъ словъ, употребляе­
мыхъ въ Баягантайскомъ улусѣ, Якутскаго округа.

Böhtlingk, Otto. Über die Sprache der Jakuten. Theil 1 und 2. 
St. Petersburg. 1851. (Dr. A. Th. v. MiddendorfTs Reise in 
den äussersten Norden und Osten Sibiriens. Band. III).

Букварь для якутовъ. Изд. Правосл. Миссіон. Общества. Ка­
зань. 1895. 8°.

Булычевъ, U. Путешествіе по Вост. Сибири. Ч. I. Якутская 
область, Охотскій край. Спб. 1856.

Книга Бытія на якутскомъ языкѣ. М. 1858.
Внташевскііі, Н. А. Матеріалы для изученія шаманотва у яку­

товъ (Записки В.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О. по Этнографіи. 
T. II, вып. 2. Шаманскія повѣрія инородцевъ Вост. Си­
бири. Иркутскъ. 1890). — Рукописные матеріалы, соста­
вляющіе часть трудовъ Якутской Экспедиціи, снаряжен­
ной на средства И. М. Сибирякова.

В— е— ІЙ, II, Мотивы якутской дѣйствительности. (Сибирскій 
Сборникъ, 1888 г., вып. II).

В—СКІЙ, Н. Матеріалы для изученія якутской народной сло­
весности (Извѣстія В.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О. T. XXI, 
№ 2. Ирк. 1890).

А.

Б.

Букв.

Вт.

В.

7) Слова и значенія и хъ  провѣренныя не сопровождаются указаніемъ источ­
ника, слова же, которыя я почему либо не имѣлъ возможности провѣрить или за кото­
рыя не ручаюсь, хотя бы и самъ записалъ ихъ , отмѣчаются знаками, указывающ ими 
источникъ. Всѣ слова расположены въ  обыкновенномъ порядкѣ русскаго алфавита, 
что должно облегчить пользованіе словаремъ. Н а предпочтительность такого порядка 
систематическому указы ваетъ В. В. Р а д л о в ъ  въ  предисловіи къ  своему „Опыту сло­
варя тю ркскихъ нарѣчій“.

5
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Копія съ вѣдомости о раздѣленіи сѣнокосныхъ мѣстъ Ботурус- 
скаго улуса, Жѳхсогонской волости 1772 г. (Якутскій 
округъ). Снята въ 1816 г.

Геккеръ, II. Л. Три якутскія могилы. (Ивв. В.-Сыб. Отд. И. Р. Г. 
О., т. XXVI, ЭДО 4 и 6. Ирк. 1896).

Горпновнчъ, В. Е. Рукописные матеріалы, составляющіе часть 
трудовъ Якутокой Экспедиціи.

Гороховъ, II. С. Кинитти (отношенія женщины къ роднымъ ея 
мужа у якутовъ). (Изв. В.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О. T. XIV, 
ЗМ?№ 1—2 за 1883 г. Ирк.). — Дневникъ иути отъ Верхо­
янска до верховьевъ р. Дулгалаха и обратно. Старый 
трактъ отъ Верхоянска до Якутска. (Тамъ же, т. XIV, 

4—6 за 1888 г. Ирк. 1884). — Юрюнгъ-Уоланъ. Якут­
ская сказка. Ч. 1. (Тамъ же, т. XV, №N1 б — 6 за 1884 г. 
Ирк. 1886).

Готовцевъ, II. Е. Рукописи и частныя письма на якутскомъ 
языкѣ.

Діоііео. На крайнемъ сѣверо-востокѣ Сибири. (Русск. Вѣд. 1893, 
№№ 39,77,81,173, 226 ).-На югъ. (Р.ВѢд. 1893, № 354).— 
Маленькій Омукчанъ. Рождественскій разсказъ. (Р. Вѣд. 
1894, № 356).

Дѣянія св. Апостоловъ на якутскомъ языкѣ. М. 1858.
*Священное Евангеліе на якутскомъ языкѣ. М. 1858. 4°.
Божественная литургія Святаго Іоанна Златоуетаго и Требникъ, 

на якутскомъ языкѣ. М. 1858.8°.
ІОНОВЪ, В. М. Собраніе словъ и выраженій, употребляемыхъ въ 

Баягантайскомъ улусѣ, Якутскаго округа. — Рукописные 
матеріалы, составляющіе часть трудовъ Якутской Экспе­
диціи, на якутскомъ языкѣ.

Канонъ и Часы Святыя Пасхи на якутокомъ языкѣ. Казань. 
1883.

*Канонникъ на якутскомъ языкѣ. Казань. 1883. 8а min.
Краткій катнхнзнсъ на якутскомъ языкѣ (печатный).
Сокращенный катнхнзнсъ, для обученія юношества Православ­

ному закону христіанскому, переведенный на якутской 
языкъ, съ приложеніемъ на пѳрѳди таблицы для складовъ 
и чтенія гражданской печати. Съ дозволенія Святѣйшаго 
Правит. Синода напечатанный въ Иркут. Губ. Типогра­
фіи вторымъ тисненіемъ 1821 года.

Килломанъ, Ю. и Колоколовъ, N. Флора г. Омска и его окрестно­
стей. (Записки Зап.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О., кн. VI. Омскъ 
1884).

Краткій сравнительный словарь (удо-кавказскаго, бурятскаго, ка- 
рагасскаго, тунгусскаго и якутскаго языковъ) — изъ бу­
магъ Ник. Ник. Колошина. Рукопись Имп. Русск. Гео- 
граф. Общества.

6

Гор.

Г.

Гот.

Зл.

Кн.

К.
ск.

«и
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Костровъ, Н,, КН. Очерки Туруханскаго края (Иэъ „Записокъ 
Сиб. Отдѣла И. Р. Г. О.“). — Очерки юридическаго быта 
якутовъ. Спб. 1878. (Ивъ Зап. И. Р. Г. О. по отд. этногр. VIII).

ЛЫСКОВЪ, М. Н. Переводъ якутской сказки Баі Харахан tojoh , 
записанной Э. К. П екарскимъ, сдѣланный по поруче­
нію Н. О. Тютчева.

Маакъ, Р. Путешествіе на Амуръ, совершенное въ 1866 году. 
Спб. 1869. — Вилюйскій округъ Якутской области. Ч. I 
(изд. 2-оѳ)—III. Спб. 1888-1887. 4°.

МиддендорФЪ, А. Путешествіе на сѣверъ и востокъ Сибири. Ч .  I. 
Спб., Акад. 1860.

IL Герои Татты и Амги. Изъ дневника экскурсанта. I. Къ мо­
гилѣ Омолона. (Сибирск. Сборникъ, 1896 г., вып. II).

Натансонъ, М. А. Якутско-русскій и русско-якутскій словарь 
(рукописный, 1882 г., составленный въ Баягантайскомъ 
улусѣ Якутск. округа).

Неустроевъ, И, Г., свящ. Рукописи: а) Слова и поученія, б) Бе­
сѣда объ обязанности заботиться о благолѣпіи храма 
Божія и в) Пастырское увѣщаніе приступающимъ къ 
присягѣ.

Николаевъ, Е, Д. Слова и выраженія, записанныя въ Ботурус- 
скомъ улусѣ, Якутскаго округа.

Орловъ, А. С. Рукописный якутско-русскій словарчикъ.
Оросппъ, В. Е. Списокъ рѣдко встрѣчающихся якутскихъ словъ 

и карточное заклинаніе (алгыс), на якутскомъ языкѣ.
Оросннъ, И. В. Дневникъ погоды на якутскомъ языкѣ, съ 4 сен­

тября 1880 г. по 17 марта 1892 г., веденный въ 1-мъ Иш- 
дѳйскомъ наслегѣ, Ботурусскаго улуса.

Оросннъ, Ил. Е. Слова, записанныя въ Дюпсюнскомъ улусѣ, 
Якутскаго округа.

ОСМОЛОВСКІЙ, Г. Ф. Слова записанныя въ 1894 — 96 гг. въ Бая­
гантайскомъ улусѣ, Якутск. округа (экспедиціонный мате­
ріалъ).—Названія урочищъ Якутскаго округа (рукоп.).

Павловскій, А. Поѣздка изъ Якутска на У чуреку ю ярмарку. 
(Записки Сиб. Отд. И. Р. Г. О., кн. VI. Ирк. 1863). — За­
мѣтки о Вилюйскомъ краѣ. (Извѣстія Сиб. Отд. И. Р. Г. 
О. 1873 г., т. IV, № 2).

Памятная книжка Якутской области на 1871 г. Спб,—Памятная 
книжка на 1896 г. Вып. I. Якутскъ. 1896.

Петровъ, А. Двѣ пѣсни и нѣсколько загадокъ, записанныхъ въ 
Баягантайскомъ улусѣ Якутск. окр.

Поповъ, В. И, (бывшій священникъ). Рукописные матеріалы: 
а) листы изъ начатаго якутско-русскаго и русско-якут­
скаго словаря; б) изложеніе священной исторіи и ч. 1 
„Родного Слова“ на якутскомъ языкѣ и в) загадки, посло­
вицы, пѣсни.

7

Ко стр. 

Л.

М.

Мид.

Н.

и е .

ЕН.

о.
во.

Осм.

вп.
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Поповъ, Д. Д., прот. Рукописи: а) K ö h ö  кырдыксыт Сібатіаі Ар- ДИ. 
кырыаі Аза Иннокентій ахтыта ха^адаллардах; б) „Бесѣды 
пастыря съ пасомыми“ на якутскомъ языкѣ; в) Проповѣд­
никъ. Собраніе проповѣдей на якутск. языкѣ. Ч. 1; г) „Бе­
сѣда священника о пользѣ грамотности“ на якутскомъ 
и русскомъ языкахъ и д) „Словарникъ. Мои воспомина­
нія, не алфавитной 4 книжки въ 364 стр. (въ восьмую 
долю листа).— Письменные отвѣты на 1000 слишкомъ во­
просовъ о значеніи словъ и цѣлыхъ выраженій.

Поповъ, И. Д. Слова, употребляемыя въ Вилюйскомъ и Олѳкмин- ИП. 
скомъ округахъ.

Поповъ, I. А. Рукопись „Тіарак öiäpiläpä“. Подстрочный и воль- ІП. 
ный переводъ „Даровъ Терека“ Лермонтова.

ІІорядпнъ, U. Ф. Рукописный „Якутско-русскій словарь“, соста- Пор. 
влѳнный въ 1877 г. 894 стр. in folio (рукопись Имп. Русск.
Гѳогр. Общества).

^Поученіе о православной христіанской вѣрѣ съ переводомъ на 
якутскій языкъ. Изд. Правосл. Миссіонерскаго Общества.
Казань. 1891. 8° min.

ПрпклонскШ, В. Л, О шаманствѣ у якутовъ (Извѣстія В.-Сиб. Пр. 
Отд. И. Р. Г. О., т. XVII, №№ 1—2 sa 1886 г. Иркутскъ).— 
Матеріалы по этнографіи якутовъ Якутской обл. (Изв. В.- 
Сиб. Отд. И. Р. Г. О., т. XVIII, 1887. Ирк. 1888). — Похо­
роны у якутовъ въ сѣверной части Якутской обл. (Сиб. 
Сборникъ 1890 г., вып. I, Ирк.). — Три года въ Якутской 
обл. Этнографич. очерки. Приложенія: Якутскія загадки.
Пѣсня про водку. (Жив. Старина. 1890. Вып. I).

Припузовъ, H. II.8) Мелкія замѣтки о якутахъ (Записки В.-Сиб. Прип. 
Отд. И. Р. Г. О. по этнографіи. T. II, вып. 2. Шаманскія 
повѣрія инородцевъ Вост. Сибири. Ирк. 1890). — Нѣ­
сколько пѣсѳнъ на якутскомъ языкѣ (рукопись, доста­
вленная Д. А. Клѳменцомъ).

Псалтпрь на якутскомъ языкѣ — см. Часословъ. Пс.
Рябковъ, П. Полярныя страны Сибири. Замѣтки и наблюденія Р. 

въ Колымскомъ округѣ. (Сиб. Сборникъ 1887 г.).
Сарычевъ, флота капитанъ. Путешествіе по сѣверо-восточной Сар. 

части Сибири. Ч. 1 и 2. 1786—1793. Спб.
Священная исторія на якутскомъ языкѣ (печати, изданіе). Св.
Слѣпцова, М. Г. Былина на якутскомъ языкѣ (рукоп.) и личныя МГ. 

указазанія.
Слѣпцовъ, А. О вѣрованіяхъ якутовъ Якутской области (Изв. Сл. 

В.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О., т. XVII, JvßJV- 1 и 2 за 1886 г.
Ирк.).

8) Свѣдѣнія для изученія ш аманства у  якутовъ Якутскаго округа. (Изв. В,- 
Спб. Отдѣла И . Р. Г. О. T. XV, №№ 8—4. 1884 г. Ирк. 1886).

8
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Слѣпцовъ, H. С. Исправленный текстъ якутскихъ загадокъ, со- НС.
бранныхъ В. Г. П риклонскимъ (см. выше).

Слѣпцовъ, С. В. Слова, употребляемыя въ Баягантайскомъ улусѣ СС.
и другихъ мѣстахъ Якутск. обл. — Личныя сообщенія и 
замѣчанія.

Соловьевъ, 0. Остатки язычества у якутовъ (Сборникъ газеты С. 
„Сибирь“, т. I. Спб. 1876).

„Сонъ Пресвятыя Владычицы Нашѳя Богородица и Присно­
дѣва Маріи“ (рукопись на якутскомъ языкѣ, помѣченная 
1 февраля 1890 г.).

Старчевскій, А. В. Сибирскій переводчикъ. Спб. 1893: Якутско- Ст. 
русскій словарь.

• Сѣрошевскій, В. Л. Якуты. Опытъ этнографическаго изслѣдованія. ВС. 
T. I. Спб. 1896.

С—скій, В. Какъ и во что вѣруютъ якуты. Этнографическій на- ВС. 
бросокъ. (Сиб. Сборникъ. Прилож. къ Восточн. Обозрѣнію 
1890 г. Вып. II. Ирк. 1891).

Требникъ на якут. языкѣ (печатное изданіе). Т.
Третьяковъ, II. И. Туруханскій край, его природа и жители. Спб. Трет. 

1871.
Трощанскій, В. Ф. Эволюція черной вѣры у якутовъ (рукописное Тр. 

изслѣдованіе).
^Указаніе пути въ царствіе небесное и поученія на якутокомъ У. 

языкѣ. М. 1868. 8°.
Первоначальный учебникъ русскаго языка для якутовъ. Вып.І. Уч.

Изд. Правосл. Миссіон. Общества. Казань. 1896.
Хптровъ, Д., прот. *Краткая грамматика якутскаго языка. М. Хит. 

1868. 8°. 9) — Описаніе Жиганскаго улуса (Записки Сиб.
Отд. И. Р. Г. О. 1866, № 1).

Худяковъ, И. А, Якутскій текстъ „Верхоянскаго Сборника“, из- Худ. 
даннаго въ 1890 г. (Ирк.) В.-Сиб. Отдѣломъ И. Р. Г. О.) 
(рукопись Вост.-Сиб. Отдѣла И. Р. Г. О.).

Циркуляръ Якутскаго Губернатора по Областному Управленію Цирк. 
отъ 30 октября 1890 г. за № 3897: „Xaja бысынан оту 
учугаідык оттбн хасаныахха“.

*Часословъ и Фалтирь на якутскомъ яаыкѣ. М. 1868. 4°. Ч.
Шиманскій, А. Пища якутовъ (Изв. В.-Сиб. Отдѣла И. Р. Г. О., 

т. XVI, №№ 1—3 за 1886 г. Ирк. 1886). — Столяръ Коваль­
скій. Разсказъ. („Газета А. Гатцука“ 1890, № 34).—Изъ си­
бирскихъ разсказовъ. (Русск. Вѣд. 1890).

ШКЛОВСКІЙ, В, Очерки крайняго сѣверо-востока. Ч. I. (Записки Шк. 
В.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О., т. II, вып. 1. Ирк. 1892). * 289

9) Cp. B ö h t l in g k .  Z u r jakutischen  Grammatik. (1859). Bull, h ist.-phil. XVI, 269.
289 =  Mél. As. II I ,  643.

1*

315



0 1 0 Э. К . П Е К А Р С К ІЙ ,

Щаповъ, Л, П. Историко-географическія и этнологическія за­
мѣтки о сибирскомъ населеніи (Извѣстія Сиб. Отд. И. Р.
Г. О. 1872 г., т. III, № 4).

Щукпнъ, II. Поѣздка въ Якутскъ. Изд. 2. Сиб. 1844.
Якутскія Епархіальныя Вѣдомости 1890 г. № 19 (О климатѣ Якут­

ской обл.) и 1891 г. JNIeNl 10—13 (Образъ жизни и занятія 
якутовъ Вилюйскаго окр.).

Якутскія Областныя Вѣдомости за 1892— 94 гг. (переводы оффи- Як. Обл. 
ціальныхъ распоряженій, сдѣланные Кокшарскимъ, Кон- Вѣд. 
даковымъ и Посохинымъ, и проч.).

Ястремскій, С. В. Образцы якутской устной народной словесности, 
составляющіе часть трудовъ якутской экспедиціи (руко­
пись). — Очеркъ якутской грамматики (приложеніе къ 
„Словарю якутскаго яэыка“), рукопись. — Списокъ якут­
скихъ словъ, не найденныхъ въ словарѣ Бѳтлинга, съ 
ихъ значеніями.

Перечень пособій.
Лгапптовъ, II. II. и Хапгаловъ, ІИ. II. Матеріалы для изученія ша­

манства у бурятъ Иркутской губ. (Изв. Вост.-Сиб. Отд. 
И. Р. Г. О., т. XIV, №№ 1—2, Ирк. 1883).

Anderson, Nicolai. Wandlungen der anlautenden dentalen Spirans 
im Ostjakischen. Ein beitrag zur ugrofinnischen lautlehre. 
SPt. 1893.

Будаговъ, Лазарь, Сравннт. словарь турецко-татарскихъ нарѣ. 
чій. Спб. T. I. 1869. T. II. 1871.

Vambéry, Hermann. Etymologisches Wörterbuch der Turko-Ta- 
tarischen Sprachen. Leipzig. 1878.

Вербпцкііі, В. H, прот. Алтайскіе инородцы. Сборникъ этногра­
фическихъ статей и изслѣдованій. М. 1893.—Словарь Ал­
тайскаго и Аладагскаго нарѣчій тюркскаго языка. Ка­
зань. 1887.

Головнппъ, В, ІИ. Замѣчанія о Камчаткѣ: Собраніе словъ, употре­
бляемыхъ въ русскомъ языкѣ жителями Камчатки. (Ма­
теріалы для исторіи заселеній по берегамъ Восточнаго 
океана. Вып. 2. Спб. 1861).

Гротъ, Я. К. Филологическія разысканія. T. I. 3 иэд. Спб. 1885 г.
Даль, Владиміръ. Толковый словарь живаго великорусскаго 

языка. Изд. 2. М. 1880—1883.
Дуброва, Я. II. Поѣздка въ Монголію. Гл. XIV—XXII (Извѣстія 

В.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О., т. XVI, і т  1—3 за 1886 г. Ирк. 
1886).

Затопляевъ, II. И,, свящ. Нѣкоторыя повѣрья аларскихъ бурятъ. 
(Записки В.-Сиб. Отд. И. Р. Г. О. по этнографіи. T. II, 
вып. 2. Шаманскія повѣрья инородцевъ Вост. Сибири. 
Ирк. 1890).

ю
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Захаровъ, Иванъ. Полный маньчжурско - русокій словарь. Спб. 
1876.

Castrcn. 1) Versuch einer burjatischen Sprachlehre nebst kurzem 
Wörterverzeichniss. St. P. 1867.—2) Versuch einer Koiba- 
lischen und Karagassischen Sprachlehre nebst Wörterver­
zeichnissen aus den tatarischen Mundarten des minussin- 
schen Kreises. St. P. 1867.

Крнвошапкннъ, H. 0 Енисейскій округъ и его жизнь. Спб. 1866 
(собств. приложеніе IV: Мѣстныя слова, употребляемыя 
въ Енисейскомъ округѣ, стр. 41—64).

МОШКОВЪ. В. А, Матеріалы для характеристики музыкальнаго 
творчества инородцевъ Волжско-Камскаго края. Мелодіи 
оренбургскихъ и Ногайскихъ татаръ. Введеніе. (Изв. 
Общ. Археологіи, Ист. и Этногр. при И м п е р . Каз. Унив. 
T. XII, вып. 1. Казань. 1894).

Остроумовъ, II. П. Первый опытъ народно-татарскаго словаря по 
выговору крещенныхъ татаръ Казанокой губ. Казань. 
1876.

О происхожденіи сѣверо-байкальскихъ бурятъ вообще и тун- 
кинцѳвъ въ особенности. (Изъ изданія Иркут. Губ. Стат. 
Комитета не ранѣе 1879 г.—Пам. Кн.?).

Потанина, А. В. Изъ путешествій по Вост. Сибири, Монголіи» 
Тибету и Китаю. Сборникъ статей. М. 1896.

Радловъ, В. В. Опытъ словаря тюркскихъ нарѣчій. Вып. I —IV. 
Спб. 1888 — 1893. — Этнографич. обзоръ тюркскихъ пле­
менъ южной Сибири и Джунгаріи. Пѳр. съ нѣм. Томскъ. 
1887.

Сбоевъ, В. А. Изслѣдованія объ инородцахъ ^Казанской губ. Ка­
зань. 1866: Замѣтки о чувашахъ.

Словарь церковно-славянскаго и русскаго языка, составленный 
вторымъ Отдѣленіемъ И м п е р а т . Академіи Наукъ. 4  т. 
Спб. 1847.

ДОПОЛНЕНІЕ.
Изъ указанныхъ священныхъ и богослужебныхъ книгъ на якутскомъ 

языкѣ имѣющіяся въ Азіатскомъ Музеѣ обозначены звѣздочкою. Кромѣ 
того въ Музеѣ имѣются еще слѣдующія изданія, которыя приводятся для 
пополненія библіографіи.
Саха Нуча икки Азбуката. Якутоко-Руоскій Букварь. В. 1868. 8° min. 
Букварь для якутовъ. Изд. Пр. М. О. Каз. 1898. 8°.
Г: H: I: X: Св: Евангеліе отъ Матѳея на якутскомъ языкѣ. Изд. Пр. М. О. 

Каз. 1898. 8°.
Г: H: L* X: Св: Евангеліе на як. я8. Каз. 1898. 8°.
Божественная Дптургіл Св. Іоанна Златоустаго и Требникъ на як. яз. Изд. 

Пр. М. О. Каз. 1883. 8° min.
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Краткій Катехизпсъ на русскомъ и якутскомъ языкахъ. СПб. 1844. 8°. 
Книга Премудрости Іисуса сына Сирахова на як. яз. Изд. Пр. М. О. Каз. 

1900 8°.
Псалтирь на як. яз. Изд. Пр. М. О. Каз. 1887. 8° min.
Краткая Священная исторія на руоскомъ и якутскомъ языкахъ. Якутскъ 

1866. 8°.
Краткая Священная исторія на як. яз. Якутскъ. 1867. 8°.
Первоначальный Учебникъ русскаго языка для якутовъ. Изд. 2-ѳ Пр. М. О. 

Каэ. 1900. 8° min.
Часословъ на як. яз. Каз. 1887. 8° min.

Академикъ К .  ЗЭ Л вМ Э Н Ъ .

¥'

Напечатано по распоряженію И м п е р а т о р с к о й  Академіи Наукъ.
Іюль 1905 года. Непремѣнный Секретарь, Академикъ С . О льденбургъ.

Типографія И м п ер ато р ско й  Академіи Наукъ. 
Вас. Остр., 9 лин., JVs 12.

318



ИЗВѢСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1905. МАРТЪ. T. XXII, № 3.

(Bulletin de l ’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1906. Mars. T. X X II, № 3.)

Musei Asiatici Petropolitani 
Notitia VIL

Curante C . S ale m an n .

(Доложено въ засѣданіи И. Ф. О. 16 И / 1 ПІ 1905 г.)

•VII. Index commentariorum et librorum, quos Éamcaranov et Baradiin iuvenes Buriatae orna- 
tissimi ex itineribus in Transbaicaliam et Urgam oppidum factis attulerunt.

(His continentur itineraria, quibus multa de moribus et consuetudinibus Buriatarum insunt, 
descriptiones monasteriorum et tractatus de iconographia eiua gentia sacra, carmina popularia, 
fabulae, libelli manu scripti et ligno descripti, imagines).

VII.
Списокъ матеріаламъ Ц. Мамцаранова и Б. Барадійна. 1903— 1904.

Лѣтомъ 1903 г., по представленію академика С. Ѳ. О льденбурга1), 
Императорская Академія, въ видахъ сохраненія для науки остатковъ 
бурятской старины, коммандировала въЗабайкалье бурятъ Б. Барадійна и 
Ц. Ж амдаранова, вольнослушателей И. С.-Петербургскаго университета. 
«Первый долженъ былъ изслѣдовать дацаны съ религіозно-бытовой сто­
роны, а также собрать свѣдѣнія о техникѣ забайкальскихъ зурачиновъ 
(иконописцевъ). Второй долженъ былъ собрать образцы бурятской на­
родной словесности и ознакомиться съ бытомъ шаманствующихъ Бурятъ. 
Какъ г. Барадійнъ, такъ и г. Ж амцарановъ превосходно выполнили 
данныя имъ порученія, доказательствомъ чему служатъ какъ собранные 
ими матеріалы, такъ и чрезвычайно обстоятельно веденные дневники2)». 
Этотъ отзывъС.Ѳ. Ольденбурга, доложенный въ засѣданіи 31-го января 
1904 г., побудилъ Русскій Комитетъ для изученія Средней и Восточной 
Азіи дать г. Барадійну и Ж амцаранову возможность продолжать на­
чатыя работы лѣтомъ 1904 г. Однако поѣздка послѣдняго въ Иркутскую

1) См. протоколъ Соед. Собранія 8-го января 1903 г., п. 6.
2) Протоколъ засѣданій Русскаго Комитета 1904 г. № I § 12 =  Bulletin de l’Asso­

ciation Internationale pour l’Exploration de l’Asie Centrale et de l’Extrême Orient, p. p. le 
Comité Russe. № 4 p. 6. — См. тамъ-же 1903 г. Л; III § 46, и Извѣстія P. Комитета № 2 
§ 27. № 3 § 10 =  Bulletin № 3 p. 1.
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губернію оказалась невозможною но мѣстнымъ условіямъ, и тогда онъ 
былъ коммандированъ въУргу3). О результатахъ вторичной поѣздки моло­
дыхъ ученыхъ акад. Ольденбургъ сдѣлалъ сообщеніе въ засѣданіи Коми­
тета 13-го ноября 1904 г .4).

Нынѣ, когда всѣ письменные матеріалы, собранные неутомимыми 
изслѣдователями, поступили въ Азіатскій Музей5), мнѣ показалось болѣе 
цѣлесообразнымъ, вмѣсто сухаго перечня, издать подробное описаніе, осно­
вывающееся почти цѣликомъ на составленныхъ самими собирателями 
описяхъ. Они же въ значительной мѣрѣ участвовали въ редакціи и коррек­
турѣ слѣдующихъ страницъ, и я считаю пріятнымъ долгомъ выразить 
гг. Барадійну и Ж амцаранову искреннюю признательность, а также 
А. Д. Рудневу и Ф. И. ІЦербагскому, участвовавшимъ въ корректурѣ 
монгольскихъ и тибетскихъ заглавій.

К. Залеманъ.

№ 1

А. Матеріалы Ц. Жамцаранова, 1903 и 1904 гг.

1. Дневники. — 5 тетрадей in-4° min.
— Тетрадь I (112 лл.). «Дневникъ, веденный за время поѣздки по 

бурятскимъ улусамъ для собиранія этнограФическо-лингвистическаго мате­
ріала, по порученію И. Академіи Наукъ. 1903 г., 30 іюня по 31 іюля».— 
Содержитъ разнообразный матеріалъ, какъ этнографическій (вѣрованія, 
преданія, обычаи и обряды, напр. брачные и пр.), такъ и лингвистическій 
(слова и 11 пѣсенъ Аларскихъ Бурятъ-Хоцгбдоровъ, лл. 23— 26).

— Тетрадь I I (99 лл.). Тоже. «1903 г., августа 1 — 12». —  Содержитъ 
весьма разнообразный этнографическій матеріалъ, въ томъ числѣ текстъ 
пѣсни Тайши Ринченъ Дорджи Дымбилова (лл. 54— 56), и пересказъ по 
русски героической поэмы «Братъ и Сестра» (лл. 66 — 76).

—  Тетрадь III (87 лл.). «1903 г., 12 августа — 8 сентября, и до­
полненія». — Содержитъ между прочимъ пересказъ порусски героической 
поэмы Алтац Шадаі хубуц (лл. 2— 17). Во второй половинѣ тетради 
(л. 54 слл.), какъ дополненіе къ дневнику, помѣщены разнообразныя этно­
графическія и лингвистическія свѣдѣнія, въ томъ числѣ матеріалы по ша­
манству.

— Тетрадь ІУ (75 лл.). «Дополненіе къ дневнику. (Матеріалы)». — 
Содержитъ разнообразный этнографическій и лингвистическій матеріалъ, 
въ томъ числѣ много свѣдѣній и текстовъ по шаманству; дословный пере-

3) Прот. Р. Комитета 1904 г. № III § 36. 42.
4) ibid. № ІУ § 61. 63.
5) Прот. И.-Ф. Отд. 8-го дек. 1904 г. § 323 и 16-го Февр. 1906 г. § 58.
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сказъ комической бурятской сказки о томъ, какъ Ѳомка русскій надулъ 
двухъ жадныхъ поповъ, варіантъ извѣстной басни объ обманщикѣ Балащ 
Сэцгэ (лл. 32— 39). Заключительное примѣчаніе собирателя.

— ТетрадьУ (29 стр.), принадлежавшая Василію Павловичу Тол­
мачеву, очевидцу и автору очерковъ, заключающихся въ тетради: 1) Вве­
деніе автора — стр. 1; 2) описаніе шаманскаго богослуженія «крік» (дѣло)
—  стр. 2; 3) большой таілагац (великое жертвоприношеніе-камланіе) — 
стр. 9; 4) брызги (жертвы изъ напитковъ) — стр. 25.

2. «Дневникъ, веденный лѣтомъ 1904 г. Хори-бурятомъ Ц. Жамца- 
рановымъ, командированнымъ Русскимъ Комитетомъ для изученія Сред­
ней и Восточной Азіи въ Ургу и Забайкальскую область для собиранія 
этнографическо-лингвистическаго матеріала». —  2 тетради in 4° miu.

— Тетрадь I (61 лл.). Съ 1-го іюля по 5 августа.
—  Тетрадь II (50 лл.). Съ 6-го августа по 20 сентября.

3, і. «Опись рукописямъ по монгольской народной литературѣ, собран­
нымъ по порученію Имп. Академіи Наукъ лѣтомъ 1903 г. въ Иркутской 
губерніи Забайкальской области (у бурятъ) вольнослушателемъ С.-Петер­
бургскаго Университета Цыбенъ Ж амцарановымъ». — (1—*—7 foll. fol.)

[Отпечатана при № 4.]

3, 2. «Списокъ этнографическо-лингвистическимъ митеріаламъ, собран­
нымъ 1903 г. по порученію Имп. Академіи Наукъ Цыбенъ Ж амцара­
новымъ у бурятъ Иркутской губерніи и отчасти [въ] Забайкальской области».
—  (4 foll. fol.)

[Отпечатанъ цѣликомъ при Ai 6'.]

3.3. Содержаніе двухъ поэмъ (см. JV» 6, т. I, п° 10 и 12). —  (8 рр. 
4° maj.)

3 .4. «Списокъ матеріаламъ народной монгольской литературы, собран­
нымъ вольнослушателемъ И. С.-Петербургскаго Университета бурятомъ 
Цыбенъ Ж амцарановымъ лѣтомъ 1904 г. въ Монголіи (г. Урга) и от­
части у Агинскихъ Хори-бурятъ, по порученію Русскаго Комитета для изуче­
нія Средней и Восточной Азіи.» — Тетрадь in 4°-maj. (ІН-18-+-1 foll.)

[Отпечатанъ цѣликомъ при № G ”.]

3 .5. «Списокъ матеріаламъ монгольской народной литературы, собран­
нымъ вольнослушателемъ И. СПб. Университета Бурятомъ Цыбенъ Ж ам ­
царановымъ лѣтомъ 1904 г. по порученію Русскаго Комитета для изу­
ченія Средней и Восточной Азіи». — 1 тетр. 4° min. ( 1н - 8 - ь 1 foll.)

[Отпечатанъ цѣликомъ при Л» 5.]
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3 , 6. «Списокъ рукописямъ, принадлежащимъ частнымъ лицамъ и нахо­
дящимся въ пользованіи Жамцаранова». —  4foll. 4°maj.

4 . Монголо-бурятскія рукописи и книги (1903 г.)
(1) Ms. Моленіе и почитаніе шести тэнгріямъ; старая бурятская руко­

пись па листкахъ синей русской бумаги. Хотя каждая молитва начинается 
буддійскими словами «ом-а-хун» или «ом-мани-падме-хун», названа «сутрой» 
такого-то тэцгрія и содержитъ буддійскія имена, но содержаніе всецѣло 
шаманское, а именно:

a) «Моленіе и почитаніе Маха-Гала-Дархан Гужір тэцгрія», стар­
шаго изъ всѣхъ 99 тэцгріевъ, сотворенныхъ указомъ Бурхан-бакші (Сакья- 
Муни) и возжеланіемъ Хац-Хормуста тэцгрія; —  занимаетъ 21/3 страницы.

b) Моленіе и почитаніе «Старшаго надъ всѣми Хац-ХіЬац тэцгрія», 
пособника въ войнѣ; —  занимаетъ немножко болѣе 1 страницы.

c) Моленіе и почитаніе «Старшаго надъ всѣми Хац-Атац тэцгрія», 
блюстителя благополучія; — занимаетъ около 1 страницы.

d) Моленіе и почитаніеЭрхету тэцгрія, самосотвореннаго, а не создан­
наго; — занимаетъ около 5 страницъ.

e) Общее почитаніе и моленіе съ пожертвованіемъ коня, быка, барана 
и козла. Упомянуты Сакья-Муни и пр. будды и бодисатвы всѣхъ десяти 
странъ, Хац-Хормуста и 99 тэцгріевъ, солнце и луна, 7 старцевъ (б. 
медвѣдица) и пр. 40 темъ (тумэц) планетъ. Моленіе и почитаніе отнесены 
3ajä4i тэцгрію; —  занимаетъ 21/3 страницы.

f) Моленіе и почитаніе «Несотвореннаго, но невидимо самосотворен­
наго Эрхету тэцгрія» (онъ же Муцхэ тэцгрі, Хухэ Муцхэ тэцгрі и 3ajä4i 
тэцгрі, какъ дающій все желаемое); — занимаетъ 9 страницъ.

Во всѣхъ текстахъ замѣтно ламайское вліяніе, но не сильно. Такія 
рукописи составлялись и употреблялись первыми бурятами или монголами, 
распространителями буддизма у бурятъ-шаманистовъ. Вооруженныя по­
добными шаманскими «книгами» съ одной стороны, и званіемъ «ламы» или 
«бакші» (учителя) съ другой — эти піонеры безъ большого труда замѣщали 
собою шамановъ, исполняя религіозныя требованія массы, не насилуя ихъ 
воззрѣній и вѣрованій.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ (Иркутской губ.).
— (10,5 х  34 ,5 cm. 11 fol.)

(2) Ms. Моленіе и почитаніе (жертвы) разнымъ тэцгріямъ, рукопись 
на старой русской свѣтлосѣрой бумагѣ; начальнаго листа нѣтъ. Со­
держитъ

а) Моленіе и почитаніе Хац-Хіііац тэцгрі и Атац тэцгрі; —  на 3 стра­
ницахъ, безъ утеряннаго листа.
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b) Тоже, Xaq-3ajä4i тэцгрі, который есть Вѣчное голубое небо, Могу­
щественный творецъ всего, Отецъ-мать всѣхъ существъ; — занимаетъ 
около 7 страницъ.

c) Общее моленіе и почитаніе 9 тэцгріямъ: а) Муцхэ тэцгрі — ради 
избавленія отъ напастей, ß) Элбесхуі тэцгрі —  ради размноженія семьи и 
богатства, у) Вісмац тэцгрі — ради увеличенія силы-мощи, 8) Хормус 
тэцгрі —  ради заслуженія царевой милости, е) Анарва тэцгрі —  ради кра­
соты передъ людьми, 0  Вішазі тэцгрі —  ради почтенія отъ всѣхъ, у;) ХШац 
тэцгрі —  ради избавленія отъ враговъ и напастей, Ô) Хулшіц тэцгрі —  отъ 
всевозможныхъ язвъ и заразъ, t) 3ajä4i тэцгрі — дарителю въ изобиліи 
добра и многолѣтія, х) Хац-Атац тэцгрі (который имѣетъ тѣло-молнію, 
голосъ-громъ, а начало въ облакахъ), X) 99 тэцгріямъ наверху обитающимъ 
и 77 тэцгріямъ на матушкѣ землѣ (Этугец эхэ); — занимаетъ около 3 У, 
страницъ, такъ что представляетъ одни обращенія къ упомянутымъ тэц­
гріямъ.

d) Затѣмъ помѣщено тарані (заклинанія) въ монгольской транскрипціи, 
въ 3 страницы.

e) Въ концѣ рукописи помѣщено краткое указаніе о томъ, какую жертву 
и какъ должно ставить.

Какъ видно изъ описи, содержаніе представляетъ смѣсь шаманскаго 
и ламскаго культа.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. — (10 х  34 cm. foll. 2— 10)
(3) Ms. Почитаніе (жертва) и моленіе огню, съ обрядомъ «даллага» или 

«хоруі» (приманиваніе счастія), якобы составленное учителемъ Бадма Сам- 
бавой. — Рукопись на синевато-сѣрой старой русской бумагѣ, неокон­
ченная. Жертвователь проситъ отъ огня и планетъ даровать ему разныя 
блага — за возжигаемую баранью грудь. Предметы просьбы интересны, 
какъ и во всѣхъ рукописяхъ, для характеристики личности самого жертво- 
дателя, для пониманія его сокровенныхъ желаній. Рукопись чисто ламскаго 
происхожденія, вѣроятно переводъ съ тибетскаго, и потому слогъ не такъ 
гладокъ и простъ, какъ въ настоящихъ шаманскихъ рукописяхъ. Но со­
держаніе вполнѣ свойственно шаманству.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. —  (10 х  34,5 cm. 4 foll.)
(à) Ms. Призываніе тэцгрія огня и почитаніе его жертвою. Рукопись 

на 8 листахъ старой русской бумаги, со вставнымъ листкомъ и полулист­
комъ. Содержаніе чисто ламское, переводъ съ тибетскаго; довольно по­
дробно изложенъ_весь ходъ жертвоприношенія. Можетъ служить образчи­
комъ народнаго буддизма среди полушаманистовъ и полубуддистовъ, како­
выми являются, напримѣръ, Аларскіе Буряты.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. —  (10,5 х  33,5 cm. 10 foll.)
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(5) Ms. Призываніе души (покинувшей свое тѣло), совершенное учи­
телемъ Бадма Самбавой при болѣзни даря Чакарвардін. Рукопись лам- 
ская, на старой синей бумагѣ. Вѣроятно, переводъ съ тибетскаго. Успѣшно 
можетъ замѣнять на практикѣ шаманское служеніе на ту же тему.

—  (10,б х 34 cm. 4 foll.)
(6) Ms. Призываніе души, но подробнѣе предыдущаго. Рукопись 

ламская, вѣроятно переводъ съ тибетскаго.
Найдена въ Аларскомъ даданѣ. — (11х 32,5 cm. 10 foll.)
(7) Ms. Сутра, очищающая человѣка (и семью) отъ всевозможныхъ 

злыхъ грѣховъ и напастей. Смѣшеніе шаманскаго и ламскаго. Сила, при 
помощи которой изгоняются разные грѣхи и напасти, заключается въ из­
вѣстномъ изрѣченіи «ом-мани-падме-хун».

Найдена въ Аларскомъ даданѣ. — (6,5 х  33 cm. 5 foll.)
(8) Ms. Заклинаніе, прогоняющее злыхъ духовъ, учинившихъ болѣзни 

человѣку. Заклинатель даетъ злодѣямъ куклу (золіг) взамѣнъ больного и 
прогоняетъ ихъ, грозя именемъ и заклинаніемъ Ваджра Пані. Рукопись 
не оконченная. Употребляется въ случаяхъ, когда лекарства не помогаютъ 
и выяснится, что душа больного въ опасности отъ какого-либо злого духа.

Найдена въ Аларскомъ даданѣ. —  (8 х  29 cm. 2 foll.)
(9) Ms. Омовеніе чернымъ и бѣлымъ. Леченіе всевозможныхъ боль­

ныхъ посредствомъ омовенія на черномъ или бѣломъ камнѣ, черной или 
бѣлой водой, и на черномъ или бѣломъ огнѣ, смотря по обстоятельству. 
Рукопись шаманско-ламская, на старинной русской бумагѣ синеватаго 
цвѣта.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. — (11х 34,5 cm. 8 foll.)
(10) Ms. Распознаваніе хорошаго и дурнаго, счастья и горя въ чело­

вѣкѣ (по ф изіоном іи , волосамъ, рукамъ и линіямъ на нихъ). Рукопись на 
старой русской бумагѣ.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. — (10,5x 35 cm. 5 foll.)
(11) Ms. Распознаваніе земли, соч. Бадма-Самбавы; переводъ съ

тибетскаго. "© II 7 ^ '  II

\У^і J* C R ^  J° 9 0 ^ 0 ^
Употребляется при рѣшеніи вопросовъ: куда ставить юрту, гдѣ обзавестись 
хозяйствомъ, гдѣ остановиться во время путешествія и пр.; указаны при­
знаки мѣста, гдѣ обитаютъ злые духи, дьяволы и т. под.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. —  (9,5 х  32 cm. 5 foll.)
(12) Ms. Сутра о вѣрованіи буддійской троицѣ (Буддѣ, ученію и об­

щинѣ). Переводъ съ тибетскаго изъ Ганджура, съ поправками и вставками.
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л OWf**- fOE9 ВЗ^1- 0^ O ^1- }&*> 6̂
Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. — ( l l x  36 cm. 4 foll.)
(13) Ms. Повѣсть объ Арджи Бурджи Ханѣ, рукопись на русской 

бумагѣ; писана въ 1861 г. и CPùuüb в}**“* 0^*0 Содержитъ 
вступленіе и разсказъ трехъ деревянныхъ статуй.

Найдена въ Аларскомъ дацанѣ. — (10,5 х  35 cm.; 28 foll.)
[NB. Номера 1—13 въ одной папкѣ.]

Продолженіе :
• (14) Ms. Предсказанія Молом-бакші. Рукопись на листѣ почтовой 

бумаги большаго Формата. Предсказывается печальная судьба Хори-бурятъ. 
Предсказанія приписываются хоринскому буряту М олом-Балтагарову, 
прозванному учителемъ (бакші) за свою якобы ученость. Запись сдѣлана 
будто-бы его внукомъ Санжалъ.

Найдена у Агинскихъ бурятъ (Заб. обл.). — (2 Уа рр. 4°.)
(15) Ms. Молитва за благоденствіе и многолѣтіе Государя Импера­

тора и семьи Его, соч. ширетуя Агинскаго дацана Тугултурова, допол­
ненное и исправленное ширетуемъ Талдановымъ. Маленькая рукопись на 
почтовой бумагѣ, занимаетъ полулистъ малаго Формата. —  (3 рр. 8°.)

(16) Ms. Краткое описаніе путешествія въ Тибетъ черезъ Халху,
южныхъ монголовъ, Китай, Амдо, Хамба и Диргей, въ Уй (страну Далай 
ламы), монастырь Баньченъ-Богдо на р. Зан, IJapi, Гандіса, страну Дугбе, 
Дайнжон, Луба, Балбо (Непалъ), Жарац-Хашор и пр. Записано самимъ 
пилигримомъ, бурятскимъ ламой Лопсанъ-Мижодъ родаХарнуоръ (вѣдом­
ства бывшей Селенгинской Степной Думы, дацанъ Булноморскій). Путе­
шествіе начато въ 1882 г., на 24 году жизни автора, по 1887 г. Описаніе 
живое, толковое, вполнѣ послѣдовательное; представляетъ одно изъ лучшихъ 
описаній бурятскихъ путешественниковъ. Занимаетъ сшитую изъ простой 
писчей русской бумаги тетрадку, въ коей исписано умѣстительнымъ почер­
комъ 14 листовъ. Ккопія снята въ 1903 г., и принадлежала Жамцаранъ 
Гендунову, Ходонца-Шарайдскаго рода (Агинскаго вѣдомства). Русскій 
переводъ сдѣланъ Гонбо-Жапомъ Цыбиковичемъ Цыбиковымъ, но еще 
не вышелъ въ печати. —  (15 foll. 4° min.)

(17) Ms. Пословицы и изрѣченія, списанныя въ 1899 г. съ рукописи
въ Аларскомъ дацанѣ. Всѣго 49 изрѣченій и пословицъ, каждое на отдѣль­
номъ бланочкѣ. Многія съ переводами на русскій языкъ, сдѣланнымъ соби­
рателемъ Ц. Ж . (въ отдѣльномъ конвертѣ, 16°).

[NB. Номера 14 сл. въ конвертѣ.]
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5. Монгольскія рукописи (1904 г.).
(1) Ms. V'fuy Бада сада ja ja  — «Небольшія взысканія»,

рукопись написана на мягкой китайской бумагѣ, сшитой въ тетрадку, мел­
кимъ письмомъ. Содержитъ взысканія за оскорбленіе, безнравственное 
поведеніе, причиненіе вреда другимъ (напр. пожаръ), подлогъ печати и воров­
ство. Въ концѣ помѣщены параграфы, въ какихъ случаяхъ приводить къ 
присягѣ преступника. Конецъ порванъ. Экземпляръ подержанный.

—  (13 X 25,5 cm. 19 foll. dupl.)

(2) Ms. «• SjWO ŸimÿpregëHÿ намтар — «Исторія
Ундур Гегена», перваго перерожденца Таранаты въ Халхѣ. Рукопись на 
мягкой китайской бумагѣ, сшитой въ тетрадку; неоконченная, держанная. 
Сочиненіе неизвѣстнаго автора. — (26,5 X 26 cm. 15 foll. dupl.)

(3) Ms. "въ  Ojÿ4делдерхэдту—«Разъясняющееразумъ»,
сводъ краткихъ изрѣченій, приписываемыхъ Чингисъ Хану. Въ концѣ 
изрѣченій (fol. 15 слл.) помѣщена одна притча изъ «Моря дѣяній», именно о 
томъ, отчего одни люди бываютъ красивы, другіе безобразны, одни бо­
гаты, другіе бѣдны и т. д. Рукопись написана на мягкой китайской бумагѣ, 
сшитой въ тетрадку, на изрѣченія приходится 15 листовъ.

—  (12,5 х  26 cm. 23 foll. dupl.)

(4) Ms. •• p  jtpLuui- Нададомуц шулуг — «Стихи игръ», или 
шуточные стихи въ семи главахъ; конца нѣтъ. Рукопись содержитъ въ себѣ 
рядъ ядовитыхъ изрѣченій, обличающихъ низменность поведенія монголовъ 
всѣхъ классовъ и рекомендующихъ достойное человѣка поведеніе. Слогъ 
«черный» (xâpa), т. е. не книжный, простой. Имя автора неизвѣстно, но 
очевидно онъ монголъ. Написана на китайской бумагѣ, сшитой въ тетрадку.

— (12,5 X 25 cm. 28 -+- 1 foll. dupl.)

(5) Ms. p  XopMycTajq зарііг — «Указъ Хормузды»,
упавшій съ неба въ столицѣ (Пекинѣ). Должно быть, переводъ съ китай­
скаго. Написана на китайской бумагѣ, сшитой въ тетрадку. «Указъ» обли­
чаетъ людей въ грѣхѣ и пугаетъ страшными дѣйствіями, начиная съ года 
курицы; рекомендуется добродѣтельное поведеніе. Представляемая про­
паганда есть одна изъ многихъ подобныхъ вещей, разсылаемыхъ время 
отъ времени по степямъ Монголіи. — (13 X 26 cm. 11 foll. dupl.)

(6) Ms. • f t y -  &JW f* А HajMajygâp Богдо
Цебзуц Дамбащ regëHÿ алтац зарііг —  Золотой указъ 8-го гегена Богдо 
Цебзуц Дамбы. Предвѣщается, по обыкновенію, о приближеніи тяжелаго 
времени и даются наставленія въ богоугодныхъ дѣяніяхъ. Небольшая руко-
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пись въ три страницы. Подобные летучіе листы въ большомъ ходу у мон­
головъ и бурятъ. —  (18 X 22 cm. 2 foll.)

(7) Ms. * p  Нарііі-гірелуц тууі — повѣсть о (дѣвицѣ)
Нарні гірел, или Лучъ Солнца. Нравственное повѣствованіе о томъ, какъ 
благочестивая Лучъ Солнца была отравлена отцомъ старшей жены своего 
мужа, какъ ходила въ адъ и видѣла судъ Эрііг-хана надъ душами умершихъ, 
и какъ, вернувшись отъ Эрііг-хана, вошла въ свой трупъ и оказала царю 
своему большую услугу, побѣдивъ врага, командуя царскими войсками. 
Написано довольно бойко; неизвѣстно, переводъ ли съ китайскаго или же 
оригинальное произведеніе монголовъ. Имя автора также неизвѣстно. Руко­
пись занимаетъ тетрадку изъ китайской бумаги. Экземпляръ держанный.

— (12 х 24,5 cm. 1 -і- «57» -+- 1 foll. dupl.)

(8) Xyl. . P1 JB““- 3b f&b Табуц уз^рту улащ cajmi-
]‘ал — Хвала пятиглавой горѣ (Утай-Шань), соч. Агвац Лубсац изъ Xÿxÿ- 
хото. Содержитъ благоговѣйное и подробное описаніе Утая. На китайской 
бумагѣ. Недостаетъ конечнаго листа. —  (3 1 x 9  сш. 74 foll.)

(9) Xyl. • uij_ ja  25йО p ^ u- ре) Мадріч магтал
— Похвала Майтреѣ, грядущему Буддѣ. На китайской бумагѣ. Обиходная 
книжка благочестивыхъ монголовъ. — (39 X 10 сш. 3 foll.)

(10) Xyl. J £ ^  >р=*- J%4? ByjaHÿ ipgëp — поже­
ланія добра, соч. знаменитаго Зонхавы. На китайской бумагѣ. Обиходная 
книжка благочестивыхъ монголовъ. — (37 X 9 сш. 5 foll.).

(11) Ms. p V ^ Ä ?  р -  J» LjpjB ppS) 3b
•• Сказаніе о томъ, какъ Гоуші лама ходилъ въ адъ и спасалъ
страждущихъ. Списокъ со старинной бурятской рукописи, слогъ старин­
ный; небрежнаго письма. Образчикъ чисто народно-религіозной литературы 
въ началѣ распространенія буддизма среди бурятъ.

— (22,5 х 18 сш. 10 -4-2 foll.)
(12) Ms. л H&bF*- ôjb“- pyj2£gjuiüi_ цьуз ja l  эЧ)-1-

ÿûioy jfüi j^ ) ^  (puyizub Xapaqxyji арілдагші
regêq зула —  «Свѣточъ сіянія, разгоняющій тьму», представляетъ устныя 
пророчества Хоншім-бодісатвы, услышанныя и сообщенныя учителемъ 
Содном-Рінчен-Цонбо. Бичуются дурные ламы и міряне, даются наставленія 
хорошей жизни. Эти пророчества попали къ бурятамъ въ 1849 г. Предста­
вляемый экземпляръ написанъ на плохой русской бумагб, сшитой въ тетрадку; 
принадлежалъ агинскому буряту Басагадай Шагдорову, Шарайскаго рода.

(22 х 18 сш. 12 foll.)
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(13) Ms. Монгольскія письма (бічег). Всего 6 подлинныхъ писемъ: 
1) о поставкѣ юртъ для войска; 2) о разрѣшеніи посвятиться въ ламы; 3) 
частное новогоднее и въ то же время дѣловое письмо; 4) о раскладкѣ де­
негъ, потребныхъ съ Тушёту хана для чахарскаго войска; 5) о доставкѣ 
мяса для оббна— жертвоприношенія на горѣ, и 6) частное, поздравительное 
съ новымъ годомъ. Всѣ письма писаны въ царствованіе Бадардулто туру.

—  (6 foll.)

(14) Ms. 0 ^ 9  О/М? p  Э Д  ^ 9
p 1- p  Переписка о совершеніи добра и воздер­

жаніи отъ зла между вѣрующими въ религію Сакья-Муни. Всего 7 копій 
офиціальныхъ отношеній бурятскаго ламы Дылгирова, настоятеля Цуголь- 
скаго дацана, къ бурятскимъ родоначальникамъ, съ приложеніемъ распоря­
женій послѣднихъ. Нѣкоторыя письма (4-е и 7-е) довольно обширны. Во 
всѣхъ помѣчены даты отъ 1861 по 1869 гг. Занимаютъ тетрадь.

—  (22,5 X 18 cm. 9 - Ы  foll.)
(15) Ms. L^säai. Літе — Календарь, содержащій на­

званія 12 мѣсяцевъ по-тибетски, монгольски, старо-бурятски и по русски. 
Составленъ неизвѣстнымъ бурятомъ для себя, чтб является обычнымъ дѣ­
ломъ у бурятъ. — (9 X 22 cm. 8 foll.)

(16) Ms. Календарь бурятско-русскій, составленъ около1815г. голо­
вой Шарайдскаго рода Зодбо Ш антаевымъ, по прозванію Ягай. Вкратцѣ 
изложено, что должно произойти въ данный мѣсяцъ и число, наприм., при­
летъ и отлетъ нѣкоторыхъ птицъ, замерзаніе ключей, течки животныхъ и 
пр. Названія зодіака по бурятски и санскритски въ монгольской тран­
скрипціи, мѣсяцы — по монгольски, старо-бурятски и по русски, монг. 
буквами. Подлинникъ, принадлежавшій Бадзаръ Жамцаранову Шарайд­
скаго рода. — (9 X 22 cm. 6 foll.)

(17) Ms. Хорщ тухе — Исторія племени Хори, сочиненная главнымъ 
тайши Агинскихъ бурятъ Тугултуръ Тобоевымъ, въ 1863 году. Вкратцѣ 
изложены изустныя и историческія свѣдѣнія о племени Хори (-бурятъ), въ 
особенности агинскихъ, начиная со времени подданства ихъ Россіи. Авторъ 
долго стоялъ у дѣлъ, участвовалъ въ составленіи «Хоривскаго положенія» 
въ 1823 г.в), и потому свѣдѣнія его являются цѣнными. Рукопись занимаетъ 
тетрадку изъ плохой русской бумаги. Экземпляръ держанный, растрепанный, 
принадлежавшій Бадзаръ Жамцаранову, Шарайдскаго рода.

—  (18 X 11,5 ст. 57 foll.) 6

6) См. «Обычаи Братскихъ [т. е. Бурятъ] Хоринскаго вѣдомства», въ изданіи Д. Я. 
С ам о к васо в а: Сборникъ обычнаго права сибирскихъ инородцевъ. Варш. 1876. 8° [изд. 
университета], стр. 105-147.

№ 5
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(18) Ms. Xopi арба нідец еседщ тухе — Исторія 11 родовъ Хори- 
бурятъ, соч. Шираб-Нимбу Хобитуевымъ, Галзудскаго рода, въ 1886 г. 
Говорится о томъ: 1) какъ религія Будды распространилась изъ Индіи въ 
Тибетъ, Монголію и къ бурятамъ; 2) съ какого времени народъ монгольскій 
получилъ названіе «монгол» и какихъ хановъ имѣлъ; 3) откуда и какъ произо­
шли буряты, въ частности 11 родовъ Хори-бурятъ; 4) гдѣ обитали, и, на­
чиная съ 1600 русскаго года, въ чьемъ подданствѣ, въ какой вѣрѣ, съ 
какими начальниками, правами и управленіями находились. Все изложено 
погодно до 1886 года и 5) приложенъ обзоръ теперешняго быта Хори-бурятъ. 
Изложено толково, живо. Это сочиненіе имѣло успѣхъ среди Хори-бурятъ. 
Особенно интересенъ правдивый обзоръ теперешняго быта Хори-бурятъ. 
Рукопись занимаетъ тетрадь въ 62 листа; на долю Хори-бурятской исторіи 
приходится 54 листа, или 108 страницъ некрупнаго монгольскаго письма. 
Экземпляръ держанный, списанъ съ провѣренной копіи въ 1897 г.; при­
надлежалъ Бадзаръ Жамцаранову, Шарайдскаго рода.

—  (22 X 17,5 cm. 60-+-1 foll.)
(19) Ms. Э р 21- ipgaüfe U$ p i .  р  p a t ,

*'03W p  pauaL pyAiy рішц —  Краткій очеркъ путешествія по
Тибету и Непалу, съ описаніемъ сокровеннѣйшихъ святынь. —  Записанъ изъ 
устъ самого путешественника Лудубъ Андагаева (агинца) для Жамьянъ 
Дагбо Гармаева, Бодонгутскаго рода. Замѣтки интересны тѣмъ, что раз­
сказчикъ, какъ истый пилигримъ, чистосердечно разсказываетъ преданія 
и повѣрья о святыхъ статуяхъ бурхановъ въ Лхасѣ и о мѣстахъ, ознаме­
нованныхъ какими либо событіями. — (22 х 18 cm. 7 +  1 foll.)

(20) Ms. Приговоръ одного бурятскаго общества (въ Агѣ), составлен­
ный въ 1901 г. въ видахъ охраненія нравовъ и привычекъ молодежи отъ 
порчи. Предписывается не пить вина, не курить и не играть въ карты, но­
сить свой національный костюмъ, не Форсить, почитать старшихъ и роди­
телей. Копія, снятая самимъ организаторомъ кружка Т. А—вымъ.

—  (36 X 22,5 cm. 4 foll.)
61. «Коллекція Ц. Жамцаранова. 1903 г.». І-й томъ. —

(453 лл. fol.)7).
(1) T. Hloji xÿp —  пословицы бурятъ бхрід и Булдад, риѳмованный

текстъ. (32 Ля)......................................................................... - . . fol. 1— 4
(2) T. Урор — добрыя нежеланія Бхрід и Булдад, касающіяся брака,

семейнаго благополучія, счастья и удачъ въ частной и общественной жизни, 
и пр.; риѳмованный текстъ. (44 Ля)............................................. fol. 5— 10

7) М — текстъ монгольскимъ письмомъ; Р — на русскомъ языкѣ; Т — въ научной 
транскрипціи; Т* — въ простой транскрипціи.
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(3) T. Табарі — загадки, преимущественно бхрід и Булдад, и немного
Хорі-бурятовъ; риѳмованный текстъ. (129 № )........................ fol. 11—23

(4) 3ajâq — слава новоявленнымъ божествамъ 3ajäq, подъ наитіемъ 
которыхъ люди распѣвали славу, расхаживая изъ дому въ домъ, изъ улуса 
въ улусъ. Наитіе носитъ эпидемическій характеръ. Два риѳмованныхъ текста:

Т. І-й текстъ..................................................................... fol. 25— 28
Т. ІІ-й текстъ..................................................................... fol. 29— 32
РТ. Объясненія къ культу и происхожденіе его . . .  . fol. 33— 34
Р. Черновой русскій переводъ перваго текста съ примѣчаніями, "сдѣ­

ланный В. А. Михайловымъ. (Матеріалъ къ шаманству.) . fol. 35 — 37
(5) Шоно-батор — бурятское преданіе о героѣ Шоно-батор; изъ 

джунгарскихъ событій XVII— XVIII стол. Текстъ въ прозѣ.

№  6i

Т*. Запись Балаганскаго бурята Хабуктанова . . . .  fol. 39— 47
Т. Транскрипція Жамцаранова..........................................fol. 53—64
(5Ыв) Р. «Сборпикъ разныхъ сочиненій Иркутскаго мѣщанина Ивана 

Гурьяновича Казанцева. С. Усолье 1889 г. Іюня 14го.» . . fol. 48— 52
(6) Т. Дуц —  пѣсни бхрід и Булдад; всего 78 пѣсенъ, свадебныя,

религіозно-пировыя, частныя лирическія, облавныя; современныя и ста­
ринныя (домоД дуц, туруіц дуц, jopö дуц, абвщ дуц); отъ одного куплета въ 
4 строки до 8 куплетовъ. Сюда не вошло 12 пѣсенъ, которыя помѣщены 
въ Дневникахъ [тетр. I, л. 23— 26 и II, л. 54— 56]..............fol. 66— 88

(7) Т. Дуц— пѣсни Хори-бурятъ Анинскихъ: историческія и пировыя 
(туруіц или хорімоі дуц), старинныя и современныя. (6 JVs). . fol. 88— 92

(8) Т. Дуц —  пѣсни Хори-бурятъ Агинскихъ: старинныя, свадебныя, 
пировыя, грустно-лирическія, хороводныя. Записаны покойнымъ Агинскимъ 
бурятомъ Цыбикъ Онгодоевымъ, и списаны Ц. Ж амцарановы мъ съ 
подлинной записи. Отъ 4 до 9 куплетовъ и болѣе. (14 №) . fol. 92— 109

(9) Т. §брод Зула xojop (онтхо, ÿligep)—  Городъ и Свѣча, небольшая
героическая поэма-былина о двухъ такъ названныхъ братьяхъ богатыряхъ; 
въ стихахъ................................................................................ fol. 111 — 126

(10) Алтац Ссгсеі хубуц Долбтоі Долдоі Нодбц духеі xojop (онтхо, 
ÿligep) — большая героическая поэма-былина о молодцѣ Алтац Сегсеі и 
сестрицѣ его семилѣтней Долдоі Нодбц.

ТР. Текстъ въ стихахъ, связываемый дословнымъ пересказомъ, съ 
заключеніемъ разсказчика....................................................... fol. 128— 206

Т. Дополнительный текстъ............................................. fol 208— 213
(11) Т. Арбац таба наѣатаі Аідураі мердец xÿ6ÿrç Agÿ‘ нодбц духеі 

xojop (онтхо, ÿligep) —  героическая поэма-былина о молодцѣ Аідураі Мер- 
дец 15-ти лѣтъ и сестрѣ его Аду1 Нодбц; въ стихахъ. . . fol. 214 — 289
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(12) T. Аламжі мсрдсц xÿôÿg (онтхо, ÿligcp) —  большая героическая
поэма о молодцѣ Аламжі Мердсц; черновой текстъ въ стихахъ, около 700 
куплетовъ отъ 6 до 16 строкъ . . . ‘...................................fol. 291—436

(13) Т. Хац Богдур хані Ха Ошір xÿôÿrç (онтхо, ÿligep) —  начало
большой героической поэмы о молодцѣ Ха Ошір, сынѣ царя Хац Богдур; 
въ стихахъ................................................................................fol. 438—453

6П. «Коллекція Ц. Жамцаранова. 1904 г.» ІІ-й томъ. —  (318лл. fol.)

А) Поэмы, сказки, басни и т. п....................................... fol. 1— 239
(1) T. A6aj хеііц Галзу Батор, сынъ Ецхе Булад хан’а. — Начало

героической поэмы, въ стихахъ. Герой Галзу Батор сражается съ «шол- 
мус’омъ» или «мандад», обитателемъ сѣверо-восточной страны. По дорогѣ 
къ врагу встрѣчаетъ ребенка-сына небесной красавицы Дадіні, спасаетъ 
его изъ плѣна у шолмус’а и отдаетъ матери. Убиваетъ мать шолмус’а, 
распарываетъ животъ у нея и выпускаетъ всѣхъ проглоченныхъ ею людей и 
животныхъ. Вызываетъ шолмуса изъ его юрты, схватывается, но, будучи 
не въ силахъ тягаться съ врагомъ, взываетъ къ небесамъ и духамъ. . .  — 
На этомъ и обрывается запись. Очевидно, мать спасеннаго ребенка окажетъ 
помощь. Интересна и какъ образчикъ живого, непринужденнаго сильного 
слога и какъ образчикъ «героической» литературы. Текстъ записанъ слово 
въ слово. (Упоминается въ Дневникѣ I, стр. 59)..................... fol. 1 — 1 l ter

(2) PT. Epijrç cajq Залуда  ̂ Мердец — героическая поэма, пересказан­
ная въ прозѣ. Табунщикъ 3aj,ÿAaj Мерден’а предаетъ господина двадцати­
пятиголовому Мандадхаю, обитателю юго-восточной страны. Герой спа­
сается бѣгствомъ, Мандад уводитъ жену, всѣхъ подданныхъ и все богат­
ство. Послѣ многихъ приключеній Зaлÿдaj Мерден’у удается привести 
царевну Нарац-ryä, по завѣту уведенной жены. Прежде чѣмъ привести 
царевну, герой много натерпѣлся отъ коварства шести зятьевъ, мужей 
старшихъ сестеръ Нарац-ryä. Вѣрными помощниками Залуда] Мерден’а 
являются его два коня (соловые), которые совершаютъ чудеса подвиговъ. 
Разъ спасаетъ героя изъ пропасти небесная красавица Алтац Шара 
Дадіні, съ косою въ 99 саженъ. Въ концѣ концовъ герою удается убить 
Мандадхая и его сына, и вернуть жену и своихъ подданныхъ. Молодую
свою жену-царевну Нарац-гуа отдаетъ своему сыну. — Слогъ интересенъ 
съ грамматической стороны, какъ простая монгольская рѣчь. Текстъ до­
словный. (Упоминается въ Дневникѣ I, стр. 60 .).....................fol. 13 — 55

(3) Т. Богдо Hojorç Ilagpaj хац — героическая поэма, переданная въ 
прозѣ. Герой всегда имѣетъ двадцатигіятилѣтній возрастъ, у него четыре 
славныхъ богатыря. Бьется и побѣждаетъ врага Xa6x°ijq xÿ Хара Cojô, 
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обитателя сѣверо-восточной страны; побѣждаетъ при помощи молодца Борбл- 
goj xÿ, сына небесной красавицы, и подземнаго старчика, сковавшаго ему 
вольшебный мечъ. — Поэма не особенно большая, текстъ дословный. (Упо­
минается въ Дневникѣ II, стр. 4— 5 . ) ...................................... fol. 59— 70

(4) Т. Дедірмеиід хац— сказка о томъ, какъ Дедірмецід былъ женатъ
на красавицѣ Цеціг Дадіні изъ моря Мехуц, и какъ его жена подверглась 
гоненіямъ отъ коварной бабы Д а р ^  Хара, хитро выдавшей себя передъ 
Дедірмеуід хан’омъ за его жену Цеціг Дадіні, и какъ благодаря чудоспо- 
собиостямъ настоящей жены и сына ханъ узнаетъ правду и казнитъ бабу 
Д а р ^  хара. Имя героя напоминаетъ популярное имя Вікармецід хан’а. — 
Текстъ дословный, не особенно большой, (^поминается въ Дневникѣ II, 
стр. 1 0 . ) ...................................................................................... fol. 73 — 84

(5) T. Bajaq xÿHej xÿ хбсоц xÿHej xÿ xojop — сказаніе о томъ, какъ
два юноши — одинъ богатый, другой бѣдный, —  ходили въ Лхасу совер­
шенствоваться, какъ въ дорогѣ взяли въ долгъ тринадцать ланъ серебра 
у одного человѣка, и какъ потомъ отблагодарили его за это: одинъ воз­
рождается тонкоруннымъ бараномъ, другой — млекообильною коровою у 
своего благодѣтеля. — Текстъ небольшой, дословный; простая рѣчь. (Упо­
минается въ Дневникѣ II, стр. 6. ) ............................................. fol. 87— 93

(6) Т. Бадарчен — сказаніе о нищемъ ламѣ, который ходилъ къ Бань- 
чен Богдѣ на поклоненіе; о томъ, кто и какіе заказы и посылки давалъ 
для поднесенія святому Баньчен Богдо, и что изъ этого вышло. Проводится 
та мысль, что если искренне вѣрить въ Баньчен Богдо, то исполняются всѣ 
желанія. Такъ одинъ молодецъ послалъ съ Бадарченомъ свое сердце и 
легкія, за что сдѣлался тотчасъ же, какъ вырвалъ себѣ сердце, бурха- 
номъ (статуей) въ одномъ храмѣ при Баньчен Богдо. — (Текстъ дословный; 
подробности содержанія въ Дневникѣ II, стр. 14—22.). . . fol. 95 — 106

(7) P. EpëAej Мердец хац — пересказъ героической поэмы, записанъ 
по-русски. Говорится о томъ, какъ EpêÂej Mepgeq Хац, царь юго-восточ­
ной страны, добылъ себѣ красавицу Соніц гуа, дочь юго-западнаго царя 
Töäoj хана. Соперникомъ его является небесный молодецъ Тецгріщ Цадац 
Xÿ. Герой во всѣхъ состязаніяхъ (скачкахъ, стрѣльбѣ и борьбѣ) выходитъ 
побѣдителемъ. (Упоминается въ Дневникѣ II, стр. 39.) . . fol. 134— 145

(8) Р. Мердец хац У рта Шара хЩ xojop —  пересказъ героической 
поэмы о двухъ царяхъ: Мердец хац и Урта Шара хац, записанъ порусски. 
Говорится о томъ, какъ коварная мать и сестра Мердец хана хотѣли по­
губить его изъ-за общаго ихъ любовника Урта Шары, и о томъ, какъ герой 
Мердец хац спасся отъ опасности и отомстилъ врагамъ, убивъ Урта Шара 
хана и казнивъ мать и сестру. Помощниками героя являются конь, собака

332



MUSEI ASIATICI NOTITIA ѴП. 063

и жаворонокъ, а спасительницами три красавицы-сестрицы. (Упоминается 
въ Дневникѣ II, стр. 3 9 ) ........................................................fol. 109— 123

(9) P. Taxaj тулдуші—  (Свинья-ворожей), комическая сказка о томъ, 
какъ нѣкій дуракъ, благодаря случайностямъ, прослылъ великимъ воро- 
жеемъ и учителемъ. Записано по-русски. Разказчикъ говоритъ, что эта 
сказка изъ Шідді xÿp’a. (Упом. въ Дневникѣ II, стр. 1.). . fol. 124 —129

(10) Р. Сказаніе о происхожденіи русскихъ. Говорится, что русскіе 
были созданы однимъ созерцателемъ изъ горныхъ травъ. Записано по- 
русски, небольшое. (Упоминается въ Дневникѣ I, стр. 33.). . fol. 132 — 133

(11) Р. Боро 3ÿpxÿ xojop — дѣтская сказка о двухъ братьяхъ и сестрѣ
ихъ, записана по-русски. Сестра посылаетъ письмо съ зайцемъ къ одному 
царю, чтобы онъ пріѣхалъ и взялъ ее. Царь приходитъ и отнимаетъ ее 
отъ братьевъ. Братья при содѣйствіи пяти пріятелей, чудо-богатырей, 
побѣждаютъ царя и возвращаютъ сестру. Оба брата съ пятью друзьями суть 
звѣзды большой медвѣдицы. (Упоминается въ Дневникѣ I, стр. 60. Ср. съ 
№ 2 1 .) ....................................................................................... fol. 149 — 152

(12) Р. Ціхец xÿ6ÿg —  дѣтская сказка о мальчикѣ съ ухо (или съ
мизинецъ) величиною, записана по-русски. Благодаря своей смѣтливости, 
одурачивъ одного хана, добываетъ цѣлое стадо овецъ и козъ. (Упоминается 
въ Дневникѣ I, стр. 6 0 .) ...................................................................fol. 152ѵ

(13) М. Басня объ остроумномъ царевичѣ, о томъ, какъ онъ задушилъ
другого царевича, любовника своей жены и какъ сумѣлъ выйти чистымъ, 
одурачивъ другихъ. Записано монгольскимъ письмомъ. (Упоминается въ 
Дневникѣ I, стр. 61 .)........................................................... fol. 165ѵ— 160г

(14) М. Басня о томъ, какъ одинъ монголъ спасся изъ рукъ двухъ 
чертей, благодаря могуществу одного ламы. Записано монгольскимъ пись­
момъ, вмѣстѣ съ предыдущей басней (А13), молодымъ бурятомъ Батоцы- 
реновымъ. (Упоминается въ Дневникѣ I, стр. 61.) . . . fol. 160ѵ— 154г

(15) Р. Разбогатѣвшій бѣднякъ. — Басня о томъ, какъ бѣдный чело­
вѣкъ разбогатѣлъ вдругъ, благодаря своей услужливости HojoHy, воронамъ 
и рыбѣ. Записана по русски. (Упом. въ Дневникѣ II, стр. 6.).. fol. 172— 181

(16) Р. Волкъ, лисица и черепаха. —  Басня о томъ, какъ волкъ, ли­
сица и черепаха нашли кувшинъ съ виномъ и пили; записана по русски. 
(Упоминается въ Дневникѣ II, стр. 6. ) ................................fol. 168— 172

(17) Р. Басня «Три человѣка» съ разными волосами. Записано по русски.
(Упоминается въ Дневникѣ И, стр. 6. ) ............................... fol. 181— 182

(18) Р. «Семеро» — сказка изъ Шіддіх^ра о томъ, какъ сыновья куз­
неца, плотника, красильщика, лекаря, астролога, волшебника и богача —  
дѣлили между собою красавицу, разорвавъ на части. Записано по русски,
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изъ устъ Хори-бурята., какъ и А9. (Упоминается въ Дневникѣ II, стр. 9.) 
....................................................... ............................................ fol. 183— 194

(19) Р. Дѣвица Суруц Дава — сказка изъ Шідді хура о томъ, какъ
нѣкій бѣдный человѣкъ хотѣлъ было завладѣть красавицей Cÿpÿrç Дава, и 
какъ послѣдняя досталась царевичу и сдѣлалась царицей, а бѣдынй человѣкъ 
былъ разорванъ львами. Записана но русски, изъ устъ Хори-бурята, какъ 
JVsJVs А 9 и 18. Сравни съ записью As А 6. (Упоминается въ Дневникѣ II, 
стр. 9 .)....................................................................................... fol. 194—200

(20) Р. Хитрый торговецъ. — Анекдотъ о томъ, какъ одинъ торговецъ 
хитро, не ссорясь, сумѣлъ вернуть золото, забранное пріятелемъ. Записанъ 
по русски. (Упоминается въ Дневникѣ И, стр. 26.) . . . .  fol. 201— 204

(21) Т*. Два брата и сестра. — Дѣтская сказка о двухъ братьяхъ 
Буху Хара и Хорто Хара и о сестрѣ Хукхуц Дулма, рожденныхъ отъ Со­
ловой кобылицы. Сестра пишетъ съ зайцемъ одному царю, чтобъ онъ прі­
ѣхалъ и, убивъ братьевъ, взялъ ее къ себѣ въ жены. Царь увозитъ ее, а 
братья спасаются. Потомъ при содѣйствіи пяти молодцевъ, чудо-богаты­
рей мстятъ царю и возвращаютъ богатство. Сравни съ A*s А 11. Запи­
сана русскими буквами молодымъ агинскимъ бурятомъ Ц. Барадійнымъ. 
 fol. 206— 221

(22) Т*. БашуШірдё xârç Хабу Базац хац xojop— сказка о томъ, какъ
Башу Шірдё отнялъ жену Хабу Базац хана, и какъ, при содѣйствіи одного 
подземнаго богатыря (чудесника) побѣдилъ своего соперника, бывшаго мужа 
своей жены. Записана какъ А?. А 21 ...................................... fol. 222—232

(23) Т*. Тухы. — Объ охотникѣ, какъ онъ убилъ въ лѣсу дѣвицу-раз- 
бойницу; маленькое сказаніе. Записано какъ As А 21 . . . fol. 233— 236

(24) Т. Объ охотникѣ, какъ онъ сдѣлался мужемъ медвѣдицы и какъ 
спасся; маленькое сказаніе. Записано какъ As А 21 . . . . fol. 237— 239

[NB Сказки 21—24 писалъ Цриторъ Барадійнъ].

(25) Два разсказика, связанные съ повѣріемъ о бараньей лопаткѣ, а
именно о томъ, что нельзя ѣсть баранью лопатку одному, ни съ кѣмъ не 
подѣлившись. (См. въ Дневникѣ II, стр. 43.)

В) П ѣсни (безъ перевода)................................................ fol. 241— 278
(1) Т.Харцал— пѣсня-повѣствованіе, распѣваемое бродячими ламами— 

съ желѣзной «нищенской» палкой особой Формы въ рукахъ и съ черной ча­
шей «патра» впереди. Въ пѣснѣ вкратцѣ изложено, когда родился и какъ 
училъ Будда Сакья-муни совмѣстно съ учениками Сарипутра и Ананда, и 
объяснено во 1) значеніе символическихъ частей нищенской палки (помонг. 
харцал— бряцалка), которая изображаетъ собою главнѣйшіе Факты въ буд­
дійской религіи; и во 2) нищенской чашки «патра». Слогъ стихотворный,
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простой. Пѣвцы говорили, что они повторяютъ лишь обычай индійскихъ 
бикшу. Къ сожалѣнію палку и чашу не удалось пріобрѣсти; онѣ были бы 
интересны вмѣстѣ съ пѣснью. Къ палкѣ привѣшана цѣлая цѣпь символиче­
скихъ вещицъ, значеніе которыхъ неизвѣстно самимъ пѣвцамъ. Наверху 
палки субурганъ и икона Будды8). Пѣсня довольно длинная. —  Упоминается 
при описаніи празднества конскихъ скачекъ и въ корреспонденціи въ СПБ. 
Вѣдомостяхъ JVx 262, отъ 24 сент. 1904 г. ст. ст.............. fol. 241— 245

(2) Т. Хвала горѣ Богдо Ула — пѣсня-похвала, распѣваемая подъ акком-
паниментъ примитивной скрипки (хур). Содержитъ разукрашенное описаніе 
горы Богдо Ула, считаемой священною; она находится передъ г. Ургой и 
довольно большая..................................................................  fol. 246— 248

(3) T. «Hajмац арсланта] табцац-туну дёре» — пѣсня-пожеланіе о при­
глашеніи на тронъ Богдо Гыгена и поклоненіи ему; короткая.. . fol. 248

(4) Т. «Се|>уц cajxaq xaqgaj» — лирическая пѣсенька охотника, восхва­
ляющаго природу............................................................................. fol. 248ѵ

(5) T. «UapgaATaj деідір gyHajgä сарадо»— лирическая пѣсня; сопоста­
вляетъ прилетъ и отлетъ птицъ и рожденіе и смерть человѣка, которые под­
чинены закону природы (кармы).....................................................  fol. 248ѵ

(6) Т. «Урхац хоцдор саіхінду —  Улац модо гацхану»...
Лирическая пѣсня влюбленнаго, который долженъ былъ скакать черезъ долы, 
чтобы навѣстить свою возлюбленную......................................................... fol. 249

(7) Т. «Ца! Дурбец yagijq ерділтёнде — Деідір 3ynajgâ сарадо»...
Лирическая пѣсня о прекрасномъ времени года и связанныхъ съ нимъ чув­
ствахъ ....................................................................................................fol. 249ѵ

(8) Т. «Богдуіні ундур уланда — Бодонто) хура || манацд-а татна»...
Лирическая пѣсня разбойника, котораго ловили...........................................fol. 250

(9) Т. «Аро хубчуц унада —  Алтац тудас Борбрб»...
Лирическая пѣсня влюбленнаго, которому необходимо скакать черезъ степи
и горы ....................................................................................................fol. 250ѵ

(10) T. «Cojor Боро морорб — Соніцхоц хеііц aлдäpajgE»...
Лирич. пѣсня дѣвушки, любившей раньше болѣе сильною любовью, fol. 250ѵ

(11) Т. «Мандтха HapHaj нЕ§ур —  Манац 6aj.i §ÿ‘j jâxo6! . . .
Лирическая пѣсня молодой монголки, отданной замужъ далеко; тоскуетъ. 
Довольно большая........................................................................................... fol. 251

(12) Т. «Ума зандац шірёді —  Уцгущи гартал зуідуне»... 
Сатирическая пѣсня по адресу шуоновъ-взяточниковъ; небольшая, fol. 251

8) Верхушка палки имѣется въ Этнографическомъ музеѣ Академіи Наукъ. См. Путе­
водитель Этнографическаго Отдѣленія, изд. 1904 г., стр. 92: витрина III, низъ № 2. По 
инвентарю 1900 г. колл. Иванова Л» 92.
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(13) T. «Да да, да да xijpgeg*6 —  Да]'а gÿj болод Дрседда»... 
Коротенькая сатирическая пѣсня Чахарцевъ по адресу HojoHa, побывав­
шаго въ Пекинѣ....................................................................................fol. 252

і і
(14) T. «EprHej cajxa jÿpôjôp — Ене моцдол орондо»... 

Пѣсня-похвала и благожеланіе по адресу собесѣдника, хотя, по словамъ 
пѣвца, пѣсня была спеціально составлена для собирателя . . . .  fol. 252ѵ

(15) T. «XaATaj Сумоір уланда — ХархЧщ шобу доцдодно»... 
Лирическая пѣсня монголки, недовольной своимъ пріятелемъ ламою, fol. 253

(16) Т. «Зам'бі Ty6ij нароні»...
Пѣсня, упрекающая тѣхъ, которые не заботятся изучать науки во время
своей молодости................................................................................... fol. 253

(17) Т. «Сувпідма» —  пѣсня влюбленнаго въ красавицу Сунцідма; до-,
вольно большая и прочувствованная.................................................fol. 254

(18) Т. «Адуц дунда алагда! — бумбур мен —
AjMar хошунда Шабада! — бумбур мен»...

Лирическая сатирическая модная пѣсня современной ургинской молодежи, 
довольно большая; характеризуетъ современные нравы монголовъ, fol. 255

(19) Т. «Apijq ra3äpijge || аро тёшін нухуісец,
Убурцц газарцде || убур тёшін нухуісец»...

Пѣсня на 12 мѣсяцевъ — мыши, быка, барса и т. д.; дается сжатая 
характеристика каждаго животнаго, именемъ котораго зовется мѣсяцъ. Къ 
сожалѣнію, охватываетъ лишь I й— 7й и 12й мѣсяца; 8, 9 ,10 и 11 были за­
быты пѣвцомъ........................................................................... fol. 263— 265

(20) T. «3.ynaj зуслац || зуідуц хухурод,
3ÿrej cajxHäp || сецгец HajpAa jö!»...

Лирическая пѣсенька на четыре времени г о д а ............................... fol. 266
(21) T. «Xopxôq xÿxô Mopijgi —  Хундудё §y'6ijgë тула'і»...

Лирическая пѣсня; пожеланіе о приглашеніи Богдо Гыгена на тронъ и 
поклоненіи ему.......................................................................................fol. 266

і
(22) Т. «Ехе дуданна барад»...

Лирическая пѣсня: пожеланіе о благоговѣйномъ вниманіи ламамъ, fol. 267
(23) Т. «Алтац Богдуде шіледе

Алтац гурдулдаз пірдедег 6Aejxÿ!»...
Лирич. пѣсня человѣка, отправляющагося въ путь (на службу), fol. 268-269

(24) T. «EpAiMTej xÿMÿnej 6e'ijge ологіі...
Етедёд бороду у]1еннёце за^лул!»

Лирическая пѣсня, воспѣвающая цвѣтущую природу..................... fol. 270
76
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(25) T. «Цуло» —  похвала выбѣжавшему коню, произносимая передъ
Богдо Гыгеномъ. Неособенно большое стихотвореніе; у бурятъ забайкаль­
скихъ «цуло» бываетъ содержательнѣе............................... fol. 273— 274

(26) Т. Доброе пожеланіе дому; восхваляется строеніе юрты, прію­
тившей странника. Произносится бродячими ламами . . . .  fol. 275— 278

(27) Т. Ерді......................................................................fol. 271 — 272

Б) Б у р я т с к ія  пѣсни  (безъ перевода).........................fol. 259—262

— 611. MUSEI ASIATICI N0T1TIA VII. 067

(1) Т..«Ершімел муцгуц xÿpTaij ji —  Eжнej дархац есхебе»... 
Лирическая полурелигіозная пѣсня кударинскихъ бурятъ-шаманистовъ. Вы­
ражено ихъ міровоззрѣніе и стремленія (Богу молитва, дарю служба), fol. 2 5 9

(2) Т. «ХудЭДц захаі]д бурдасад —  XypTaj н’удур HajgaHa»...
Лирическая старинная пѣсенка кударинскихъ бурятъ..................... fol. 260

(3) Т. «XaöTgaj cagäq худа|>і — Ханшір тулма HogöToj»...
Лирич. пѣсенка современной кударинской молодежи, при Думахъ, fol. 260

(4) Т. «Ара дала)ц ацну|>і — Алдурха)а боібода»...
Лирическая пѣсенка кударинцевъ.................................................... fol. 260

(5) Т. «Хурмбщ xojto шілёііё — Xÿpômxôj мундур подавадла»... 
Лирическая пѣсенка-насмѣшка кударинцевъ, интересна тѣмъ, что встрѣ­
чаются русскія слова, напр. «подавадла» —  отъ сл. подавать . . fol. 261

(6) T. «Majgajq зала мансарта, —  Манжілшуд jo i6ôg 'берхіндё»...
Ироническая пѣсенка кударинской молодежи................................... fol. 261

(7) Т. «Хара Mofmoj хатарха —  ХадЧщ opojq салхіншіг»...
Лирическая пѣсенка влюбленнаго или влюбленной.........................fol. 262

(8) T. «Cyxaj, cyxaj моднун —  Шуцха H’ÿgij н’улахац»...
Лирическая наставительная пѣсенка кударинцевъ............................ fol. 262

(9) М. «Аро газар урдагсац —  Арбац ÿqgÿjq сесіг 6oj»...
Лирическая пѣсня агинскихъ Хори-бурятъ, исполняемая передъ отдаваемой 
замужъ дѣвушкой, на вечеринкѣ; записана монгольскимъ письмомъ. До­
вольно большая................................................................................ fol. 261ѵ

Г) З а г а д к и  (по монг. онісхо, по бур. табарі).............. fol. 280— 312
(1) Т. 135 монгольскихъ (As 1— 102. 1— 27. 1— 3. 1— 3).

fol. 280— 296ѵ
(2) Т. 115 Агинскихъ бурятъ (Л1 2» 1— 53. 1— 2 .1 — 23 .1— 7.1— 30)

fol. 297— 307. 310— 312
Т. 9 такихъ же......................................................................fol. 308

Не сличены, записаны во время состязаніи на загадкахъ, въ которомъ 
принималъ живое участіе и самъ собиратель.

Относительно бурятскихъ загадокъ надо замѣтить, что г. Базаровымъ 
(агинскимъ бурятомъ) былъ собранъ и напечатанъ, между прочимъ, пере-
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водъ бурятскихъ загадокъ (200 загадокъ9). Для изслѣдоватблей и бурятъ —  
гораздо интереснѣе было бы имѣть подлинники, а потомъ уже переводы. Я 
старался записывать тѣ бурятскія загадки, какихъ не было у г. Б азарова, 
въ надеждѣ, что онъ постарается издать и подлинники своихъ матеріаловъ, 
а ихъ довольно много и они очень цѣнны. Подлинники не были напечатаны 
потому, что Троицкосавское Отдѣленіе И. Р. Г. Общества, которое издало 
труды Базарова, не располагало монгольскимъ шрифтомъ.

Д) П о сл о ви ц ы  и п о ж е л а н ія ......................................... . . fol. 309
(1) Т. Пожеланія Кударинскихъ бурятъ............................... fol. 309г
(2) Т. Пословицы Агинскихъ бурятъ ...................................fol. 309ѵ
Относительно пожеланій надо сказать, что ими никто, кажется, не 

занимался, между тѣмъ пожеланія составляютъ очень видное и интересное 
мѣсто въ устной стихотворной литературѣ бурятъ. По нимъ мы ясно видимъ 
то, чего желаютъ буряты другимъ, чтб считаютъ наилучшимъ. И потому 
въ прошломъ году «пожеланія» иркутскихъ бурятъ были записаны подъ 
отдѣльною рубрикою.

То, что въ вышеперечисленныхъ матеріалахъ относится къ бурятамъ, 
разумѣется, должно разрабатываться вмѣстѣ съ матеріалами народной ли­
тературы, собранными по порученію Императорской Академіи Наукъ— 
у иркутскихъ и забалканскихъ бурятъ, лѣтомъ 1903 года.

Е) Р. Наброски на конскихъ скачкахъ............................... fol. 314— 318

В. Матеріалы Б. Барадійна 1903 и 1904 гг.

7 .  «Дневникъ поѣздки, совершенной лѣтомъ 1903 г. вольнослушате­
лемъ С.-Петербургскаго Университета Б. Барадиньімъ въ Забайкаль­
скую область, по порученію Императорской Академіи Наукъ, для соби­
ранія матеріала по Буддійской иконографіи.» — 3 тетр.іп4° (pp. 1— 70— 
116— 167).

9) Двѣсти загадокъ агинскихъ бурятъ записаны Ш . Л. Б а за р о в ы м ъ : Труды Тро- 
ицкославско-Кяхтинскаго Отдѣленія Приамурскаго Отдѣла И. Р. Геогр. Общ., т. Y, вып. 1. 
1902 (Москва 1902), стр. 22-34. — Пословицы Агинскихъ бурятъ Ш. Л. Б а за р о в а  [194 ном.]: 
ibid. VI, і. 1903 (Спб. 1903), стр. 21-39. — Образцы монгольскаго народнаго творчества. 
(Монгольскій текстъ и русскій переводъ загадокъ, собранныхъ Ш.-Лх. Баз. Б а за р о в ы м ъ  
среди баргу- и агинскихъ бурятъ, а также отчасти въ хошунахъ У Зумучін и Ару-Хорчін 
лѣтомъ 1899 г., въ  экспедиціи Гр. Ник. Потанина). Подъ редакціей Анд. Дм. Р у д н е в а : 
Зап. Вост. Отд. И. Р. Археол. Общ. XIV, і  (1902), стр. 092-0106. — Ср. еще: Sechzig burja­
tische Käthsel, mitgetheilt топ Galsang G om bojew : Mélanges russes III, з (1867), 286-293 =  
Bull, hist.-phil. XIV p. 169-174. Перепечатано въ: M. А. C a s tré n . Nordische Reisen u. For­
schungen. X: Versuch einer burjatischen Sprachlehre. . .  hgg. von S c h ie fn e r . St. P. 1857, 
p. 228-233.
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8. «Дневникъ Б адзара Барадійна, коммапдированнаго Русскимъ 
Комитетомъ для изученія Средней и Восточпой Азіи въ Забайкалье. 1904 г. 
8 Іюля— 5 Сентября.» — 1 тетр. іп-4°. (90 рр.)

9. «Описаніе главныхъ (Цокченьскихъ) храмовъ въ Цугальскомъ и 
Агинскомъ монастыряхъ. Составилъ Б. Барадійнъ. 16 авг. 1904 г.» — 
1 тетр. ін-4°. (87 рр.).

9а. Къ сему: Планы JV° I (къстр. 37). ІІ(р. 38). III (р. 41). IV(р. 43). 
Ѵ(р. 47). VI(р. 49). VIII (р. 63). IX (р. 64). Х(р. 65). XI (р. 66). XII (р. 67). 
XIV (р. 72). XV (р. 73). XVI (р. 75). XVII (р. 76). — 1 тетр. fol.

— Остальные планы помѣщены въ самомъ «Описаніи», а именно: 
VII (р. 57). XIII (р. 69). XVIII (р. 78). XIX (р. 82). XX (р. 84).

10. «Опись матеріаловъ, собранныхъ Б. Барадійиымъ во время 
своей коммандировки лѣтомъ 1904 г. въ Агинскомъ и Цугальскомъ даца­
нахъ (Забайкальской области).» — 2 тетр. іп 4° min. (70 рр.)

[Печатается сиолна при слѣдующемъ номерѣ 11.]

11. Монгольскія и тибетскія рукописи и книги. (1903 и 1904).

( 1 )  M s .  р _  jauj A p p  р з -  сР  f- S  к и х ф *

bL--^  P  ѲЪ p\) p  O.V̂  P
„ pa рърід, Описаніе, какимъ образомъ возникло первоначально въ За­

байкалья въ Цугальскомъ дацанѣ преподаваніе критпко-Фило-
софской системы буддизма. Соч. на монг.-бурятскомъ языкѣ, нынѣ 80-ти- 
лѣтняго старца, бурятскаго ламы Чонсрунъ Цоктоева, который, будучи 
дѣятельнымъ участникомъ возникновенія Цаннпда въ Забайкалья, пожелалъ 
возстановить въ 1902 г. по памяти исторію основанія этого ученія у бурятъ.

Это сочиненіе представляетъ весьма важный матеріалъ для исторіи 
буддизма въ Забайкалья. Оно написано весьма простымъ и толковымъ 
языкомъ.

Рукопись списана на почтовой 63'магѣ съ рукописи самаго автора и 
провѣрена.

Агипскаго дацана. 41 —  (1—»—9 foll. 4° maj.)

( 2 )  M s .  l j p j§  p  M392*- S b  Ц--*- 0^9 p ^ b

papa*. p  Lass Описаніе хожденія
бурятскаго ламы Гончокъ Джапъ Запгіяина по святымъ мѣстамъ Тибета, 
Непала и Индіи. Записано мпою (12 авг. 1904 г.) со словъ самого Зан- 
гіяина. Онъ еще молодой человѣкъ, лама (нынѣ ему 35 л.), одинъ изъ смѣ­
лыхъ, ревностныхъ современныхъ паломниковъ бурятъ. Онъ скитался по
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самымъ затаеннымъ закоулкамъ Тибета и Непала, и вернулся оттуда въ на­
чалѣ нынѣшняго года въ Забайкалье. Обладая удивительной памятью, онъ 
многое еще могъ разсказать, но пожелалъ ограничиться тѣмъ, что написано, 
отчасти потому, что по его взгляду нельзя общераспространенно говорить 
о многихъ святыняхъ Тибета и Непала. Тѣмъ не менѣе рукопись весьма 
интересна.

На почтовой бумагѣ. Аг. дац. — (1-4-12 foll. 4° maj.)

Краткая біографія Хамбо 

Дамба Дарджэ Заяева, соч. ученаго бурятскаго ламы Лобцанъ Джамцо 
Б-адзарона (брата Н. Дылыкова). Составлена на основаніи подробной ти­
бетской автобіографіи Заяева, которая имѣется въ печати въ Цонгольскомъ 
дацанѣ и въ Петербургской Университетской библіотекѣ въ рукописи. Самая 
автобіографія очень мало извѣстна, такъ какъ мѣстные цонгольскіе ламы 
почему-то скрываютъ существованіе ея.

Настоящая рукопись переписана съ рукописи самого автора въ Цу- 
гальскомъ дацанѣ. Сочиненіе составлено въ Лавранѣ и очень рѣдкое.

Цугальск. дац. (1 -t-6 foll. 4° maj.).
(4) Ms. M. Маленькая рукопись на монгольскомъ языкѣ. Содержитъ 

въ себѣ хронологическія данныя исторіи буддизма въ Забайкальи. По пред­
положенію одного ламы она составлена племянникомъ Хамбы Заяева, ши- 
ретуемъ Сорджи Лама ахаемъ.

(5) M s.M. Предсказаніе Молона Тойна на монг.-бурятскомъ нарѣчіи. 
Листки этого предсказанія появились среди забайкальскихъ бурятъ въ 
прошломъ году во время введенія у бурятъ реформъ. Листки эти очень рас­
пространены среди бурятъ и теперь вызываютъ много серьезныхъ толковъ 
среди простого народа. Наша рукопись представляетъ одинъ изъ образчи­
ковъ летучихъ листковъ среди парода. 6

(6) Ms. 0 ^  füb ^  ^  ly w
» 00 Предсказаніе, повѣданное нынѣшнему Саджа Баньчену
Учителемъ Бадма Самбавой во образѣ чудеснаго явленія, о томъ, что на­
станетъ дурное время въ Тибетѣ. Переводъ съ тибетскаго на монгольскій 
языкъ. Предсказаніе это впервые появилось въ Забайкальи въ прошломъ 
или нынѣшнемъ году, и мнѣ говорили нѣкоторые ламы, что его прислалъ 
первоначально изъ Тибета одинъ бурятскій лама своему знакомому. Здѣсь

Цуг. дац. — (2 foll. 4°.)

Ага. — (2 foll. 4°.)
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предсказывается гибель центральнаго Тибета, и потому оно очень любо­
пытно въ связи съ нынѣшними событіями въ Тибетѣ. По провѣркѣ съ ти­
бетскимъ текстомъ переводъ оказался не совсѣмъ аккуратнымъ: есть кое- 
какіе пропуски и неточности. На почтовой бумагѣ.

Ага. —  (2 foll. 4° maj.)

(7) Тибетскій 
текстъ № 6. Рукопись очень небрежно переписанная.

Ага. —  (7x22 ,5  cm. 4 foll.)

(8) I Предсказаніе, повѣданное Индусскимъ 

дубченомъ 7Г| (?) Зеленой Тарѣ въ образѣ чудеснаго явленія о томъ, 

что произойдетъ въ Тибетѣ относительно дѣлъ вѣры и жизни народа. Пред­
сказаніе было въ Тибетѣ въ эпоху 8-го далай-ламы Джамбалъ Джамцы.

Ага. —  (7,5 X 22,5 cm. 6 foll.)
(9) Ms. ^ ^ '^«^1 ‘ Ч grai ■■ч-

Ч 'і р х ]  ^  - пр- R '! '

Молитвы о благоденствіи Государя Императора. 
Соч. ученаго ламы Лобцанъ Джамцо Бадзарона. Составлено имъ по 
поводу созыва Государемъ Императоромъ Николаемъ 11-мъ мирной конфе­
ренціи въ Гаагѣ.

(Хорошая рукопись) Цуг. дац. —  (9X95 cm. 2 foll.)

( 1 0 )  M s. р  Ойі̂  p  O::1444̂ 4- 0/9*59 p1*“- p p - p O4̂  P  l-diP- p^b
p  CFt1- p  öS“* p  Я&Ь P  Э444*2̂  ô^b L

еДзуо СшЧли Автопереводъ предыдущаго Л1» 9.
(Хорошая рукоп.) Цуг. дац. —  (5 foll. 4°.)
(11) Ms. Рукопись содержитъ въ себѣ:
а) .. L&yä&i- р  Ь -  р 4̂  р4421424- Сказаніе о Зеленой Тарѣ.
I)) н Ь&уьагі. Lai^y. р^Зі- р  Ітрйу ^

О необходимости чтенія «мани».
с) " 0*Ъ -̂СНЭ р  р^Ц4*41- р£С42)Н7 Религіозная хвала разнымъ боже- 

ствамъ.
Ага. —  (7 foll. 4°.)
(12) Ms. Рукопись содержитъ въ себѣ:
a) •• Р  Сутра о почитаніи родителей (см. Монг. хрест.

Ковалевскаго. I (Каз. 1836), стр. 228).
b) •• &о р ^ ^  р * -  fлаао- ОпЗОЁ̂ О Молитва 21 Тарѣ.

8 t 6*
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c) " ̂ iyaaai. 3 jiç ррсц Покаянная молитва людей,
имѣющихъ обѣты трехъ родовъ (соч. Ашвагоши).

d) . ОФф22*- О 5 6Ь ЗД33*- р -  р >  Разсказъ о мудромъ
мальчикѣ на черномъ бычкѣ безъ сѣдла (см. въ Монг. хрест. Попова (Каз. 
1836) стр. 19—3 9 10).

e) • ^шАи^. j* Uy. р& Хвала Тара Экэ.

f ) , І^ліраі. уЬ цу ул Uy- jzA |шгиаі_ Сказаніе о Зеленой Тарѣ (сравни
№  11а).

g) , L^aaai. руах 0*й- Правило чтенія шести­
сложной «мани».

h) , L^ya^a. ^2̂ 2у Сутра Бѣлой Тары.

i) , ргаац> j p i .  ^  О ^-1- «Золотой ларчикъ съ драго­
цѣнностью» — книжка о счастливыхъ и несчастныхъ дняхъ для совершенія 
разныхъ человѣческихъ дѣлъ.

k) < 0& р  0ІСА21. ^  Оу*ц> ^ 0 ^  f2 br* Астрологическія указанія 
о томъ, какіе года враждебны другъ другу и какіе мирны: такъ тибетцы, 
монголы и буряты при женитьбѣ руководствуются подобными указаніями, 
чтобы года рожденій жениха и невѣсты были мирны, и т. д.

l) • (Я р  juzïun} jA p. ÿip ^ A îl. Отрывки изъ «Завѣтнаго лар­
чика съ драгоцѣнностью» о томъ, въ какіе дни счастливѣе кроить одежды, 
сѣять хлѣбъ, кочевать и почитать тэнгріевъ. Далѣе безъ заглавій: ш) вза­
имное отношеніе разныхъ элементовъ; п) нѣсколько совѣтовъ изъ книги 
«Золотого ларчика съ драгоцѣнностью» о томъ, въ какіе дни лучше совер­
шать разиыя житейскія дѣла; о) о томъ, какіе дни счастливы для купанья.

Эти двѣ тетрадки (.№№ 11 и 12) служатъ образчиками обиходной на­
родной религіозной литературы у бурятъ.

Ага. —  (22 foll. 4°.)
(13) Ms. М. Монгольскій списокъ всѣхъ буддійскихъ монастырей За­

байкалья и Иркутской губерніи. — На почтовой бумагѣ.
Гусиноозерскаго дацана. — (2 foll. 4° maj.)

( 1 4 )  M s .  СрЦг OiS^b 0  h ^ 1- ô в  p

" Это заглавіе приведено въ концѣ книги. Изложеніе о соотношеніи
размѣровъ частей тѣла Всесовершеннаго Будды. Переписана мною съ един­
ственной рукописи въЦугальскомъ дацанѣ,— неизвѣстнаго автора. Сочиненіе 
очень толково изложено на монгольскомъ языкѣ. — На почтовой бумагѣ.

Цуг. дац. - —  (7 foll. 4° maj.) * 82

10) [А. S ch ie fn e r .]  Von dem Knaben, der ohne Sattel auf dem schwarzen Ochsen ritt. 
(Dem Mongolischen nacherzählt). 7 pp. 8° min. s. t. (St. Petersb. Ztg. 1849, JV° 79).
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(15) Ms. у* @121̂ 21- jaІаь. ^ ju . 0* £ -0*^  p  ĈH9 іЭр^Э
„ h ff^S ä ü L . ©ДзйО ^  pUf l^fiUÜäU yyytf& U LlüL. £-Ш£і- JÛ J p U lij f tA l f fU .

Ученіе о линіяхъ для познанія соотношеній размѣровъ частей тѣла божествъ. 
Монг. переводъ извѣстнаго по иконографіи тиб. сочиненія Аджа Гэгена. 
Имя переводчика не обозначено. Едва-ли существуютъ кромѣ этого еще 
другіе монг. переводы этого сочиненія.

Цуг. дац. — (1-НІ2 foll. 4° maj.)

(16) Ms. у чен}е 0 размѣрахъ тѣла
Будды, съ подстрочнымъ монгольскимъ переводомъ; соч. одного изъ извѣст­
ныхъ древнихъ учителей Тибета по имени q£< '̂f̂ s|'3;':T|'z:JQ̂ ai'5J [ По содер­
жанію: краткое изложеніе соотношеній частей тѣла Буддъ, бодисатвъ, страш­
ныхъ боговъ и богинь, vidyâdevï и проч. — На почтовой бумагѣ.

. Цуг. дац. —  (1н-6 foll. 4° maj.)

(17) Ms. TM.

зо-я глава тантры Cakrasamvar’bi объ изобра­
женіяхъ и прочихъ тѣлесныхъ признакахъ божествъ. Съ монг. подстроч­
нымъ переводомъ (переводчикъ неизвѣстенъ). — На почтовой бумагѣ.

Цуг. дац. —  (l-t-5  foll. 4° maj.)

(18) Ms. Маленькое извлеченіе въ монгольскомъ

переводѣ изъ книги по иконографіи О соотношеніяхъ

частей тѣла божествъ страшнаго вида.
На почтовой бумагѣ. Цуг. дац. — (І-ъ-1 foll. 4° maj.)

(19) M s.M . О проведеніи вспомогательныхъ линій при писаніи иконъ. 
Извлеченіе сдѣланное Чойжи Ванчукомъ (см. JVs 26) изъ какого-то ти­
бетскаго сочиненія по иконографіи. Очень ясное по изложенію.

Цуг. дац. —  (7X22,5 cm. 4 foll.)

(20) Трафаретъ одной изъ 4 дверей дворца Ямантаки.
Цуг. дац. —  (36X45 cm. 1 fol.)

(21) тоже самое, что и подъ № 20, но другого божества (Гухъяса- 
маджа ?).

Цуг. дац. — (23X35 сга. 1 fol.)

(22) Вспомогательныя линіи при 

писаніи Шакьямунп и т. п. прямо сидящихъ Буддъ.
Цуг. дац. —  (22,5x35,5 cm. 1 fol.)
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(23) Вспо­
могательныя линіи при писаніи Тары и т. п. божествъ, сидящихъ въ на­
клонныхъ позахъ.

Цуг. дац. —  (35,5x22,5 cm. 1 fol.)
(24) Вспомогательныя линіи 

при писаніи Ваджрапари и т. п. божествъ, находящихся въ угрожающихъ, 
наклонныхъ позахъ.

Цуг. дац. — (35,5x22,5 cm. 1 fol.)
(25) Вспомогательныя линіи при писаніи и*т-п-

божествъ (безъ названій).
Цуг. дац. — (35,5x44,5 cm. 1 foll.)
(26) Вспомогательныя линіи при писаніи Ямантаки безъ ^ ’а, такъ

называемаго | — Цуг. дац. — (35,5 X 22,5 ст. 1 fol.).

(27) Ms. Щ’ ^

j Толкованіе на основное сочиненіе о проведеніи вспомогательныхъ 
линій и чертежей для воспроизведенія правильной Фигуры священныхъ 
предметовъ, относящихся къ тѣлу, слову и сердцу Будды. (Къ тѣлу отно­
сятся изображеніями статуи всякаго рода божествъ, къ слову—  книги, къ 
сердцу — ступы (субурганы), сооруженія обыкновенно со святыми мощами). 
По мнѣнію зурачиновъ это самое важное изъ всѣхъ извѣстныхъ сочиненій 
по буддійской иконографіи. Стихотворное изложеніе съ многочисленными 
рисунками на 5 листахъ. Къ тѣлу Будды относятся вспомогательныя линіи 
для воспроизведенія Фигуръ разныхъ божествъ; къ слову — относится ка- 
лпграфія разныхъ алфавитовъ, и къ мысли —  Фигуры субургановъ. Соч. 
Амдосскаго ученаго Су м ба Хам бы ешэ В а л ж ор’а, современника Джанджа 
Лалитаваджры.

Настоящая рукопись переписана съ печатнаго экземпляра весьма пло­
хой печати однимъ ламой Цуг. дацана, а рисунки исполнены Чойжи Ван- 
чукъ Бадмаевымъ, молодымъ гыбши Цуг. дацана, нынѣ уже покойнымъ.

Цуг. дац. —  (12 х56 cm. 29 foll.)
Этому Чойжи Ванчуку Бадмаеву я долженъ посвятить нѣсколько- 

словъ въ память его безвременной кончины, какъ замѣчательному человѣку 
въ своей средѣ, которому я во многомъ былъ обязанъ въ своихъ работахъ. 
Онъ по происхожденію изъ очень бѣдной бурятской семьи; въ малолѣтствѣ 
ему случайно удалось научиться читать по русски, когда его родители были 
въ пастухахъ у русскихъ. Потомъ отецъ помѣстилъ его въ Цугальскій да­
цанъ въ хувараки. Будучи очень способнымъ, онъ достигъ впослѣдствіи
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большихъ знаній въ буддизмѣ и замѣчательнѣе всего —  самоучкою посред­
ствомъ чтенія и внимательнаго вслушиванія въ разговорную рѣчь русскихъ—  
научился не только говорить хорошо по русски, но и свободно могъ пони­
мать какія угодно русскія книги научнаго содержанія. У него я видѣлъ до­
вольно много книгъ по философіи и естественнымъ наукамъ. Будучи весьма 
разностороннимъ и вполнѣ образованнымъ человѣкомъ, онъ отличался отъ 
своихъ товарищей ламъ либеральными взглядами на существующіе по­
рядки въ ламствѣ. Такъ, напр., онъ открыто относился отрицательно къ 
гуруму, порицалъ сухой догматизмъ ламъ и т. д., за что онъ повсюду 
встрѣчалъ враждебное отношеніе со стороны ламъ. Но въ немногихъ 
ламахъ, въ томъ числѣ и-Хамбо-ламѣ Иролтуевѣ и образованныхъ свѣт­
скихъ бурятахъ онъ находилъ себѣ нравственную поддержку. Онъ соби­
рался въ нынѣшнемъ году въ Петербургъ, но не имѣя средствъ, поѣхалъ 
въ Манджурію и поступилъ переводчикомъ при военномъ коммиссарѣ Хей- 
лунцзянской провинціи. На дняхъ я прочелъ въ газетахъ печальную вѣсть, что 
онъ, вмѣстѣ съ коммиссаромъ подполковникомъ Богдановымъ, убитъ около 
Харбина хунхузами. Онъ былъ моимъ хорошимъ пріятелемъ и отличался 
прямымъ и искреннимъ характеромъ, ему было 33 г. отъ роду, и бзтдь у 
него иная, лучшая судьба, онъ несомнѣнно послужилъ бы бурятамъ въ 
дѣлѣ просвѣщенія. Да вступитъ онъ въ новый лучшій міръ, на свободный 
путь къ Нирванѣ.

(28) Хуі. ^  J Толкованіе

смысла основного сочиненія (^'■S') по иконографіи. Чтеніе о томъ, какъ 
чертить мандалы (преимущественно) разныхъ божествъ. Соч. Амдосскаго 
ламы I гэгена монастыря въ трехъ дняхъ пути
отъ Лаврана. Онъ современникъ (?) 2-го Джамьянъ Шадбы. Всѣ его сочи­
ненія, какъ и настоящая книжка, печатаются въ упомянутомъ монастырѣ 
и очень рѣдко попадаются въ продажѣ по малодоступности мѣста печати.

Книжка очень хорошей печати.
Агинск. дацан. — (8 х 53 cm. 16 foll.)
(29) Ms. « 00 P  JtfSO t'&j® J“- Изслѣдованіе качествъ череповъ 

(капала), по ихъ швамъ и внутреннимъ извилинамъ, для чего здѣсь приве­
дены рисунки верхнихъ частей череповъ съ различными швами и внутрен­
ними извилинами. Каждый рисунокъ имѣетъ тибетскую надпись, говоря­
щую о томъ, какое волшебное значеніе имѣетъ данный черепъ. Въ концѣ 
приведены на тибетскомъ языкѣ свѣдѣнія о религіозномъ употребленіи капа- 
ловъ. Эту книжу мнѣ далъ въ Агѣ одинъ монгольскій лама по имени Лоданъ 
Джалцанъ.

Ага.
8s

— (11 X 35,5 сш. 3 foll.)
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(30) Xyl. Ce“

кретная біографія 1-го Джам-ян-шадбы который послѣ
своего учителя былъ ширетуемъ Лаврана. Стихотворное изложеніе. Сначала 
поклоненія разнымъ его перерожденцамъ какъ въ Индіи, со времени Будды 
(напр. оііъ былъ Буддападитой, Чандракйрти, Диннагой), такъ и въ Ти­
бетѣ, съ маленькими замѣтками о ихъ дѣятельности; затѣмъ излагается 
вкратцѣ такъ назыв. | т е_ изъ TOg части его дѣятельности,
которая не была общеизвѣстна. Печатается въ Агинскомъ дацанѣ.

Агинск. дац. — (9 X 44,5 cm. 7 foll.)

(31) Xyl. 1
Извѣстная грамматика тибетскаго языка. Соч. Тонми Самбодыи Ачарья 
Ану (?), знаменитаго сановника тиб. царя Сронзанъ Гамбо. Печати Цуг. 
дацана. —  (6 х 54 cm. 5 foll.)

(32) Xyl.

Краткое изложеніе содержанія грамматики Тонми Самбоды. 
Соч. Джаньджа Лалитаваджры. Печати Цуг. дац.

—  (9 х 54 cm. foll.)

(33) Xyl.

Біографія 1-го цугаль-
скаго ширетуя Дапдарова, одного изъ главныхъ распространителей буддизма 
въ Забайкальи (онъ относится къ 60-мъ годамъ). Стихотворное сочиненіе ны­
нѣшняго Джам-ян-шадбы только что вышла изъ
печати въ Цуг. дацанѣ, и еще не довырѣзаны изображенія на заглавномъ 
и послѣднемъ листахъ.

Цуг. дац. — (9 X 52,5 cm. foll.)

(34) Xyl. Каллиграфія письменъ: тибетскаго, ланьчи и монгольскаго 
квадратнаго письма. Печатано въ Амдо на тиб. бумагѣ.

Агинск. дац. — (8 X 50,5 cm. 2 foll.)

(35) Ms. и q jä&t. Медицинское указаніе въ какихъ
мѣстахъ слѣдуетъ сдѣлать кровопусканіе. На почтовой бумагѣ.

Цуг. дац. — (6 -+- 2 foll. 4° maj.)

(Зв) Хуі. книга о

томъ, какъ должны провести время въ каждый день люди, имѣющіе обѣты 
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трехъ родовъ. Соч. 1-го Баньчена. Печати одного изъ Забайкальскихъ 
монастырей.

Цуг. дац. — (7 X 22 cm. foll.)

(37) Ms. Сокращенная восьмитысячная
Праджняпарамита. Книжка весьма любопытная въ томъ отношеніи, что въ 
Тибетѣ, Монголіи и у бурятъ практикуется многими чтеніе подобной книжки, 
и думаютъ, что польза отъ чтенія этихъ сокращенныхъ книгъ равняется 
чтенію восьмитысячной Праджняпарамиты (около 500 листовъ) и прочихъ 
книгъ. Какъ извѣстно, ревностные буддисты даютъ обѣты на всю жизнь 
или на срокъ каждый день читать какую нибудь сутру или вообще наи­
болѣе почитаемую книгу. Вотъ для того, чтобъ избавиться отъ чтенія боль­
шихъ книгъ, какъ восьмитысячной Праджняпарамиты въ 500 листовъ, изо­
брѣли удивительные способы сокращеній, какъ напр. наша книжка. въ 
2 листика. Она была уже достаточно въ примѣненіи на практикѣ. Какое 
чудное открытіе для экономіи времени и труда!

Цуг. дац. — (6,5 X 16 cm. 2 foll.)

(38) Ms. TM. ’̂ l Книжка о томъ, какъ
благословить четки, съ подстрочнымъ монгольскимъ переводомъ.

Цуг. дац. —  (8 X 20,5 cm. 2 foll.)

(39) Ms. Т. Тибетская книжка: «Исполненіе обрядовъ Далга (£ ^ ) » .  
Этотъ религіозный обрядъ существуетъ въ шаманствѣ, а въ ламствѣ онъ 
практикуется безкровнымъ способомъ, въ видѣ компромиса съ шаман­
ствомъ. Обрядъ совершается обыкновенно мірянами для ниспосланія 
богатствъ.

Цуг. дац. —  (8 X 19,5 cm. 4 foll.)

(40) Ms. Чтеніе передъ отправленіемъ
въ дорогу.

Цуг. дац. — (8,5 х 18 cm. 3 foll.)

(41) Ms. Т. Отрывки по астрологіи.
Цуг. дац. — (8 X 20 cm. 5 foll.)

(42) Ms. Т. Молитва на тибетскомъ языкѣ о ниспосланіи богатствъ.
Цуг. дац. — (7,5 X 19 cm. 3 foll.)

(43) Ms. Т. Чтеніе при жертвоприношеніи (bali) Шакьямуни, на ти­
бетскомъ языкѣ.

Цуг. дац. —  (7 х 22,5 cm. 3 foll.)

(44) Ms. T. О пользѣ почитанія и хвалы Арья-Тарѣ. На тибетскомъ
языкѣ. — (7,5 х 22 cm. 1 fol.)
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(45) Ms. T. Дарани съ подстрочнымъ тибетскимъ переводомъ объ 
охраненіи отъ Мары, извлеченіе изъ сутры

Цуг. дац. — (7,5 X 22,5 cm. 2 foll.)

(46) Ms. Собраніе дарани разныхъ бо­

жествъ.
Цуг. дац. — (7 X 22,5 cm. 9 foll.)

(47) Ms. Чтеніе при

жертвоприношеніи (bali) геніямъ земли. Составлено ламой Ганж урва 
Номинъ Ханомъ (?), когда онъ ѣхалъ на поклоненіе къ ургинск. хутухгѣ 
и на дорогѣ его настигли сильныя бури и вѣтры, кои онъ считалъ за дѣло 
геніевъ земли; въ умилостивленіе ихъ онъ и составилъ настоящую молитву.

Цуг. дац. — (7 х 22,5 cm. 2 foll.)

(48) Ms.

о  созерцаніи 11 -тиликаго и 

1000-рукаго Авалокитешвары со чтеніемъ маци. Соч. ученаго бурятскаго 
Лобцанъ Джамцо Бадзарона (брата Н. Дылыкова). Превосходная 
рукопись, писанная Чойжи Ванчукомъ (см. Jß 27), ученикомъ автора.

Цуг. дац. —  (7,5 х" 22,5 cm. 4 foll.)

(49) Ms. Т. Дарани въ тибетской транскрипціи. Рукопись написана 
Чойжи Ванчукомъ.

Цуг. дац. —  (7,5 х 22,5 cm. 1 fol.)

(50) Ms. Т. Чтеніе, при приношеніи Чойжону Жамсрину золотого на­
питка, о благоволеніи добрыхъ дѣяній. Соч. 3-го Баньчена.

Цуг. дац. —  (7 X 22 cm. 4 foll.)

(51) Ms. Созерцаніе

Арья-Тары въ безразличной ея Формѣ съ ламой (учителемъ, посвятившимъ 
въ религіозныя тайны). Соч. 3-го Баньчена.

Цуг. дац. —  (7 X 22 cm. 8 foll.)

(52) Ms. Т. Чтеніе при приношеніи трехъ родовъ bali къ Дармараджѣ, 
какъ хранителю ученія Зонхавы. Соч. 3-го Гуктанъ Гэгена Данми Донмы, 
ученика 2-го Джам-ян-шадбы.

Цуг. дац. —  (7 х 22 cm. 3 foll.)

(53) Ms. Т. Чтеніе при приношеніи bali Бэкцэ (4^,=  :T]S!zV ||Si'<î,Sf 2:)l)
Цуг. дац. —  (7 X 22 cm. 1 fol.)
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(54) Ms. T. О томъ, какъ нужно поступать при установкѣ изображеній 
божественныхъ мандаловъ на площадкѣ земли.

Цуг. дац. —  (7 х 22 cm. 1 fol.)

(55) Ms.
Молитва о благомъ пребываніи бывшаго ширетуя Зугалуевской школы (не­
далеко отъ Цугальскаго дацана), нынѣ ширетуя Цугальскаго дацана Сун- 
дарова. Соч. Лавранскаго гэгена Джамхаръ Сана, бывшагс^Цокчен- 
скаго ширетуя въ Лавранѣ. (Онъ нѣсколько лѣтъ тому назадъ гостилъ въ 
Забайкальи).

Цуг. дац. —  (7 X 22 cm. 2 foll.)

(56) Xyl.

]у[олитва 0 скорѣйшемъ перевопло­
щеніи умершаго Цугальскаго гэгена. Составилъ одинъ монг. шабрунъ 

Печатано въ Цуг. дац.

Цуг. дац. —  (7,5 X 21,5 cm. 3 foll.)

(57) Xyl.

J Наставленіе въ прохожденіи курсовъ отдѣловъ 

сутръ и тантръ въ буддизмѣ. Соч. 3-го Данби Донмы(см. № 52). Печатанъ 
въ Цуг. дацанѣ.

Цуг. дац. — (7 х 22 cm. 14 foll.)
Очевидцы ламы говорятъ, что на плацу, на видномъ мѣстѣ, гдѣ про­

исходитъ преподаваніе цаннида, написаны весьма крупными буквами шлокп 
этого сочиненія и выставлены для всеобщаго руководства.

(58) Xyl.

Вопросы и отвѣты на разныя религіозныя темы между 1-мъ Джам-ян- 
шадбой и 1-мъ Джанжа Гэгеномъ Агванъ Чойданомъ, который будучи учи­
телемъ перваго, явился къ нему въ его отшельнической кельѣ въ видѣ птички 
(3 5  т. е. жаворонокъ (?)). Стихотворное изложеніе съ начальными буквами 
стиховъ по порядку тибетскаго алфавита. Печ. въ Цуг. дацанѣ.

Цуг. дац. —  (7 х 22 cm. 11 foll.)

(59) Xyl. J
Стихотворное сочиненіе 3-го Гунтанъ Гэгена. Краткое изложеніе смысла 
4-го (важнаго) отдѣла Парамиты (одного изъ 5 отдѣловъ буддійской фило­
софіи, преподаваемой въ цаннидской школѣ). Печ. въ Цуг. дац.

Цуг. дац. — (7 х 22 cm. 83 foll.)
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(60) Xyl. | Краткое изложеніе трехъ родовъ
Samvära. Маленькій сборникъ сочиненій по этому предмету Нагарджуны 
и др., а также извлеченія изъ сутръ. Печ. въ Цуг. дацанѣ.

Цуг. дац. — (7 X 22 cm. 15 foll.)

(61) Xyl.

хлисунки различныхъ рели­
гіозныхъ принадлежностей, нужныхъ при посвященіи въ высшія таптрій- 
скія ученія. Съ послѣсловіемъ. Печатано въ Цуг. дацанѣ по точному образцу 
Гумбумской печати.

Цуг. дац. — (7 X 22 cm. 7 foll.)

(62) Xyl. TM.
v

Молитва о

перерожденіи въ священной странѣ Шамбалѣ. Соч. 3-го Баньчена, съ 
подстрочнымъ монгольскимъ переводомъ ученаго ламы Агинскаго дацана 
Данзина Зарбаина, проживающаго нынѣ въ Петербургѣ. Эта книжка, 
какъ молитва, весьма распространена и читается безчисленными вѣрую­
щими, желающими возродиться послѣ смерти въ Шамбалѣ. Печат. въ 
Агинск. дацанѣ.

Агинск. дац. — (7 х 22 cm. 8 foll.)

(63) It/L  Ш  1 21 видъ
поклоненій Тарѣ, съ подстрочнымъ монг. переводомъ. На заглавномъ листѣ 
и въ концѣ —  рисунки. Печат. въ Агинск. дац.

Агинск. дац. — ( 9 x 2 2  cm. 1-»- 25 -»-1 foll.) 2 ex., quorum alterum def.

(64) Xyl. TM. | Хвала Бѣлой

Тарѣ, съ подстрочи, монгольск. переводомъ. Печ. въ Агинскомъ дацанѣ. 
Агинск. дац. — (9 х 22,5 cm. 10 foll.)

(65) Xyl. I Основа ученія о мысли

и объ идейномъ основаніи вещей по теоріи виджнянавадиновъ, послѣдова­
телей школы Äryäsamg’n. Соч. Зонхавы. Печ. въ Ацагатск. дацанѣ.

Агинск. дац. — (9 х 22,5 cm. 7 —f- 1 foll.)

(66) Xyl. Изображеніе послѣдняго 25-го Шамбалинскаго царя съ
надписью внизу изъ книжки (см. № 62), печ. въ Цуг. дац.

Цуг. дац. ’  — (44 X 35,5 cm.) 4 ex.

(67) Три трафарета ( ^ 'Ч 3̂ ) буддъ трехъ временъ, сдѣланные однимъ 
тибетскимъ зурачиномъ, который писалъ иконы въ Цуг. дацанѣ для этого 
же дацана:

9 °
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a) _  (56 x 75 cm.)

b) _  (60 x 77 cm.)

c) _  (56 x 77 cm.)
Очень хорошей работы. — Цуг. дад.
(68) Xyl. Ямаетака съ изображеніемъ другихъ божествъ. Напеч. въ 

Лавранѣ на тонкой тиб. бумагѣ.
Агинск. дац. —  (50 х 33 cm. 1 fol.)
(69) Xyl. Изображеніе Зонхавы, такъ называемаго 

Печ. въ Лавранѣ.
Агинск. дац. —  (69 х 53 cm. 1 fol.)
(70) Xyl. Сокращенное изображеніе Сукхавати. Печ. въ Лавранѣ.
Агин. дац. —  (68 х 43 cm. 1 fol.)
(71) Xyl. Жаруи Хаширскій Субурганъ. Напечатанъ на полотнѣ. 

Печат. въ Агѣ у частнаго лица.
Ага. — (81 х 56 cm. 1 fol.)
(72) Будда, будды и бодисатвы.
Печатано въ Лавранѣ.
Агинск. дац. — (69 X 53 cm. 1 fol.
(73— 77) Xyl. Біографія 2-го Джам-янъ-шадбы.
Печатано въ Лавранѣ. Агинск. дац.
(78) Xyl. Субурганъ.
Агинск. дац.
(79) Xyl. 1 p u e  ^  уь Іфйщ ішърь I j^ß

„ j&zay $ Наставленіе ученику о прохожденіи Цаннида

Соч. 2-го Джам-ян-шадбы. Переводъ съ тибетскаго на мон­
гольскій 2-го Цуг. ширетуя Давыдова. Печат. Цуг. дацанѣ.

— (9 х  44 cm. 4 foll.)
(80) Xyl. f* O444̂ 14- 0>Ц? ^ 4

„ jeûnai, уц? hxiç Наставленіе о прохожденіи кур­
совъ отдѣловъ Сутръ и Тантръ въ буддизмѣ. Переводъ соч. 3-го Гунтанъ 
Данби Донмы (см. Л1?. 57). Перевелъ 2-й Цугальскій ширетуй Дылгыровъ. 
Печатано въ Цуг. дацанѣ. — (9 X 44,5 cmm. 8 foll.)

(81) Xyl. 0^=45*- р А э  £ J00 J0 Z)4̂ 4-
0=^- CP44444̂  Л**/“*̂ *0 Просительная молитва,

обращенная къ гуру Идаму (учителю), о достиженіи различныхъ степеней 
святости. Перев. ширетуя Дылгырова (см. JV?. 80) съ тиб. соч. 1-го Бань- 
чена. Печ. въ Цуг. дацанѣ. — (9 х 44 cm. 7 foll.)
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(82) Xyl. H liQifüùL ftjagûi. p  0 ^  рѵш^ *“ J ^ 9  Сказка
о томъ, какъ одинъ человѣкъ въ древности, благодаря одному волшебнику 
впалъ въ такое заблужденіе, что самое короткое время ему показалось 
многими годоами, въ теченіе которыхъ онъ успѣлъ пережить всѣ земныя 
горести. Эта сказка какъ нельзя лучше представляетъ собою примѣръ буд­
дійской идеи объ «относительности» всѣхъ вещей. Переводъ ширетуя Дыл- 
гырова съ тиб. соч. Чжова Атиши (взятаго изъ его сборниковъ сочиненій

въ противоположность — сочиненію Бромъ Донбы, ученика
Атиши.) Печ. въ Цуг. дачанѣ. —  (9 х 44,5 cm. foll.)

(83) Xyl. '^1 '&Ч' о щ -g^  '^'HrÆA'Ujs;

Монастырскій уставъ Цугальскаго дацана. Соч.Арья 
Пандиты, монгольск. ученаго, современника Гунтанъ Данби Донмы. Печ. 
въ Цуг. дацанѣ. — Цуг. дац. (9 х 44,5 cm. 9 foll.)

(84) Xyl. р  ^сииДфи. о р  райлц О1̂ 1- &Ь ^  Н&Ъ
• Ішу ,С0) р  Liidj jufufc Монгольскій пере­
водъ предыдущаго сочиненія (№ 83), сдѣланный ширетуемъ Дылгыро- 
вымъ. Печ. въ Цуг. дацанѣ. — Цуг. дац. — (9 X 44,5 cm. 11 foll.)

(85) Xyl. Фоне­
тика Санскрита. Соч. Нартанскаго Лоцавы. Печ. въ Цуг. дацанѣ.

Цуг. дац. — (9 X 44,5 cm. 3 foll.)

Г (86f X y l .°

I Краткое изложеніе 1-й части тибетской грам­
матики. Соч. Венскаго ученагоЯньжакъ Дуби Дорджэ, ученика знамени­
таго Ульчусскаго Дарма Бадры. (Братъ Н. Дылыкова, лама Лобцанъ Джамцо 
Бадзаронъ, видѣлся въ Занской провинціи съ авторомъ этой книжки и по­
лучилъ отъ него многія тантры). Печ. въ Цуг. дац.

Цуг. дац. —  (9 X 44,5 cm. 6 foll.)

(87) Xyl. I Краткое изложеніе 2-й
части тибетской грамматики. Того же автора, какъ и предыд.

Съ предыдущей частью оба вмѣстѣ представляютъ полную грамматику. 
Печат. въ Цуг. дац. Цуг. дац. — (9 х 45 cm. 3 foll.)

(88) Xyl.

I Фонетика тибетскаго языка. Того же автора, какъ и предыдущ. 
Печат. въ Цугальск. дацанѣ. — Цугальск. дац. — (9 х 45 cm. 4 foll.)
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(89) Xyl.

| Грамматическое сочиненіе Гумбумскаго 
ученаго Яньж акъ Габи Лодоя, современника 3-гоГуташиДанбиДонмы. 
Печ. въ Цуг. дацанѣ. — Агинск. дац. — (13 X 44,5 cm. 13 foll.)

(90) Xyl.
Неологизмы, архаизмы и синонимы въ тибетскомъ (книжномъ) языкѣ. Извле­
ченіе, сдѣланное ширетуемъ Дылгыровымъ изъ книги:

(соч. ’а?). Печ. въ Цуг. дац.
Цугальск. дац. —  (9 X 44,5 cm. 8 foll.)

(91) Ms. Т. Молитва (натиб. яз.) о благомъ пребываніи святыхъ ламъ.
Цуг. дац. — ( 7 x 2 2  cm. 4 и - 2 fol .

(92) Ms. s  р*р  ̂m>“- ^9 s p ^  p
„ Ipuj^L. Космологія. Извлеченіе изъ сочиненія по тому же пред­
мету ученаго Сумба Хамбы Ешэ Бальжора.

Агинск. дац. — (9,5 X 35,5 cm. 9 foll.)

(93) Xyl.

| Хвала Ваджраіогини, соч. ученаго 
бурятскаго ламы Агинскаго дацана Даизина Зарбаина (проживающаго 
нынѣ въ Петербургѣ). Печ. въ Агинскомъ дацанѣ.

Агинск. дац. — (7 X 22,5 cm. 5 foll.)

(94) Хуі.

Хвала богинѣ соч.
автора предыдущей книжки (Ля 93). Печ. въ Агинскомъ дацанѣ.

Агинск. дац. —  (7 х  22,5 cm. 4 foll.)
(95) Ms. Иконографическое сочиненіе. Начало:

I — (9 X 44 cm. 6 foll.)

0 6 )  ху і.
JJ «Описаніе главныхъ (цокченьскихъ) храмовъ Цугальскаго и Агин­

скаго монастырей», сдѣланное Б. Барадійнымъ лѣтомъ 1804 г. Рисунки 
раскрашены киноварью. — (7 х  22,5 cm. 10 foll.)

(97) Ms. TM. I Краткій анализъ
символическаго изображенія системы Калачакры. Это изображеніе по ти­
бетски называется «Намъ-чжу-ванданъ» и состоитъ изъ лигатуръ 8 сан­
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скритскихъ буквъ «ланьча» и двухъ изображеній новолунья ) и «капли» 

съ раскрашеннымъ Намчжу-вандан’омъ. Текстъ копировалъ съ руко­
писи въ Цугальскомъ дацанѣ Чойжи Ванчукъ Бадмаевъ (см. № 22); монг. 
подстрочный переводъ копировалъ Б. Барадійнъ. Автора не указано и ана­
лизъ этотъ повидимому представляетъ извлеченіе изъ какого то сочиненія 
по Калачакрѣ.

Цуг. дац. — (12 X 56 cm. 4 foll.)
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ИЗВѢСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1906. НОЯБРЬ.
V СЕРІЯ. T. XXV, № 4.

(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1906. Novembre. Ve Série. T. X XV , № 4).

Sahidische Bibelfragmente Ш.
Von O scar v o n  L em m .

(Der Akademie vorgelegt am 1907).

Auf den nachstehenden Blättern veröffentliche ich Bruchstücke der 
sahidischen Bibelübersetzung, die ich im Laufe der letzten Jahre gesammelt 
habe. Dieselben sind hauptsächlich Handschriften der Königlichen Bibliothek 
zu Berlin und des British Museum entnommen ; ausserdem war es wiederum 
die G olenischeff’sche Sammlung, die mir manches werthvolle Stück bot. 
Für einen Theil der Berliner Texte standen mir ausser meinen eigenen auch 
noch Abschriften von Dr. Joh. L e ipo ld t zu Gebote; auch theilte mir 
letzterer zwei Bruchstücke des Alten Testaments nach Abschriften Prof. 
Schäfers mit. Den Herren W. G olenischeff und Joh. L e ipo ld t sage 
ich für ihr freundliches Entgegenkommen meinen innigsten Dank. Unter 
den jetzt herausgegebenen Fragmenten finden sich mehrere, besonders aus 
dem Alten Testamente, von denen bis jetzt nichts bekannt war oder die nur 
in sehr lückenhaftem Zustande erhalten waren. 7

7. Cod. orient. Berolin. in fol. 1605 (acc. 1887. ііб) fol. 1. —  Ein 
Blatt, in zwei Columnen geschrieben, pagg. i  • ?. —  Gr. 30 x  
21 cm. —  Schriftfläche 2 2 x 1 7  cm. — Schrift ähnlich Cod. Bor- 
gian. П bei Ciasca Tab. II.— Genesis I, 19—28.— Von diesem 
Capitel war bis jetzt nichts bekannt geworden.

J. Sammlung Golenischeff. —  Ein Blatt in fol., zwei Columnen; 
pagg. îë  • k.— Gr. 3 4 x 2 8  cm.— Schriftfläche 26,5X22 cm.—  
Schrift ähnlich Cod. Borg. III bei Ciasca Tab. III. — Enthält 
viele Schreibfehler.—G enesis IX, 2— 22.—Von diesem Capitel

Ікт.-Фил. Отд.
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sind bis jetzt nur der Anfang von "Vers 1 und Vers 8— 11 nach 
den Borgianischen Fragmenten bekannt geworden; ausserdem 
Vers 1— 5 als Citât im Cod. Borgian. CCXLIII bei Zoëga 582, 
jetzt auch bei B a les tri III, pag. 483.

K. Cod. orient. Berolin. in fol. 1605 (acc. 1887. ш ) fol. 2. — Ein 
Blatt in zwei Colunmen. — Die Paginierung und mehrere Zeilen 
des oberen Theiles fehlen. — Gr. 29,6X 24 cm. — Schriftfläche 
23X 29  cm. —  Schrift ähnlich Cod. Borgian. II, bei Ciasca 
Tab. II, nur etwas gedrängter.— L eviticus II, 3 —  III, 5 .— 
Von diesem Abschnitte war bis jetzt nichts bekannt geworden.

L. Cod. Copt. Parisin. 1305 fol. 137. —  Ein Blatt, in zwei Colum- 
nen geschrieben. Oberer Rand des Blattes und mehrere Zeilen 
fehlen, ausserdem sind Col. a des Recto und Col. b des Verso 
sehr lückenhaft.— Deuteronom ium  XXI, 5— 12. 13— 15.— 
Von diesem Capitel war bis jetzt nichts bekannt geworden.—  
Nach einer von Dr. Joh. L e ipo ld t mir zur Verfügung gestellten 
Abschrift Prof. Schäfers.

M. British Museum. Or. 3579 A (11) fol. 22. (Catalogue Crum 14). 
Ein Blatt, in zwei Columnen geschrieben, pagg. SSI • SS.—  
Judicum  XII, 7 — XIII, 6. — Von diesem Abschnitte war bis 
jetzt nichts bekannt geworden.

N. Ein Blatt, das dem Berliner Museum zum Kauf angeboten wurde, 
in einer Columne geschrieben.—  Gr. 10x 8 ,6  cm.— Schrift­
fläche 7 x 5 ,6  cm. — I Regnorum ѴПІ, 16—22. — Dieser 
Abschnitt findet sich auch unter den Borgianischen Fragmenten, 
doch weicht der vorliegende Text bedeutend von letzteren ab, die 
mehrere Auslassungen enthalten.— Nach einer Abschrift Prof. 
Schäfers.

O. British Museum. Or. 3579 A (13) fol. 24. (Cat. 17).— Ein 
Blatt, in zwei Columnen geschrieben; pagg. p i  • p f . —  I Re­
gnorum XXX, 5— 24. — Von diesem Abschnitte war bis jetzt 
nichts bekannt geworden.

P. British Museum. Or. 3579 A (14) fol. 25. (Cat. 937). — Ein 
Blatt, in zwei Columnen geschrieben; pagg. öS • ïï. — II Re- 
gnörum XX, 11— 23. — Von diesem Abschnitte war bis jetzt 
nichts bekannt geworden.

Q. Sammlung G olenischeff. —  Zwei Blätter kleinsten Formats, in 
einer Columne geschrieben; kleine zierliche Schrift.— Psalm us 
V, 10— VI, 6. — Enthält mehrfach Abweichungen von Budge’s 
Psalter.
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R. British Museum. Or. 3579 A (27) fol. 4 6 .— Ein Fragment in
zwei Columnen geschrieben, pagg. ïë  • — P ro v erb ia  IV,
13. 14. 17. 18. 22. 23. 27 .— Aus derselben Handschrift wie
A .  (Proverbia XI, 16 — XII, 13) in der Sammlung der «Kaiserl. 
Gesellschaft der Liebhaber des alten Schriftthums» (Общество 
любителей древней письменности)х).

S. Cod. orient. Berolinens. in 8°. 409 (acc. 1886. 45) foll. 1 .2 .—  
Zwei Blätter P ap ie r, in einer Columne geschrieben. — Die Pa­
ginierung ist nur auf dem zweiten Blatte erhalten : öe • öc\ —  
Gr. 15,6X12 cm. —  Schriftfläche 12,6X10,6 cm.— Siraçh 
VI, 36 — ѴП, 18. XXI, 8—23.
British Museum. Or. 3579 A (29) fol. 48. (Cat. 42). — Ein 
Blatt derselben Handschrift, pagg. ge • [g ë ],— S irach  XVIH, 
17— 31. Der Abschnitt des ersten Blattes findet sich in sehr 
lückenhaftem Zustande auch in dem alten Turiner Codex der 
beiden Sapientien (ed. Lagarde); auch die Abschnitte XVIII, 
17 — 31 und XXI, 8 — 23 finden sich, aber mit geringen 
Abweichungen im Turiner Codex. Aus der Berliner Handschrift 
sind bereits ediert VII, 5— 18 bei H erkenne3); hier finden 
sich aber manche Ungenauigkeiten in der Wiedergabe der Hand­
schrift.

T. Cod. orient. Berolin. in fol. 1348 (acc. 1887. 12) fol. 1 — 3 .— 
Drei Blätter in zwei Columnen geschrieben; pagg. i- ï . — Gr. 
41X 32,6 cm. — Schriftfläche: 27,5X23 cm.— Schrift ähnlich 
Zoëga.Cl. II. n. X. cod. S. LXXXIX.—Evangelium  M atthaei 
П, 15 — V, 13.

U. Cod. orient. Berolin. in fol. 1605 (acc. 1887. 115) fol. 5 .— Ein 
Blatt in zwei Columnen geschrieben; pagg. n • ïïô?!o.— Gr. 36 X
27,6 cm. — Schriftfläche 23,6X20 cm. —  Schrift ähnlich Zoëga 
Cl. IL n. VIII. —  Evangelium  M atthaei XIX, 12—29.

V. Cod. orient. Berolin. in fol. 1349 (acc. 1887. 12) fol. 1. —  Ein 
Blatt in zwei Columnen geschrieben.— Gr. 41,6 X 32,6.— Schrift­
fläche 32,6 x  24. — Schrift ähnlich Zoëga Cl. II. n. VI. Cod. S. 
XLH.— Evangelium  M arci XIV, 25— 49.

W. Cod. orient. Berolin. in fol. 1349 (acc. 1887. 12) fol. 2. — Ein 
Blatt in zwei Columnen geschrieben; pagg. рм ё • р м ^ . —  Gr.

1) Bulletin N. S. I (XXXIII), p. 269-262 =  Mél. asiat. X, 7—10.
2) De veteris Latinae Ecclesiaatici capitibus I — XLIII una cum notis ex ejusdem libri

translationibus Aethiopica, Armeniaca, Coptica, Latina altera, Syro-Hexaplari depromptis 
scripsit H en r. H e rk e n n e . — Leipzig, 1899, pag. 24 f. ' r r.

3
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42 X 32,5. — Schriftfläche 33 X 24. —  Schrift ähnlich Zoëga Cl. 
II. n. УІ. Cod. S. X LII.— Evangelium  Lucae I, 1— 22.

X .  Sammlung G olenischeff.—Ein Blatt in folio, in zwei Columnen 
geschrieben. —  Paginierung nicht erhalten, auch fehlt der obere 
Theil von Columne b des Recto und von Columne a des Verso.—  
Gr. 3 7 x27 ,5  cm. — Aus derselben Handschrift wie Codex 
Tischendorfianus I 8). —  Evangelium  Lucae VII, 16— 25; 
26— 33; 3 6 — VIH, 3.

Y . Cod. orient. Berolin. in fol. 1605. fol. 6. —  Ein Blatt in zwei 
Columnen geschrieben; pagg. щ  • iw .  — Schrift ähnlich Zoëga 
Cl. V .— E vangelium  Lucae XIV, 3— 18.

Z. Cod. orient. Berolin. in 8° № 409, fol. 3. 4. — Zwei Blätter 
P ap ie r. — Gr. ca. 15,6 x  12 cm. — In cursiver Schrift, ähnlich 
Zoëga Cl. IX. — K atam eros: I P e tr i  V, 12— 14. — A cta III, 
1— 8. — Ps. 149, 1— 3.

3) Vergl. Meine «Bruchstücke der sahid. Bibelübersetzung», pagg. 9—24. und die Tafel.
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(Cod. orient. Berolin. in fol. 1605, fol. 1).

I. Genesis I, 19—25.

îiMegqTooTr 

HgOOT •

20 Ile2S-Â.cj mTi пн

отте 2s.e мечре

M M .O O T  ТЙ>ЛГО

е& оЛ . n g e n  

2s.evTqe • Âi^nr

X .H  e i r o n g  A  TCO 

g e u g e < A .* .ô .T e  етт 

g iiA . e g p & i  е 22. м  

n n & g  • кътъ n e  

с т е р е с о м л .  к т п е  

алгсо * .c u j c o n e  g i

21 n^V • *гч пнотте 

T a .m Ï o n n n o ( f  ï ï

нтгтос • Ä.TCO 

ѵ^тгхн ш м н
^СООН • H2S.Ä.T

qe йтл. ммоот 

талготгоот"10 egpoâ 

нгктл. пет^енос

Л.7ГІО gd^-HT • 

к ш  euje^qgcoÀ 

ndwTdw сенос •

Л. шіотгте kä.t  2s_e

22 паліотгот *^q
с м о т г  е р о о т г  e q 2s_co

AC.MOC 2S.Ç лѵудчі

н т е т н е ^ ’о л  

UTemMeg 

м м о о ѵ  • e T g ï ï  

н е в д Л ь с с л .  • гьтгсо 

ttgdJA.Ä&Te • мл 

po T Ä U jd k V  e g p ^ V  

28 е 2с .м  n n e v g  • * л . p o v  

g e  u j c o n e  • л . g T o  

о т е  u j c o n e  п м е р  

^ • о т  n g o o T  • —

24 IIe2s.&.q «Л  пнот 

те 2fi.e лс^ре nn&g 

t ä .t o  eüoA hott 

• econg 

uenoc fi
Т&ИИ МН H2SLÄ.

rqe • лтсо не^т 

pion MnKOwg кл. 

тл сенос • dwirw ïï 
тЬпоотгё кгчтл. 
сенос • лтсо лс 

ujcone gi haï •

2б Ä. пнотте tôwmÎo

5
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I. Genesis 1, 26—28.

г

н н е ^ н р ю н  м  

n K d k g  t\& T &  c e  

HOC • ÄwTTCO н т Ь  

и о о т г е  к л т г ѵ  c e

HOC • Ä.-540 H2S.dkT

q e  т н р о і г  м п к & .£  

RdkTdk н е т г с е н о с  

ЗК. п н о ѵ т е  HôkTT 

2s .e  нйкН отготг •

26 n e 2s .& q  ü r t  п н о т г  

т е  2s .e  м дк р ен тгч . 

m Vo  н о т г р с о м е
8І0

HdkTôkTdw T e n g ï  

H lü H  • ЛЛГСО RôkTdk

н е н е і н е  • ^ т го о  

jA*kpoTrp-2s.oeïc e 

gpew i e2s_H h t 5 t  

н е л Л л с с й к  • M il  

HgdkAôkôkTe h  

т п е  • Ш  н т b  

н о о т г е  • м и  н е  

е н р ю н  M im d k g

T H p q  • Ä.U40 e 2 s .H

2s .Â .T q e  H iM  е т  

M o o u j e  ■ p p d k i  g i

26.M HHdkg : —

27 Зк* н н о т г т е  тгч

a u o  м н р о о м е

RdkTdk e iK W H

м п н о т г т е  • 

dkqTdkMiôoTJ* 

OYgOOTTT M H

28 ovcg'iMe • *A.q 

TdkMÏôoTT • evq  

CMOTP ероотг н 

(Уі пноѵте 

eq2s.to ммое 

2s.e dkUjdki • нте 

THdkïdki • нте

T H M e g  H H dkg  

H T € T H p -2 S .O SI0 

e 2 s .co q  • йктгсо н

тетнАрэсеі • e
2S.H h t û t  h  

^ dkAdkCCôk • dkTTüJ 

€75 .H Hgdkft.dk dkT€ 

н т п е  • Ш  h  

т Ь н о о т г е  TH 

р о т г  M nK d kg  

dkTTtO e2SLH H2S.dkT 

q e  hVm  е т м о

6
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(Sammlung Golenischeff).

J. Genesis IX , 2— 12.

Ш

IX, 2 Hg^AevTe тнротг лш
H è>g • ЛТГОЭ Ç 2£.ït K g Ä ,

Аг^те тнротг ктпе
&.тг8,° еас.н кетиім тнротг 

gias.M nn&g : ьт год е 
SS.H ктн&т П^лА ^сса. 
аг *̂ ммоотг gA тетн<Уі2б. 

8 *атгіо as.AT&e кім еток<? 
етгеіуіопе инти етгсом8“ 

8І0кенніотгооте нх°РТ0С 
аітаатг кити тнротг

4 *іуАтен Aq eqgïï OTTCHoq
аѵ̂ т^ н ннеткотг

5 ooMq: *ке t*Ap пес 
noq ккетмѵртгхн 
^■HAUjme ïïccoq e&oA 
gïï T<rt2ü. ккеенрюк 
тнротг ^-нАіуіке н
с л. н'еѵртгхи мпрооме 
е&оА gît т<УІ2с. ÄÄnqcoH 

G *ПеткАпіорт e&oA н 
oTTCKoq кріоме : —  
ceKAnegeT ncoq e&oA 
еп[еі!А.н] 2s.îït[âmÎo m] 
прсоме gît -eiKtOK м 

7 пкотгте : *ктсотк
т е  a u j a i  П т е т к А і А [ і ]  

и т е т к м е р  n n A g  [ к т е ]

ткер-2*.оеіс eattoq •
8 *IIe2s.Aq ïï<ri пкотгте

ïïntoge AÜt nqujHpe 
HMM&q ец2£.и> ммос

9 *2s.e eic gHHTe geo ^-ka

сміне ктАЛЛАенкн 
нммнтк мН петН 
спрпе810 : мннсюнет810 

ю *А.тгсо Ѵ̂ гтгхн кім ето 
Hg : нммнтН atme 
HgAAATe мк KTq 
коотгё: атгм неен
ріО*К ТНрОТГ MllKAg
етнммнтН тнротг 
е&оА gK отгок кім к 
ТАТгеі e&oA gH тні&отг 

и  тос: *атгоі ^-нас 
м іке Нтаз^іа^ нкн 
ujdwpwTH : атг(о к 
ке елрт: кім  мотг аелн е 
тенотг : е&оА gM пмоотг 
П[о]тгкатакАнсмос 
а [тг(о] Hnqujcone atin  е 
[тек]отг : к(Уі натак 
[Ансм]ос ммоотг е 
[тАне] nRAg THpe[q]

12 [*Пеас.е] natoeic пкотгте 
[KHü>]ge as.e паі ne

IX, 2 steht an erster Stelle п^лЛ лте fehlerhaft für ne^iipiou LXX етгі i r ï i t  тоГ; 
üïip'ioiî тrjç y*)?- boÂ. eæ en  n iô iip ion  тнроѵ  ите ткоі- — 3 еічо.«. steht, für еотозм =  
еои-отсом.. — 9 спрпе steht fehlerhaft für спрмл. oder спермл.; мпіТсоіпет fehlerhaft für 
M.nne<oTÎï.

7
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J. Genesis IX . 13—22.

к

пмАеш п т о ^ і^ е н к н  

пл.і ечпон ê -ttdwTb.dwCj 

gn тгчмнте • м к  тети 

мкте : dkTTü) птмнте 

XuJ/irxH НІМ етон$> 
тгчі етнммнтн egïï 

18 2s .o o m  ujôw e’10 e n g  : ^ н л  

нео нет&піте gïï тн 

\ooK e: ъ.ттоо cn&ujeo 

ne етгмгчеін пг^ігч^нкн 

îïty&i eng gn тл.мнтё мп 

тмите Mnn&g : • • —

14 &лг(о ecetycone епу&н ' 

<Лтеп тпе нк'Л.ооЛе 

eas.M nudwg : тлпіте 

eceoTrojHg eftoA. gn тн 

іб 7Ѵ.ооЛ.е : *лѵоо ^-нл.ер 

пмеетте н т г ^ іь е н  

нн таі eTgïï т&мн 

те мп тетнмнте 

Л.іг(о птмнте м'Ѵ'3'Хн 
пім eTong gît c&peg 

нім : гчттео нпе [от]моотт 

ujeone 25-іи enifne^r] 

етгнлтлнЛнс^ос] 

роете е&еоте [efcoÀ й]

16 c^pg пім • *ере т[піте] 
ѵусопе gîï ткЛ[оо\е] 
ôkTrto n̂dwndwTr [епрп]

sic
мееѵе нтг^леннн

віо _
ujôwi eneg : gn тлмнте 

г̂ тгео gïï тмнте мѴ̂ тг 

X «  ш м eTong gïï сл. 

peg нім eTgiatn nn&g

17 Пе2£.е n2s.oeic пноѵте

nncoge 2s.e п ы  ne n  

м&.еін нт^л&еннн 

птолко^с gïï u m h  

те : л.-yoo gn тмнте 

nc&peg пім eTgi2s.M

18 nn&g : *ніунре те ïïsi0 

ncoge птллтеі efcoÀ gïï 

(Ti é i o t t o c  : ne c h m  

X * ^  i*w<peT : X ÂM 2^G 
Пе ПІСОТ «х а и а а и

19 *нгл не піуомет іунре

nmoge : eftoÀ gïï h&i 

ïtTd4.T2£.oocope eûoTV. 

gi2s_M nn&g тнрец
sic _

20 *Htoge те нетгрсоме н

оттоік ne : ^q^px*  
птооЛ нотрмл.пе

21 ЛооЛе : *л.тгео ^qcoo 

eftoTV. g M  neqHpen 

ôwq̂ -ge SqROOH dwgHV
22 g M  n e q H i  : *Ä.qnA.TT ï ï

(fl X ÄM ™<OT ПХАИАЛН

8
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(Cod. orient. Berolin. in fol. 1605, fol. 2). 

' K. Leviticus I I , 3— 13.

........................... . . . . . . .  . 0.Л.
pion ми nequjHpe • петотг 
ä.ä,£i ниетбіг&А.£і gît 
неетгсіл. мп24.оеіс -+-

4 Gquje.neine нотга̂ оо
рон Mnatoeic • отго-тгсіа. 
ecoTroujM gn отгЛ.і&*.пос 
eqeeme Hgenoein не. 
егѵб • е&оТѴ. • gn отгсгчміт eq 
oitoujm gi Keg • &.ir(0 gen 
?V.evKÄ.rtoH • 8І0н geH(5tocö?V.e 

evTAgc nneg -+-
5 Gujtone 2k.e iieq2k.wpon

отгетгсіл. Tè eûoTV. gn oir 
tojuj пТѴАнпт • eqeujco 
ne етгсйкМіт ne eqoiroo1"0 
ujm gi neg • nceujojne 

G eiro • * г < ѵ іо енепо
ujot no*.&.ir п7Ѵ.*.км • ТѴл. 
нм • nonegT-neg egp*.! 
e2s.(0öтт * Оте-усіл. a .e  ai

П24.06ІС
7 Gujcone 2kLe neq2s.(opon

отгетгсіл. ne e&oTV. gn отес 
рл. • и отг24.Лоом • етте 

тл-Mioq потгслміт gi
8 neg • *ллг(0 eqeemé nTeq 

етгсіл. eTqHê TöwMioc • 
e&oTV. gn нгчі мпа^оеіс

Л.тг(о eqeeme MMoq ергч
Ист.-Фи.т. Отд.

---- Tq мпотг[нн&.......................
g n . ............nee-TPCiöwC

9 т н р і о п  * н т е  п о т н н Ё і  

24.1 е& оЛ . [ g n  те-ѳ -ттсіл . м ]  

п е с р п м е е т е  : п т е  n o i r  

и н 'Ь  TA.7V.oq € 2 4 .м  п е е т т  

с і А С Т н р ю н  отг^ і г с і а  

а ^ е  n c ^ - n o i r q e  м п 2 4 .о е і с

ю ПетпАсеепе а^е е&оЛ 
gn те^ѵсіА eqeujtone 
пААріоп мп nequjn 
ре • петоттАА& пте петоіт 
а а & e&oTV. gn н а т г п о о м а .

М П 2 4 .0 € ІС  —

и Ѳѵсіа иім етпАентотт 
етАТѴооіг egpAi МП24.0 

еіс • ппетптАміоотг gi 
еА& ■ еА& САр нім gi е&і 
(о шм ппетпете е&оТѴ. 
ngHTq eT0.7V.ooir egpAi
М П 2 4 .0 € ІС  -+ -

12 Отта^оороп п[а]парэ£ іі

ететп[еіке] епаг_о 
еіс • n[neireme MMoq] 
€24.[м пе]е[ігсіАс]тнріон 
eirc^-no[irqe] MMAg nato

13 еіс • * а и ч о  [:ь.]сорон шм 
пте петпеттсіА ететпё

9 8*
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0 1 0 2 OSCAR VON LEMM,

K. Leviticus I I , 14 — I I I ,  5.

[моЛ.ротг gn oTgM]oT • nneq 
c o 2 s .n  п<Уі n e g M O T  n  

Т2*Лд^НКН мппотгте 
е&оЛ. gn нетпвтагь • 
рои шм нтетнтгтп ете 
тпе^-gMOT ероот -+- 

н бкіу&неше 2 .̂е нот^т  
сігч. gn пекрют nujopn 
л т 2й_оеіс • енееіне н 
neRtf'piotoS' nujopn еллг 
сек-^тг^н • &.т(о ллгпоор
€ Ѵ 0 Т 0 2 S. М П 2в.О €ІС  • йчТГСО

€U€2s.i egp&i нте^тсіо* 
ппек(У'р(0(о<У' nujo

15 pu ^nPnüJgT egpô.1 €2S.(OC 
noimeg • n^nto потЛ.і 
&&ПОС gI2S_(OC • отгетгсіл.

16 слр те • *&.т(о ере потп 
н& тлЛ.о egp&i мпеср 
пмеете • e&oTA gen нен 
тлтпіор лш nneg
мп песЛі&г^пос тнрц 
оігкл.рп[оі)м]л. ne нт&.ею 
[мп2*.оеіс] •

III,і [G]ujto[ne 2^е ерщл.н] neq 
2s.[topon ототсіл. те] 
иотг^гл м[п2с.]оеіс е 
ujoone [меп eq]ujb.H 
eine M M o q  е&оЛ gn 
neqegooT oirgooTT 
ne • и отсріме те • eqe

io

[ e i i T q  емп 2s.fcin ngH]
T q  мпем[то eûoTV. м]

2 n2s.oeic *а,т (о eq[eK*k] 
Heq<s1i2SL e2s.n тл.пе м

neqa^copon nqujoo 
(от MMoq g г*.тм 
про птестгпн мпмгчр 
тттріон • лтроі nujtipe 

Нгчгѵрсоп поткн& ете 
nwgT Mnecnoq е х л  
пе^тсі^стнрюн пн 
go7V.onfcTT(OMdi eq

3 п<оте *&тчо етеехпе 
efeoTV. пте^тсіл. new
ТНріОП KOTTÄ.€IO •
м п 2 $ . о е і с  п ( о т  e T g w  

& с  н т н о і \ і л . • л т о  n e  

с о т  T H p q  е т п о р і ц

4 е£юЛ еклі ен  *а.тічо псо 
eiuj п<7"Л.(от мп
псот e T g i 2£ .(o o T  пет 
gï2S.H ммнрос • NT« 
пЛо&ос н т е к Л л .н а ^ .г ч

€TgI2S.M ngHndwp МП
н е б 'Л о о т е  e q e q i T O T

5 ммалт *нте nujnpe
Нд^рсОП НОТНН&
тгѵТѴоот е2і.м пе^тсі 
ôwCTHpion €2С.Н ngOÎV.0 
клттсомл. eTgopff' 
e2s.n nuje етрі2£.м
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SAHIDISCBE BIBELFHAGMENTE III . 0108

(Cod. Parisiu. 1305 fol. 137).

L. Deuteronomium X X I , 5— 0.

7

[€T r]2fi.[tO  m ] m OC 

[2£_]e  И€И(УІ22. M

п о т п е п  n e i

c i t o q  еЬо'Л . 

г ѵ т (о  нбН & гч’Л
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8  * П :х _ о е іс  [ r ] ü > e

............................ R t t .  . & o \  м п е к А г ч
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[ e T p e J v Â .g e p * . б к т г и і е о т о т

[ t ô t  M ] n e q Â ï [ T o ] eC ioX  g M  R R Ä g

[ e & o A ]  g u j m [ u j g ] h r h m g  • 2 s _g

[ t tÂ .q ]  g c m t r ä .c  n n e  O T

[ g M  n € q ] p ö k R  • e t t o q  îtdw T no

............................н  e u  t &g u j w n e  g i

[ т і Л.о о і ]&. Ш М 2S.M i i g r 7V&.o c

..................ШЛА н л . Ш ІіЛ  • ÔwTOl)

[ u j c o n e ]  g î t  t g t q ttd k R ü J  e b o Â

[ т л п р о ]  *А.ТСО r ä .t  A i n e c n q

[ e p e  т о е ] р о т 9 *11T 0R  Ä .G  GRG

[cidw т и р е ] q i  m .u ö v T  m u g

[ u t r o TVi c ]  е т e t t o q  R & T i to

[ A I M A T . . . ] n  G & g  е& оЛ . g î t  т е
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0104 OSCAR VON LEMM,

L. Deuteronomium X X I , 9— 12; 13 — 15.

................ [мпм]

ТО е [& о Л . А Ш 24.0]

е іс  п е к п о т г

10 Т б  • *€R U JA .tt

В cor е&оЛ е 

ППоЛ.€МОС 

ерп пекіхі 

2£.е[е]тг • ечтгоо û 

те п2*.оеіс 

пек[м]отте 

теч^т e g p e ä  е

TO OTR м г о о

n ë u jc o A  п [т ]е [т р ]

11 u jo \c  •
2ve gn. тіцо7Ѵ.с 

eoircgiMe e 

nece gp&.c ub 

епіетгмеі è  

pO C  • Ä/Ö40 n e  

2C.ITC НЛК €TT
12 C g IM €  • *eR€2SLI 

fc  egoim e 

пениѴ • л.тг(до 
€K €geK €-2S .C 0C

13 [ алгоо e ceu jco ] 

n e  kä.[r n c g i ]  

u  м е[-]*А .тг[(> і е к ]  

u ja .h [ tm ottô>.] 

u jc  e [ n e  2s.oottc]  

e&o[7V. e c o  n ]

p M g [ H  èwirco] 

н п е [к т г ч .ъ с ]  

eftoTV.................

gÂ, g O M [ llT

п е к е ................

т е п ...................

п о ..............

15 M ......................

• Cgl[jR€.........
т о [т г е і . . . .

u
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE ІП. 0105

(Brit. Mus. Or. 3579 A (11)).

M. Judicum X II , 7— 15.

TOMcq pn Te4 
noAïc g» câ. 
Ал.л.2*. :

8 > &.T(ô AÛinccoq 
&.qïïpme ÂÂ 
шнЛ n ^ î ô̂Êev. 
СЛ.П neë&oA gn 
&к«Аеем: »— 

a .}. &.tgô петіуооп 
n^q  m &X 
Êe nujeëpe
«N.TCO Ald.d& U
іунре

.j. Â .ïw  îïujeëpe
es.q2s.00TC0Tr 
ëftoA • evTrw 

,;.КеАіе>.л&е iïujeë 
pe pï&oA • A.qen 
tot ёротн ït 
nequjHpe • 
гѵтсЗ &qüpme 
лшінЛ nc^uj 
qe нромпе : r-* 

îo > ^XqMOT Â.e ÏÏT'I 
д&ісгш a.ttom 
cq pii &neAe 
см : • • • —  

il .J.Ä.TW .unüccoq 
oh Âqnpme 
ÂÜÜhA n<?î ôlÎ 
A COM ПСдк&ОТ

огѵ

AtoniTHc m 
мнте пром 
ne • гѵтсо

12 ^AqMOT ncT7 e
Acom ncdwT810 
Acohithc • ô.t  
To.ncq pn e 
AÏm рм ïïnôwp 
п^гхАотАиж : —

13 H î m c c o q  A .q ï ï

pïne мпінА 
UT'ï ô.ÛÂ.COlt 
nujnpe пснА 
Ahm псррл. 
есопіітнс : 

u  C\.T(ô neTujoon 
ue».q n<fi рме 
ïïujHpe !• —  

\̂.Ttô м&&& nujii 
ре ivre neq 
іунре • еттеч 
Аит ёэГп ïÿqe 
ncH(f • гчтсо e»wq 
ïïpîue мтнЛ  
шумотне нролі 
ne : • • • —

15  Ä.qMOT Ä »e п с Г І еч&

a.cou nujnpe 
нснААнм n 
фрг^соттнс • 
evTTOMcq рм

п
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0106 OSCAR VON LEMM,

M. Judicum X III ,

фА.рг^со g.ïï ïï 
nevg неф 
ргчІМ • gM НТО
o ï  н7Ѵ.ечпл.н •

XIII,i .j.CX/yëô ïïnjHpe m 4
нГиЛ гчлготсор 
етоототг eeipe 
мппопнроп 
мпемто ë&oÀ 
.uu2s.oeïe : —

.}. £N .340 Ä. H 2SLO eïc

т г ч л т г  ё т о о т о т г  5

ннефѴЛ.іс 
соп т і е і м  ï ï g A i e  ï ï  

р о л ш е  I* —

2 HotÏÏ отгріоме 
2s.e ётгё&оТѴ. ne 
gïï сгчргчёі ё£ю?Ѵ
gM ïï^ ttmoc ïïï
стге'С'епіёі ïï 
2к.лн • ëneqp&n
ne MÄ.HCÖK •

Ä-Ttö T e q c g i M e  

ne o'yôwfy'pHU 
те мпесмісе : 

s .j. C\.Ttö отечное 
7Ѵ.ОС пте П22.0 
e ï c  ^ q o T r w n g  

ëTecjcgÏMe
пе2г.гчс| плс • 6

.j.'X’e eîc gHHTe ïï
ТО ÏÏT€ отг&.<?

и

1— 6.

рнп • ЛЛГ(0 м 
пемісе • те 
пл(о ÏÏTe2t 
по поттпінре • 
лѵіо тепотг 
gevpeg ёро ётм 
се-нрп • gi Aie 
етгсіёі • н eine 
рл. ■ ATü) ÏÏTe 
темоѵем Лл. 
гчтг печкечелр 
топ • *2s.e

Gïc gHÏÏTe пто 
тенгчіо ÏÏTe 
âëno nOTUJU 

ре • ÏÏtctm ne 
nine finon ë 
2S.ÏÏ Teqëâie • 
ss.e qnôwujtù 
ne ëqo ппл. 
Змргчіос Âïïï 
потгте ïïs'i ïï 
іунре-котті 
ss-in пес^місе • 
гчтоі ÏÏToq пет 
пгчтотг2s.e nï 
нА птоототг 
ïïne<5>Tr'X.ic 
тіеім :

ЛлгсЗ тесріме 
ечс&ож egoTTH 

ÄCTdwAie пес
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE III. 0107

(Nach einer Abschrift Prof. H. Schäfers).

N. I  Regnorum V III, 17— 19.

17 [п]ч2£Л-реЛШТ ММООТГ 

[eJneqgiÜHTre л.тго> 

иетйоре песоотг

цигх2 і . і - р е м н т  м м о  

ОТГ ИТООТЙ gWT 

тнттй  тетнгхіуіо

18 ne «Ä.q ngÄig&A. *йтг(о 

нтетйсоіц е&оЛ. олѵ  

пероотг етмлѵллг 

<?юн мпетйрро

п*л ети&тетйсот 

ïïq интп йтетм 

п22.оеіс ctoTM еро> 

тй gM пероотг етм 

ЛАдкТГ • 2SL€ йтсотй л.те 

ТЙСІОТЙ инти и

19 о - у р р о  * Л Т ( 0  м п е  

пЛлос р - ^ н г ^ ц  и с о і  

тм йсгч. с&моттнЛ 

[пе]2£.л.тг игчц 2s.e итй

Уагіае lectiones.

Borgianischer Text.—17 гчттоі истйоое bis цпгѵ2с.і-рсмііт д м о о т  Telilt in В,—18 гѵтм 
vor итетпыіц c f io \ fehlt in В. — питеи иотгрро— 19 сроил-\ ссо>тм,— für пеа^лт bat 
В. с ТЭС (О мм ос.

15
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0108 OSCAR VON LEMM,

нл.б'іл ли gm&i [гчЛ.]

7Ѵ.Л. отш отгрро пеѵ 

2s.ni ujcone gi2s.con

20 птпр-©е g со ocm 7ш 

перечное тнротг 

пте пеирро -̂-gA-n 

ероп • ьлreo mjMoo 

uje gign MMon ïïq 

Miuje Âm nnoÀe 

moc еткАтсоотш €

21 2£.(0n • *А.-УСО CdwMOTT 

нЛ . A.CJCWTÂÂ епсугч .

2SLe тнротг мпТАаос 

a.cjta.ttoott еммгѵгч

22 2S.€ M I l2 S 0 e iC  • * П € 2 і.е  

п ж . о е і с  м с а м о ѵ н Л  

2£-€ с о о т м  ïÎ ç a , n e - y  

р р о о т г  п ё т с о р с  n  

о т т р р о  Ç2S.GJ0TF • А.1ГСО 

са.мотгн7Ѵ. ne2s.Acj

N. I  Regnorum V III, 20 — 22.

Variae lectiones.

19 Für йтпим^м ли опіл'і bat В. йтйил=с.і ли йплі; п&зсліе ujwnc—20 nnçc«noc; 
нирро; statt о іон batB . о іо п ; нпоЛлилос—21 Für сйіцлзсс bat В. йсл ииілас-с; м м лзее— 
22 отр р о  е о р л і сае:ыот.

іб
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE ІП. 0109

(Brit. Mus. Or. 3579 A (13)).

О. I  Regnorum X X X , 5— 16.

6 ппл-рМнАос • *a.es.[2̂ ] 
2s.e Â.qpo2i.2e2£. е&оЛ. 
22.€ пТѴ.А.ос г>̂ 22.оос egi 
іоне epoq • 2s_e nepe 
nÀÂ.oc тнрц ovoAc 
ïtgHT емлте поттл. 
ПОТ\ AUI €22.ït neq 
щнрс мп Tequjeepe •

22.e ^q-rô^po £.û 
n2s.oeic nqno-уте •

7 П б22.€ 2S.[ä 2^] е ^ о т т  g u

&.£п&.е&.р погний 
22.e dwireic ne<poT2s. 
мп22.оеіс епеімгч. •

8 ІХтш Aqujine м
nssLoeic 2s.e ене rot 
oouj етрллкот ït 
[c]&. пе^еттотр гѵггоо 
•̂KA.2S.JTq • ne 

22.€ П22-ОеіС H^q 2S.e
pu О'УТ&.рО RHÔwTA.

9 goq • 2^e мп
ïïqpiDMe • «s.ttoj 
отт ллгмооіце • л.тг 
ei срр&л епе^імлр

io poc n&ocop • *dk.-yge 
е-урооме ирмк 
кнме оп тссоще 
лтл.мгчрте MMoq 
ôyTnvuTq і 'іх л х  •

р е

гѵ-у  ̂ оеік n^q A.q 
о т т о о м  • гч -ут

12  c o q  е м о о т т  • *& .-у^- n ^ q  

KOTTKOff' H KR A . н о т т  

о о м  • e & o A  2s .e  o ^ q p

UJOMKT HgOOTF • M rt

u j o m t €  и о - у і ц н  м  

n q o T rc o M  о т а ^ е  м

13 n q c t o  • * n e 2c .e

n ^ q  2 t e  п т к  отгёЁ іоА  

T oo it i t T o q  2 ^ e  n e  

22-ô.q nd».q 2£.e ^ k [o r ] 

о т т р м п к н м е  л. 

n o n  n e  п ^ м ^ г ѵ Л . 

и о - у р о о м е  к ^ м л .

A ôwR IT H C  • и т л .

п л . 2 г .о е і с  h o 2s_t  e fe o A  

2 t e  * . iu jo o n e  n & u j o

14 MMT ПООТГ • *&.n 

ûoor епсл. мпркс 
м п е ^ о т ^  • гч.-усо 

ne*, мпркс nneA 
&отте • гьлгоо eene
TV.Ä.R ô^npORgC g’rt О "У

15 с л . т е  • * п е 2 с .е  іх ё ѵ г ѵ  

K A .q  2S.e R H ôk22IT  

e p p e v i  е п е х ^ ^ ^ - о т т р  

л -у с о  e ^ q ^ T q  е п м л .

IG е т м м л т  • * 6 1 0  о к т е 8І<! 

п т о о т т  п е у п н г г .  р і

Нст.-Фил. Отд.
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0 1 1 0 OSCAR VON LEMM,

О. J  Begnorum X X X ,  17— 24.

P£

2£_€Al П К Л р  T H p q

етготгсом етгссо • етр 
сул ри nujoÀc птлтг 
qiTOT рм пклр n

17 іо т т ^ л  • *2s.dw2s. 2^ е л ц  

псот еррлі езісоотт 
л^плтлссе ммоотт 
2£_ltt епплтг nujco
реп ѵул ннлтг йротт 
ре мп^рлсте • м
« е  ОТГЛ НОТГСОТ 0ТГ2С_ЛІ

исл cjtoott нщкре 
су нм еллтлАе п<Ул 
моттА ЛТГПСОТ •

18 ІХлгсо - х іѵ х  л ц г ч 5 Х м ,х

Асо^е ммоотт лттсо 
тЦсріме спте лц

20 2S.CTOTT • *ЛТГСО •г^Л 'гѵ

лц2£.с ипетгесоотг мп 
нетгероотт лс^ррл 
ммоотг рсен ttttUJCoA 
лтоо псусоА етеммлтт 
песултт2г.оос ет&нн 
тотт »_е плс ne нсуо'Лс

21 nüöZ5sI • *лттсо л 2̂ і\^
еі ерлтотт мтссунт 
прсоме • ете мпотг 
сц5м5ом еотглротг 
nctoq • лтсо <\цом
соотг рм п ех ^ ^ р р о с

й&епел • ä U  лці 
сул пАлос o».qujev2i.e 
нммлтг рп оттеіртг

22 ПН • *A.TTOTTCOUjq

Н<Уі прсоме мпопн 
рос лтгсо йАоімос 
шм прсоме npqMi 
суе йтлтгйсок мп 
х л х  • етгас-со ммос 
2s.e ейоА 2£.е мпоттеі 
иммлп еппоАлі010 
мос • нттсл^- плтт 
лн рй hujcoA птлн 
суоАотт • лААл мл. 
ре поттл поттл 2s_i п 
тцсрсме мп n q v y H  

ре йсетсооттн йс[е]йсок
23 ІІех_е 2ѵл-л_ плтг 2te ït

тпплеіре лн мпеі 
TCOUJ рі нлі • мни 
сл тре п2в.оеіс тллтг е
ТООТП л ^ р л р р  €

роп • лтгсо nexeÄ .
2^0тгр МП ПІМНН

суе птлтгеі €2s.con 
лс|тллтт етоотеп

24 CN.TCO нім б'е петнл
ссотм псл нетн 
ц|Л2і.е • ете плі пе 
2s.e нірсоме псепо 
р і.  ерсот’н лп

і8
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE III. 0111

(Brit. Mus. Or. 3579 A (14)).

P. I I  Regnorum X X , 11— 17.

gMgA?V. пкоа& • eq 
2S.Ù3 MMOC ItAq on 2S.e 
нім петотсом мп 
koa& • attgo шла ne 
пса 2^ллгеі2к. eqoir
Hg ПСА KOA& •

12 ^Хмессеі Ä»e ÄÄneqToo
Аем gM necHoq n 
тмите м п м а  м 
мооіуе • а т т іо  npto 
ме AqHATT 2s.e AqA 
g e p A T q  п ( й  п А а о с  

тнрц • Aqneene 
Амессеі e&oA gM п м а  

AAMOOUje €Tgtt TCO)
uje • AqnoTTSü. e&oA 
gi2fi.wq HOTrgoiTe 
КАТА €>e HTAqHATT 
енетпнтт тнротг

13 GTrujAnntog epoq
UJATTAgepATOTT ATT 
noonq 2s.e e&oÀ gM 
пмоеіт •

Нршме 2s.e мпіиЛ 
АтгпАрАне еттоттнр 
ПСА HOA& • етгпнт 
пса СА&ее піцнре

14 ийорохеі • Aq
£нок eûoÀ gn ne

ое

фТгАн тнротг UJAgpAI 
еА&еА TeTgH м а х  
ma • птоотг Ä.e 
тнротг епетгх^РР1« 
ATTCtOOTTg egOTrn ATT 
еі етгпнт ncwq •

15 Атгеі АтгбЧо gipwc 
пА&еА тетрп м а х

МА • А ТОО АТГНСОТ
епотгтнне gipwc 
нтпоАіс A q A g e  

pATq С22_ем псо&т 
ііАаос 2s.€ THpeq
€TOTTHg ПСА UOAÊl
петтмонмен e 
tatre псоЁіт епеснт

16 Ä-Trto Aciou) е&оЛ и
<fi OTTCgiMe псофн 
2s.e ctoTM epoi coo 
тем epoi A2s.ic ш ю  

a& 2s.e gnTK egOTrn 
eniMÄ • ss.e е ш А

U)A2S.€ И MM AH •
17 Ллгсо AqgenTq epoc

H€2£.€ TecgIMe H A q  

2*.e ене нтон ne ко 
ak • ne22.Aq 2s_e ege 
апон ne • ii€2s.e 
TecgiMe nAq on 2s.e 
ClOTM S1C H U J A 2 te  H 

‘9
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0 1 1 2 OSCAR VON LEMM,

P. I I  Rcgnorum X X , 18— 23.

и

текрмрлЛ ne2£.e
I 2 S . 6  €1C gHHT€
Л.1ЮК ^-сіотем •

18 Пе25.гчс 2s.e OTrujes>2i.e ne
итллгт&лгоц nujopn 
2s.e gn oTFUjme Â.ir2s.noTrq 

ôw&eTS. гчлтіо gn a ^ n  
nto  ene лтгсо22.п

19 gti н м  *ô.non пет 

т&лто нотгеіртшікон
egnAVdk €ТГТ0к2£.рН'У 
g M  П ІН ’Л. • ПТОП 

!̂ e епнсоте псе». ее  

ММОТГОТГТ нотгпо 
ТѴіс мп отмптро610 
поЛіс gA\. пінЛ е 
т&е отг екпгѵтгчко 
птепкТАнроно 
меіл. емп2«_оеіс

20 IojôwÊi а.е  dwcjcmoujq
пе2£.лц • ss.e еіе 
ОТ22.0ЧІ еіеотг2£.гч.і 
eujton ^пліуер 
ujp тпоТѴіс гч.тоо 
еіцсопе ^пг^ть.

21 HOC *M nU JÔ k22.e  M l  

gi пл.і • 2s_e оттрсо
14e е&оЛ. g M  птоотт 

епефргам • enq 
рлк ne сгчііее nujK

ре и&орохсі eôwqïï 
TooTq e s s - е м  nppo 
nToq пе^ксоте 

ncioq мл Мй-q м 
мл.те гѵттіо -̂пгч.
&ОЖ тлЛо gipoi[c] 
нтпоЛіс • пез^е 

TecgiMe nuoôwfii 2s_e 
eic Tqdwne ^п&.ио 
2s.c e&dA. g*M ncoÛT

22 TecgiMe 2>.e лс&іоіѵ ujä.
п*\л.ос итпоЛіс г̂ с 
ujev2s.e ИММЛ.ТГ gît 
тессофеігч. • етретт 
q i  птлпе ncdwÉie810 
пиінре n&opox^i 
ô w cq 'iT c  2 i .e  ôwcnoasLC 

е & о Л  пісоеч£і • n o

Л .&  :ь_е  dwqcev.TV.ni'je 

g n  T C ô .A n iC 'g  n  

Т Л П  Л. ПОТГА ПОТТА 

n T o q  e g p A i e n ’q M A  

n u j t o n e  •

uoôkfc 2k.e K O T q  e g p A i  

е е і е Л н м  e p A T q  м

23 n p p o  • * к о а & 2v .e  e  

n q u j o o n  € 2б .е м  

п м н н і у е  n n u j H

р е  мпінЛ. •

£Х.тг(о &а п с а с

20
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SAHIDISCHE BIBELEßAGMENTE Ш . 0113

(Sammlung Golenischeff).

Q. Psalmus V, 10— 13. VI, 1— 6.

Recto.

10 [7Ѵ.Л.С М Й ] П € Т р [н т ]
і у о т е і т  • o t t a . 
q > o c  e q o T e i t  т е  

т е т іу о т с о & е  • 

o t a a a t o t  ï ï p o q  

т е т р А  н е т с п о  

t o t  • A T p u p o q  [ p t ï]  

и  п е т Л .А С  • * н р ш е  

ä ä a a o o t  п н о т [ т е ]  

М А р о т р е  е & о [ Л  р п ]  

п е т і ц о 2 £ .и е  [•  іа а ] 
т а  t i a u j a i  м м [ е т ]  

M H T u jA q T e  [ q o ]  

t o t  е& о Х  2s .e  [ л т ]

Recto.

[рОп]?Ѵ.ОН HOTCÖUJ 

n e t i T A K A A q  ï ï  • 

кАола е2£.сои •
VI, 1 €П25.0Ж  efeoTV. gît

иесмот рА пме[р] 
u j m o t h  netyA[?V]
.и о с П2̂ ЛТеі2^

2 Паглэеіс ÂÂTip2SLn[ioï]
рм пек5іопт о[т]
Ä .e  л и і р ^ -cfcw  н [ а "і ]

3 p l i  т е к о р г н  • * н [ а ]  

п а і  п х - о е і с  2 г .е  [ л ]  

ï w  о т а с ^ € и [ н с  • ]

A A A T A À tfb l [lI2SL0]

Fol. I.
Verso.

[̂ •HOTfyfc ПАИ и]
12 22.оеіС ■ *АААрот[ет] 

фрАне к<Л ото[и] 
шла етиАрте
ерок. nas-oeic • псе 
теЛнТА шца etiep 
RceoTwp prt от  
[р]е?Ѵпіс • nceujT
[uj]oT ЛАААООТ ирн 
[тЙ] Пб'і ОТОИ ШЛА 
[ет]ЛА€ ААПбКрАП

13 [ate] іііток кііас 
[ааот] еіиьлкАіос 
[nas.o]eic нее нот

Fol. И.
Verso.

CIC 2S.6 Л. « а [ к € € с ]
4 іутортр • *AT(ö А 

TAtyT^ÇK уутортр 
тр емАіуо • шчж 
а.е nas.oeic ujah

5 те от ujume • *ко 
ТН П 2£.О еіС  ААА 

Т О Т 2£.е  TAVjTT^ÇH 

АААТАПрОІ П2£.ОІС610

6 ет&е пскма • *as.e 
лш петеіре мпек 
меете рп нет 
[аа]оотт • шла Ä.e 
[п]етпАотсопр

Уагіае lectiones.
h  —  B udge, The earliest known Coptic Psalter. London, 1898.
B =  R ah lfs , Die Berliner Handschrift des sahidischen Psalters. Berlin, 1901.
T =  P ey ron , Psalterii copto-thebani specimen. Torino, 1876.
YI, 10 B L T eqo-5-нп; 11 B T ппетм.іітиі&.цте L mieiiMnTiy*.ttÇTii'4, vergl. R a h lfs  

1. 1. zur Stelle; 12 n2to e ic  fehlt in B L ; L сепл.теЛ.нЛ, wonach B ergänzt; 13 e vor n svnnuoc  
fehlt in T ; YJ, 4 ejAo.ujosio, ebenso B L; T елілте; 3 В лл.т«.7А<з'о[е]і; 5 B [jw.AT]e.nçoej ; B w 
natoeic.
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0114 OSCAR VON LEMM,

(Brit. Mus. Or. 3579 A (27)).

B. В-оѵегЫа IV , 13. 14. 17. 18; 22. 23. 27%  

Recto.

13 Л.лѵл.рт€ ïÏt<\c

&to ÄinepiiÄ^c

ïïccou :

8 espep ëpoc hôwr 

ёпеклре • ~

14 Ипермоо[ще]

17 отнрп npeqp

но&е -----------

18 HegïooTrë 2s. e un

Ä.1R60C сеёротг 

oeïn it^e ми[отг] 

oeïn .....................

Verso.

22 ne лш соолих : —

23 *  8 ï t  p ^ p ç g  HIM

p&.pep ëneu 

рнт: •• r-» 

.ïtgïÔOT€ C'ô.p

[ r t o  h ]

27 T eR O irepH T e 

ë&oA pît piR 

шм ееоот : 
Пнотгте ?л.р 

сёотп ïïnepV 

[оотг]ё ётрю[тг] 

[иекм]..............

In V. 27 ist vor теп о т ср н те  mit Sicherheit zu hto ü zu ergänzen auf Grund von Cod. 
Borg. CCXCVII pag. p r ?  b., wo zu lesen ist: пто и текотсрн те  efioA çlï çïh  иіаѵ. е« о о т .

4) Bei dieser Gelegenheit verbessere ich einen Druckfehler in P rov . XII, 8. statt rcowuj 
ist dort luoÄiuj zu lesen. (Bull. N. S. I (XXXIII), p. 262 =  Mel. asiat. X, p. 10).
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376



SAHIDISCHE B IB E L FR A G 1IENTE II I . 0115

(Cod. or. Berol. in 8°. 409 fol. 1).

S. Sirach VI, 36 — V II, 1— 8.

36. 37. П Н  А Ш Ц Н І ■ * M « R M O R R  [o v t  HOTT] 

e g c d .g t i €  п е к м е ? Ѵ .е т [ л .  н о ѵ о ]

e i u j  ш л а . g î t  i te cp tT o T V it п т [о с $  и л р ]  

п е т п л т д ^ р е  п е к р н т  [гчтгоз] 

n o T T iù u j ï r m o c p id w  с е п [ & т & ъ ц  н & к  ■]

У I I ,  1 * Ä Ä n p p ite ö o o T T  a t w  ла н  п е е [ о о т т  н г ^ т л р о к  • ]

2 * с г А р о к 610 е& оЛ . м п 22. т < ? Ь к с  т [ л .р е с $ ]

CA.g(öfesl° е&оЛ. ламо к • 
з *Пгчіунре мпр22.(0 e2s.it нетЛ.о[олА ÄÄ] 

п 2 8 .т < 5 Ь к с  2s.e ипекорсотг [іісл.]
ujq ïtR(o[& •]

4 * M n p u j m e  п сгч. о т м и т п о б '  е&оТѴ. р і

ТЛА ПСГС •

СЬл г о і о т т к л ^ е т р л .  п е о о т г 810 е&оТѴ рѴ тп  о - у р [ р о  •]

5 :|:л А п р тА А г ѵ е іо к  л А п е м т о  еЁюЛ. М ІЮ Т

Ä Ä np& .A R  itp Ä .itcd k fce  р л . т п  о т т р р о

6 * м п р щ ш е  iicdw n p e q ^ - - p * . n  • м н і 51с

ти ш?тлАеи|(У'елА5<элА eqi П2г .т (Т Ь [н с  •] 
ïtëp-роте g i v r q  поугв-окоре 

Неиксо НОТГ24.рОП ААПексоотттп •
7 *AAitpp-ito&e еротт еплАинще потгпоАіс ■

м п р т л л г о к  е п е с н т  p i t  о т г л А н н іц е  •

8 * л ш р л і е р в,в о т т о & е  н с е [ п ] е п л . 'г г  •

н е н л о т т о п  с л р  л .п  и о т г с о п  :

Variae lectiones.

L a g a rd e : VI, 36 Âîneqnï 37 лАенлл.отніі, нёлѵе'Л.етг«., ептоЛн, с о ф іл  VII, 2 с&оспи, 
cevçwq 3 л п р2с.о 4 ç_itïÎ паг.оеіс, кгѵ-еез^рл. 5 лпртлівЛон, лѵпзг.оеіс, ли\рл.гиі bis оурро 
in Tur. nicht erhalten 6 ÂÂnpujine bis nac.in®'o[nc] in Tur. nicht erhalten, Ävnpp-ооте, n o r-  2c.ti)copc in Tnr. nicht erhalten, für neciuo п о т х р о п  лёпенсооттн (xai cxavSotXov sv
eùdûxnjTi с о u) muss der Turiner Codex eine ganz andere Lesart gehabt haben, wovon nur fol­
gende Überreste erhalten s in d : .............ео о тя  eneiv .. . .  7 млірта.уок bis otmhhujc in Tur.
nicht erhalten 8 Äinpp o rn o ß e , о то п  bis и отсоп  in Tur. nicht erhalten.—H e rk e n n e :  V II,6 
лёчеисотти.

VII, 2 Das Jî in мчэс.іжт'опс corrigiert aus n — 4 Das kleine о in n eo o y is t  hinein- 
corrigiert — 6 Für лп еи со о тт іі war zuerst ашёіісооуптп geschrieben, das erste n ist aber 
ausgestrichen.
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0116 OSCAR VON LKMM,

8. Svrach VII, 9— 18.

9 * [ м п р 2 4 .0 0 с ]  2£ .e  CJtlÄ.StoUJT €2S.K  M Ä .^ [c o ]

[ р о и  е ] т о і у  гчлг(о е іи ^ н т л . 'Л . е - ^ т г с і А .  

[ e p p A . ] ï  м п н о т т е  е т а г л с е  q n & .2 i i  

ю  [ т о т т  к ] т о о т  * м п р р и о т п  н р н т  

[ р м  п е к ] і у Л . н \  гктгсо м п р о & і ц к  е р  

и  [ м и т и л . ]  • * м п е р с о о & е !" 0 п с л .  о т г р с о м е  е  

[ q c d » .u je ]  н р н т  q u j o o n  п Л  n p e q  

12 [ e b b ï j o  М Н  n p e q 2 S - IC e  • *ЛШ р2С_І-<УоЛ. 

[ е п е ] к с о н  : о тг:ь_е  м п р р  п г ѵ і м п е к і ц & н р  

13 * [ U n p ] o T r ( o u j  е а м -б 'о 'Л . е Л л г ч л г  n S o \

[ n ] e q b .u j Ä . i  с гч .р  R n ^ n o i r q  гч.н 
__ _  _  n qe^Wo

14 * л ѵ п р р - е е  H H €T2S.ippdw T T  р н  т м и т е  Я П

I X ttco м и р о т т н р . и  о т г іц л .2 г .е  р м  nnuj7V.H?V.

15 * м п р м е с т е  o i r p o q  e q p o c e  л т г с о

т м н т о т г о е і н  н т г ѵ т г с о и т с  р і т м

16 [ п ] е т 2£_осе  • * м п е р о п к  р м  п м н н і у е  

[ n ] n p q p - H o & e  ь р і - п м е е т т е  2£.е  и т о р

17 с и  н л о і с к  г ч н  • * е е М і е  т е к ^ т г ^ «  

е м л т е  : 2с .е  п и с о р т  с л . р  м и  n q n T  

n e  П 2 с .і-н & л . м п г ч .с е & н с  •

18  U n p u j i Ê i e  м п е и и і ц н р е  е т & е  отг 

м п т м г ч . і і у і& е  ічттсо о т г с о к  е  

и л и о т г ц  е [ р о ] т г е  о т т о т г й  й с о т г

фір .

Уагіае lectiones.

L a g a rd e : 9 петаг.осе 11 Злпрссойе — 12 Statt Лпрас.кт'оЛ. liest Т. м прсіип с'оЛ 
13 q n  [Л.лгѵт nJs'oA. 14 [jïnpoTc]çÂê; für çja. uhujAhA. muss T. еч[щЛиЛ] gelesen haben.— 
15 oTçojfi.

H e rk e n n e : 11 jïnpccofie, npc^ [« eß ß io ] 14 ліііроты^м. 15 oirçoifl IC [n]iipcr\pnoßc 
18 M ncnujßiip; H. liest £Tße ou-noirfl, doch steht in der Ilds. ganz deutlich e. . tc , wo sogar 
deutliche Spuren von ço  zu sehen sind.
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE III. 0117

(Brit. Mus. Or. 3579 A (29).

8. SiracJi X V I I I , 17— 25.

E

17b ôwTTW ПрЬОЛѴе HpMOT OTTHTèkCJ 

18 coir MïiecHdwY • *ncoS' ууд.^коб' 

ns' dw24.H ÜjnpMOT • UJjvpe noireic 

ep&oone ÉicüA e&oÀ пнецЁі^Л •

19 в ім е ÄÄn̂ T€KUj*.2£.e • 22.1-n0.ppe

20 ÂÂnd.T€Kujü3ne • *ce&TWTR 

р&ен нтскрісіс • Ато кн&ре 

ctkw e&oA ”pïï тетнотг ліиЛі

21 nujine • *e£iÊiicm Mn*.T€Ruj(one • 

ксотгопр eÊoA мпенкто рм

22 neovoeiuj нпекно&е • *мпр 

X i-22-pon eTM’f  нпеяеркт рм ne

oiroeiuj • е.т(о Âuïpsto мпл 

28 тептмб.ею u jä , шімотг • *сЬте 

тепірт^н мпе.текернт • 

H^TMUjome нее нотгроіме
24 eqmpd^e мпсіс • *л.рі-пмеетге 

Ып^сонт рм пероотг пе&н •

л.тіо пеотоеіуу мпеп&л. "рм

25 [п]ероотг Âïneqpo • *л.рі-пмеетге

Уагіае lectiones.

L a g a rd e : 17 о ти т а ^ с е  — 18 нотиса', vor uj&pc stellt nöch a^to, сю р -й о о и с— 
19 ejA.na.’rïîuja.ac.e für jÄTie.Tciiuje.a£C (bis), 20 cûtcotïï, Iïtctiio t  — 21 емтіг.тіГи|а>пс, 
n” ov[tônç]—22 2е.[р]оп für a ti-2c.pon, für стм -̂ , Злілсотгосііч, еліпТітмгкі'о, п е н м о т — 
23 сл п лтп ери т, мизгоеіс — 24 çîï ие^оот, мф&н für ÂTneçjço“іс.

25 9*

379



0118 OSCAR VON LEMM,

8 . Sirach X V III , 26— 31.

m
Mneoiroeiuj Muge&cooon gn ne 

goo? мпсеі • TMHTgHRe mh ne 

(S'pog gn negooTr птмптрммл.о •

26 “Xm gTooTre uj& povge neotroeiuj 

ntotone • ä.Toi ’рнАлгч.тг тнротг ne

27 міімто efcoTV. мпос • *отріоме n 

софос uj&qp-goTe gn gtoÊi шм •

іХлгш gn negooTP мппо&е uj&.qc&.

28 gioft еАоЛ. MMoq • *л. pMÏîgRT ш м 

еім м е,і0 етсофіл. • а. тіо ujacotto 

n g  e&oÀ M m ÏT A .c jg €  ерос •
sic —

29 Ыремпрнт gn neTrujA.2s.e ujat

p-c&Ae • a.yüi uj&.Trfteefte ngnn^p 

«io роіміь. evopâL —

TecpATiÀ пте>^пгхн 

80 UnpoTr&gïï нсл пекотсощ • 
dkTTto AMAgTe мм on епетеп 

81 o v a u j o v  • * e R U jA n ^  глр HT€R 

\pTXH MnecoTtouj етернАс ■ 

СнАтре пек2£.А2&.е pAuje ммок

Variae lectiones.

25 м ф с -àcocan, ç jï  п е^оот , пеіт'рсо^, п е^о о т  — 26 Vor uj&. steht noch r&p, 
м пелто-ебоЛ  лш2е.оеіс— 27 neçooir für çïï не^оотг, ujekqc&çcoq— 28 е іл е  uj&cot<om̂ , 
лпептвкЦ^е — 29 премп^нт bis uj^ t  in Turin nicht erhalten, ïïçeim&[pçoiM.]iei — 30 пе- 
ho t io u j, еп в тк о тл іу о т  — 31 п т с ф т ^ і і ,  Злпотміу, щ лстрс statt сплтре.
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE Ш . 0119

(Cod. orient. Berolin. in 8°. 409 fol. 2).

S. Sirach X X I, 8 — 15.

o e

8 Â ü ie q K Ï  g H  g e n ^ p e M b  H noT rq a h  n e  

e q o  n e e  Ä üiexccöoT rg  e g o v n  î i n e q

9 w n e  e i r x iM t0 It '“отг'Л.а с  e q c o o v g
sic _

I l e  т т н а п а с ч о с н  н н а н о м о с  attüï

10 T €7T gA H  n e  OTUJAg HKCOgT * T € g IK  

n n p e q p - н о й е  отге еЁюЛ. g î t  g n n w 810 

n e  e T e c u j H u j  a t o  T e c g A H  n e  n e g i

и  е і т  Н А м п т е  * n e T g A p e g  е п н о м о с  

H A A M A g T e  n n e q M e e T r e  • attoù T e q
_______ fieu

12 8 a h  n e  е о т е  м п о т с  * м е р е  п А т е н т ' 10 2s . i c  •

ОТГП O T Ä Ü tr p Ä tn g H T  2к.€ U JA C T A

13 u j e - n ï n p i A  * п с о о т г н  н о т г с о ф о с  

h a a u j a i  n e e  и о т г к а т а к 'Л.т г с м о с  •

Ä.TTCO е р е  n e q u j o 2s . n e  о  п е е  н о т г п т г е н  н о

14 е р е  n c A H g o T rn  п о т с о ^  о  n e e  п о т г  

gH bA .Tr e q o T ro ü jq  • n n q e u jA M A g

16 т е  н с о о т г н  ш л а  • * e p u jA H  о т г с А & е  

С еТ М  OTTUJA2S_€ H M H T p M ÏÏg H T  •

I I J b q T b . e i o q  n q o T r to g  e p o q  • u j A p e  

п € т с п а т а ?Ѵ.а  Ä . e  c o T A ie q  k c j t m
_ віо ___
p b H b q  attco n e q n w T q  g i n b g o i r  

A iM o q  •

V a r i a e  l e c t i o u e s .

L a g a rd e :  8 e’iuioirq ли ne, — nçncone 9 о тЛ лс  ец ^оот , те т п ^ р и р н
10 отсйоА  те çiï çiïeone, етенщ  11 н е т л р е ^ ,— лпэеоеіе  12 м&ре п л т^ н т,— еіулстліуе 
13 п о тп л тл п Л тсл о с . С\.теи in Тиг. nicht erhalten, — поч-пирн  ïîton^ 14 пелп^оѵи, — von 
о и ^с  in Tur. nur erhalten . . . . e ,  von Lagarde ergänzt zu [ive]e; — е’ппецееуллл^те 
16 ÂêMÏÎTpMÎïçHT, — für п ц тл р лп л ^  steht in Tur. л л ц р  лплц ; für пецкеитц liest Tur. 
uj&qiu>2e.q.

11 Am ersten n von п елн ^отн  Spuren einer Correctur.
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0 1 2 0 OSCAR VON LEMM,

S. Sirach X X I , 16— 23.

16 * e p e  nujdk2£.e п о т с о б ’’ о н е е  п о т е т ш о  

g i  o T g m  • u i& T g e  2 ь.е е т ;)£ д > р іс  g ï  n e c  

17 п о т о т  м п с ь & е  • * и } л т іц іп е  п с л  

т т & п р о  н о т с л б е  g n  о т м н н і ц е  • 

ä ,t w  ц ^ т м е к м о т к о т  e n e q u jÄ 2 2 .e  

I8a gM n e v g H T  • * iW e  h o t h i  e q T Ä K H T  

io  T a i  т е  ^ e  п т с о ф іл .  м п с о б ” . .  * e p e  т е
sio _  _ _

c ê o  о n«e ngnneu2*.HC gn потери 

те мисосГ • гѵтсо nee н£ппгчі2ѵес • 

i8b gn Teq<rt2s. нотплм • *ätw gnujA.

2s.e мпот22.еп25.сопот ne псоотп 

20 мпсоіУ' • *іулре псоб” 2*.ест Teq 

емн eqcw&e • отрооме Ä.e пел&е 

2i Ыосіс neqneTbpcoq • *ере Tecßtw 

о пее ноткосмос mtoTq мпел&е 

Ä.TW nee HgnTcocoTe gissen от

22 2S.&0I н о т н д к М  * іу гч р е  п о т е р н т е  

м п с о б *  <У5ш н  e g o T n  е п н і  • uj&pe 

о т р с о м е  ^ . е  e q T c ^ & H T  u jm e  g H

23 тот ппрсоме • *uj&pe пьент  

coTTn-2£.(oq egoTn enpo мпні

Yariae lectiones.

L a g a rd e :  18a nncoo' 18b е\игіота£.п2с.<онот ne; n o v eo o '— 19 Für теейо о « ее  
nçïï«jvi2k_nc çït п отерн те  лп еоа ' der Hds. liest T. xeefito потсои ' о îvoe і іш п м х е с  çn
н ец о те^н те  — 20 Yon 20a ist in T. nur uje^pe.........erhalten; 20b отры л\[е nc]*.fie; für
neqneTÔpwq der Hds. hat T. nur nq n eT q — 21 ппотй, п^птсоте, (Tfioï — 22 епні, £нтц 
ппршме.

Yers 18 ist auseinandergerissen, 18b steht hinter 19. — 18b Das JZ in лпотгас.епэс.(оиот 
corrigiert aus n 21 Das о in потна.«. corrigiert aus л.
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE III. 0121

(Cod. orient. Berolin. in fol. 1348, foll. 1— 3).

T. Evangelium Matthaei I I , 15 — I I I ,  2. 

û. ет&е иіунреіунм ептлтгрот&отг

II,іб . . енеѵсунре ейоЛ gn
16 . . к н м е  • * т о т е  g H  

Р с о э ^ н с  n T e p e q n A .ir

2s.e ллтссойе MMoq
e&oTV. giTÏî ммоѵоое
Ä q s t o r v r  е м е ^ т е  •
fs.q2fi.ooTr dkqMOTOTTT
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T. Evangelium Matthaei I I I ,  3— 11.
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE III. 0123

T . E v a n g e liu m  M a tth a e i I I I ,  1 2 — 1 7 .  I V ,  1 — 4 .
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0124 OSCAR VON LEM1I,

T . E v a n g e liu m  M a tth a e i  I V ,  5 — 1 5 .
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SAHIDISCHE BIBELFRAGM ENTE I I I . 0 1 2

T. Evangelium  M atthaei IV , 1 6 —2 4 .
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0 1 2 6 O S C A R  V O N  L E M M ,

T. Evangelium  M atthaei I V , 2 5 . — V, 1— 13 . 
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE III. 0127

(Cod. orient. Berolin. in fol. 1605, fol. 5).

U. Evangelium  M atthaei X I X , 1 2 —2 1 .
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0128 OSCAR VON LEM1I

U. Evangelium  M atthaei X I X ,  2 2 —2 9 .  
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SAHIDISCHE BIBELFRAGMENTE III. 0129

(Cod. orieD t. Berolin. in fol. 1349, fol. 1).

V. Evangelium  M arci X I V , 2 5 —38 .
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0130 OSCAR YON LEMM,

V. Evangelium Mar ci X IV , 39 — 49.
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SAHIDISCHE BIBELFEAGMENTE III. 0131

(Cod. orient. Berolin. in fol. 1349, fol. 2).

W . Evangelium  Імсае I , 1—1 2 . 
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0132 OSCAR VON LEMM,

W. Evangelium Lucae I, 13— 22.
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SAHIDISCHE BIBELFBAGMENTE II]. 0133

(Sammlung Golenischeff).

X . Evangelium  Lucae V I I ,  1 6 —2 4 ;  2 6 —3 3 .
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22 * Ä .q p -5 4 0 u jS  2 ^ е  e q a t t o  м м о с

Hôw-y 2fi.e  û c o r  н т е т н 2s . ï  

п о т т о )  н к о р г ч .н н н с  н н ё ~ " ?

*Тд>.Т€ТНН&ЛГ ё р о о т т  м м  п т л т и с о т ^ о  5)

ос.и itfiÄAe пллг efeoTV. • нб'л.ТѴе мо 
ôuje нетсойр тЬ&о • л.тг(0 

нгѵ\ c c ù t m  нетмооѵт 
, тсоотгн • нрнне сеетгл.и

23 с е Л і ^ е  нгѵ-у • * & .T tö  н &.і &
T q  м п е т е н с ] н & .с н г ѵ н

24 г ^ Л і ^ е  гчн  н р н т  • * н т е р о '5 >

В и ж  2 ^ е  Й Л  н & г и і у і н е  н

іи > р л .н н н с  & q & P 3 C e i  H 2 s .o  
o c  н м м н н щ е  е т & е  Vcù 

р г ѵ н н н с  2* .e  н т г ^ т е т н е і  
ёСіоЛ. ё т е р н м о с  ё н л л т  ё о т г  • 

r . е т & е  H €H TdkTrÊ(O R u j ä . к о о л . н н н с  • б)

б) Zum Theil auf einer Rasur.
Ист.-Фп.т. Отд.

[ e g e  ^ -2£.w  м ] м о [ с  h h t h  • ]

26 [ 2 t e ]  о т г р [ о т € - п ] р о ф [ н т н с  •]

27 [ п м  с г ѵ р ]  п е т с [ н р ]  е т & н [ н т с $  • ]  

[2£ .€  е ] і с  g H H I lë  • ^■HA.SS.fo о тг  м п л ]  

[e w C 'Jo e A o c  р л . т е н р н  п л . і  [ п е т ]

[НА.]СС00ТГГН H T e R g lH  [ м ]

28 [ n e ]  н м т о  ё& оЛ . • * ^ - [ 22.(0 - и ]  

м о с  н н т н  2£.е м н  п е [ т о  н ]  

н о б '  е і с о р & н н н с  п & л .н  

TICTH C g M  І122.ПО н н е р ’і 

о м е  • п н о т г і  а » .е  e p o q  п н о б '  

ë p o q " e р н  т м н т р о  м п н о т т

29 т е  • * п ? Ѵ л о с  а . е  T H p q  л і н  

н т е А с о н н с  н т е р о т с ю

т м  л - у т г ^ і ё  н н о т т е  22 .е  л . т

22 .І& Ы ІТ ІС М Л . g M  п й л п  

TIC M A  H Ï i o g ô w H H H C ____

so * н е < і |> л р іс с л іо с  2 s .e  м н  н [ н о ]  

mYroс ллтёіенті мпіц[о2£.] 
н е  м п н о т т т е  е м п о т г а м  

й л .п т і с м г ч .  ёйоТѴ. g i T o o [ T q ]

31  * е і н л т н т н  н р і о м е  н ^ е і р е ]  

н е л .  ё п і м  л тгсо  е т г е [ ш е ]

82 н н і м  • * е т г т н т с о т н 8І0 [ е н ]  

ѵ ц н р е і у н м  e i r g f A i o o c  р н ]

T dw RopA . • е т г м о [ т г т е ]  _
2 ^ е  ё н е т г ё р н т г  е т [ 22.(о  м м о с ]

2 2 .6  Ô.H2SLCÔ ëpCO[TH • А.ТГСО М П б]
т н б о с ( Г с  г ѵ н т [ о е і т  йчтгсо м п е ]

83 т н р і м е  і ( о [ р л . н н н с ]
п Ь & . п т і с т н [ с ..................... ]

41 10*

395



0134 OSCAR TON LEMM,

X . Evangelium Lucae VII,

[2s.e  п ]п е ф [& .р і] с с г ѵ і[о с  c e n c t o n q  •] 
[ 2 t ] e  iq eo T rco M  maÏ [ m â .cj • A .q]
[& ]cor 2s.e  ё р о т г и  і п н і  м[пе]<$>&.

37 [p ic jc e s io c  ô s q n o a tq  • * e ic  o - y [ c p ] ï  
[ м ] е  a ^ e  e c p î ï  т п о Л л с  e - y p e [ q p ]  
nofite [ т ] е  г ѵ с е ім е  2s.e  ц и н [э а .  р ] м  
[ п н ] ’і м п е ф г ѵ р іс с г ѵ іо с [ -  e sc ]2s . ï

38 [no]-yÂÀd.£ld.CTpon nccxî'fn] • *AC 
г ѵ р е р л .т ё  p in e s p o i r  m m o c j p e .  
p e sT q  е с р і м е  • гѵ со .р э £ € і п р и 810 

р п  п е ц о т г ё р н т е  p î t  п е с р м  
е іо о т гё  • гѵс£к»т>'У  м п £ к о  
п т е с е л іе  • л .с Л о  е с ^ -п е і  i n q  
о т г ір н т е  е с т с о р с  м м о о т т

39 псо<Гп • *esqHÄTT а . е  н Л  п е  

ф гѵ р іссгѵ іо с  п т е ^ т г ѵ р м с ^ 810 
n e 2s ^ q  • рргѵ і н р н т ц  e q  
2S.0) м .и о с  • 2s_e i n e  о т г п р о  
ф н т н с  n e  пгѵі n e q H d .e ï
.ѵле 2t e  отг т е  • гѵтоэ 2s_e отгл.ѵц 
м м і н е  т е  т е с р іл ѵ е  ё т 2г_сор

40 [ i j p o q  2s.e  O T rp eq p n o fce  т е  • ï c  а . е  

[о]тгсоц|&  n e 2c.Ä q nes.q 2s.e  cV
[ м о і ] п  отгп^- 0"Уіцгѵ25_е e s o  
[ o q  k a ] r  • n T o q  a . e  n e 2 s ^ q

41 [n ev q  2sl€ •] п с л р  ^ 2s .iq  • * n e i r n  
[ т е  о т га _ гѵ ]н іс т н с  е р с о м е  
[cttdsTT n e ]  n e i r n T q  ^ о т  п іц е  
[п с г ѵ т е е р ]е  і о " у £  • e -y ïÎ T q  т а .

42 [ю т т  е о т г £ ]  *м птгѵ тг ё ^  • dsqnÄ.
[гѵу пгѵ-у i& o ]À  м п е с н А т г  •
[ ш м  (Ге м ] мосту  п е т п г ѵ м е

43 [p iT q  п р о т ] 0  • * ъ .  с і м о т  отг

00UJ& ne2s.Sq 2s.e ^меетті 2s.e 
пептл^игѵ nepovô HAq i  
6 io \ ne • HToq a .e  ne2s.A.q HAq 
2s.e гѵнирше pît отгссоо'утn •

44 *A.qnoTq a .e  ётесріме neas^q 
нсімсоп 2fi.e unes-y етеісрѴ 
ме • гѵіеі ёротгк іпеині мпи 
^  моотг іеіёіргѵт • птос а .е  гѵс 
рерп игѵо-уёрн[т]е рн песрм 
еіоотге а.сёкот[о-у] ом  nfc[<o] 

45_птес£пе • *мпе[и]^-пі ipco[ï] 
[Итос] а .е  2s.mTd.iei [ер]отгп м[пес]

46 ?Ѵо e c f n i  ё н А о т г ё р н т е  • * м  

п и т е р с  т г ѵ А п е  ï t n e p  • тгѵ і 

а - €  г ѵ с т е р ё  п А о т г і р н т е  п с о

47 б 'п  ■ * е т & е  п гѵ і ^ -2 s.cö м м о с  

п а и  • 2s_e n e c n o & e  е т п А іц (о 810
ОТГ R H  П А С  е& оЛ . ас.е в .см е  е л * .т е 6)

ncujdw -ynÄ . o t t r o t t ï n e c q  е& оЛ .

48 u |d . q M e  n o T T R o -y ï • * n e 2s .* .q  

a . e  n e c c  2s .e  п о т н о Ё і е  r h

49 n e  ë&oTV. • * г ѵ - у & р э £ е і  a . e  H 2s .o o c  çm  
u c t ç h t  R r t  н е т п и 28. H M .u c s q  2s .e

n iM  n e  п г ѵ і е т п г ѵ  n o f i e  ë 

60 &o7V. • * n e 2s .d .q  a . e  п т е с р і м е  

2 s .e  т о т р п і с т і с  т п т г ѵ с н * .  

р м е  &c ûr  p î t  о т т е і р н п н  :

V I I I , i  Л . с и } ( о п е  a . e  м п п с с о с

. . . 6 7) î Ï T o q  n e q M o ô u j e  
n e  н г ѵ т л . n o A i c  гѵ-усо пгѵ 

тгѵ  ^ - м е  e q R T rp H C c e  • лл тсо  

e q e - y e v c ^ e A i 'j e  п т м п т  

р р о  м п н с т у т е  • ё р е Пм п т

2 с п о о т г с  H M M ô .q  * м п  р п  

п е р ю м е  п гѵ і н т л ^ т г ѵ Л  

5 Ь о т г  р п  п е п н ё ^  м п о  

п н р о п  м п  n e T r u jo m e  • 

лѵ е.р ігѵ  т е п т д . - у м о т г т е  ё  
р о с  2s .e  т м г ѵ С 2 ѵ.гѵ?Ѵ.іпн тгѵ і 

п тгѵ  e c v u jq  n a ^ d s i M t o n ï

3 o n  e i  e fe o A  п р и т е  • * м п  ï<o

36  — V III, 1— 3.

6) Die W orte atc  лсліе слѵгѵте in kleiner gedrängter Schrift auf einer Rasur.
7) Spuren eines ausradierten л тм .

42
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SAHIDISCHE BIBELFBAGMENTE Ш . 01В5

(Cod. orient. Berolin. in fol. 1605, fol. 6).

(Grösse: 30X22 Cm. — Schriftfläche: 22X15 Cm.).

Y . E va n g e liu m  Ім с а е  X I V ,  3 — 1 1 .  

ет&е нетсоугп п л т  нааааа.пи о2£.отг • Лотгкгѵс

X IV ,  з еие êgec^ еер-пгѵр 

ре рм  ncdwÊiÊidwTOH 

2s.n ovR е^естеі 

итоотг Ä.e ллгкгѵ 

4 ptoov • *л.чл.мгчр 

те maaocj

6bq evqRdk.Ä.q ё&о?Ѵ. • 

5 *IIe2S-A.q 2^e нллт 2s.e 

шла ирнттнтг 

ти петере neq 

іцнре й  neqAAd^e 

нг^ре еѵіцсоте 

епецпгч.нптц гѵн 

eppгчі итетгнотг 

ліпероотг а ш с л .&

6 &Ä.TOИ • *&.ѴСО ÂÂ 

П С 8) ПО'Уб'лАб'ОАА ёоѴОІЦ 

&eq ингѵрри ига  

7 i\q 2 £ .c o  Ä»e ROT 

Ildkpdk£lOÄ.H

нил.рри иетт&.рм 

eqttÄTr ie e  ётотт

CtOTÏÏ HdwTT HM 

MÄ. HH02£.0 T  НТПС

eq2s.co maaoc •

8 2s.e ро2ь.&.н ep u jö .H  

отгл. T Ä gM eR  л ш p

H025.R нтпе • ми 
поте ллттерм отгі 
есртелитг ëpoR •

9 *ïïqei й<Гі nenT&.q 
ТЛ.рМ€Ц HMAAdwR

йЦлАотгте ёрон
НЦ2£_00С HdwR 2S.6 
RÄ. ПААЛ. MUAI •

Тоте RHdwôwpx.̂ 1 
p n  o T ru jm e  ë2s.i

10 мплАЛ. ïtgôvë • *dw?V 

Л&. €TTUJdwHT&pMeR

£kor ÏÏCÏ102ÜÂ
"pÂÂ ПЛАЛ. np<A.e •
2£.€Rè».c epujetn nen 
Tb.qTd.pMeR ei Hq 
2S.OOC hak 2£.e neuj 
&нр БЛй ерры  en 
22.ice • тоте отп 
оттёоотг Hbujtone
HbR МПМТО ë&dA. 
ИНеТНН2£. ИЛА

11 AA&.R тнроѵ • *25.e 
ОТГОН HIAA €T2£_I
ce ÂÂAAoq сеньей 
£noq • ь.ѵіо пет 
eb&ië ÂÂAAoq cene.

8) Von zweiter Hand.
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0136 OSCAR VON LEMM,

Y. Evangelium Іж ае X IV , 12 — 18.

пн

12 2£.ÄCTq ф  n€2S-dwq

+ O n  AvnenTÄ.qTdwg 

M e q  • 2s.e e R u jb .n  

е р - о т ё Т р і с т о н  н  о тг  

ЗкЛП Н О П  м п р м о т г  

т е  ë n e R U j& H p  

отг:ь .е n e R c n n v  

OTTÄ-e и е н с т и и е  

н н с  о тг 2^ е  н р м  

м л .о  е т р і т о т о ж

М Н П О Т € g to to R

нсетг^рмен нте 

оттотіо ицопе
13 H&R • *0^?^ €R 

і у ь н е р  о т щ о п с  

т е о м  ï ïg H R e  • 

м п  neT M O R g • 

м п  n S e s A e  м м

14 н&ЛЛе • *л.тгсо 

RndwUjtone м
M Ä R & p iO C  • 2S.G

мнтлтг ммгчт
ётС О сЗ& е H Ä .R •

сепА.то0£іот игь.р 

нлм рн тл.пгѵсте>. 
с іс  н п ' .ь . т * л о с  •

15 Ок. Оттъ. 2к.е п м е т п н 2 £ .

H M M & q  c o ù t m  

енг>л  n e 2s_&.q 2 £ .[ е ]  

n e v id J r q  м п е т

HÄ.OTCOM ПОТО

e i n  р н  т м н т р  

П 2 ^_9) р о  м п н о т т е  :

16 Н т о ц  а » .е  n e 2£.Ä .q 

nô>.q 2s_e о т р о і м е  

п е н т г ^ е р  о т г н о б ’' 

п ^ - п н о п  • гчлгоо 

г ч . ^ т е о м  о т т м н н

17 UJG *Л.Ц28.00Т  м  

n e q p M p e v A  м п  

п л т  м п а ^ і п н о н  

І22.00С  п н е т т л .  

р м  2£.€ А.МНІТН

2S.C £  ппгч. пім coq

18 т е  • * г ѵ т л р ^ і  2 ».е 

р і  о т с о п  т н р о т  

ё п л . р л . і т е і  • n € 2s .e  

n u j o p n  n * . q  2s .e

гм u m  o T c w u je

^■HÄ.2S.ne-&WR 

ё & о А  ё н & .т  é p o c  • 

^ • с о п с  m m o r  игч.

Л.Т HTOOTR

рсос еш гч р гм ^ -

9) Von zweiter Hand.
44
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SAHIDISCHE BIBELKRAGMENTE III. 0 1 3 7

(Cod. orient. Berolin. in 8°. JVè 409, fol. 3— 4).

Z . Katam eros.

Recto.

1 Petr. 5,12—14. мме мпнотгте • тга 
ететигсрергст-титг

13 тн нрнтс • cujme 
epcon й<Гі кЛектн910 
етрй тё^ёитЛсон
мй мирное пгсіцнре •

sic —14 &CIIÄ.C инетнеернтг 
рп отгш нь.сгѵпн • 
’І’рипн ннтй пет 
рм п е х с  •

910пепргст:іс 
Acta III, 1—8. Петрос 2s. е

М П  п о р ь - н

пне • етгил 
£кок ерры 
еперпе • м 
пиллт мпеіуЛнТѴ.

Verso.

2 ато  нетти оттрсоме 
йблЛе ■ 2s_m eqnpHTc 
пте^млгчлг eujesirfei 
ïxj • плл енетгксо 
MMocj рірм про • етотг 

6І0 мотгте epoq • 2s.e пет
зі nectoq • йте перпе

JS eTpequjeT мйтпл.
Р е&оХ рй нет&нп 
3 з еооттн • епрпе • *пгй

Петрос Ä.e мй порл.и 
пне • еттнгч&іок ер 
[о]ттп еперпе • Ä.qcn 
ссопотт е^- H*>.q иотр

4 мйтил. • *петрос 
2s.e ÄW КООйчПИНС 
^тгекорм еротгн eppecq •

4.)
Verso.

8 м п  n e q ^ & c  • ^ q & o S Ü î  
^ q ^ p e p e v T q  • A .q M o o u je

а.тгсо ô̂ qÊcon йммгетг 
еротгн епрпе • e q M o o  

u j e  • гетгео eq 2 s.i& o < 5 'c  • 

e q c M o i r  епноттте =

п е г ^ г ѵ А т и р ю п  Ps. 1 4 9 , і - з .

Хсо encre noTP2s.cn 
ййрре • neqcMOT 
"рп теппТѴнсігѵ йне

2 [т]отРд».л.& • * м л .р е  пін'Л. 
[e ] irq > p e c n e  e ï ü  п е п  
Tô>.qTô.M eioq • м л р е  
n u je e p e  йсіспн т е
ТАнТА • е2£.Аѵ пеѵрро •

3 ме>.ротрсмотр епргсп

(Fol.
Recto.

n e 2 S .Ä тг n & q  • 2 s .e  S ln u jT  

5 е р о н  • :iîH T o q  2 s .e  «cq  

Siü u j t  е р о о т р  • e q  

м е е т е  • 2s_e e q n ô k 2s .i  

7V.ôkôkTP п т о о т о т р  
6 П е т р о с  2s^€ n e 2s .e c q  

ndw q • 2s .e  м п  р л . т  

о т р г ^ е  n o T Û  u j o o n  

п г ч п  • n e T e o T P n T ô k iq  

2s .e  ■^•ndkTdkdkq HôkK • 

р м  п р г с п  n i e  п е ^ с  • 

п п гс^сорй кіос •
7 M o o u j e  • *л.тгсо & .qÄ .M [ökp ] 

т е  n T e q < T i2s . • н о т т  

п г с м  • d k q T O T T n o c q  • 

п т е т г п о т р  2s .e  гстттгѵ 

2s.po ЙЛ neqcfonsi0

4 SІІст.-фпл. Отд. 10"
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ИЗВѢСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1906. НОЯБРЬ. 
V СЕРІЯ. T. XXV, № 4.

(Bulletin de l’Académie Imperiale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1906. Novembre. Ve Série. T. XXV, № 4).

Notiüa co to n  H etaieorn a Mnseo Asiatieo Âcainiae Inp ialis  

S c i e i t n  Petropolitanae a ïo  1901 acpisitorn.

Confecit P. K o k o w z o w .

Undecim Codices hebraici, quorum brevis descriptio sequitur, a Museo 
Asiatieo Petropolitano exeunte a. 1904 de Jufuda (Jehuda) Kapon e stirpe 
Caraeorum empti sunt. Comprehendunt maxima ex parte (Ж№ 1 ,5 , et 7 
exceptis) opéra scriptorum Caraeorum recentiora atque antiquissima.

i .  ' t s c a a  b a  Opus astronomicum celeberrimum Almagest, auctore 
Claudio Ptolemaeo, ex arabico sermone in hebraeum circa 1231— 1235
p. Chr. n.aR. Jacob f. Abba Mari f. Schimschon f. Anatoli versum. Acceduut 
tabulae omnes, quae ad opus pertinent et in aliis codicibus operis persaepe 
absunt. Incipit (f. 1 b): '’BDJB КЛрЗЛ У лп ЛВОЛ Л* 'ЖЛСР M1?« Dm Dm
лтуиллі о'ам лі ліУвл ліуізлл t i^d 4s dvb b̂d 'tùb nan люк
рва лУілп лѵ л п .................. опвкв У1 л?л лзоаі о'ввп л т  л іл т л
'у\ прп л ш  лклк® лвл і т ®  лв аів рі®клл лвхвл jb рвклп; desinit 
(f. 1 8 2 b): d1?®: nriri a m  л т л а  лвол ллпк лі dsm® аіві лкл лаа 
s a s  ла лріл л Утіл алл ірѵтут п а1? 4 6  пУіл dvb b̂d1? 'bdjb ‘гк idd
JV”D1 КЗВПЛ *р*іл Ург біВЗК ЛЭ J1®B® ла ЛВ . Margini codicis adnota- 
tiones complures diversis manibus (partim ab ipso scriba codicis) adscriptae 
sunt, quarum frequentissimae, plerumque signaturam К"авл(scil. 'ЭЛЛВ Лрлул 
ЛГубк ja vel лгубх ja ’ЭЛЛВ ЛЛ2Л) babentes, R. Mordechai ben Eliezer 
Comtino (saec. XV) auctorem habent (vide ff. 7 a, 8 b, 12 b, 13 a, 27 b, 
29 a, 29b, 42 a, 42 b, 46 b, 56 b, 63 b, 64a, 76 a, 76b, 78a, 79 a, 80 a, 
81a, 81b, 89 b, 90 a, 90 b, 91a), aliae abbreviationibus #"авл (v. ff. 1 b, 
7 a, 12 a) et D"K (v. ff. 11b, 12 a, 12 b, 42 a) vel tantummodo D"S 
(v. ff. 27a, 46b, 47b, 48b, 49b, 50a, 50b, 51a) signatae sunt; de 
postrema cf. cod. Bodl. Midi. 405 (Neubauer Ar® 2002).

Codex chartaceus splendidus, cbaractere graeco rabbinico exaratus. Foll. 182.
35,5 X 2G,5.
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2 . ». p f e n  л в ’ p  * b b  л т о й  л в в і  L iber praeceptorum , 
auctore Levi ben Jephet Caraeo (sec. X—XI). Opus idem, quod codice 
Petropolitano Firkow. I. 613 aliisque codicibus contiuetur (cf. Stein­
schneider, D. liebr. Ueberss., p. 944 s.; eiusdemCat. Codd. Hebr. Lugdun., 
p. 84s.), sed initio destitutum. Fol. 2a: В'ЮЛПЛ W  р»ВП Л1ПЛЛ; fol. 49b.
влуіап лшлл; f. 8 2 a: вплп« « im  в:аві олагл 'p*?nn ліплл вУлю: 
ліалпл p  лів«лі лліап ліплл олпп«і лі^влп тплл; f. 8 2  Ь: тплл  
лУзЛП: f. 87 b: ЛіУпЛ ЛЮ1У ЛЛГУП ЛІ^ВЛ рву IHBJIJ; f. 88 b: Л1ПЛЛ 
'л ла«1? рл« ^ « 1  люв b t t 1"1 лпті ліУ>«вп; f. 90 а: лік^вл пюіу нгуп 
лі п’пл л«г т  л"прл \эул п т  л р  лі^чвптплл ліУзмв лвв Уік ліУл:і; 
f. 153 а: пт рю«лп ліплл У г л л  лв1 р  л1?1? т л т  т т  лпхв лвв іУ* 
лтллі лЬвлл '«:лі в л в т  л«ю оу влуіаі лпю рлу люп п т т  т п « і 
ліУ)«вл рву 'Ю'Уял; f. 153 b: v  пѵ6«л “(Упю1 ул «ллі лл« *рюп 
'л р ю т  л п л « т  *7гэал і>у ллл 'лпл; f. 174 Ь: '»»а ліЬэ«вп ллпл лпт 
л«вів Ьу ліплл « т 1 лг лп«і в ^ а в  вт«ю влл 'Ьупптплп л:л луі влрл: 
лю л?уп ллвів луюп лв л«вівп лшлл г 1?« “рввт вптпл в«пп ; f. 208 а: 
лввв л’увпл плв«л «ли лплуп лшлл лг лп« «іпл лі«вал лла« пв^лю:
ві Ьу лп вл'юу нЬ 'вів ’»«  вл:п 'в в ю в т ............... ивплв *рлп лпхв ;
f. 239Ь: чол р  лп лУл1 лю« ‘м т  лілів«л лплуп лшлл л'Ьол л:л ну 
ЛІЮІЛ'П ЛЧ0ЮП ЛЛ'В«Л ЛГ ЛП« «1ПП В'ЕВП; f. 240а: ЛІЮІЛ’П лшлл; f. 250Ь: 
D«1 n« Л1ППП ТПЛЛ; f. 253 b: ПХЛЛ ttb  'ВВПЛ1ПЛЛ; f. 256a: ЛУП Н1ПЛЛ1 
abpan; f. 256 b: в'віап ТПЛЛ; f. 2 60b: ліюв: ВЛПЛШЛЛ Л’̂ ПЛ п:л ну 
*1«зл «Ьп лшллі пхлл ttb  іла«п пУл л? bm лѵпл ’в ів т  вн« лп ’а ів т  
ю1« п:: 'an У плт лл іаа л л т  ппвп лпл: лг лп«і лтпул рлуп ф п  лпп 
Лі; f. 263b: рлрвп лшлл; f. 269b: Л'ПЛЛПІ “[ЕВП ЛШЛЛ; f. 273b: НУ
“рлп У? лв1 р  лЬ рллв лп л« в: іл'лплт 'лп лввл лг ѵ ш в  лзл 
(sic) плпл ЮІЛ'ВірВ л:пвл ЛЛІЛ1 p  Р]ВТ ллгую ♦ Nomen scribae Josephi 
ben Jehuda, cognomine Nicomedii, etiam f. 290 b (cf. infra sub c) legitur.

b. Fol. 274 a. HÖD] L iber constitutionum, auctore Benia-
min ben Mose al-Nehawendi Caraeo (saec. IX). Opus idem, quod in editione 
(Koslow-Eupatoria, 1834) etiam titulum рвлп Л«ЮВ habet. Incipit ВЮП
Лі ліл'в упл«п в'ввію влл лвв ллл1? Ьп« влі« р«1? паху лпла;
dcsinit (fol. 287 а): Ьп ВУ У? ЛЮВ р  рВЛП ЛВВ лУ:Л ЛП ПЛ ВіЬю
ВП'П« вп «лра ’Ьуп ЛЛЛЮ ВЛЛ ЛВВ ЛГ ВП1? 'ЛПЛП......................О'рлх
Лі в т у л і .

c. Fol. 287 b. Responsa de fundamento, auctore
Jeschua ben Jehuda Caraeo (sec. XI). Opus in editione supra laudata titu­
lum habet ЛП1ЮЛЛ ЛЛЗ« ♦ Incipit : 1Л1« ПЧ&Л '»« лрул Л1П1ЮЛ П'ЮІ ЛЛУ 
«'л «УУ «'л Уллп лру лз'пл ’п ул лилул лаіпп :л  лаУэп пуію» 'л ŝic)
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'Л оі«Л 1E?!«’ « te la fine operis (f. 290b) nomeu scribae m in' p  f]DV 
ЕП’ТІЛірЧ ПЗЛВЛ legitur; deinde carmen sequitur, sic incipiens: ite  MD’ 
{il \S11p E?lp1 p’t e  n u  IV  t e ll Л І Л ід а  О’^Л В Л  ‘л п  tel*? b u  « t e  
'Л ЛІЛЗѴ 4pf te l (cf. Steinschneider, Cat. Codd. Hebr. Lugdun., p. 103).

Codex chartaceus. Foll. 290.
30X22.

3 - 4 .  '3 T I Ö  1SSKÖ I S O  Dictum (s. tractatm) Mordechai, 
comraentarius in opus exegeticum notissimum ІПЛВЛ 'D Ahron ben Joseph 
Caraei, auctore Mordechai ben Nisan Caraeo, «anno 46G computationis parvae» 
(fol. 9 a: pub Ѵ'ОЛ ЛЗЕ?Л ЛП«1? l^Slill ) i. e.a. 1706 p. Chr. n. compositus.

Codex chartaceus, а scriba Mordechai ben Samuel in urbe Ilalitz (р'Ьрп р"рз лв) anno 
5514 Creationia i. e. a. 1754 p. Chr. n. conscriptus. Foll. 242-1-200.

30X18.

5. a. *1ÖD] L iber sex alarum , opus astronomicura
et chronologicura notissimum, auctore R. Immanuel ben Jacob (saec. XIV). 
Incipit carminé eodem ('л D’inEJD ’Л«ХВ DIM 4«), quod etiam alii huius 
libri Codices, e. g. codd. Bodl. JVèJVè 1269°, 2049, 22842 et 23991, prae- 
bent. Fol. 1 a: ППЕЯЭ1 ЛЛ« ’ЛЛ1« 4 «  О’ОЗЗЛ Ьѵл лрѴ’ p  t e  UDV ID« 
'Л 431«îtû\ Fol. 5 a: m te  ЛЛ IV *ІЛ)?Ѵ *?«Л1 ШЛ1? 1Л2ПЮ nû û te :  {«ЛЛ1 
'Л 1Л1ГѴ' (Л ПЛЕ?1?; sequuntur versus duo: ОЛ’ТЮЛ «1Л«! ОЛ te  UDH 0’Е?Пр 
1П«1? D’BJD E7E? ЧЭЛЛ ЛПП« MIM’ ’Л ПѴ te l , 1П«1 П̂ ЛрЛТ * Accedunt 
46 tabulae astronomicae et cbronologicae (foll. 7 a— 30 b).

b. Varia astronomica et chronologica cum tabulis (fol. 32 a: UDV 1D« 
'Л Е?ВЕ?Л ВЗЭП ѴЗЛ «ME? ЛІВІрЛЛ ѴЭТ ЛІЕМ’? *рвті {DE? ’Вb лрѵ’ p te 
de? пб мррт 'л лмтл лвірлл ѵл te лЬрлл ѵчл!? *рі ліюп*? мр«і
'Л 'ІПІ1?; fol. 32 b: 'Л ПЗЕП ЛЗЕ? teiD ОПІПЗЛ Л13Е? пвз ЛѴ11? {D’D; fol. 33 а: 
'л '’плзл “р и л  лѵіЬ л’зп I1?« лвірлл te (’В; fol. 34 b: ntep Л1ЛЛ Ml«XD 
'Л ЛѴЮ '« «ЗПЗЙОІрЛ PJ’Din  ̂ *]ПХ ’Л JH te l t e  ВЛПЛ Л»й ТЛЙЭ OE?D; 
ibid. telD t e  D’pl П ЛѴ» «З’ІЗВОІрЛ j’B’DID ІЗ’ЧЗйІЗ MUD '1 ЛѴ“!1? te«  
1pE?lD; fol. 35 а: 'Л ’tebl DIpD ЛѴ11? «М iBDDn ЛП; fol. 42 а: 0’Е?П’В 
'Л ОПХЗЛ ’Е?1ПЕ? {”ѴЙЛ ЛЛ« VI ‘Г’Ѵ1? О’ЛІЛЗЛ Л1П11? ЛЕ̂ Ю̂ ; fol. 43 а: 
13« {йрЛ HMD1? ЛВЭЛ ЛѴ11? t e  ’ЧЛЕ?«Л {ЛЛ ЛрѴ’ '1 1Л1« {рл ррлл ЛП 
'Л D’IDIV.

c. Fol. 46 а. Commentarius in Librnm
scx a larum , a R. Immanuel ben Jacob compositum (supra sub a), auctore 
anonymo, sic incipiens: {IE?1? “?Л ;’D33 ETE? П«Л te«  DUE? рЛЛ ЛВ13П ОЕ?Л 
'Л 1«DfDD ЛЛЛ ЛЛМ «ХВЗЛ pE?te. Desinit (fol. 67 а): Л1«^ВЛ ЛѴ 1«Т» ’Л 
t e  ТТ1Л ЛЗЛ 1 E?« р « л  “?ЛЛ *{DE? T1« ПО 133Ï1N ’Л 11D«’ Лі«Ьі л в и 1?

ІГст.-Фил. Отд. J 11
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D’SJD Itfü Ч1ХЛ D̂ tM [КЛЛ1 D W n . Opus idem esse videtur, quod in cod. 
Bodl. Jtë 2 0 042 invenitur; cf. etiam infra codicem JV» 9 d.

d. Fol. 68 a. Varia ad astronomiam et astrologiam atque divinatio- 
nera spectantia (fol. 68 a: '31 уілш Ю' Ь э  Ь у  О'ЛЧВИЭЛ О'ЛббО; fol. 69 а: 
ЛЮО '3S1 '31 О'ЧІЧЛ О'ЗО’О ’р  ’ЧЛ ПК1ЛЛЛ ’ЧУГС Ь у  ЧЮУ̂  ЛХ1ЧЛ ЧПК р'О 
'Л рЛЗІ DÖN ЛЗЛ1 ЛВЛПЛ ’ЧВОЛ ѴПЗ'ЛІ Ч10П ?]10Л ЧЧЧОУ рЛЧЛ ; fol. 69 b:
'л лчпл Ь у  лзюо ’ллю r o b  'лліл пулю ; fol. 71Ь: повл чк\п у ѵ Ь  лхтчл 
'л олз Ь ю ; fol. 72 Ь: рлюпл ючпл юю оѵі пѵ 'злл іюу’ *ps лігрлл ррл 
'Л ПЧ\П ; fol. 73 а: 'Л ЮЧП Л̂Л лаю ПГрллЮ КЗЮ р »  КВ1ЧП 40«; fol. 74 а: 
'зі юпз” ючп Ью кчз̂ р кіа’ чю« пю\п ’а о\л\п юлп ічва; fol. 75 а: 
'л лрі1? лза*7л р’за D’jn 1 os оючл рію чгул аюучл ліллЬ Ъпк; fol. 75 b: 
'зі лю р'за чпа’ ок ччап *зою ; fol. 76 а: юкчл Ъів» os пЬміЬ 4ns рю 
'.л ЮЧП).

с. Fol. 77 а. Л іЬл й Л “1BD Liber sortium, «auctore Achitophel 
Gilonita». Incipit: УЧѴ ^ПЗ 41D S1H1 ЛП̂ ЗЛ ^BVWTS ISüy ЛІ̂ ЧІЗЛ 4QD ПГ 
'Л Ъчча S ^ ;  desinit (fol. 85 b): p  'ТОП p  ППОЮ1 л’лл H41S "[BID ’Э 
p s  *?члал 1ВЮ jyo1? ЧЗ%“І*?Х Л' ІЗОУ 0'Л0\ De hoc opéré vide Steinschneider, 
op. cit., p. 870.

Codex chartaceus vêtus, splendide exaratus. Foll. 89.
23,5 X 16,25.

6. a. Fol. 1 b. Ordo pracceptorum de Sab-
bato, auctore ut videtur Elijahu ben Mose Bascbiatscbi Caraeo (sec. XV). 
Orditur a carminé (cum acrost. ЛЮО p  in'Vs), incipiente: ЛЧЮУ ЛОЛ HOS 
D'410S 'ЗЮ чла ЛЮО Ч'Л О'ЧЛЧЛ. Non integrum; desinit fol. 29b in 
medio capite Xl-mo, quod iucipit verbis: ІЛ̂ ПЛ'Ю О’ЧЛЧЛ ЧЮУ insn  рчВЛ 
'31 DHIS ЮірЛ 40S00 ♦

b. Varia, auctore Jescbua ОІЛМ («orphano»), nempe: 1) Fol. 32 b. 
Г № П Р П  H D  O-rdo mactandi (incipit: b"' 'гл 1"ОПЗ 'sb Л"Л nyiCP OS3 
ЧОП' s*? чзглч ЧЕП1 onb ОУО ЧЛІЛЛЧ in s  Ч1ПЛ 'ЛЧЧЧЮ лгэ*74); 2) Fol. 35 а. 
очолзп рзу (incipit: лчіл ’юап пюоп ллл ovi^sn eps пюо); 3) Ibid. 
О̂ ІУ ЛЧЛР р  рЗОП (incipit: О̂ ІУ ЛЧЛЛ P'D ч1? УЧі); 4) зп оѵл ninnts 
Л1У1ЛЮ (incipit carminé 'зі o v 6 sn  ю\ч лпп г  Ьу л? оу чЬпз пг оѵ p as  
cum acrosticlio хзл члч ’3S) — opus non integrum. Nomen auctoris etiam 
fol. 36b legitur: Ь"' 'ЗЛЧП Л»0 Ч"Л 4̂ 1 VS’ ГОЛЗ 'ГЛ 'S1? Л"Л ОІЛ’Л ЛУ1Ю' DS3

c. Fol. 37 а. [ЛЧ^ВГ*) П О !  örrfo рг-есит, auctore ut videtur 
Ahron ben Elijahu e Nicomedia, Caraeo (sec. XIV). Opus initio destitutum; 
incipit: '31 Ьюзл ѵпюул Л*УЛЛ1 ‘лВЗП ЛЛ'ГУЛ. Desinit (fol. 76 b): 44D ОЛ 
0«П Л  у у  Ь у 2  У " :  рлк (sic) ЧЛЧЛ Ьс? ррлл Л«П ЛіЬ’Ьу S413 ою лі'звлл .
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d. Fol. 78 b. [ П ^ П ^  Regulae mactandi, auctore Ahron
ben Elijahu Caraeo supra laudato. Incipit: т:*пп "док ОШ “]T13 'S p>3 
ѴТПЛа ЛТібвл; desinit (fol. 142 b): "îTDKT ерп лруа “р т ®  ■рЛХ® л а к т  
Л®ЛЛ TJ T3 SXa: ТВ» Т̂®ЗП ЪтэкЬ ♦ Cf. codicem Lugdun. Warn. 49 
(Steinschneider, Cat. Codd. Hebr. Lugdun., p. 221 ss.).

e. Fol. 143b. р ^ П П  m b ö  1Ö D  Liber de vocibus logicis, opus 
notissimum, auctore R. Mose ben Maimun, seu Maimonide (sec. XII —XIII), 
ex arabico in sermonem hebracum aß . Mose ibn Tibbon (sec. XIII) versum. 
Iucipit: ЛаЗПЛ 'буза in s  Л® ‘PS®. In fine non integrum; desinit fol. 162 b 
verbis bis: ЛГ Ьэ bü В'лагл ^33 ТЛ31ХЛ tib ЛЛПТ “ІЛТ* Ш ' vb TB» b w  
й"гЬйГ\ 0'Л”ЛУЗ (sic) «VT ВЧМКП ЛЛЛЛЛТ (sic) В'ВТВ'ЛЛ (sic) ЛТЛ1Л.

Codex cliartaccus, diversis manibus couscriptua. Foll. 1G2.
20,5 X 15.

7. a. Fol. 1 b. (sic) D\S*'j\S‘Ü 4X  N ' n s ' a  “ IBD La,:r *Epl 
èppLïjveîaç Aristotelis, ex arabico textu compendii Averrois in hebraeum ser­
monem a R. Jacob f. Abba Mari f. Schimschon f. Anatoli (saec. XIII) versus. 
Incipit: Л̂ ВЛ КТЛ ЛВТ ВЮЛ КТЛ ЛВ л'гПЛ ЛВКЛ® И КП I B S  (sic) Т®К*1Л ТУ®П ; 
desinit: ВЛВ ТРЕПЛИ а®вѵ ab '3 »ГПЗЛЛ 'ВТПЗ ТР ЛЛЛЗГЛ® (ЛЗ л®ак \чт 
тлз1? b«1? п^пллт л®*і pwŜ  лвол лг аЬЬэ л®к вв^лул п х ’з  вУ®:. Cf. 
Steinschneider, D. hebr. Ueberss., p. 69 ss.

b. Fol. 37 b. (sic) B im iD 'K  - |B D  Liber introductionis (еіааушуг]) 
Porphyrii, ex arabico textu compendii Abu Nasri al-Farabii iu hebraeum ser­
monem ab anonymo versus. Incipit: ЛГЗ ТТЛЛТЗ ’BSIB1?« ЛВПВ ЛХЛ T3S IBS 
лттглл пзпл' вла i® s внзтл лтлв лавл ; desinit: d® b  sxa* s 1?® пат 
лхл T3S ллкЬа (sic) butijd's  ibd d1?®: та® атра трпз ts ѵплз ®вл®' 
В'В̂ ТУЛ 31 btib ЛЛЛЛЛТ 'BSIB^S ♦ Cf. Steinschneider, ор. cit., p. 45.

С. Fol. 43 b. *")BD] Liber uepi (puffixyjç àxpoao-eioç
Aristotelis, ex arabico textu compendii Averrois in hebraeum sermonem a R. 
Mose ben Samuel ibn Tibbon versus. Incipit: ѴЛТ̂ ЛЛ ^33 bs1? nsnnn ’[ns]
впвквл опа прлт (sic) 'on s нвв ^s p'ja® ia sa n  лгз тлѵтлтз ллл; 
desinit: n1? вк лвпіпа 'іл:л sxan® ’s® твл ллвл ліл:л чтхл 'утллаі 
тпп« S3' а®л лгуз ’®зв ®в®з tbdis пзл ЬЬз та1?®: 'пхл увв sx a 1 
‘гплл озпл и зу  р®1? илл р®^а тр'лулт в^іулт '»а®л 'авз тлзі ЬЬй 
ПВО fa -іа 'ТЗЛ р  Ь"і 'ПЛ' ЛЗ ла® Л ‘лілл ВЗПЛ р  л®а Л » Cf. Stein­
schneider, ор. cit., p. 109.

d. Fol. 105 a. ItûD ^ K ^  D^lûtРЛ 4Ö D  Liber тгері oùpavou
Aristotelis, ex arabico textu compendii Averrois in sermonem hebraeum a R.

5
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Mose beu Samuel ibn Tibbou versus. Iucipit: Л£Ю ЛЛ10ЙЛ ЛГЛ Л0ОЛ ЛЛЛЛВ 
□‘лул 'pbn ВЛ H®K Û'WNnn ВЧЭЛЮѲП 'ЧЗѴЗП ЛЛЛ̂  abwm В'И®Л; desinit:
ü1?®: лулв' xb лУілплл b y z  лллг л®к в'лвл b y  ллл'овл плл і ш з  p 1?!.
Cf. Steinschneider, op. cit., p. 126.

c. Fol. 147 b. ЧВВГТ) Л Т І  4Ö D  L iber  то-рі у іѵ Ь ш ;
y.ai «pdopàç Aristotelis, ex arabico textu compendii Averrois in sermouem 
bebraeum a. R. Mose ben Samuel ibn Tibbon versus. Incipit: Л00Л ЛГЛ 1ЛЛ1Л 
ЛЛ®П1 *|1ЛЛЛТ ПП'ЙИт ЛВ0ЛЛ1 ЛЛЛЛ ОЛ Н®К Л®̂ ®П В'НЛ®Л; desinit:
М  л“?лл лввт плл Л0о в*?®л илвп ai®’® л®0К »к ллл рлул лѵг® *рю.
Cf. Steinschneider, op. cit., p. 130.

Codex membranaceus vetustus, charactere hispano minore conscriptus. Foll. 153.
19X12, 75.

8. Fol. 1 а. л'га ІЛ’ЛЛ ЛЛЛ1? [ЛЛП ЛЛЛ]К (Л®Л0 Opus rituale, de legeuda 
Lege tractans et potissimum m n  э г о  p w a  vocatum, auctore Caleb 
Afendopulo Caraeo, quiid anno 5257 Creationis (i.e.a. 1497 p. Chr. n.) scri- 
psit. incipit: jprn лпл1 p  т л л p  іЬівілав« лѴл man лілдко лк? ллак 
ЛЛ1АЛ ЛКПр Л®Л0 ЛЛЛК ЛКНрЛЛ ® W ;  desinit fol. 57 а: лввл В̂ ®Л1
кн”внр лолл лв ча®п e\bxn tsis1? плл лл® лаю1? гл  'л олл гли1?®™ 
'л ®ттрнл “галэі̂  ік т п а  рвім к\л лллл ллтэір ѵ у  ллуи лею . Sequi- 
tur XY-um partis primae caput ('л ЛЛК’ЛрЛ Л1рВ0Л ЛІК’ЛЛ Ѵ'ЙП рЛВП) 
imperfectum iterumque, sed alia manu descriptum, caput VI partis tertiae 
et с. XV (hoc quidem loco integrum) primae partis operis; in fine nota scribac 
(Salomo ben Beracha), qui opus supplevit, legitur: ѴЛЛВП (КЛИ Л1У ЛЛ1ВП ЛИК
□лллл лпрлл лллл®лл виплл в тл в л  лллпллл mbm лллул в^у 'л тіл®а 
л у т л  и 1? и  гау влллл ллк рк лл®лл 'лл 'л лги пЬзюЬ ллр вѵбкл 
лллл кя̂ л лпліл ?лл ли1?® эліал лвл ллл* лллл1? лввл в^ю влрввп

♦ b"\ ірм (лл
Codex chartaceus recens. Foll. 64.

23, 75X17.

î). a. Fol. la . П т  HÖD] L iber «Verbum labiorum»
(cf. II Reg. 18. 20; Jes. 36. 5), auctore David ben Eliezer Lachno (saec. 
XVIII). Opus ut videtur hactenus ignotum. Narrantur regum Tatarorum 
in peninsula Krim res gestae ab anno 441 Creationis (i. e. 1681 p. Chr. n.) 
usque ad annum 491 Cr. (i. e. 1731 p. Chr. n.), praemissa brevi exposi- 
tione historiae regni Tatarorum Krimensium ab eius initiis usque ad
a. 441 Creationis. Incipit: ЛЛЛ 'JH ЛЛЛЛ1? ’ЛПЛ 'ЛЛ®1? ЛЛЛЛ ’В ѴЛПЛ0 «Л ПЛЛ
а у  w y v  ллліг улл ерѴл ’лл Ьл Ьх в'рѵлу впллл р п у  лллл1 лілл' *лв® 
ЛЛКЛХ 'Л 'Л лэ^иил па^ив Л’УЛ Л\У ллл лл лввлн'л л®л̂ лл лллу ЛЛЛЛІЛЛ 
пвпЪвл '®лк Ьй вул пл'лкл.................. лллчгп 'вл ллилл ллл лв’ »ил у у '

6
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іл і іл'кп nVxœxi 'лѵл 'Vtp лмлпЬі лвп^вл ката в'хлл хлхл вѵлі
........................ в'лѵ ізвхз x 1? в'з»' ва в 'йпп лпрП pirrü лів ла ілѵл
в'лрѴпі т а  іввп Ь у лліл »л"л 'зхі л*?хл вмліл л« '̂ >х іхір' вп'вві 
кіп м pn О Т Ш  ПП 1 лгл іввп се? ѵіхірі в'рів (sic) о>адаі в’юап^ 
лапЬа лілѵл ліЬілпллі лліпП лівпп лвл^в1? лплаі пху в'лвю іл і 
л̂ лаю віл чу пахл р х в  лйх лзілв lœya іюх лтюувл лілл1? мі'мллі 

'л'гя лізю лілл1? піпх'? »лігт п&взл ліху мілзі *р'іх Ьу лап^а1? ххл  
р » л  чаюта *рхі лм оѵл чу лвіхл Ьу олѵл оѵа вмлілл влю в п ’р 
лѵзівірі пзпэюл n b x  оа іхл лзл лізіюхіп Ьлх влтв п ^ в  'з"зуі вп'р 
тл Уіл 'зх rv m y b  ^пл лп лмпхі л'юхі таа ’зх лікппі іааіллл ‘гх 
'зв1? вм'р р х л  ійЬп іюх в'а^ал п'гхі »"віл ілп1? n y ^ x  х"хЪ р  ілпвл 
B'R'öa чту в'зю влти л і влпхпл вліяю л̂ >хі вл'*?у іаіл *jVa -рЬя 
'ai fxa влаааіа Ripa яюп ^ а л і fxa в т х  іяю Ripa рюхіл і^ал вляіх1?
Desinit post lacunam in medio capite LUI (sic! cf. supra) verbis his(fol. 42 b): 
в'і'р p R  b y  p  'Ria (‘гвх *]Ьа ію х лзюл хм  пПу лхпл1? инрлл лзюлі
вюаі п т  з д а  р із і...............................п ім і юяюл пр^з іюх лзюл хм
пою |хл чу *?лрл мм' пмх ѵпх іллі іпх віраа ппл ллюз ляа і. Speci-
minis causa iufra in Appendice textum integrum unius capitis (XII) ex- 
scripsimus.

b. Fol. 45 a. Epistola polemica, quam Salil ben Matsliach Caraeus 
(saec. X) ad R. Jacobum ben Samuel, discipulum R. Saadiae, misit (cf. 
fol. 48 a. 'ai 'лхл 'ax 'a Уч Ьхіяю p  ару' м х ллуі). Incipit: лллл н у  
лія хі "]Ью ліахл 'Ѵх; desinit fol. 58Ь: в'П'*7хал fa л'лаі іа’і'л “рявзі 
fax В'^юэал fa хП» Sequitur admouitio scribae, bis verbis incipieus: іа'ПХ
віаю' п^плаі л іава із'^у вмлэзл ріюлл (sic) млузл в'ліхлп в'лілхп
хіра 'злю вмаіх в іх  млі лх іуяюл ла1? іа м х .........................вПу *?х
луі олр в’юрля rx'; desinit: врллЬ і^амл ірл^і м вуізл лігп1? іп' ллгаі 
м *]пл fax т р  па вмх ллй? в'уа лаі ліа ла лал лапал іа^ у,

c. Fol. 60 а. Epistola, quaestiones très de praeceptis Legis continens, 
quam Samuel ben Abraham Caraeus (saec. XVIII) ad Mordechai ben Samuel 
Caraeum misit. Orditur a carminé (cum acrosticho ‘гХіаіУ (Л 'Лііа), sic 
iucipiente: лівпі opia 'a n  v a n  л і» ' пчу лп лПа n x a . ipsius operis 
iuitium est: nxp iv  із'В' pjaa юпв' в'ваэл Піа лаіл ш  Піал іюап Ьх 
Р'ЛЛ, Desinit (fol. 65 b): ВМХВ bü  Л"Л1Л В̂ ЕГП'̂  Х1ЛВ ХЛ 1ЮХЭ1 
П"лхал ВПХВЛ (sic) о1? елл х іл  плр fVXI л^ѵо Ьѵ  ПЛ'»Л вю юрллз.

d. Fol. 67 а. ♦ Commentarius in Librum
sex a larw n  a R. Immanuel bcn Jacob compositum, auctore anonymo. Opus 
idem atque supra sub JV» 5 c memoratum, sed tabulis destitutum. Incipit:

7
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•л адазл рв?У рвУ Ьз о'взэ т  ліх'л лілл1? ^пх очэю рил лаил otü;
desinit (fol. 82 b): 'Л ПЛЛХ ’Ѵ Тіах* ЛіхУ ЛОЗа1? ЛЧХ̂ ВЛ Г\У ЧХЛ' '3 .

Codex chartaceus recens, diversis manibua conscriptus. Foll. 82 
21 X 16,5.

10. a . Fol. i b. пв?а л"лл n b w n  плпл1? p ':  л"л n b w  лллл non
y"2 n m x a . ApograpJmm cpistolae, quam R . N isan  (ben Joseph) ad R . 
Mose M itsurudi Caraeum (saec. XVI) m isit. Incipit: Ул ОПЛЛ pxi лаіХ px 
Уір ДОЗЮЛ; desinit: лУ?ЛЧ лУул “ррух a a a  рХЛ ЛВ?Х ЛУЛ1? ОѴУх *]Х^аз 
ï W  * p v  л"лал х'^У p  jd1’: .

b. Fol. 7 a. ТЛЭЛ У'Г ЧЛЛЛ ЧлУх Л"лаз плпл вУ&Л ЛЛЛа p4DB pDD 
Уп y" j 'ЛІ&Л ЛЛЧЛ' ♦ Decisio Elijabu ben Jehuda Tiscbbitae Caraei (saec. 
XVI), incipiens: рчпла1? ллрЮ ПВДОа Ь у ЛЧЛЧЛ̂ ВРЮ ла ; desinit: Л̂ вУ&Л 
л"л: чхУх ’лх л\л ^лл л'ухп ох: рлл »в Ь у ллл♦

c. Fol. 8 а. Responsa varia R. Mose Mitsurudi Caraei (saec. XVI): 
responsum, quod incipit: пУул (а ОЛТНВ {01ХЛ DIX ала іхЬв: лал ПвУю 
ЛГЛ (propter lacuuam in codice non integrum); 2) responsa, ad legem de Nazo- 
raeo spectantia (ВЭПЛ bü лап:л ЧЛХЧХа оУул HX1? ЧХЧР ЛЧЛЧВИЛЛ л“?Х DJ 
VtJn J'jy by b"t ЛЛГЗЛ) et incipieutia verbis his (fol. 9 а): ИЧЛЧЧСа nüû лах
лУпз лчл'рп 'лю ѵпп рзул нрп1? трхл л"лУ Учла плчл' л"лл х"х^ р  ;
3) responsum, ad Caraeos urbis Constantinopolis missum (л*?Хй?Е? Л*?ХШ Л Л
нчлчзса пюа лллал “?Улл олпла ч"зг хлчмаочр в?члр Учр лиха лхр пліх
ЧЛЧВУ ЛП jri), quod incipit (fol. 10 а): ПчУ Л1ЛЛ П03Ха ПчЬхіУ ЛІУХ1? ѵчвпл: 
лч тл  :п b w  впр хлра рш л; desinit (fol. 15 b): хѵі p  лчзлрп лхг п:п 
ичлчха люа лвхч лоу 'л:х лллал *в “У у і  ллхч п:уаю ♦

Codex cbartaceus recens. Foll. 15.
20,75 X 15. 11

11. a. Fol. 1 a. У О  S ccrdiim  candclabri, explauatio cab-
balisticapsalmi LXVII, auctore anonymo, sic incipiens: п“У Л"Л “ІЛП ЛЧа*а Л1
лЬ>лр 'вэ ллчзал ллччгл чУл Ьу чл"х хчлч о'х'гв: D’œya чл вп впрл пчлл 
ВЛХ’ва ВЛХ''алпч ('Х'ЛЗ ♦ ІпШо operis figura candelabri depicta est, 
verbis psalmi supra laudati expressa.

b. Fol. 3 b. DIB ЛЧлУз ’ІЛЛ ЛП Л'Л ПІЯУѢ Hist&ria domus D a v id  tem - 
porïbus rcgni Pcrsarum , narratio notissima de exilarcho Bostanai eiusque 
cum filia Persarum regis matrimonio. Incipit: y j  W ip y  ОЛЛЛХ p  рПЧЛ ЛЙХ
хлч: рло?л пюуп хчт ':хлвл 'л плл лвдоэ лілл ’лхха пвв в?впа 'лллл 
л»алв лп:в?л лллл ллУхлл іллілул тзую  лиаюла лпх хілі лха 
'л Ухл '̂У хлв? ла Ьу пУ:л юхл 'хзлол 'а 'л ............... ллох лУа*? плир.

c. Fol. 7 а. х«л:ра хви ла“?в? pjdt» л"лал плпл лзвдо лллла хпоп 
V W  хлрал Урла рхлал ГПГ Лвпаэ хУлал ОЭПЛ “?Х . Epistola, quam
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R. Joseph Salomo del Medigo (saec. XVI— XVII) ad Zerach Trocki 
Caraenm misit. Est opus notissimum, vulgo ППК ЛЛЗК nuucupatum. Incipit: 
tbn ’ле?ѵ 'Ьлл ^лпл r m ...............................ліалпл чЬо b? Ьчгт .

d. Fol. 24 а. Quaestiones, «quas quaesivit» Abu Jacûb, ben Joseph lia 
Rô’e (scriptor Caraeorum celeberrimus saec. XI), «e sapientibus mundi, sapien­
tibus Israel et sapientibus gentium». Opus est idem, quod etiam in codice 
Petropolitano Firkow. I. 684— 685, Lugdunensi Warn. 414 aliisqne codi- 
cibus inventur(Cf. Steinschneider, D. hebr. Ueberss., p. 458; eiusdem Cat. 
Codd. Hebr. Lugd., p. 184 ss.). Incipit: лрзл1ЛХ ЛВ̂ ВЛ bu  ЛЛВЛ ЛГ (sic) -»ni*
лллл лв лп«л п^кюл ліЪкег влі вмал ралпіЛі Ъклел ’влп7 Ьіхо ле?х 
рпх лѵлЬ ^члер ’лЬгб ви звп ; desinit (fol. з і  а): mbtiXD (sic) твл івЛев 
ліЬлл увіел лі'мл люѵЪ n b n n  лі^в г м  ву.

С. Fol. 31 а. ЛѴП рЮЛЛ Л"1П ЛЕГВ иллк плла лгтл ПЛЛ ртлв 
■рл1? ‘гч Л1ЛЕМ1 D1M «Explicatio verborum seientiae, a Mose in Deut. 4.39 
dictorum», ab eodem auctore aut, si qua codicibus Petropolitanis fides habenda 
est (cf. infra), ab Hassan ben Maschiach Caraeo (saec X) composita. Est opus 
idem, quod etiam in codd. Petropolitanis Firkow. I. 682— 685 atque in Lugdu­
nensi Warn. 414 opus praecedens (d) sequitur. Incipit: ЛВ1К ЛВГО OS лѴчЕГ 
t o n  л т  b »  чк’лл лЬл л«кл чЬ лвхл лліем лЬплл бОЛ ЛЮІПЛЛЛ ЛВ 
1ВЕ7 'ѴЛ’ о'гіѴЛ ; cf. initium operis ln duobus codd. Petropolitanis supra 
laudatis: нллв лулл ПЛЛ рллл Л"’Л ПЧ&В p  (sic) рвп 'ib рлхл луе; 'd лгі 
'Л ІЗЛЛ ЛЕ?В 1МТ1Х♦

f. Fol. 34 а. рТЧІЁ Liber de iustificatione iudicii,
auctore Joseph ha-Rô’e Caraeo. Opus idem, quod codice Lugdun. Warn. 
523 (cf. Steinschneider, Cat. Codd. Hebr. Lugd., p. 227 ss.; eiusdem, D. 
hebr. Ueberss., p. 457 ss.) aliisque continetur. Incipit: ЛЛЛ Л1ЛЛ1? Ьмлк 
ЪіЭЕГК ЛЛВ b ÿ 2  2" 2 ЬлЧЛ Л11«’ 4222 ІЛ'ЛГЛЕ? В’̂ ІЛЛЛ ЛВС К1Л1 рЛЛ р1ЛХ 
Ѵ"2 ЛКНЛ Р)ВѴ ІЛЛЛ П1ЛМВ KM ОЛЕ? ЛКЛАЛ1 ЛЛ1ЛЛ ; initium ipsius operis: 
'Л рЕГЦП ‘ЛІЛ ВВПЛ1 Ьорп ЛЛВЛ1 ЕГЛ’ алілл рл рлл р т  кіл рллл ЛГ . 
Sequitur (fol. 36 а): ЛХЕВ ЛЛЛ ЛЗр *рЛВр Л̂ЛІ (sic) ЛЛЛ ЛЗр ЛВЛП ЛТКЛ
.................................. лпх ллл лгл лввл лЬплл виллл ле\ч впллл ллегѵв
'Л ЛГЛ лввл ЛППКЛ ВЛЛЛ 1Л ЛКЛЛ. Quaestiones iucipiunt fol. 38 а.

g. Fol. 44 a. Liber «Sapientem faciens sim-
plicem», eiusdem auctoris (Joseph ha-Rö’e), ab Elijahu ben Baruch Jeruschalmi 
Caraeo (saec. XVII) explicatus. Praemissa est praefatio eiusdem Elijahu, 
verbis bis incipiens: Va ИЗЛ ВАЛ 'ЛВГрл tübb МКХВЗ ’Л\ЧЕ? übb  МЕПЛЛ 
ЛВ/ЕГ Л"ЛЛ 1"ÎT 'В*?ЕПЛ' ТПЛ ЛПЛВЛ МК ВІЛіб p  IN’*?« ’ВЕГЛ КЛІр üb HJ 
’ЛПЛЛ М*7КЛ ОЛПЛ 1ЛЛМЕГ MD ЛВ’ЛПВ ЛЛВ ЛЛЛЗЛ ЛЛВ М\ЧЛ Р ’ ЕГВГ |ргл
лул л]?2b лвлѵ в«лл^ (Ллл впала і^ л ............................лкілп )̂вѵ ізлл

9
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'Л ЛІЗ‘01 ♦ Operis ipsius initium est (fol. 46 b): ПЛ'Пі& VIS ЛІЛЗП0 “1DD
□ü *pan' 3TP trrw îprn [лэп огпак л"лаа пкпл fpv і:ал алл вэпл
'Л ’ілл'ж ♦ Capita ХХѴПІ —XXXIII desunt in codice.

h. Varia, auctore Mose Mitsurudi Caraeo (fol. 64 a: ТЛЗ1? Л2£̂ Л
□üb  каю yïïbto  л"л лпал и 1 hy рпв ѵуа ерѵ; fol. 66 Ь: ллл: лхЬл 
рпвв sac? у в Ъ &  л"л тіпаѴ; fol. 68 а: 'л рпв. . . .  р"р*? 'лп̂ юю ала).

Codex cbartaceiis recentissimus Foll. 71.
21X15. іо

іо
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A ppendix.

Caput XII operis OVID® ЛЛН a David b. Eliezer Lachno compositi 
(v. supra № 9 a), de morte Selira-Girai Khan, regis Tataroruiû, et succes- 
sione filii ejus, Dewlet-Girai Khan, narrans (if. 12 b —13 b).

narfran лнлаі омаі кл |pt [кл wa D’b® an -[‘ram ♦ П"1’ p*)B
1ПК ЛЗ® ОПЛЛЛ Dp 0”В1ЛП ЛВЛ^ВВ рл 1Л®1В і'гВ ЛВп'гВа рл 1Л1ЛЛО
ім л®к оабвл Ьлв іллк'гвл н®ллві mn }вк:і рмх ®»к ллл »im л:® 
пагбал нлллі опзтлл m r y b  кіл'г nanbab1 "рлюл іліп,1?®л jbkji тзв1? 
ап “fran ргплп омл®п і у  dibtpi оіл’і опллл à y  о"апл) Ь® dt  тлл
лрп Ол'г р» Л®К fKM DM1QJ OM1 ЛОП̂ ОП ЛЛНУВ Ьк К1ЛП (КЛ ’КТІ D’V®
“плл р іЬ ллп лка л̂ ти ллв о«впп л» *рі fp® ркіізо л» о̂ апл іл®п 
пап̂ ал рпп “рлл Djon frn [кв'п® \чи глп® іа® кпр: лвлЬв ®\чі Тп 
ттп» лзпвл тл 1®» лапЪвп '‘гл “гл лкі літпкп “гл л» ‘гзт .овтл алп 
іув®лі коаоів [кв'п® “[‘гал ліклл мл о«апл та *р® ркізо л» ‘гт  
ілік'лч um »мл пвп'гвл .тиля о® і'г л:рл п®р п®к ліхппл Ь й л» 
^ ®' ілл 'л лакл лзп к̂ і о*тр Ь у  •fra'r тл» лпл із'ЬалЪ лака іао'г 
і'г пм» акі плі̂ ап ав®в Vn (квЬю чла (sic) вЬп іа®і авв ‘лм п» 
»ки в'гпн лк ікат р ®уа “fran амл лллп лам (кв'л® »л̂ р Ул л:®а‘? 
ртл ѵу?в® л"пкі о'тр р» Ь у  іліл̂ ал тл» “[ban рлсллл лі®лл (кв'гіо 
в'гіп Ь® клзсл л® кзк kdbdib ма лллл »зг® лак ллл Ь у  птлл р:ул 
лпзл л' Ь у  алву іапЬл опзілл 'гм Ь у  о«аілл ‘тлл мла лю«л а |кл 'кна 
лапЪвл рпп тіллі олаа®вл іаплп лка л;; лллі лЬпа лла оілл тіо ка:о 
лл®а ік нл®а ік ла® кілі »®в ов̂ к кнрал клхл л® *?ілзл лз®ал зллз 
Оірл ГЛ ПЛ*?1 Ь1?® ‘рі1?®1? 1ЛЛ1»Л лзпа Ѵк 1»1ЛЛ О'МІЛЛ іллзл ллкз 1» 
пзпал *рі лвпЬал раіу “[ілл озлл плл тклп і^і ччлз глп® (в̂ юл 
лапЬала лі®п Ьілз ллгпп ®̂ л р)м® р»ззо лк ал'а ‘гзт апплп о«аілл 
fKabiD і а̂л і̂а®л ллл кмл лвп̂ ал ллілзі о® іЬ лзрл оіѴ®л кмл 
ілллкл (КаЬі® ччлз ілл® л1 Ь у  лл®>а® л>п®лт лапЬал ‘гл лк кваоіа 
лз®ал Ьк лакл тзв'га ліл'га ллл кх» м іллра лрл іл̂ алѴ іл ріапп лка 
кЬі тллл лк п т  *?лк іл̂ ал'г пл (кл \чл: D'b® лл Л̂ал ’лл тзв1? кмл'? 
глп® лк і ’̂ ал'? мл ілзпл лллл лаклі тзв̂  і»\т ’а лк лам лкл ®лм 
jairam *?іллл кіл® мл |кл \кл: аМіл лк кмп л:®ал Ллплп [кам® \члз 
рлк м‘га міа'зл лілл ллл р м у»Ь ччлз dm® an а л Ь п уіілл імкл® 
ав'г кл л®кл ллл олл® лпл ‘rmm тллл алак лпл ааМаа ілл® оп'р 
амп іав'г омаі̂ л ом®ла о'юзк пл®> іал iaj?i kdbdid [каМ® *|‘гал

Нст.-Фаі. Отд. I I  1 1 *
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к в в о іа  ■уЪалі іл ік  іг’зЬп1? п э  n a a  Ь ю  л ізЬ а  и л з fb a n  ѵ п в а  чЬ 

рЧѴіЬ ѵѴк ВЛ*І ЗІрЛЛ [КЗ \К")Л вЬгП КЗ’! ілтпвк л ѵ э ю а  тг п з зйгр к іл  
ллю ал ^к ‘лпл *?ірз кзрл [к а л  іт в л  к'л п л з  *рз л к  ч^ал в ю ѵ і ѵ т  л к
Л5П31 DVB3 ЛЛВВЛ рП ѴЗК ЛПЛ ІЗ’бап'л ІЛІЮ̂  13 fCn *1ÜK ІЛ’К 13 
'йЬ ПВЛ КІЛ [3 ’З 1ЮК1 Ь у  ^В ' D4Ö ПЗЭЛ ЛГ ’З Ч̂ВЛ ВПК р к1? опзл 
вз^'і плз ерз лк рюлл ѵ̂ к гач пз-б увю ч^пі пл’з^а 'вівв лірп 
ппк зчгг và 'з изз лк орл іачк -іглл ѵзк лпл тз^вл ш  плз ілік 
кл'ю из вввѴіюл ‘лз Ь у  ілкваЬі [кв̂ ію 'кіл гзпіз Ь у  и»к“і аппЪ ари 
лим^ *?зр'і 'кіл вѴт пзі1? *[Ѵал уавлі [а^ю кл“?р Уі ліз'лвЬ вю кіл 
івюі [вЬііз ’кзл гзпіу [а *?илі кіл ста'1? ілвв тух пк чЬ пи ’з лѵлзі р 
л*7лп алзівз кЬв втэ ‘луі [в̂ ію кл*?р лзі'лвп ввва чЬч [b*?w 'кнл віуо 
’кзл вУіи рЬап т>пк -и?з ілпи лллюл іли в» узрі іУізл’ ту1? птр [а 

♦ а® зйп вир рк Ь у  і^а " ч ш  [кз

12
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ИЗВѢСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1906. ДЕКАБРЬ. 
V СЕРІЯ. T. XXV, № 5.

(Bulletin de l ’Academie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1906. Décembre. Ve Série. T. X XV , № 6).

Kleine koptische Studien.

XL VI —  L.

Von O s c a r  v o n  L e m m .

(Der Akademie vorgelegt am 7./20. März 1907).

XLVI. £onnoc =  oxvo;. — XLVII. Zu einigen Inschriften in Kloster von Bawit 1 — 7. — \ 

XLVTII. Zu einigen Stellen der nPistis Sophia» 1 — 3. — XLIX. Zu einigen von R e v i l lo u t  
herausgegebenen Apokryphen 1 — 5. — L. Zum Berliner Fragment einer Bartholomaus-Apo­

kalypse.

XLVI. gOKttOC =  ÔXV0Ç.

Im Koptischen, speciell im Sahidischen, findet sich mehrfach ein grie­
chisches Lehnwort goRtioc, das in der ihm zukommenden Bedeutung «Trag­
sessel» im Griechischen —  so weit ich sehen kann —  bis jetzt nur an zwei 
Stellen vorkommt und zwar in der Verbindung ôxvoç уаХхой .̂ Diese zwei 
Stellen sind: 1) Suidas s. v. oxvoç ^aXxouç, wo es folgendermassen erklärt 
wird: Qouktoui oouoo toïç BtduvoTç ішушркoç biopou otvoç yuvaixetou ziboç eivat.
2) Symeon M etaphrastes im Martyrium der heiligen Thyrsus, Lucius, 
Callinicus, Philemon, Apollonius und anderer. Speciell im Martyrium des h. 
Philemon heisst es: Таита еітаоѵ äxvov аитш аітеТтаі хатао-хгиаа-ÔŸjvat 'уосХ- 
хоиѵ. ВoûXtoca bi тоито ооХс, imŷ iapioiç Ьіурои оtvô; yuvoay.dou гіѵаі.
«Haec cum dixisset, petit ut sibi construatur quidam ocnus æneus, signi- 
ficat vero apud eos, qui in regione habitant, hoc vocabulum speciem quan- 
dam currus muliebris»1).

Vergleicht man diese beiden Stellen miteinander, so muss einem die 
fast wörtliche Übereinstimmung in der Erklärung von öxvo; yaXy.oü̂  auffallen.

1) M igne, Patrologia Graeca 116,54</4S: — Hier wird Stçpoç mit c u r r u s  übersetzt, wäh­
rend B c rn h a rd y  iu seiner Ausgabe des Suidas das Wort durch se lla  wiedergiebt.
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Gehn nun hier Suidas und Symeon Metaphrastes auf eine gemeinsame Quelle 
zurück oder hat letzterer aus ersterem geschöpft? Ein Zusammenhang wird 
sich kaum anzweifeln lassen.

Zum ersten Male tritt gonnoc in der koptischen Litteratur bei Georgi 
auf, an einer Stelle des Martyriums der heiligen Theonoë (ееонон) nach 
dem Cod. Borgian. CXLV. Die Stelle lautet: л теслс^тг 2s. e третгмо22.с 
egcnm eirgoKttoc .un neuj&ecp снте ймм^с, «Mater autem haesitanter 
ut se (turbae) insereret una cum sociatricibus amicis, quae cum ea erant, 
(permisit). . ,»2). Man sieht, dass Georgi gcmnoc völlig verkannt hat, da 
er es, wenn auch zweifelnd, durch turba wiedergiebt. In seiner Bedeutung 
hat роимое annähernd richtig erkannt Rossi an einer Stelle des Marty­
riums des h. Philemon3). Er bemerkt dort zu goimoc Folgendes: «Tradussi 
per «lettiga» la voce greca A o k h o c  del testo copto, sebbene von sia ancora 
stata registrata in questo senso nei lessici greci. Altri derivandola da öX[xot; 
la presero nel significato di «vaso concavo», come «orcio, botto ecc.» Secondo 
Metafraste significherebbe invece un carro muliebre in forma di arca, usata 
in quella contrada. (У. Bollandi, Acta Sanctorum, mese di Marzo, tomo I, 
pag. 755, nota F.)».

Rossi war hier schlecht unterrichtet, denn wie wir bereits oben sahen, 
ist öxvo; in der Verbindung ôxvoç y«Xxo0ç bei Suidas zu belegen und findet 
sich auch bei Stephanus und Passow. Die Zusammenstellung und Verbin­
dung von gcmnoc und öXfxo; ist aber ganz unmöglich und beruht nur darauf, 
dass im griechischen Martyrium des Philemon an all’ den Stellen, wo im 
Koptischen goKitoc steht, ein oXfAoç anzutreffen ist4). Wir werden weiter 
unten sehen, was davon zu halten ist.

Da das griechische öxvo? in der Bedeutung «Tragsessel» so gut wie 
gar nicht bekannt ist, so sind die zwei Stellen im Koptischen, wo gonHoc 
mehrfach vorkommt, von besonderem Interesse und dies umsomehr, als an 
denselben der Gegenstand recht ausführlich beschrieben wird und durch 
letzteren Umstand die Bedeutung des Wortes gesichert wird.

Die zwei Stellen, an denen wir gounoc mehrfach antreffen, finden 
sich: 1) im Martyrium des h. Philemon und 2) im Martyrium der h. 
Theonoë.

Ich lasse hier nun die Texte folgen, ersteren nach Rossi’s Publication 
mit meinen Emendationen und Ergänzungen und letzteren nach meiner Ab­
schrift aus dem Codex Borgianus CXLV.

2) G eo rg i, De miraculis S. Coluthi (Eomae 1793), pag. 242.
3) R ossi, Un nuovo codice copto del Museo Egizio di Torino.........Roma, 1893. R. Acca-

demia dei Lincei. (Anno CCXC 1893) pag. 126.
4) Acta Sanctorum VII (Martii I.) pagg. 887—890.

4 2 4
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1. A us dem Ma r t y r i u m des  b. Ph i l emon.

(Rossi, 1. 1. pagg. 75 f.)5 6).

n€2c.Ä.q HdwTT н<Уі ngHueMton 2s.e фіАнмож ежнестт е т л р х н ййй^- 
сгчиос 2£.е cegooir емгхте ллтсо мпе іс пентджпістетге epoq есуне^лсеп 
е&оА gn н&.б'іэг. • темотт <fe ссотм нсретгагс мпрмотт g7t geti&d«cô«Hoc 

еттнгкѵцт л.тсо йтетм Ад>.д>.тг eujn&gMeR е&оА gît нл.<Уі2і. ■ d«.qoTro}üJfe 
н<Уі ф іАнмож 2£.е со ngnoeMton -̂гкіті m a c o r  йот^сой’ eujcone епсцож- 
Ä.^q плі ^-н&.еіме 2с.е пме а с м о і  • йтоп м й пл.тпоАіс тнроѵ • ngH- 
гем ож  2ŝ e птере^ссотлс d«.qpd«.uje л.тсо тпоАіс тнрс eiraLco м м  о с 2г_е • 
оѵ neTqoTreujq itô^q « [Л ] пнттмфіос йтенпоАіс йтйл.*^ Hd.q • пеэг.е 

фіАнмож  2г.е ^ літі лсм оі\ етрекеше пл.і ноттрокпос ngoMT 
е[п еі]м 0. в). г^пеАетте н<й ngHueMton етреттеже ÄcngoRHoc HgOMT7). 
nTepoTrnTq 2^е пе2£.е ngHCeMcon no«.q аг.е епе Птл.іс2г.оос 2£.е 
oTgoRH[ос] HgÄ.T eq5b[oAe йп]отт& пе[ш]л.р[еік.]пгстоо[т й]тгс.йт<  ̂
нгчк8). Â.qo'yco^S к й  ф іАнмож 2s_e ^сооттн йтепмйтм*.Ѵрсоме 

egoim  ep[oi] мгсроттеше пл.Ѵ йоттсунре-санм пг>«.тно&е • птеротттс^ 
2k.e A.Trno2s_q egotm engonnoc Ä.qujT^M мпро [epcoq]9). ne2£.ô«q 2£_e 
MÄ.poirei ü r t Hpeqne2s.-coT e10 11) йсепе25.-соте em gonnoc n). йтероттсо 

е[т]иотг22.е йнеттсоте тиротт. пег&.е сріАнмож аг.е мгхре потто«, поттл, 
2£.і nevq йнеѵсоте • г^оттож мпро Mngonnoc o«.qem€ е&оА мпуцнре-

5) In den Anmerkungen gebe ich aus den AA. SS. die wichtigsten Stellen des griechischen 
(I. 1. pag. S88. § 7. 8.) und des lateinischen Testes. (11. pagg. 753. § 7. 8).

6) rO 8= Xe'yei aÙToîç- Пос^оате p.ot xa- E t ait: Volo exhiberi jubeas vas aeneum . 
Taffxeuao-Dvjvat öXp.ov x^^xouv .

7) Kai sùdéw; sxsXeucrev о ѵ)у£р.шѵ тоГ; Imperante igitur judice, exhibuerunt ministri 
ХаХхотитгоср, хаі £7іоіг]стаѵ ргта т7гои8т); тоѵ do lium  æneum .
XaXxoüv oXjjlov, xai rjyxyov Ttpoç aùrsv.

8) Леугі 8s ô v)yepcôv xai oi тгоХГтаі ттро? тоѵ р.артора, Ei ѵ)ѵ, eiлшѵ, yevéadai àpyûpeov 
0’Xp.ov 7teptxsxpu<Tcopsvov èTroioûp.sv av тоюйтоѵ.— Bei R ossi steht hier : ne. .л.р. .ne« тоо  
. . тй.ілт^ na.R, wozu die Übersetzung lautet: «io te l’avrai fatta portare cgualmente».

9) ФсХ-qpcov 8i тгрі? aÙToùç еітгеѵ ’ЕwU (Volo exhiberi jubeas vas æneum), et poni
атар.аі tvjv фіХаѵЗрштгіаѵ Оцшѵ тѵ;ѵ ттро; pis- intus infantulum'atque operiri. (Imperante igi-
àXXà хор'.аатг цсі xai picxpov TtaiSiov, xai sp.ßi- tur judice, exhibuerunt ministri dolium æneum):
Xets aÙTov eiç тоѵ ô’Xp.ov, xai тсоі^аате xXsi- et posito intus infantulo, operculo texerunt os 
adijvai Tvjv dupav хат’ аіітоСі. d o lii.

10) R o ssi liest hier : прецсоте. Das ist unmöglich. Ein Verbum соте existiert nicht; 
es muss ре^пеаг-соте oder рец тксоте  lauten. Vergl. Kl. kopt. Studien X, pag. 19. Anm. 65; 
XVIII, pag. 99.

11) BoûXop.at vuv xXv;9v;vai тгіѵта; тoù? Rogat igitur Philemon venire sagittarios, et 
ToÇo4aç Trjç тгоХеш; хаі хатато^еОоаі еяі тоСІ sagittari do lium .
ХаХхоС ÖXp.ou.

425 12*
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UJHM елш Аъгчг лшоо[Л] g giootoq12). *q<mouj£ï nS'i фіАнмоон 2s.e со 
приселите Ac^peqpcouje epoR ît<Tï пір[окпос] 2s_e nee ете Âv[ne] 
нсот[е] 2S-I мпііцнре[и}нлі] етере [mJgoRuoc [ксоте] epoq • t a .i  те 
ее  етере пл.2й.оеіс о ксо&т неѵ[2»..гѵмгмі]топ eqRtoTe epoi13 14) 2s_e ние 
Ллмг нсоте RTdwR2$Li е[п&]ссомл. lu i [тгкй̂ пе 2s.i млсоі]. ет&е nw  
п^-р-ро[те ли] ргч. непгиі[еі]Лн[- neTeROTrJevujqu) &[pi]q нйл &.[шт] 
отгхрістіекПос. Äpiö^noc Ä.e qjRC'eMCüR b.qno'ytT’c epoq е[млте] ет[£іе] 
ncco&e RTÄ-qe^q M^q п й  сріАнлиоп • AqReAeire eTpeipÄUjTq еттіцотг- 
e&e gê gTÂc. ие&нмл. eq [22.00] млсос [2s_]e й[соте]15) тнротг нтлтпо- 
2S.OT en[ei]poRtt[oc] ngOMT по2£.отг eneqccoMÄ. птетн2£.‘Л.22.(о^ 
2slir Teq^ne ujä. iteqoirepHTe нтл.пд»лг 2 s .e  ic H&.ujne4gMeq efcoTV. gn
НЛ.(Уі22..

«Es sprach zu ihnen der Hegemon (Ÿ]yEfjubv): Du sahst den Anfang 
(àpyji) der Martern (ßaaavoc;), dass sie sehr böse sind, und nicht konnte Jesus, 
an den du geglaubt hast (tuctteijeiv), dich retten aus meinen Händen. Jetzt 
nun gehorche und opfere (-&uda) ! Stirb nicht unter schweren Martern 
(ßaaavoc) und niemand wird dich retten können aus meinen Händen». Es 
antwortete Philemon also : «0 (o>), Hegemon (y)уг^шѵ), ich bitte (alx&Tv) dich 
um eine Sache. Wenn du sie mir thust, werde ich erfahren, dass du mich 
liehst, du und alle Einwohner der Stadt (toTuç). Als aber (8è) der Hegemon 
(уіуецшѵ) (das) hörte, freute er sich und die ganze Stadt (тоЛц) und sie 
sprachen: Was wünscht der Bräutigam (vup.cpioç) unserer Stadt (тоХц), dass 
wir ihm es thun sollen? Es sprach Philemon: «Ich bitte (аітеГѵ) dich, dass 
du mir bringen lässt einen ehernen Tragsessel (oxvoç) hierher». Es befahl 
(xeXsueiv) der Hegemon (vjyEfAwv), dass herbeigehracht werde der eherne 
Tragsessel (oxvoq). Nachdem er aber (Sä) gebracht war, sprach der Hegemon 
(yjyefxtov) zu ihm also: «Wenn du gesagt hättest: «einen silbernen Tragsessel 
(oxvoç), mit Gold überzogen» hätte ich mir Mühe gegeben, ihn dir zu brin-

12) ebrev ö ФіХ^ршѵ 2иХХеі;<хтсоо:аѵ ёаитшѵ та ßéXv;, ха’і ivoixdiQTa) y) dupa tou öXjxou, 
xai eSjevexdqTW то ттаіВіоѵ.

13) О ifàp xûpco; (хои ’lvjaoij; Хріато? -fevqaeTai jxot теТхо; àSaptavTtvov xuxXodev.
14) R o ssi : п с к в .п ..н ...........a.ujtj.
15) R o ssi : е с $ ..л л о 'і..е  и[соте] etc. «e commando ehe fosse appeso alla persea, ehe

stava innanzi al trihunale, e t u t t e  le  s a e t te  con cu i av evano  s a e t t a t a  la  le t t ig a ,  
fo s se ro  s c a g l ia te  c o n tro  il suo  corpo» .

Ich emendiere und ergänze hier : ед [х й і]л л о с  [э£.]е п[соте] etc. Vergl. dazu: 
та ßeXv) 6р.шѵ 7гаѵта, аттер ётоі;еи<тат£ elç тоѵ Herum jussit eum ligatum suspendi; et sagittis, 
oXp.ov тіѵ  х а ^^°2ѵ , èv тш етшраті ахоѵті- quibus d o lium  fuerat jaculatum, corpus Phi- 
аате ФіХ-qy-ovo;. lemonis ab imis pedibus usque ad summum

verticem sagittari.
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gen». Es antwortete aber (Щ Philemon also: «Ich kenne deine Menschen­
freundlichkeit gegen mich. Möge man mir bringen ein unschuldiges Kind». 
Als man es aber (8é) gebracht hatte, setzte man es in den Tragsessel (oxvoç) 
hinein und er verschloss die Thür hinter ihm (dem Kinde). Er sprach: «Mö­
gen die Schützen kommen und Pfeile abschiessen auf den Tragsessel (oxvoç)». 
Als sie alle ihre Pfeile verschossen hatten, sprach Philemon also: «Möge 
ein jeder seine Pfeile nehmen». Er öffnete die Thür des Tragsessels (oxvoç) 
und führte das kleine Kind heraus und keine Wunde war an ihm. Es 
antwortete Philemon: «О (со) Hegemon (у]угр.соѵ)! Möge dir der Tragsessel 
(oxvoç) genügen, denn wie die Pfeile das Kind nicht verwunden konnten, 
während der Tragsessel (oxvoç) es umgab, ebenso ist mein Herr mir eine 
diamantene (âSapaç) Mauer, welche mich umgiebt, dass kein Pfeil, den du 
gegen meinen Leib (очор.а) und mein Haupt schleuderst, mich verwunde. 
Deshalb fürchte ich mich nicht vor deinen Drohungen (атшАт]). Was du willst, 
thue mit mir! Ich bin ein Christ». Arianos aber (Щ der Hegemon (у)уер.шѵ) 
ergrimmte sehr gegen ihn wegen des Spottes, welchen Philemon ihm angethan 
hatte. Er befahl (xe).£Üeiv) ihn an einen Perseabaum zu hängen, neben dem 
Richterstuhle (ßfjpx), indem er sprach: «Alle Pfeile, die geschleudert wor­
den sind auf diesen eherneu Tragsessel (oxvoç), schleudert auf seinen Leib 
(fföfAoe) und bedecket16) ihn von seinem Kopfe bis zu seinen Füssen, dass 
ich sehe, ob Jesus ihn wird retten können aus meinen Händen».

2. A us dem M a r ty r iu m  d e r  h. T h e o n o ë .

(Codes Borgianus CXLV).

ö .c u j& 2s_e м и  т е с м л . л л г  e c a t c o  м м о с  • 2 г_е со т л м л .г ч .т т  : e ï o v e u j -  

e e t o p e ï  н и е ^ р і с ^ - 0 . п о с  • n e  п р г ч .п  a . e  п т і у е е р е  -  н о т п  n e  е е о н о н  : л  

т е с м л б л т  2s .e  т р е т и о 2£ .с  е р о т т и  с т р о й н о е  : м п  n e u j & e e p  с п т е

н м м л с  : — . . . .  е . . . .  е .............. л с т р е т & с о п  п б " і рм [р іч7Ѵ .] с п л т  н р о -

[отт] мп цто[е прмр]лА нсрі[ме е]т&е т[<Лнмоо]іуе : пте[рот]псор 
2к.е еп&кмл. : л. пес[рмр]дЛ a.e спгчтт [нро]отгт псот [рір]н ммос : 
ет[р]етгпгч. пмл. пл.с. [пт]ос а^е лсрптс еротн [е]пмгч етере прт- 
е'емсон npHTcj : есссотм epoq мпсеѴ сл.р е&оА ом пронпос : —  äAAä. 
ллготгсоп nnujoTrujT мпроппос • гѵтгѵгчс eTpectftoujT e&oA • птос 2^е 
нтереснлтг еиетімсоріб. • етцеѴре ммоотг esx.n п е^ р іс ^ н о с  : й<Гі

16) Wörtlich: umgebet, umziugelt ihn.
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к о т гЛ.к і а .н о с  п р т о т г л и о н  • Ô.CMKÔWO емьте ^ c t o u j  e&o?V. e c a s . où a o m o c  

2s_e птгчкеѴ • екнме псл. о тг  со п р т п м г А с с х т  • î tT o q  evqccoTÄ c : е£ю?Ѵ 

2s.e nepe песмд. рнп еротгп е п щ м г к .  нрлѵоос.

«Sie redete mit ihrer Mutter, indem sie sprach: «0 meine Mutter, ich 
wünsche zu sehen (■hctopeïv) die Christen. Der Name aber (8é) des jungen 
Mädchens war Theonoë. Ihre Mutter aber (8e) liess sie in einen Tragsessel
(oxvo;) setzen und mit ihr auch zwei Freundinnen............sie liess zwei
Sklaven kommen und vier Sklavinnen für den Weg. Als sie aber (8é) den 
Richtplatz (ßfjfjia) erreicht hatten, liefen ihre zwei Sklaven vor ihr her, um 
ihr Platz zu machen. Sie kam aber (8£) in die Nähe der Stelle, an welcher 
der Hegemon (yjyeijccov) sich befand, indem sie ihn hörte, denn (yàp) sie kam 
nicht heraus aus dem Tragsessel (öxvo;), sondern (àXXà) man öffnete die 
Fenster des Tragsessels (öxvo?) und liess sie herausschauen. Als sie die Stra­
fen (TtfAcopia) sah, welche K ulkianos der Hegemon (Ÿjyejxcbv) den Christen 
anthat, wurde sie sehr betrübt und schrie, indem sie sprach: «Wes­
wegen bist du nach Aegypten gekommen, о (со) Hegemon (Ÿjyspubv)»? Er 
aber (Sé) hörte (es), denn (yap) sein Platz war nahe ihrem Sitze.

Ausser in diesen zwei Texten findet sich noch einmal рокиос im Kop­
tischen in einem Verzeichniss verschiedener Gegenstände17), wo an erster 
Stelle steht : отгоокнос nôJ\egd,na.p. Dies o o r u o c  ist aber aller Wahr­
scheinlichkeit uach nicht identisch mit unserem рокнос, sondern wohl wie 
Cod. Parisin. 43, f. 201 =  &yvo;, wofür der Cod. Parisin. 44, f. 106 
g&imoc bietet; daselbst findet sich die Glosse zu Lev. 23,40 oirgeuutoc 
ете ujettTc ne zur Erklärung von àyvoç18).

Aus den oben angeführten Stellen der beiden koptischen Martyrien 
erfahren wir nun, dass das gonuoc ein Gegenstand war, der 1) mit einem 
Dache versehen war, da sonst die Pfeile hätten hineinfliegen könnnen 2) dass 
cs eine Thür hatte, die verschliessbar war, 3) dass es Fenster (ujottüjt) 
hatte, die verschliessbar waren (Mart, der Theonoë), 4) dass es von Sklaven 
getragen wurde und 5) dass es aus Bronze gefertigt oder mit Bronze 
beschlagen war.

Das Alles passt aber vorzüglich auf einen Tragsessel.
Bei Symeon Metaphrastes und Suidas wird oxvoç durch Stcppoç erklärt, 

was bei Migne durch ciirrus wiedergegeben ist; hier hat aber B ernhardy 
das Richtigere getroffen, wrenn er es in seiner Ausgabe des Suidas durch 
sella wiedergiebt. Die sella war ein Tragsessel, in dem man sass, im Gegen­

17) Cr um, Catalogue Brit. Museum № 1099. (Or. 6038. — Papyrus).
18) P e y ro n  8. v.
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satze zur lectica19), der Sänfte, in der man lag. Yergl. R ieh 1.1. pag. 558: 
«Sella gestatoria, fertoria und portoria (Sîcppoç хатаз-теу0^  «popecov хатаа-те-
уоѵ). Ein Tragsessel, in dem man sass............Gewöhnlich war er bedeckt
(Tac. Ann. XY, 57) und an den Seiten geschlossen (Juv. I, 124), obgleich 
dies nicht immer der Fall war (Suet. Aug. 53); besonders bedienten  
sich F rauen  desselben, weshalb er auch sella muliebris hiess (Suet. 
Otho 6)».

Dies stimmt nun wieder vorzüglich zu der Beschreibung des ^emttoe 
in den beiden koptischen Martyrien.

Da ferner im koptischen Martyrium des Philemon überall gcmitoc 
ngoÄTr steht, so muss in der Yorlage auch überall Sxvoç уиккоис gestanden 
haben, also genau dieselbe Lesung, die wir bei Symeon Metaphrastes an­
treffen und die mit Suidas übereinstimmt. Es kann aber kaum einem Zweifel 
unterliegen, dass die griechische Vorlage des Kopten viel älter ist, als der 
Text des Symeon Metaphrastes und der Cod Graec. Parisin. 142 20), welch’ 
letzterer an allen Stellen statt oxvoç ycckxouc, ein okg.oq yaAxoö; bietet. Man 
sieht aus der lateinischen Überarbeitung des griechischen Textes des Mar­
tyriums, welche Schwierigkeiten das Wort окрос, dem Übersetzer gemacht 
hat, da es in den Zusammenhang nicht recht passen will. Für okg.o<; führen 
die Lexica folgende Bedeutungen an: ursprünglich: ein runder Stein ohne 
hervortretende Ecken, später jeder cylindriscke oder walzenförmige Körper, 
Walze, bes. 1) der Mörser 2) Kübel, Trog, überhaupt Höhlung, bes. die 
Höhlung des Sessels, worauf die Pythia sass. 3) der Rumpf des menschli­
chen Körpers 4) ein Trinkgefäss und 5) das Mundstück an der Flöte. Keine 
dieser Bedeutungen will recht in den Zusammenhang passen. Die lateini­
schen Texte geben SXpto; ycchiouc, bald durch vas œneum, bald durch dolium 
wieder. Zu vas ceneum bemerkt der Herausgeber der AA. SS.: «Ita Latina 
MSS. recte sane ex sensu grcecœ vocis okg.oc concavum vas, puta lebetem, 
tripodem, mortarium significantis: nec scio quo fundamento Metaphrastes 
Ocnum muliebrem dicat, eoque vocabulo significari apud eos, qui in ea regi- 
one habitant, speciem quamdam currus muliebris: hoc tarnen video ejusmodi 
curriii arcce in modum efformato, quales nunc Hispanicœ rhedæ, rectius con- 
venire, ut, quod est in Grœco, ostium seu januce ejus claudi dicatur: et ma- 
jorem illam capacitatem eo conducere, ut sagittarum undique infixarim cu- 
spides nullce ad puerum intus positum pertingere valeant»21).

19) D a re m b e rg  e t  S ag lîo , Dictionnaire des antiquités grecques et romaines Y, 
1002—1006. — R ich , Illustrirtes Wörterbuch der römischen A lterthüm er.— Paris & Leipzig, 
1862 s. v. lectica.

20) AA. SS. 1.1. pagg. 887 — 890.
21) AA. SS. 1.1. pag. 753 seq. Nota f.

429

419



0158 OSCAB VON LESIM,

Betrachten wir noch zum Schlüsse die altrussische Menäen-Sammlung. 
Das Martyrium des h. Philemon (Ф и лим о нъ ) findet sich unterm 11. Decem- 
ber22). An den entsprechenden Stellen steht für ôXp.oç ковч^жецк oder ков­
чегъ. In der griechischen Vorlage wird aber schwerlich oXp-oç gestanden 
haben, da letzteres kaum durch ковчегъ  (xißtotôç, arca) oder к овчеж ець  

wiedergegeben worden wäre.
Nach allem Gesagten glaube ich nicht irre zu gehen, wenn ich der 

Meinung bin, dass sich im koptischen Texte des Martyriums des h. Phile­
mon und hei Symeon Metaphrastes die ursprüngliche und richtige Lesung 
oxvoç ^aXxoùç (goimoc ngoÄrr) erhalten hat, während in den Cod. Graec. 
Parisin. 142 das oXp.oç ^aXxouç sich durch ein Missverständniss eingeschli­
chen hat. Der Schreiber wird das seltene Wort oxvoç nicht gekannt und an 
dessen Stelle überall öXp.oç gesetzt haben.

Ein Wort oxvoç findet sich noch bei Epiphanius, an einer Stelle, wo 
verschiedene Schiffstheile genannt werden: Tcm'cov ts xal тсг)8аХ1соѵ, öxvüv 
T£ xai aü^evtcov, oiaxtov 'it xoä aXXcov тгаѵтшѵ ix Siacpöpcov £uXwv iyzi тг)ѵ 
<тиѵауіоу7)ѵ23).

Sophokles führt es in seinem Lexicon als oxvoç auf, weiss es aber 
nicht zu deuten, D indorf (bei Stephanus) führt es aber aus derselben 
Stelle als öxva auf, neben einem anderen öxva, das nach Ducange foramen 
dolii bedeuten soll auf Grund von Crusius, Turcographia 254 seq. Dindorf 
meint jedoch, dass dies Wort au der Epiphauiusstelle nicht foramen dolii 
bedeuten könne. Sollte es vielleicht nicht dasselbe oxvoç sein, welches wir 
aus Symeon Metaphrastes und den beiden koptischen Martyrien kennen 
gelernt haben?

XLVII. Zu e in ig e n  I n s c h r i f t e n  im  K lo s te r  von B a w it 

1 — 7.

1 .

Im Kloster von Bawit finden sich unter den Wandmalereien einer 
Kapelle (III) eine Anzahl Frauenköpfe24), Persouificationen der verschie­
denen Tugenden, und unter ihneu auch die Sibylle. Jeder der Köpfe ist mit

22) Великія Минеи Четій. Декабрь дни 6—17 pag. цча (991). Hier ist nur der Cod. Parisin. 
142 (AA. SS. 1.1.) zum Vergleiche herangezogen worden, obgleich der Text bei Symeon Meta­
phrastes in manchen Punkten dem russischen Texte viel näher kommt.

23) M igne, Patrologia Graeca XLI,io«.
24) Mém. de l’Institut français d’archéologie orientale du Caire. T. XII. C léd a t, Le 

monastère de la nécropole de Baouît, pag. 23.
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dem entsprechenden Namen versehen ; dieselben lauten: 1 . тпістіс, 2. -»eTV.- 
піс, 5. ne^Cuo, 6. ПТ&&0, 7. тмлѵгчеѵу дчліл. c i&t A.Àâ.c , 8 . тмптрмрл.щ,
9. теордспгѵ, 10. -»ипомонн; die Nummern 3. 4 und 11 fehlen.

Die meisten dieser Namen sind ja vollkommen klar und auch von 
C lédat richtig erkannt worden, nur zwei derselben möchte ich anders 
erklären.

1) тмлігѵт ämä. сіёпгЛЛл.с übersetzt C lédat mit: «notre mère la 
vraie (?) Sibylle». Hier ist also durch «la vraie» erklärt, während dies 
nur ein Ehrentitel und das Femininum zu лпгѵ, гчб&гч. ist. Yergl. z. B. zwei 
Grabsteine im Museum von Alexandrien25), wo die лліл ciЁпгАЛл. zusam­
men mit der heiligen Dreieinigkeit, der Jungfrau Maria und anderen Hei­
ligen angerufen wird. Bemerkenswerth ist, dass in der ersten dieser Grabin­
schriften unter den Heiligen auch Henoch angerufen wird (гшл. enoox). 
Dazu vergleiche man eine Stelle aus der «Geschichte von der Auffin­
dung des Grabes Christi» in Turin26). Als die Schwester Constantins des 
Grossen zum Greise Jakobus kommt, sagt er Folgendes: cjcâ mô^ t n<Yi 
поеное етсотп ентл. сіАтАЛл. тссоне п еи ох  песрл.мліл.тетс’ профи- 
тете ргчроф 22.е еіе отрро г&.р гсьлкыос плтсоотм рп тмптеро 
пперрсомгиос’ епецргч.п пе іиостл.птіпос’ u. s. w. — d. h. «Gesegnet sei 
das auserwählte Geschlecht (yévoç), von welchem Sibylla, die Schwester 
des Henoch geweissagt (тгросрѵітгбеіѵ) hat also: Denn (yàp) siehe, eiu 
gerechter (Stxaioç) Köuig wird aufstehen im Reich der Römer mit Nameu 
Konstantinos». Hier wird die Sibylle als die Schwester des Henoch be­
zeichnet.

2) теорл.тіл wird von Clédat übersetzt mit «la Grâce», daraus 
folgt, dass er es dem lat. gratia gleichsetzt. Dies dürfte aber schwerlich 
richtig sein. Meines Erachtens ist теирл.тіл. =  еухрагаа «Enthaltsamkeit» 
mit dem weiblichen Artikel t . Das lat. gratia wird sich aber kaum im 
Koptischen nachweisen lassen. Für meine Gleichsetzung spricht aber noch 
der Umstand, dass sich in demselben Kloster noch eine ähnliche Serie von 
Frauenköpfen, mit entsprechenden Überschriften findet27). Letztere lauten:
2. т п і с т і с , 4. ecAnic, 5. c'ecopee n <?......... . . . .  6. тм?пе81с 8. eeno-
моин 10. tiu5___  Das letzte Wort ist ohne Zweifel тпе^рлтіъ] zu
ergänzen =  *тенкр&тігч. =  *тес'прдѵтіг>. ( у) еухратемс).

Noch in einer dritten Kapelle (XVIII) desselben Klosters begegnen wir 
ähnlichen Personificationen, von denen die folgenden mit den entsprechen-

25) JV»JV° 289 и. 275. (Revue de l’Orient chrétien X, 1905. 251 f.).
26) R o ssi I. 3,44. a.
27) L.I. pag. 63. Kapelle XII. — Die Nummern 1 und 3 fehlen, unter 7 ist ein Yogel 

dargestellt und unter 9 ein geflügeltes Pferd.
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deu Namen erhalten sind“), тшстіс, -ееАшс, ......... ne, « айш а, теп-
ирлті, . .  .рмрг>.. . ., тмет . .Àpeuj. .т  und т.тгфос.ніш . Hier lassen 
sich die lückenhaften Namen sämmtlich herstellen: [етпомо]пе, теп- 
красп[&.], [TJW.eTjpMpd.fuj], тм ет[р0.]реѵу[рн]т und т[с(й]фросиннот). 
Also hier haben wir ganz deutlich: тепкрл.тѴ[д.], so dass also an ein lat. 
gratia gar nicht zu denken ist. Was nun ferner «akmiö. betrifft, das Clé- 
dat mit «la Rosée» übersetzt, so ist dies sicher =  *Tpô.cniô. (ÿ) ayvdoc) «die 
Keuschheit». Aus diesen drei Verzeichnissen können wir nun folgenden 
Tugendkatalog zusammenstellen :

1 ТШСТІС У] 7ît<TTtÇ
•2 веАшс Ÿ) ÈXtïÎÇ
3 n e ^ Ê i i o 310

4 ПТ&&О
5 т л т т р м р г а ц

6

1
т л - с ч і е 510

1 - е н п о м о п н  1
У] ауатту)

1
[ е е п о м о п н  ! 

[ « н п о м о ] п е  1

T€Opd.TIô.,

У) Û-OfAOVY)

8 TttC'fpô.TI&.J
! т е н к р г > . т і [ д , ] 80)

ÿ] ёухратаа

9 TMeT[g]e.peuj[gHT]S1)
10 т [ с і о ] ф р о с н п и 32j У) (TGOtppOCTÔVy)
11 edwKniô. ÿ] ауѵгі'а.

Zu diesem Tugendkataloge vergl. man aber eine Stelle aus einer Lob­
rede auf die h. Jungfrau Maria83), in welcher ihr die zwölf Tugenden des 
heiligen Geistes zugeschrieben werden. Die Stelle lautet: тпл.реепос 28 29 30 31 32 33

28) L.l. pag. 92 — 94.
29) Sollte auch wirklich iu der Inschrift тт сф р о сн п н  stehen, so kann hier doch nur 

есофросішн gemeint sein.
30) Der Schreibung тс.рра.тіл. begegnet man auch sonst noch z. B. Brit. Mus. As 42 .— 

Or. 3579 A. (29). S ir. XVIII, 30, wo es ebenfalls einem етгхрітеіа entspricht. Schliesslich vergl. 
noch Schreibungen wie еррг,тнс (R ossi, Papiri Copti II. 4,9.) für *е<чѵрг.тнс (етхрат^і;).

31) Das Л, welches hier in der Publication steht, ist natürlich verlesen für a..
32) In der Publication steht т .т т ф о с .іт и .
33) Cod. orient. Berolin. in fol. 1606 fol. 1. Es sei hier bemerkt, dass in Berlin 2 Blätter

dieser Lobrede erhalten sind, pagg. A3-Ah (fol. 1) und (fol 2); an letzteres schliesst sich
unmittelbar an Cod. Copt. Parisien. 12917 fol. 43. (pagg. лс-ліё).

4 3 2
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е т о л і . [ л . р і д » .  e jccp o p e i п тл ш тсп ооттс  п ^ р е т н  пте п е п ііХ  етотгл.&.£і 
е те  нл.і н е  т п іс т іс  ееТѴлііс т л с е ^ п н  т іш с ^ -ä. т м н т р м п р н т  т е о р ^ т іА .8“5 
тлш трм рг^ц} трАЛмил. т л ш т р А р іу р н т  п еей& іо  п т М о  е тгп о л іо к н  d. h.
«Die heilige Jungfrau (чгарОІѵсх;) Maria, welche trägt (cpoptfv) die zwölf 
Tugenden (аретг)) des heiligen Geistes (чтица), welche sind: Der Glaube 
(TuoTtç), die Hoffnung (èAtuç), die Liebe (ауачгу)), das Fasten (ѵу]ат£Іа), die 
Besonnenheit, die Enthaltsamkeit (èyxpатеіа), die Sanftmuth, die Keuschheit 
(àyveîa), die Langmuth, die Demuth, die Reinheit, die Geduld (іжоцоѵг))». 

Stellen wir nun die beiden Verzeichnisse zusammen.

God. Berolinensis. BawU.

1. ТПІСТІС ТПІСТІС
2. ееЛпіс •ееЛ-піс
3. т а к а л и ТАОПС
4. т н н с ^-а [ т і Ш С ^ а ]

5. тлштрлшрнт т[с(о]фросннн
6. тегрАтіА тес'рл.тіл.
7. ТАШТрЛірАІЦ тмптрмргѵиі
8 .  T g A c n i A « а к ш а

9. T A lttT g A p U J g H T тлѵ.€т[р] A p e u j [рнт]
10. пе-ѳМю пе-»&іо
1 1 . птМо ПТ&&0
12. •Ѳ-'З'ПОАІОНН « Н П О М О П Н

Wir haben in Bawit genau dieselben Tugenden wie in der Berliner 
Handschrift, nur mit dem einzigen Unterschiede, dass in Bawit an Stelle 
des koptischen лш трмнрнт das entsprechende griechische Wort awspoa-uvv) 
steht.

Es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, dass die beiden Tu­
gendkataloge auf eine gemeinsame Quelle zurückgehn. Dass fehlende 
khc -̂a wird sich aber sicher unter den zerstörten Darstellungen und In­
schriften befunden haben.

2.

In der VII. Kapelle findet sich unter anderen folgende Inschrift (XV)34):

34) L.l. pag. 44. — Zuerst mitgetheilt von C léd a t, Recherches sur le kôm de Baouit 
den «Comptes rendus de l’Académie des inscriptions & belles-lettres» 1902, pag. 528, wo auch 
eine Übersetzung gegeben wird.
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1 . [^ішотгт]е литлі&кгчрѴос лпотг\7Ѵ.(0 п м о н ^ х ос пиінппм&.кй.ріос
кргчкос пресбнтерос

2. [мпліопекс]тнріоп пгчйліл. гѵпотт'Л.'Л.й) нтгчс|кй. ссоааа ррел псотг-
метот елше&от пгѵремрот

3 ........................... Ѵе ш л а  eqne> .ü iU } p e u  n ï c p & ï  г ч р і  п г ч м е т г е  л м о к  п а .с о к  і е -

ремігчс
4. . .nequjHpe гчрі пгчметте пте пнотгте ептл. ргчін е£юЛ кгчЛ.<ос е 

ргчмнп
Clédat’s Übersetzung lautet:
»(Ли nom) du Dieu du bienheureux Apollon, le petit moine. Le bien­

heureux Oracus prêtre (du monas)tère de ГАра Apollon, est mort le onzième 
jour du mois de Pharmouti. . . qui sera loué des écrits. En souvenir (de lui), 
moi le frère Jérémie (j'ai écrit cela. . . . )  son fils. En souvenir de Dieu, l'ul­
time, le bon e. Amen».

Ich kann hier in manchen Punkten weder in den Ergänzungen noch 
in der Übersetzung Clédat beistimmen.

In der ersten Zeile ergänze ich: |/f  гчрі пметг]е. Z. 2 theile ich ab: 
псотметотге лше&от. Z. 3 ergänze ich zu Anfang: [ршм]е him , Z. 4 
lese ich zu Anfang: [мн].

Ich übersetze die Inschrift folgendermassen: «1. Gedenke des seligen 
(fjiaxàptoç) Apollo, des Mönches (fлбѵа/oç), des Sohnes des seligen (fxaxapto;) 
Krakos, des Priesters (тсрестрбтгро̂ ) 2. des Klosters (p.ovacro)piov) des Apa 
Apollo, welcher den Leib (aüpLa) niederlegte am 11-ten des Monats Pha- 
menot (пгчремрот =  пгчремротп). 3. Jedermann, der lesen wird diese 
Schriften, gedenke meiner. Mein Bruder Jeremias und sein Sohn, gedenket 
meiner, dass Gott mein Ende (тлргАн==тл.ргчн) schön (хаХй;) hinausführe. 
Es geschehe. Amen».

Falsch ist die Wiedergabe von гичремрот durch P harm uthi. пгчрем- 
ротп ist Pham enöt, Pharmuthi ist dagegen пгчрлѵоттте. ептгчргчш e&oA 
ist zu zerlegen in еп-т&р&лн eboA, von eine efcoTV «hinausführen». Das e 
vor ргчлшп halte ich für eine Abkürzung von eqeujcone «es geschehe»! 
Zum Ausdruck еп-тгчргч'ін e&oA vergl. auf pag. 114 die Inschrift LXIII, 
wo es unter anderem heisst: гчр’і пемеетте нте ішоттте нн тенрлн е&оА 
«Gedenke meiner, dass Gott unser Ende hinausführe».

Die auf pag. 529. Comptes rendus (1.1.) stehende Inschrift lautet:
^  пиотгте п&.кгч^ос л.ріпеліетге пгчнл. | ішснф прлАліиот нтгчс^мтоп 
MMocj I псотглАет25.олАте ійигчрмотгте / / / / / /
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«Au dieu bon! En souvenir de Г Ара Joseph habitant le village d’Abôt, 
lequel est mort le treizième jour de Pharmouti. . . .

Ich übersetze hier:
«Guter (àyaüéç) Gott! Gedenke des Ара Joseph, des Mannes aus 

Abôt, welcher entschlief am 13-ten Tage des Pharmuti».

4.

Auf pag. 105 der Mémoires (1.1.) theilt Clédat in der Anmerkung aus 
einem kürzlich in Bawit gefundenen Papyrus folgendes mit: L. 1. . . auito- 
пос й&пл atioAAoo gÂï irrouj ïïujM[oTtt] . . ., 1. 2 . . . [м о]нохос 
jÄniTonoc мотсот л.тіо пУсотп пгалаксои Уа нтАУ. . . «Dans le lieu de 
ГАра Apollo du nome de Schmoun (Ashmouneiu). . .  moine du lieu de 
Ouôt ( =  a&iot =  Baouît), et notre père le diacre Jean (ou Jacob), de 
TIÎ.. .».

Dieser Auffassung kann ich in manchen Punkten nicht beistimmen.
Ich übersetze hier folgendermassen : «an (?) dem Topos (тб-oç) des Ара

Apollo im Nomos von Schmün..............ein Mönch desselben Topos (тбтгос)
und der Vater der D iakonie (Staxovfa) von ТИ. ..» . Die Frage über die 
Ortschaft ТП oder T ri lasse ich hier bei Seite, otwt kann ich aber ganz 
unmöglich als gleichwerthig mit a&iot =  Bawit auffassen : ш(пеі) mit 
nachfolgendem otiot bedeutet «derselbe». Ferner halte ich das n  vor :ала- 
Ktoii für einen Fehler statt т und verbinde ia-iarcoh mit Уа zu :алакіонУа ; 
wir erhalten dann : atio пУіот птллакіопУа птАУ. . . .  d. h. «und der 
Vater der Diakonie von T l i . . . . . .  Zu тАУ vergl. Crum, Catalogue
pag. 478. JV?. ИЗО: трі пненоті und пкот нтрі пекотгі, wonach vielleicht 
das Ende dieser Stelle zu ergänzen ist.

In der 1. 1. pag. 84 mitgetheilten Inschrift J\T° IX heisst es unter an­
derem : AqÄü-cm mmocj kcoVkj <5>a m . Zu dem zweiten hinter cot stehen­
den Zahlzeichen bemerkt C lédat: «Voir la planche L, 2 où l’on verra la 
forme cursive de ce chiffre que je crois être le nombre 9. Cette forme se 
rencontre dans la sigle 99».

Dazu muss ich Folgendes bemerken. Wenn das Zeichen q in der Ver­
bindung q^  =  99 steht, so kann desshalb q doch nie für 9 stehen, denn es 
bedeutet doch 90; q -ѳ- ist doch 90 -+ - 9, also ist die Gleichung q  =  9 ganz 
unmöglich. Wenn man aber die citierte Tafel genauer ansieht, so erkennt 
man auf derselben nicht i*q, sondern vielmehr ganz deutlich i r  d. i. 16; 
die Zahl 19 könnte aber nur durch wiedergegeben sein.

435

425



0164 OSCAR VON LEMÎI,

6.

In der Inschrift 1.1. pag. 54, einem Citate aus Jes. VII, 14. ist in der 
dritten Zeile соп€22.кс zu emendieren in со nc2s.n0.

7.

In einer von R evillout herausgegebenen Inschrift aus der 51-sten 
Kapelle von B aw it35) findet sich folgende Stelle:

li --------------ет (& е....)
пептгѵцеі (e&oA) 
gn еіЛнм eg(ie)
p iX 10 • ет(&€ necM&g neA(oo)

15 A e  п т а .п і ц ( н ) 

ре лшінЛ Ёі(тц) 
gn gtoTe on . . . 
ewrco ет&е n(eg)
nê A-ir eTewge.........

20 wAeveiTH.........

R ev illou t übersetzt das folgendermassen: «Au sujet de. . qui alla 
de Jérusalem à Jéricho;

«Au sujet de la grappe de raisin que les fils d’Israël prirent avec 
crainte et au sujet du grand vase (gne^-y) avec lequel le lévite s’enivre

Es ist hier zuerst von jemandem die Rede, der von Jerusalem nach 
Jericho geht. Zweifellos ist hier die Rede von dem Manne, welcher von 
Jerusalem nach Jericho geht und unterwegs von Räubern überfallen wird, 
mit einem Worte, die Luc. 10,зо ff. stehende Geschichte vom barmherzigen 
Samariter. Der sahid. Text des 30 Verses ist noch nirgends ediert und mir 
nicht zugänglich, boheirisch lautet die uns hier interessierende Stelle des 
Verses: ne отоп отрсоли ес^пнотг ёпеснт ê&oA Æen іАнм ё іер іх 00 
УАѵдрсото<; тіç xaveßaivev ато Терооо-аХ̂ р. de, 'Iept^io. Wir können auf Grund 
dieser Stelle in unserer Inschrift ergänzen: ет[6е прсоме] etc. «Von dem 
Manne, welcher von Jerusalem nach Jericho gieng». * 436

35) Journal asiatique V (1905), pag. 429 f.
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Weiter ist dann in der Inschrift die Rede von den Kundschaftern, 
welche eine Rebe mit einer Weintraube aus dem Lande Kanaan mitbringen 
und zu zweien an einer Stange tragen. (Num. 13,23). Das hiervorkom­
mende gn gcoTe übersetzt R evillout mit «avec crainte». Leider ist dieser 
Vers sahidisch nicht erhalten; boheirisch lautet derselbe : o-yog ллгі ujô.

ите nic.udwg d.'TÄ.opas.c cvrog ujçt o t t k à h m a . нелс оттслслр 
nAÀoAi gicoTq oirog m a c o c j gi geMtujengco^1 etc. Wir haben hier
zuletzt das Wort ujengco^-, das «Stange» bedeutet und dem griech. ахитаЛг) 
entspricht; im Sahidisclien entspricht dem ujeugco^- ein, wenn auch nur als 
атгаН Aeyôpcevov nachweisbares ujengovr (Peyron s. v. gco -̂). Das Wort ist in 
beides Dialecten ein Compositum und ist natürlich in uje-H-gto^-, resp. uje 
HgooT zu zerlegen. Ich möchte nun die Vermuthung aussprechen, dass in 
dem gn gwTe unserer Inschrift auch das gco^-, resp. g сот steckt; die For­
men gooTe und g cot könnten ja im Sahidisclien sehr gut neben einander 
bestehen.

Zuletzt heisst es in unserer Inschrift:

Л.ТСО ет&е n(eg)
нлллт eTdkge.........
пТѴ.€тгеітн.........

R evillout ergänzt hier n(eg)ud.eva' und übersetzt das Ganze: «et au 
sujet du grand vase avec lequel le lévite s ’en iv re . ..» .

Ich kann dieser Auffassung nicht beistimmen. Was soll das für ein 
grosses Gefäss seiu, durch welches der Levite trunken wird? T*.ge bedeu­
tet wohl «trunken» von ^-gc «trunken sein», doch würde n(eg)rtö^Tr eT^ge 
d. i. €TTd.ge bedeuten: «das Gefäss, welches trunken ist». Meines Erach­
tens ist hier aber eTecge. . . der Rest von eT^ge[pea-q], wonach vielleicht 
[g^TÄi] zu ergänzen wäre; der Sinn würde dann etwa sein: «Von dem 
Gefässe, welches steht bei dem Leviten». Doch, muss ich noch fragen: Ist 
denn die Ergänzung von n . . н & г ы г  zu n(eg)nd.^Tr so sicher? Ist vielleicht 
noch eine andere Ergänzung möglich? Und da muss ich denn hier an п(ек)- 
и&лтг denken. Der Sinn würde dann sein: «Von der Garbe, welche bei dem 
Leviten steht». Vielleicht liegt hier eine Anspielung auf Lev. 23,10. vor: 
е т е т и и } & . м & й ж  e g o r n t  e n u * . g  п г с і  г с н о к  е '^ -м л .т л .л .с ^  н н т п  н т е т і и о р с  м , -  

n e q c o g c  • е т е т и е е т е  и о т т к ^ л т  і і ^ п ^ р х н  л ш е т ж о р с  е р г ѵ т ц  м п о т т -  

и н & .  о т а ѵ  d ç iX \b ]T £  s i c  t Ÿ]v  y r jv  Ÿjv і у с о  S éO'jüuu üjjlTv  х а і  д е р с ^ т е  т с ѵ  дерса-рсоѵ  

a Ù T fjç , х а і  а ѵ о іо -г т г  т о  о р а у р і а  à ir a p y Ÿ jv  т о й  t te p to y c o u  й р сй ѵ  w p c ç  т о ѵ  іе р е а .  

Hier ist von der Erstlingsgarbe die Rede, die von der Ernte dem Priester 
übergeben werden soll zum Opfer für Jahweli.

4 37
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XLVIII. Zu e in ig e n  S te l l e n  d e r  « P is t i s  S o p h ia»  1 —  3.

1 .

146,24. 25. — ктере тпістіс софіл. пістетге ep^Tq лшотгоет d. h. 
«Als die Pistis Sophia an das Licht geglaubt hatte».] In seiner Übersetzung 
der PS.36) möchte Carl Schm idt epdwTq Ämoiroem in ерлл-q еш лгоет 
verbessern. Dies ist jedoch unmöglich und Äinoiroem ganz richtig. Wohl 
folgt auf пістете stets die Partikel e, doch steckt dieselbe bereits in 
ереѵтq, das darauf folgende тіотгоеіп ist aber nicht mehr von e abhängig, 
sondern von pao-q und kann nur durch die Partikel n, resp. m. angeknüpft 
werden. Es ist eine bestimmte Regel, die noch immer viel zu wenig Beach­
tung findet, dass wenn ein von einer Präposition, besonders einer zusam­
mengesetzten, abhängiges Nomen durch das Suffix anticipiert wird, das 
Nomen selbst, welches darauf folgt, nur durch die Partikel й, (m) ange­
knüpft werden kann z.B. Jes. 19,21. прмпкнме пгч.р^оте gH-rq Äüi2£.oeic 
«Die Ägypter werden den Herrn fürchten»; Gen. 7,16. e^qujTbJw. лшро иткі- 
üuoToc eptoq ïïnwge «Er verschloss die Thür des Kastens hinter Noah.»; 
Luc. 23,1. гѵ-yÏÏTq ep^-rq мпіАгѵтос «sie führten ihn zu Pilatos».— 
Zoöga 223. giToircoq мпт^ф ос i t g p « b e i  dem Grabe der 
Rahel»37).

2 .

163,20.21.— пет^- потткЛолі пил. gi2s.co gi MUTujÄMgTHq. «der 
dich bekränzt mit Gnade und Barmherzigkeit».] C. S ch m id t38) schlägt 
hier vor statt ішл. gi2s_co gi AÜtTuje4.HgTHq zu lesen: nnd. gi лпѵтіугь.- 
ngTHq gi2c_cö. Dies ist aber überflüssig, da wir genau dieselbe Lesung wie 
in der PS. auch in dem Turiner Psalmenfragmente finden. Budge’s Psal­
terium (102,4) hat: пет^- йотгкАом e2s.io іш г ч . gi MÏvTujdwHgTHq und 
ebenso ein liturgischer Text in Leiden (P leyte u. Boeser pag. 192) und 
der Berliner Psalter: [пет^- ноіт7ѵ.]о[м езх_]со ïm ^. . . .

36) Kopti8ch-gnostiache Schriften I, pag. 95. Anm. 6.
37) Etwas ganz Analoges findet sich im Aethiopischen. Besonders häufig kommt es vor, 

dass, wenn eine Person oder ein Gegenstand schon durch ein Pron. suff. angedeutet ist und 
dieselben nachher noch besonders genannt werden, ihnen А  vorgesetzt wird, um die Beziehung 
zwischen dem Suffix und dem Nomen herzustellen, z. B. ÄQTi? Afh IPD e r  r ie j  es (bezüg­
lich auf) d a s  V o lk  =  e r  r i e f  d a s  V o lk . Vergl. D illm a n n , Grammatik der äthiopischen Sprache. 
2 Aufl. (Leipzig, 1899.), § 164, pag. 347.

38) L.l. pag. 106. Anm. 22.
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3.

An zwei Stellen der PS. finden wir йотйзсонн (107,u  u. 109.20). 
Schon Schw artze glaubte liier einen Fehler zu sehen statt Rovjcohk ((шѵ?]). 
Auch C. S ch m id t39 40) hält посопи für einen Fehler statt ^cohh. Ich möchte 
nun aber dieses посопи nicht so ohne weiteres über Bord werfen, da es 
sich auch sonst noch mehrfach belegen lässt. Dies й^сонн steht aber für 

was sich ebenfalls belegen lässt, in derselben Weise, wie wir statt 
емтоАн auch häufig genug RtoAh ( =  èvvcXy]) antreffen. Ich vermuthe näm­
lich, dass tvjcoim, auf ein, wenn auch, so weit ich sehen kann,
bisher unbelegtes èvÇcôvr) zurückgeht. Warum soll ein èvÇcbvy] neben èvÇo>v- 
vufxi nicht möglich sein, -wenn wir ein uapaÇwvY) neben тгара̂ сЬѵѵири haben?

Ausser in der PS. habe ich й^сопн, resp. en^coim, ücwne, 
ah^cohr noch angetroffen an folgenden Stellen:

1) Lev. 8,13. ЛЛГСО auottchc Äqeme ййіцнре пл.&рсоп .̂q*  ̂ gïcoow 
йреироіте л.цморот йрегш^сопн. x аі TtpoçYjyays Mcouc-fj;; tsu; и loue, 
’Aapcüv, хаі èvèSuatv аùtoùç jriT&vaç хаі e'Ccoocv aùvoù; '(wvaç.

2) Lev. 16,4. ait со eqeMopq йоттен][(онн nei&e<. xat ‘(а>ѵѵ) Xcvÿ] 
Çüa-егаі.

3) IL Reg. 18,11. Алгео гшок mär м м нте йсл.теере йреѵт
м й owneame еиг^потс. хаі èyco аѵ SsSooxeiv croi Sixa аруирсои хаі -apaÇwvyjv 
puav. — Hier ist йссопе =  й^соин =  ен^сопн und steht für ~ара‘(шѵу].

4) A pophthegm ata patrum  (Zoëga 343): л.ттагл mtewen- 
Зсоин лей иеѵлѵотзхГо ätträö.t  еррол лей петгернт алшкотк рй 
о т гт а ѵ н  йотгеот лёплмто е&оА44). Der entsprechende boheirische Text 
hat hier: ллгсоАі nnowtScou пем »отглелр пбйгѵр атгхіалг eÆpni 
лепгемео41). cf. Yitae patrum YI. 3,2.: «tulerunt etiam cingulos suos, et 
semicinctia sua, et posuerunt se dormire simul super mattam ante me»42 *).— 
Der Cod. graec. Mosquens. № 163, fol. 193 liest hier freilich: хаі yjpav та? 
Çcbvaç аитыѵ хаі vouç avaXaßou^. In dem älteren Codex JV® 452 der Apo­
phthegmata ist dieser Abschnitt leider nicht erhalten.

5) M arty rium  des h. V icto r fol. 30r a. 2- 9. л^кеЛетте [o]n й<уТ 
R2s.oir^ етре-ypcopq mieqsT'ac. ujä.kt€ кетткеес qotfbw ëfcoA pn new- 
uj^ô.p. йсессоАй й ^ й $ со н н . Es ist nicht ganz leicht diese Stelle zu 
übersetzen. Hier kann й^сопн nicht «Gurt, Gürtel» bedeuten, sondern, wie

39) Ä. Z. XLII (1905), pag. 141.
40) Auch S te in d o r f f  scheint en^conu für richtig zu halten, da er im Yocabular zu 

seinen Lesestücken èvÇoSvï) hinzufügt.
41) Annales du Musée Guimet XXV, 210.
42) M igne, Patrol. lat., 73, 1005.
Пст.-Фііл. Отд. 419 13
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aus dem Zusammenhänge hervorgeht, muss hier ein Körpertheil gemeint 
sein. Der Text lautet in der Übersetzung folgendermassen: «Es befahl 
(xeXeueiv) dagegen der Dux seine Hände zu zerbrechen, bis ihre Knochen 
aus ihrer Haut heraussprangen, und zu zerschneiden seine н^ожн». Ver­
gleichen wir dazu, was die griechischen und lateinischen Texte an der ent­
sprechenden Stelle haben.

Symeon M etaphrastes. 

(Migne P. Gr. 115,259 c.).

T ote 6 Soul; ixeleuai cruyxXa- 
(jürjvai tàç cepfjum'aç тйѵ SaxTÛXtov 
аитои, ecoç âv èx TŸjç Sopaç Èl-ÉX-
d (0 0 4 V .

Dazu vergl. man noch:

L. 1. 26i. C.

T ote dupttoÔElç ô Soù  ̂ іхШио-Е 
та ѴЕира öXou тои аіоріато; аитои 
àiïoxoTCŸjvat.

MvyjfAEÏa ауюХоуіха. pag. 300 (18).

T o t e  о (A ta p ô ç  o o ù l;  èxÉÀEua-E T a ç  

à p f / .o v t a ?  t ü v  ЗахтиХыѵ аитои è £ à p -  

O p o u ç  y E v É a d a t ,  p i ^ p t ç  à v  та оата 
x a i  aÙTŸjç TŸjs S o p a ç  итіЕІ;£Хбсослѵ.

L .l. 303. (21).

T o u t o iç  t o i ç  TTETrapprio-iao-fAÉvotç 

pvjfjLaat т о и  |л .артир о<; opyÿjç x a t  (xrjvi- 
8oç àtj^ÉTou uXvjpouvteiç ô TŸjç fAaviaç 
8 tx a o -T Ÿ )ç , è x v £ u p ^ £ < T Ô a t т о и т о ѵ  тт р о -  

а т а т т Е і  x a ô ’  oXou t o u  o-u v S eo-ulou t ü v  

ѴЕи р ш ѵ  t o u  acôfxaToç.

Acta Sanctorum XV (Maii III). 14 Mai, pag. 267:
«Tune commotus Dux jussit omnes nervös ejus corporis amputari».
Dem посопи würde hier also entsprechen та ѵЕира SXou тои ашріато; 

oder oXoç ô cuvSearfxéç tüv vEupcov тои сгшцатoç. Es scheint also, dass hier 
unter к^мпи gemeint ist das Band oder die Gesammtheit der Sehnen und 
Muskeln.

6) Legende von Gesios und Isidoros: лтгео тети&^е ещомпте 
ngTT2s.piev іѵгл.от^ етттомс • ере п&рл.к • лш tô.ujtÏÏ ïïqco пЗлліоѴЛ. 
jm oveïe • м п тъгкпушпе • ере пг^лѵо^р етмир м м оі gît отеѴе • ере 
тл,л.пе gïï кеотгеіе • м п  тпепгчечс птл.мл.ртттрѴгч.4S) «und ihr werdet 
finden drei Wasserkrüge (uSpta) von Blei vergraben, mit meinem Namen 
und meinem Kleide von Kameelhaaren in einem, und meinem Gürtel (àvÇwvY]), 
welches ist mein Gürtel, mit dem ich umgürtet war, in dem anderen, 43

43) Koptische Urkunden I, pag. 184. (jYs 188. P. 8776) — Im Index steht bei Leipoldt 
avÇojvv).
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während mein Haupt in dem anderen (dritten) zusammen mit der Schüssel 
(iiivaxtt;) meines Martyriums ([/.ocp-upioc) ist».

Der von Steindorff herausgegebene Text liest hier ^ож н44).
7) M artyrium  der h. Theonoë. (Cod. Borgian. CXLV): 

песотгоі е^отгк еп^тселсост. гчс&соЛ. е&оА нтецл.п^сопн : лсм отр ммоц  
нотгноттр. е̂ тгео e>«.cqeï ÂîcpmTVon nTeq^çA^Meirc510. «Sie trat an den He­
gemon (yjycjxäjv) heran, löste seinen Gurt (àvÇdovv)), band ihm einen Strick 
um und entfernte die Agraffe (фіпТѴоп =  «pe'ßXa, opißouXa, fibula, fibla)45) 
seines Mantels fyXafjtö?)».

8) L. 1. —  &.ĉ - песотгоѴ к Л  веокок. egoirtt еп^н^елиои. a.cSko\  
е&оЛ XimroTg : ÄwC.uoirp ttTeq&H^comi. &тгю HTeqxÀAAurc £iwioq. 
«Es trat Theonoë an den Hegemon (у)уг(л.о>ѵ) heran, löste den Strick, um­
gürtete ihn mit seinem Gurt (àvÇtbvy)) und legte ihm seinen Mantel (^Xa- 
jjujç) um».

Wir hätten also: viermal еп^шнк zweimal ироніи, кешке und 
ли^ооне je einmal und лп^сонн zweimal.

Möglich wäre vielleicht, dass лпртпн und An^oeme verkürzt sind aus 
*гѵнгѵзсонн, welches dann auf ein *àva£wvy] zurückzuführen wäre, neben 
àvaÇcôvvu(AC.

XLIX. Z u  e in ig e n  von R e v i l l o u t  h e r a u s g e g e b e n e n  A po­

k r y p h e n  1 — 5.

Vor kurzum hat R ev illou t verschiedene Bruchstücke koptischer 
Apokryphen herausgegeben46), wohl sämmtlich nach Handschriften der 
Bibliothèque Nationale. Betrachten wir die Texte etwas geuauer.

44) Ä. Z. XXI (1883), pag. 156.
45) Da ф іпХ ол ohne Artikel steht, so ist es als n-çjnX on aufgefasst, gauz analog den 

Fällen, wo wir -»гЛ&сса. ohne Artikel antreffen, wo es dann als т-^лЛгѵсса. aufgefasst ist.
46) Journal asiatique V (1905), 409 — 461: La sage-femme Salomé, d’après un apocryphe 

copte comparé aux fresques de Baouît, et la princesse Salomé, fille du tétrarque Philippe, d’après 
le même document. (Lecture faite à l’Académie des Inscriptions, dans les séances des 17 et 24 
Février 1905).

Revillout hält es nicht für nöthig anzugeben, welchen Handschriften er die von ihm 
behandelten Texte entnommen hat und welche Signaturen sie tragen. Dieser Umstand erschwert 
aber sehr das Studium der Texte und es ist oft eine sehr zeitraubende Arbeit dieselben zu 
identificieren. Ein derartiges Verfahren finde ich mehr als eigentüm lich. Was mit solcher 
Geheimnisstbuerei bezweckt wird, ist mir unklar. Von den meisten hier von Revillout heraus­
gegebenen Texten besitze ich Copien und werde im Folgenden auch genau die Nummern der 
Handschriften und Blätter angeben. — In dem Separatabzuge entsprechen die SS. 13—66 
den SS. 409—461.
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1 .

Der von der Salome handelnde Text, herausgegeben und übersetzt 
1. 1. 430 ff., findet sich im Cod. Copt. 12918 (Apocryphes II), fol. 159.

L. 1.430,1—3.— етгиоб" ncgi.ue ecgiatn otttöW gAv. про нотг- 
сктгіш ecpgcob • ере отгмсоъ- аш gettoem аш ottujhai m tng ктг giTOTWc. 
(1.1. 431 f.): «Ils virent une grande femme placée sur un escalier à la porte 
d’une habitation, et qui travaillait. Il y avait un msou, des pains et un peu 
d’huile qui étaient placés devant elle». Und zu msou giebt Revillout noch 
als Fussnote: anal; Хеуор-Еѵоѵ.

Das von Revillout мсотг gelesene Wort ist aber nach der Handschrift 
ganz deutlich доотг zu lesen und bedeutet «Wasser». Ferner ist mir unbe­
kannt, dass тлЛ. auch in der Bedeutung «escalier» vorkomme; ich kenne 
nur die Bedeutungen «Hügel, Anhöhe, Haufen»; auch kann giToirwc nicht 
«devant elle» bedeuten, sondern nur «neben ihr».

Ich schlage folgende Übersetzung vor: «Sie sahen ein grosses Weib 
auf einer Anhöhe in der Thür eines Zeltes arbeiten, während Wasser 
(ottmoott) und Brote und etwas Öl neben ihr hingestellt лѵагеп».

L. 1. 430,4. Rev. пегглт Druckfehler für пе2£.гѵу

Aiô.pnu}me Hds. A^penujme.

L. 1. 430,n. 12. тлеше потгкотп (auaoott) птетп (еіл. пке)тпотг-
ерн(те аш) отпотгі.........  «pour que j ’apporte un peu (d’eau) à votre
seigneurie pour laver vos pieds, et un p e u .. .».

Ich lese hier nach der Handschrift folgendermassen:

тгчеѴие мотиотп n
.........  птетй
. . . . .  тпотерн.
......... тгкоті

Wegen des ï ï  am Schlüsse der Zeile halte ich die Ergänzung a ia io o t t  

für unmöglich, ich würde hier [?Ѵ.0Шдшн] oder [Аотгтнр] vorschlagen. Das 
weitere птетп(еі0. и«е)тпо-5-ерн(те) ist auch nicht möglich: es könnte nur 
entweder [еігч. пе]тпотгерн[те] oder [euo ппе]тпотгерн[те] lauten; zur 
ersten Lesung vergl. Gen. 18,4. Аілротг25.і й о т а с о о т г  псееіл. неткотге- 
ркте. Xyjcpô̂ Tco Щ üocop ѵ.ссі ѵ'̂ атооо-аѵ 'zobz tïôSoc; йр.йѵ. Für Revillout’s 
( а ш  o ) t t r o t i  schlage ich [nojirivoyi vor.
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Der Text würde sich nach meiner Lesung und Ergänzung so gestalten:

течете потгпотп n 
[?V.ä.kä.hh] птетп 
[eiôw пе]тпотерк 
[те но]тпютгі

«dass ich bringe eine kleine Schale (Xexavyj oder Acu-y]o) und ihr eure Füsse 
ein wenig wascht». Von «votre seigneurie» steht aber im Texte nichts.
Weiter steht bei Revillout: ............T e i p e q ) p n o & e  g A \.( g ^ A )

п т е т п ( А ш т  » . o e i c )  «cette pécheresse est à la disposition de votre seig­
neurie».

Ich lese zu Anfang der 2. Columne der Seite Folgendes:

?
t ...................................

ПА.П...................
pno&e gen . . . .  
птетп ..............

Die Construction пд.п(тозс Teipeq)pno&e gAi(geJ\) птетп(лшт2£.оеіс) 
ist ganz unmöglich. Ist gen sicher, dann ist die Ergänzung g-ŵ gdwA.) un­
möglich, jedenfalls scheint aber hinter птетп kein Platz für л\.пт2£.оеіс zu 
sein. Ich verzichte hier auf eine Ergänzung.

431,6. ei econeg gcoTUoc «si elle est vivante encore»?
Ich lese hier:

eie coHeg goÀtoc 
ліпетм рос

«ob sie überhaupt (oXcoç) (noch) lebt zu dieser Zeit»? (xatpo;). 
мпеікдлрос fehlt ganz hei Revillout.
431,7. птлсейис Druckfehler für птгч.се&нс.
431,9. T e i p e q p n o & e  е тл іА ѵ л л г  A i n o p m i  dw п е с п о т о т т .  . .  n T M (u jÄ .2 s .e  

g& poc).. .  Cette pécheresse impudique?
«Les lèvres se ferment pour ne point en parler».
Ich lese hier:

------------- л. n[ec]
СПОТОТГ 2 t [ ( o ]  

nT A \.[nT 2S L l-O V A .]

d. h. («Diese Sünderin, die Hure), 
deren Lippen die Gotteslästerung 
aussprachen».

443
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431.10. (2s.e ec)ong лшоотг.
Ich ergänze dagegen: [ate c]ong лтоотг.
431.11. n e s s - A C  2s.e cong.
Ich lese und ergänze:

[ п е 2 £ .] А С  НА7Г 2S.6

c o n e g

иатг fehlt bei Revillout.
431,12. и т е т е т м л і А т г  Hds. и т е т j a m a t .

431,18. о т г и т н т т т п  » о і г п т н т й .

431,16. те и тА  n e c cA p g  gIT€ 2.м  nno&e «dont les chairs sont tombées 
dans le péché». Hier hat Revillout g ix e  mit g e  «fallen» verwechselt, g i re  
hat folgende Bedeutungen: «zerren, gezerrt werden; mondsüchtig sein», 
сттгарастстеіѵ, c re A ^ v ta C e cr d a t. —  Besonders häufig finden wir dieses Wort dort, 
wo von Besessenen die Rede ist. Ygl. Luc. 9,зэ. атгсо e ïc  £нн .те  u jA pe 
о т г п и а  TA goq nqAUjRAH e&oA. g ît  o t u j c m h  • n q g iT e  ÄvMoq ( х а і  a ir a p a a - -  

(jti а о т б ѵ )  п ц т А т е  с£іин«- e&oA. Vergl. Marc. 9,26 .— Mém. Miss, au 
Caire IY, 671. палА & оЛ ос 2̂ .e Aq^-gTHq e p o q  e p e  п с и н а  п к о ш а  

t a A htt  e p o q  A q n o 2s.q  е п е с н т  eatAv. n u A g  A qgiTe M M oq. «Der Teufel 
aber ( 8 i )  hatte Acht auf ihn, während er mit etwas Kalk (x o v t 'a )  beladen 
war; er warf ihn zur Erde nieder und zerrte ihn». —  Zeno u. seine 
Töchter (Fragm. der Sammlung Golenischeff): Атг2к.Аім(ошон Anujeq 
cgOTTK e p o c  • e q g rr e  Äu a o c  Ä uiegooir • а ш  тетгіун. «Ein Dämon ( S a ip iö -  

v io v )  bemächtigte sich ihrer, indem er sie zerrte bei Tage und bei Nacht».—  
L. 1. (Sammlung Craw ford-Rylands): а  п ^ а і м с о ш о н  g o ü jq  e g o im  
e p o c  g n  т м н т е  н н есннтг AqTATrovoc е п е с н т  AqfToj e q g rr e  Äüwoc. «Der 
Dämon ( S a tp tö v io v )  bemächtigte sich ihrer inmitten der Brüder und warf sie 
nieder und zerrte sie beständig». —  Y ita  S. H ila rion is  35: а  шцнре 
ХтпАттАнрос giTe g rr ï ï  отг^ а і л ѵ о и і о и 47). «Der Sohn des Schiffscapitains 
(v a u x À Y jp o ç )  wurde von einem Dämon (S a ip iö v t o v )  gezerrt».— M atth. 4,24. 
Äm n e T g rre . x a i  < r£ X v ]v ta ^ o p .£ v o u ç . —  L. 1. 17,16. 2s.e q g r re  • Airco q M o n g . 
o i i  c z h - f i v ia C ,z ic a  x a i  x a x o j ç

Ich übersetze oben: «deren Gebeine (Fleisch) verzerrt sind durch die 
Sünde».

431,16—18. песто аи ирсоліе ипасинтг 2£_to АШАрАК efeoA gn 
рсоотг ет&е haamaua аш иа2£.іи(УЬпс. «Il n’est pas permis à aucun de

47) E o ss i I. 4,39. c.
4 4 4
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mes frères de prononcer mon nom de leur bouche à cause de mes iniquités 
et de mes violences».

Die Handschrift dagegen liest hier:

песто еш нрсоме
00  Н 0 .С П Н Т  € 2 2 .(0

мпгч.ре.н е&оТѴ. gHpcoo-y etc.

d. h. «Es geziemt sich nicht den Menschen, о meine Brüder, meinen 
Namen mit ihrem Munde auszusprechen».

431,19. тенте.ср noir(iog n ) . . .  се.те.не.с «qui est devenue la de­
meure de Satan». Ich ergänze hier: тенте.ср пот[(оиі мп] селяне, c d. h. 
«Welche den Willen des Satans gethan hat».

431,23. gH oTceuje Hds. gH отсііце
431,29.30. пе2£.елг ИА.С 2s.e тпоб' HcgiMe лште g&çw ммелг нсе. 

тел 2s.e е.рерннке^нт HTeige. «Ils lui dirent: «Grande femme, tu n’as 
pas de vêtements, si ce n ’est c e lu i-là?  car tu es à nu ainsi»?

Meine Copie und Ergänzung:

Пе22.л.-у ке.с 2s.e т 
nos' H c g iM e  лште 
gficco ммелг нсе. 
тел м[м]е.те еркк 
Ke.gH[Tr] îtTeïge.

«Sie sprachen zu ihr: «0 grosses Weib, hast du kein Kleid ausser diesem 
(нсе. тел) allein (м[м]е.те, nur), dass du in dieser Weise unbekleidet 
bist»?

431,31.32. —  ce ne2£.e C0.7V.c o m h  отнтел ммелт n . .  . u j t h h . . . .

gH..........тгш .......... h o c  ne ........... e&oTV. g ( n ) . . .  елтс. . .  « — Oui, dit
Salomé, j ’ai beaucoup de vêtements splendides, m ais.. .».

Meine Lesung:

Ce ne2s.e.c [й]<Гі ce.7v.(o 
мн • отнтÄ.Y м
М6ЛГ HOTTUJTHH
ecpe.ge мпеіте.е.[с]
g u o io T  ( ц е .т е [ т г ]

нот нтелгте.е.с не.[і gi]
445
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t .u  n o T r c o T M f e ]

MOC U M .....................

oA g ï ï ..........
Л.ѴСО................

d. h. «Ja, sprach Salome, ich habe ein reines (ecp^ge) Kleid; ich hatte es 
nicht angelegt bis zu der Stunde, da es mir augelegt wurde durch den 
Hegumenos (Ÿ)yoô[xzvoç), welcher............von.............und».

Der von H er odes handelnde Text, herausgegeben und übersetzt 
pag. 443 u. 444, findet sich Cod. Copt. 12918 f. 154. pagg. qc  • qäT.

Am Schluss der 1. Columne lese ich:

während Revillout hier mit отгЬнц 2s_e abbricht.
444,4 ff. —  ллгсо epe фіАишос нл.ст&сіь.'зе мтл.лѵптеро Ä.'yü) 

ПАНоб' nevM*.gT€ • П'^-пй.л ш х 6 nôk4  ^иок л. тіо e^quéAe-ye м. . . . «et 
Philippe excitera des séditions contre ma royauté et ma grande puissance. 
Je ne le permettrai pas, moi».

Meine Copie und Collation haben Folgendes:

2

[o-y£i]Hq • 2s.e
те
A.R

CO

-------------- Ô.TCO
16 ëpe q»iVm

П О С  П А.СТ& . 

сѴ£т:е етйѵлси 
теро • uje пл, 
MOS' HdwM&gте

d. h. «Und wenn Philippos gegen 
mein Königthum sich empört, (ота- 
<ла(еіѵ) bei meiner grossen Macht, 
werde ich ihn nicht begnadigen 
(àvi/co-dat). Er befahl..........

20 1г|пААш’х е

Hb.q л к  : « 
&.[qRe]À€Tre

44.6
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Die Handschrift Z. 18 hat deutlich uje und nicht лтгоі und am Schluss 
des Absatzes ein deutliches лк : *-», aber nicht лнок, wie bei Revillout. 

444,18 f. —  Rev. к^соотгк лк Лллтг.
Meine Copie: kcjcoottk лк кАлліг.
444,19. мпе^еіме к. . .oto& к .....................
Ich lese hier:

1 ÂüieqeÏMe 
poofii к. . . 
к ............

2 ............
5 M ............

10

3.

Der folgende, von Johannes dem T äufer handelnde Text, heraus- 
gegebeu und übersetzt 1. 1. pagg. 446 —  448, findet sich im Cod. Copt. 
12917 (Apocryphes I) f. 10. pagg. г  • ä l. —

Zunächst muss hier bemerkt werden, dass bei Revillout Recto und 
Verso vertauscht sind, obgleich die Paginierung ganz deutlich erhalten ist. 
Das Recto ist auf pag. 447 f. und das Verso 446 f. mitgetheilt. Verso 
(Rev. recto) 446,2. eqati йлтѵгісмл, die Handschrift hat aber лцагл
&лптісліл. 447,3. рм п л і л^иіоопе н Л  корлккнс нотг............лтга>
. . . .  м о с ......... те к т .......... гос е ...........отгёі . . . .  т л ..........  «Pendant се
temps, Jean é ta i t . ..» .

Ich lese und ergänze hier:

рм плѴ л^іусопе 
К Й  иорлккнс
Н О ТГМ ІТЛТІО К

лтіо к[отгкро:л.ро] 
мос м[пи}нре мпкот]
те м ..............................
гос е ............................
О Т Г & .............................................

т л .................................
&.cuj[(öne.......................

2 ..........................................
4 4 7
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«So wurde Johannes zu einem vorangehenden Gesandten und zum 
Vorläufer des Sohnes Gottes.........

Zu m i t a t c ù u  sei noch folgendes bemerkt. Im Griechischen haben wir 
ein Wort fAŶ wrov, jjuTaTov, lat. metatum  «Wohnung, Haus, Herberge, 
Quartier». Diese Bedeutung könnte ja  zur Noth auch in unserem Texte 
passen, doch glaube ich, dass es hier =  л и т А т о у р  (р и т а т с о р , (л у ]т а т а > р , meta- 
tor) ist. Die Form литллчои brauchte ja  nicht unbedingt einem р и т а т о ѵ  zu 
entsprechen; beide Formen a u t a t c o k  und литллчор könnten für р и т с с ш р  

stehen, wie wir ja  auch котгрссоп neben потгрссор, zuweilen sogar in einem 
und demselben Texte48), antreffen (=  Cursor, х о и р а ч о р ) .  Die ursprüngliche 
Bedeutung von metator ist «Grenzabstecker». «Zur Herstellung eines 
römischen Lagers wurden nämlich vorerst Feldmesser (metatores oder 
agrimensores) ausgesandt, welche den passendsten Platz zum Lager 
aufzusuchen hatten..............  Da die metatores dem Heerzuge voraus­
geschickt wurden, so entwickelte sich alsbald die Bedeutung: Bote, 
Gesandter daraus»49). Bei Suidas s. v. р и т а т іс о р  steht ö атгосгсеХХоріеѵо? 
à y y z k o s  i r p ô ;  t o ù ç  с с р ^ о ѵ т а ;  also «der Gesandte, der den Herrschern 
voranzieht». Auch in der nachbiblischen jüdischen Litteratur kommt dies 
Wort mehrfach vor und dies ist besonders wichtig für das Verständniss 
unserer Stelle, wie auch der anderen Stellen, wo литАтиэр vorkommt, da 
es hier in ganz ähnlichen Verbindungen auftritt wie in der jüdischen Litte­
ratur. Die Stellen, an denen мітАтсор im Koptischen vorkommt, wurzeln 
im letzten Grunde doch im Judenthume. Aus L ev y 50) führe ich folgende 
Beispiele an. Tanch. Balak 120ab. nitûtû'û DiTJD1? “]У)П 4N ЩТЙЛ «in 
der Wüste ging ich vor den Israeliten als Mitator». — Jelam denu zu 
Deut. 2,21. Gott sagte zu Mose: etc. ТІИВО ’JK f 1? fiDON ’N «wenn es 
dir lieb ist, so werde ich dir ein Metator (vorangehender Gesandter) sein; 
wundere dich darüber nicht, denn ich werde sogar vor einem unbeschnit­
tenen, näml. vor Cyrus, ein Metator werden, denn es heisst: Ich werde dir 
vorangehen und die Krümmungen ebnen (Jes. 45,2); ja  selbst einem Weibe 
werde ich als ein Metator vorangehen, nämlich vor Debora und Barak 
(Ri. 4,u)». — Die Bedeutung, die Mitator hier hat, passt nun aber auch 
vorzüglich in unserem koptischen Texte für a u t a t w h . und an den übrigen 
Stellen für литАтсор; wir haben also in diesem Worte ein Synonym von 
про^ромос.

48) R o ssi I. 1. (Evang. Nicodemi): Howpccon 13a 31, b 4, b 22, 14a s; uo rp cw p  13b 31, 
14b 15, 15a 27, asi, b7, 17a 21, bie. — H y v e rn a t, Actes des martyrs I, 825, 328, 829.

49) S am u e l K ra u ss , Griechische u. lateinische Lehnwörter im Talmud, Midrasch und 
Targum I, pag 251 f. П, 331.

50) Neuhebräisches u. chaldäisches W örterbuch III, pag. 86. Ygl. J u l.  F ü r s t ,  Glossa­
rium Graeco-Hebraenm s. v.

448
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Im Koptischen kenne ich мітгчтсор aus folgenden Stellen. Rossi I. 3. 
pag. 63, col. 1 . (die unten mehrfach citierte Rede auf Johannes): цпнтг о [и 
gïï] тлѵерспте лт^роттсіА. Âuie^çe nee по'гглитл.тсор eqTfc&o пте^ін. 
«Er kommt wieder bei der zweiten Wiederkunft (ттароисп'а) Christi wie ein 
vorangehender Gesandter (рататыр), der deu Weg bereitet» (wörtlich : «rei­
nigt»)51) . —  L. 1. pag. 56. Col. 1. Der Teufel sagt zur Tochter der 
Herodias: нтеѵнерігч. ne нте[мотг]отгт on лтетпнтг рш н
Äüi[e5c]c ига [eqo] лі[ли]тллй>р. «Ich werde dir die Gelegenheit 
(eùxoupta) geben, dass du auch tödtest den, welcher kommt vor Christus; 
jener (Johannes) seiend als vorangehender Gesandter (ртатоор)»52).

Die 2. Columne beginnt mit den Worten: еіт ?л р  .woouje gn 
'̂ ■отг'ь.дЛгч тире eq2s.w личос 2г.е ліетгаіоеі etc. Bei Revillout steht 
unmittelbar vorher noch : d.ciy(wne). . .  g .........

Die Übersetzung lautet: «Il marchait dans toute la Judée en disant: 
Faites pénitence etc.».

Ich ergänze zu Anfang : [л. neqcojeiT ггѵр .uoouje etc. d. h. «Sein 
Ruhm gieng durch ganz Judäa, indem er sprach: Thut Busse!» Vergl. 
M atth . 4 ,24 . neqcoeiT &qft(oit e£ioA gn тсттрѴл. тире, xaî aTrfjMtev Y) 
àxoY) aÙTOu eiç ôXyjv TŸ]V S u p t 'a v .

Das Recto (ö, bei Rev. Verso) pag. 447,îs. beginnt mit dem Worte 
неноемоніл., die Hds. liest ненсемйжігч..

448,5. Rev. нроо^нс Hds. рнріоэ^нс.
Das Fragment bricht bei Revillout mit ngRoeAuon gм.......... (448,б)

ab. Ich lese noch Folgendes:

етлл

нс

4.

Der auf pagg. 449 — 452 behandelte Text, der die Geschichte 
der S alom e-H erodias enthält, findet sich im Cod. Copt. 12917 fol. 9. 
pagg. E * !• —

449, Z. 2. —  Hier steht in Klammern слАымн, doch steht dies in 
der Handschrift nicht, sondern ist ein Zusatz von Revillout.

51) Vergl. M a tth . 3,s. сПте т е ^ ік  Äinatoeic іітб тп ео о ттй  иецлй.ЗХлоои)с.
52) An erster Stelle übersetzt R ossi литл.тсор mit «foriere», die zweite Stelle ist aber 

bei R o ss i weder ergänzt noch übersetzt.

4 4 9
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449, Z. 6. &q2s_i птесщеере епетрУкріАоп етрес& рхеі- «H prit 
sa fille à la salle des banquets pour qu’elle y fit ses débuts».

Obgleich hier in der Handschrift deutlich л .р х еі steht, wie auch 
gleich weiter (pag. 450 Z. 3) unten, so möchte ich hier an beiden Stellen 
eine Verwechselung mit opx^* (öpx.eiaöai) annehmen. Man vergl. dazu 
mehrere Stellen aus einem Enkomium auf den Tod Johannes des Täufers in 
einem Turiner Papyrus, welches vermuthlich von Proklos von Kyzikos 
stammt53). Rossi I. 3, pag. 58. Col. c. epe wcô.tô.hô.c «тесЛ н-
°P X €Ï- «Der Satan (о-атаѵа?) verlieh Lieblichkeit ihrem Tanz (-öp^eta^ai 
— <fjHopxei — орэдріа)». Aller Wahrscheinlichkeit nach hat auch
an folgender Stelle о р х «  gestanden (1. 1. pag. 57, Cöl. 1 .): а.с&ож

еротт й й  тгчтнотте ніцеере îtgHfpcoss.iJdwC ^ c [o p x lCI йротре «Und 
es trat ein die gottlose Tochter der Herodias und tanzte (bpyjZaüoa) am 
Abend», wozu man vergl. 1. 1. pag. 79, Col. 2: e^cefi] egoim й й  
т[ще]ере ïïgHptoa.[i]ô.c г».сорхеі л с р л к ^  н£нр(02>.нс Äm кетннгг. 
ÜMMÄq. «Es trat ein die Tochter der Herodias und tanzte und gefiel dem 
Herodes und denen, welche mit ihm sassen». Vergl. ferner: L .l. pag. 62, 
Col. 3: Tujeepe 2̂  e ujhac несрл.ще еэгл mmo[c ejcstco m .uoc Äüt- 
peqpoyrE s e  m& h m  u t m k  мпеч2̂ л 2с_е Äm n2s.es.2sLe птАмл.еѵтт 2s.e 
esc nfcene нтл.б'ш орх61 *>.iujo3ne пссотп н о р х істр іги т  мпемто e&oA 
пметнн2с. лйѵ прро. «Das Mädchen aber (§â) freute sich es (das Haupt) zu 
erhalten und sprach zum Scharfrichter 54) also: Gieb mir das Haupt meines 
Feindes und des Feindes meiner Mutter, denn siehe (das ist) der Lohn für 
meinen Tanz (-bpyjXaüai) ; ich war die auserwählte Tänzerin (орэдотріаѵу]) 
vor denen, welche mit dem Könige sassen». L .l . pag. 68. Col. 2: 
отггк.тмпц}л. сл.р и т е х ^ Р ^  ne gHpco2s.HC. ет&е neuf Aq[p]e e&oTV. рітп 
о-ггорхістис5І-с «Denn (уар) unwürdig der Gnade (yaptc) war Herodes; dess- 
halh fiel er durch eine Tänzerin (орууісттг);).—  L .l. pag. 79. Col. 2 : ottïï 
°P X ICTHC сиігчтгмоотт мпроАме етсѴЛл. лшоттмо[ц]. «Es sind Tänze­
rinnen (èp£Y)<TTY]ç), welche tödten den Menschen welcher sich von der Lust 
hinreissen lässt». —  L .l. pag. 80. Col. со н ^ ен т рнрш ^нс сішг^оліо- 
Aoc'éï ïvrn*.uj€ птенмитеро ïtcnrujeepe n o p x iCTHC- «O thörichter 
Herodes, du versprichst (ôuo>oyeTv) zu geben die Hälfte deines Reiches 
einem tanzenden (öpyY]<7TY]0 Mädchen». Man sieht hier deutlich, dass der 
Kopte ор^ату]; sowohl für «Tänzer» wie «Tänzerin» gebraucht. Das Verbum 
opx* steht auch bei Markus 6,52, wogegen an der Matthäusstelle (14,6) das 
koptische t fb c s 'c  sich findet.

53) K ossi I. 3, pag. 101.
54) Wörtlich: Mörder, Todtschläger.

450.
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450,1. —  Tecujeepe 2̂ .e nepe рпнотё ктоотс npeqd.ne>.Tô.. «Ihre 
Tochter aber (8£) war mit Yerführungskünsten (à-атаѵ) begabt». Dazu 
vergl. Rossi 1. 1. pag. 58. Col. 2. Der Anfang der Stelle ist sehr zerstört. 
Es ist hier aber von dem durchsichtigen Gewände die Rede, welches die 
Tochter der Herodias anhatte.

Die Stelle lautet nach einer Collation und meinen Ergänzungen:

----------  ПСѵ.

Л т  on [d.c]ei 

gît ït5b . . . .

т е ................
uje.. . . .  [отг] 
[g]&ooc [end.uje] 

с [ отр] й т ч  [ g i ]  

2s.[w]c рсос[те]

псепдлг eue с 

coomô. по[нтц] 

п|Ѵ|е іше[с£і]ме 

тиротг Âïnop 

пн • пгчѴ eujô.Tr 

2S .I  n g e n n o T C  

пте иео&оос 

о>А €рре.і псе

nd.Tr емесфтг 

ргч. пнетготге 

рнте етгпн2£. 

рѵа^опн egoTrn 

еп^оотгт п 

■ѳе препсоте 

пкАо •

Es ist hier von einem feinen durchsichtigen Gewände die Rede, wie 
man solche auf den pompejauischen Darstellungen von Tänzerinnen sehen
kann. Wir können hier übersetzen: « F erner...................war sie angethan
mit einem Gewände von grossem Werthe, so dass (axxve) man ihren Leib 
(aüjxa) darin sah, wie bei allen Hurenweiberu (тгбрѵу)); diese gebrauchen 
eine List, so dass die Kleider hinauffliegen und man die Knöchel (шрироѵ) 
ihrer Füsse sieht, Lust ( tqSovv)) einflössend den Männern, wie giftige 
Pfeile» —  Y ita  B enjam ini A lexandrin i (Cod. Yatic. 67): mk лімоп 
cgiMi av.u.ö.tt ліфоотг eujd.pe nigoTTo нрп opecenSi птесбЪсіТес Æen 
шм0.нссо ujd.Tecepg*.A пиеееротеИі ессл.т coeneq ïï^çAo еЗотп  
епотг^нт55). «Ist heute kein Weib da, das von vielem Weine trunken ist 
und tanzt in der Schenke, bis es verführt die dasitzen, giftige Pfeile in 
ihre Herzen schleudernd?»

450,4. — Die erste Columne bricht mit [d.q]ueAeTr[e] ab, doch ist 
dort noch Raum für V-/2 Zeilen vorhanden und hier kann nur [nneqgTT- 
ннретнс] oder ähnliches gestanden haben, woran sich dann die zweite Co­
lumne mit етретгаглтс anschliesst: «Er befahl seinen Dienern (инуіріту];) 
sie in den Speisesaal (тріхМѵіоѵ) hineinzuführen».

450,6—8. —  ne 2s.ii спте сг>.р птетгіцн те ертооѵе псотгсплтг 
пшААотг • ете есоотгт ne h ô . t ô .  еерлінш£ пнрмпннме. Revillout liest

55) B sc ia i  in Ägypt. Zeitschr. XXIV (1886) pag. 90. Über иЛо : vergl. KI. kopt.
Studien X, pagg. 11 ff.
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zu Anfang ne, während in der Handschrift deutlich ine steht; ebenso liest 
die Hds. еоотгт, nicht ешотгт. «Denn (yàp) es war die zweite Stunde der 
Nacht gegen Morgen des zweiten Tages des Elul (’EXouA), welcher ist 
Thoout nach der Erklärung (äpiAYivda) der Aegypter».

Yergl. dazu Rossi 1. 1. pag. 67. Col. 2 u. 3. eneipe лн потгроотг 
прл.п й coins, м пе&от септелѵйріос ете -воотт ne к&.тл. тй.спе пнрмп- 
пнлсе етеіре MMoq пгчтг йгчрхн теролше • neïp^n о&р 2в.е ^оотгт 
отгеи^-ооАоп не ncgiAie е&лг^ртс аг_е оооігт • gwcTe зг_е Ä.J/yJo'rcoug 
е&оА е&.сі\гчтореотг ймлшт2г_амііре ппооотгт gn АшоТѴеАіос отг&е 
nesbouje • ä.tüj nujopïï йе&от MTd.rrrd.gô тесттЛи кгчс rä.tä. 
nuj2î_uj&(ù • лТѴЛг*. Хшртре пг̂ Ѵ ujcone мл.» йроотщ • enpujd. гч.поп 
мпооѵ nVoogÄ.nnHC п&гч.птістнс nujHpe ïï^X A P10̂  потний ng'AAo 
йалкелос. «Wir feiern heute keinen günstigen Tag oder (•/)) den ersten 
des Monats September, das ist Thoout nach (хата) der Sprache der Aegyp­
ter, welche ihn feiern als Anfang (àpyj\) jedes Jahr; denn (yàp) dieser Name 
nämlich Thoout ist der Name eines weiblichen Götzen ( еіЯ соХоѵ) welchen 
sie Thoout nennen, so dass (<ü<TTE-t-Ä.e) sie verkündeten, sie habe aufrecht 
erhalten (хаторОоиѵ) die Tapferkeit der Männer in den Kriegen (woXepio?) mit 
den Nubiern. Und im ersten Monate stellten sie ihr eine Bildsäule (<tty]Xy)) 

auf nach (хата) dem Fabelberichte. Aber (аХХа) lasst uns dies nicht unsere 
Sorge sein: wir feiern heute Johannes den Täufer (Ратститту)?), den Sohn des 
Priesters Zacharias, des gerechten (Sîxaioç) Greises». —  Rossi übersetzt 
hier zu Anfang: «Non serviamoci di un ca ttivo  nome etc.»; also fasst er 
hier goo-y als «böse» auf. Der Ausdruck ovgooir йр&к geht aber auf 
Marc. 6,21 zurück, wo es heisst: птере отроотт rs^e йргчн ujwne л. 
gHptoa^Hc eipe н о т^ш к о к  gM nqgoirAuce, so dass отгроотг йрлп einem 
ÿ)[a£pa süxatpoç entspricht. —  Yergl. hier noch das von Rossi 1. 1. pag. 101 
mitgetheilte Fragment aus einer von Proklos von Kyzikos stammenden 
Rede, wo es unter anderem heisst: ottAoooc e^qT^Toq ЙЛ ng^tuoc 
прокАос пешскопос йкт^ікос enegooir й т л ^ і  йтгчпе mcog^nnuc 
йgнтq ете сотеч. йеоотгт пе egTooTre йсотгсилт • HTb.qTA.'yoq 2s.e ой 
сотспллг eqcopb ÄuigovAuce йgнpto2sл^c enô.go'y. «Eine Rede (Xôyoç), 
welche hielt der heilige (âyioç) Proklos, der Bischof von Kyzikos auf den 
Tag, an welchem Johannes enthauptet wurde, das ist der erste des Thoout, 
gegen Morgen des zweiten. Er hat sie aber (84) gehalten am zweiten, auf 
welchen der Geburtstag des Herodes fällt».

450,9—h .— Revillout liest hier птоотс, die Hds. hat dagegen етоотс 
und statt е(м0.те) ist zu lesen efi[oA], das Verbum ist ujcouj e&oA.— Der 
Text lautet hier: Tujeepe a .e ujhai ä.css.i етоотс потттртгфероп йотшрт • 
аѵй  oirgpupe nüpmon eqTpeujpiouj • equjeuj c^-noirqe e[&oÀ]. «Das 

4S2
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Mädchen aber (8é) nahm in (e) ihre Hand eine prachtvolle (vpuçepô;) Rose 
und eine rothe Lilienblume (xpîvov), die Wolilgeruch ausströmte».

450,12—14. —  *.c(q>opei) иоігр&о (пкотг&) eH&uje covMrq 
€2s_wc иотгорхнсТйк €cjt€k ррнре ё&о?Ѵ epe оттеріскеЛЛст nss-Htfe 
pi2t n  песліерос. «Elle se mit à la tê te  un serpen t d ’or (uraeus) de 
grand prix. Elle était revêtue d’une fine tunique de danse semée de fleurs 
et couverte elle-même en partie d’un caleçon de pourpre».

Das wäre ja  nun recht hübsch, wenn es wirklich so dastehen würde, 
doch, wie ich mich davon mehrfach habe überzeugen können, steht im Texte 
nichts von einer goldnen Uräusschlange. Die Handschrift liest hier ganz 
deutlich:

А.сф[орёі] noTg 

&ooc ën&uje 

covtiTq • etc.

d. h. «Sie trug (cpope.ïv) ein K leid von grossem Wertlie, sie legte ein Tanz­
kleid (op̂ yjo-та) an, das mit Blumen besät war, während ein purpurner 
Schurz (uspio-xsXiov, TTEptaxsXtc) um ihre Hüfte (jxvipôç) war». Revillout über­
setzt 212s.it песмерос «en partie», doch ist hier schwerlich церо; gemeint, 
sondern p]p6ç.

Zu періскеЛ.ТѴ.ок vergl. Lev. 16,4. ыѵоа o t t u j t h h  кеі&ыг есоѵл&& 
eqeTôwdwC 2iwt04 ‘ Л7ГС0 отперіскеЛюн меіл.еѵ.тг eqeujwne easÂï neq- 
cUM&. xaî ^tTüva Xivouv r\puaa-pivov еѵБистгтаі, xaî iteptcjxeXèç Xtvouv ïaxoa 
èuî vou j(ptriTÔç aÙTou. —  Sir. 45,8. pit реіш€РІске^ н отгпоа^нрн 
[лш отеп](»>міс. тееріахеХі] xaî тго§у)ру) xaî етссop.î8a.

450,15. 16. —  йіС̂ - А ш е с о т о і  p11 отгн схУ ' н к о т с  UTqi (sic) г ч п ь . т н .  

«Elle prit son élan avec toutes les ruses nécessaires pour le tromper». 
Obgleich Revillout nach seinem HTqi noch ein sic setzt, so liest hier die 
Handschrift anders und zwar ganz deutlich Folgendes: іѵ о т с  и т е  тлпатя -, 
was aber Revillout für qi angesehen hat, ist weiter nichts, als ein von der 
anderen Seite durchschimmerndes p. Zu к о т с  кте т л .п г ѵ т н  vergl. oben zu
450,1. к о т с  ïïpeqdwïtd.TÂ. Wir können hier übersetzen: «Sie trat heran 
mit grosser Verführungs-(a7iaTy])-kunst».

450,17. —  рм птресбЪсбЪ pieu ÂÏMoq pïï оѵлшніуе исмот 
MfAÜ̂ TdwTtâ asLe • «en voyant danser et sauter de mille manières in d i­
cibles». In der Handschrift konnte ich hier aber nicht m(m ïï)tô.tujôw2£.€ 
«unaussprechlich» sehen, sondern ммйтл.тіцгч.тг d. i. «nichtig, eitel». Frei­
lich könnte man hier am ehesten ЗлАштдл-ujine «schamlos» erwarten.—  
Vergl. noch zu dieser Stelle: Rossi 1. 1. pag. 57 col. 1 .

453
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т е ......................  ................ ср л .

u j .............по тг и г ѵ . . . р нр со

« .............р к о с Г  Ä .H C  . . н н е т

Ш  . . . .  НОб” И Н 2S. . . н р  . .

р н а . . . . .  п н

Nach meiner Collation und Ergänzung gestaltet sich der Text folgen- 
dermassen :

т е .............. [ ä .c ]

u j w [ n e  p ] n  OTT 

no[<5'' itJpTV.oty'

Äüi • [otfJhoS' [n]

pH2̂ [o]nK

[гчтгсо л . ] с р л .  

ndw [cj н ] р н р ( о  

2 ^ н с  [ м ] п  н е т  

HH2S. [ т ] н р [ 0 Т г ]

d. h. «Sie (Salome) war in grosser Süsse und grosser Lust (yjSovy)) und sie 
gefiel dem Herodes und allen die zu Tische sassen».

450,18. 19. —  л . петпн28_ АшоАетте e ^ -  н & с  h o t t . . . . m a

nppw. «Ceux qui étaient couchés avec lui le suppliaient de lui donner une 
(récompense) de reine». —  Dies ist die schwierigste Stelle in diesem Texte, 
weil sie theilweise schlecht überliefert, theilweise schlecht erhalten ist.

‘Л.і^о’Л.еіге, wie die Handschrift noch ganz deutlich liest, übersetzt 
R ev illou t mit «supplier». Worauf diese Übersetzung begründet ist, weiss 
ich nicht. “ЛлеоЛетге ist sicher ganz falsch. Es giebt im Griechischen ein 
Yerbum AidoAoyeïv mit der Bedeutung «Steine sammeln», doch von Bau­
steinen gesagt, ferner «mit Steinen bauen». Doch selbst, wenn wir anneh­
men, dass es vielleicht im Sinne von «Edelsteine sammeln» gebraucht wäre, 
so könnte das Wort im Koptischen nicht Л'іеоЛос'етге lauten, sondern nur 
AïeoÀoceï. Mir scheint die Endung ете in dem 7Ѵіво7Ѵ.етге mehr für ein 
Verbum auf tùv.v zu sprechen, wie xiAeuetv, ßsuAeuav, crup-ßouXsueiv ; am 
wahrscheinlichsten wird hier statt Wie-o?V.eve ursprünglich ein боттАетге 
gestanden haben.

Eine weitere Schwierigkeit dieser Stelle steckt in dem Worte, welches 
Revillout mit «(récompense)» übersetzt. Revillout liest . . .  . m*.; ich konnte 
noch ausserdem zu Anfang des Wortes ein deutliches c  erkennen. Nun sind 
hier zwei Fälle möglich: entweder hat hier схи м а  «Gewand» oder стелсмл. 
«Krone, Diadem, Kopfbinde» gestanden, was beides gut passen würde. An 
der Stelle, die ich geprüft habe, könnte man zur Noth zwischen c  und m a

4 5 4
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noch ми? erkennen, doch ist das sehr unsicher. Ein Wort риур.а oder сгриур.а 
giebt es ja  mit der Bedeutung «Seife, Salbe». Doch was sollte hier eine 
Salbe zu schaffen haben? Ich übersetze hier zunächst unter allem Vorbe­
halt: «Die mit ihm zu Tische sassen, gaben den Rath (ßouAeueiv) ihr ein 
königliches Gewand (a^fjfjia, oder Diadem ((первое)) zu geben».

450,20—23. — nppo ness^q нле 2te  еті ммоі мпетротггчищ •
еррол en .........  пекрб.тос ннерроомгхіос мн тмнтллтвентне

птдкМптрро • петернйкдкітеі m m o c j  qHÄ.ujtone пн. «Le roi. lui dit: 
«Demande moi ce que tu voudras. Je  mets ici à ta  d isposition  tou t ce 
que peu t donner la puissance des Romains, ainsi que la souveraine auto­
rité de mon royaume. Ce que tu me demanderas sera à toi».

Meine Copie hat hier:

Прро 2^e ne2s.&.q ннерріомл.!

H A C  2 5 .6  6T I  M oc • M H  T M H T

moi мпетротт а л г о с н т н с

*.ujq ujô. egpd.i нтгхмнтрро

і т п [ л . и | е ]  нтдк зо нетрнд^ітеі

мн[трро •] ujesi0 ммооѵ нл

пекр&тос b. ujtone нн :

d. h. «Der König aber (8£) sprach zu ihr: Verlange (aixeTv) von mir was du 
willst bis zur Hälfte meines Reiches. Bei der Macht (xpàxoç) der Römer 
und der Selbstherrschaft (-aùüévTY]ç, мнтллг^ентне =  аиЬгѵгіх) meines 
Reiches, alles was du verlangen (ahetv) wirst, soll dir werden (soll dir ge­
hören)». Vergl. zunächst Marc. 6,22. 23. nppo a-e e^qatooc HTujeepeujHM 
2s.e алтеі ммоі мпетероттгчи^ • ллгіо еѵнок ^■нгчтл.л.ц не • 23 л.ігіо 
A . q g o M o 'À o c e i . 2s_€ петернА.л.іті ммоі M M o q  ^■HA.TA.A.q не u jd w g p & i 

етпгѵіуе нтлмнтрро. — Rossi 1. 1. pag. 57. а .і т і  ммоі мнетероттлищ 
Tô.Tô.[*.q] не ц}лрр[л.*і ет]нг>.[и|е нтлмнте]ро. «Verlange (akeïv) von 
mir was du willst und ich werde es dir geben bis zur Hälfte meines 
Reiches».

Zum weiteren Schwure vergl. man A lexanderrom an Fragm. 3r9 f. 
ujk° пеоронос н[тл.]ментеро мен пгч.отг22.гчі мміне ммоі. «Bei dem 
Throne (üpévoç) meines Königreiches und meinem eigenen Heile!» Vergl. 
auch oben pag. 0174 uje m^Hos' нл.мА.рте. «Bei meiner grossen 
Macht!»

66) Vergl. meinen «Alexanderroman» pag. 50.
Ист.-Фнл. Отд. 455 14
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450,2G. 27. —  nppo п€22.гкц п&с 2s.e тл.моV ёпотгётнмл. 
орхис'ПР1**^11- «Der König aber (Sé) sprach zu ihr: Sage mir dein Begehr 
(arrY)p.a), du Tänzerin (ор^сттрсаѵу))». Interessant ist liier das Wort о р х и ” 
стрілнн, das ich in den griechischen Lexicis nicht finden kann, sondern 
nur öp̂ YjoTpia. Im Koptischen kann ich es aber noch einmal belegen aus dem 
bereits mehrfach citierten Encomium auf Johannes vergl. oben pag. 0178.

450,зо. —  е^ТѴлгпеі meine Copie лцЛлтіш.
450,32. —  (Ѵсорл.и)инс meine Copie nö[g&Hn]nc.
In der letzten erhaltenen Zeile lese ich n o ch :......... . .oc про.

Der auf pag. 452 f. u. 456 f. herausgegebene Text findet sich Cod. 
Copt. Paris. 12917 f. 11. pagg.: ïë  • î§ë.

452.1. 2. —  мп пето нпоіУ' екорг^ппнс п&гштістнс рп негглііо 
пперіоме. Revillout liest nestm o, während die Hds. ganz deutlich ne2s.n0 
hat. Ygl. M atth. 11 ,11. Luc. 7,28.

452,5—7.— отш отгроотг сг^р па.. . . .ne нсемл.. . .  .кгчи gi. . . .ne 
HgH. . . .  «un jour arrivera où l ’on te (punira)».

Nach meiner Copie und Ergänzung lautet die Stelle:

[Ojim оттроот c^ p  нл d. h. «Denn (yap) es wird ein Tag
[щсо]пе ёсенл. kommen, an welchem man keinen Stein
[пä. ovcojne л.п gi auf dem anderen in dir lassen wird».
[ä h  oTtojne iigH 
[т е ] --------------

Angeredet wird hier Jerusalem, wozu man vergl. M atth. 24,2. 
ünevKÄ. oirnne e2s.n ovtone мпеѴм*..

453.2. з. — nTepeqssLe n&i мнніуе eûoÀ. In meiner Copie
steht: MMttHuje.

4 53,4.5.— MMd^HTHC a .e  nuogö.nnHC лтгдкп * .х йіРеі еитотеі. . . .
gooT п т ......... тл с іс . . . ne. «Les disciples de Jean se re tirèren t...»
Nach meiner Copie und Ergänzung lautet diese Stelle folgendermassen :

Пмеѵ^итнс sLe
nU ùgd>.H K H C А.ТГ

en
тотгеін uj[a. ne] 
gooir п[тл.пл.с] 
тгѵсіс [îïïë]
ne[5êc]..............

d. i. «Die Jünger (рих&у)т?]<;) aber 
(8â) des Johannes zogen sich zurück 
(âva^wpetv) in das Gebirge bis zum 
Tage des Auferstehung (àvaaracriç) Jesu 
Christi».

456
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Hier bricht das Recto des Blattes ab.
Das Verso pag. räT findet sich bei Revillout pag. 456.
456,4. — ......... 2^e g n . . .p w .............
Ich ergänze hier:

[&.cujwne] 2s.e gn 
[negoöTr ïïgH]pco
[2k.HC]...................

d. h. «Es geschah aber (8é) in den Tagen des Herodes......... »
456.6. —  MTepeqcwTM neuuj^2s_e.

Meine Copie: н
віо

терсцсоугм енеі 
uj^2s.e.

456.6. — ми HeTH€MÄ.q.

Meine Copie: мн нетнме^ві\

459,1. 2.—  . .  .(go)ovT ніунре ujhm е(т)gen йееАеем мн нестоіу 
тнрот 2s_me ромпе снте епеснт. « ..  .tous les enfants mâles qui sont à 
Bethléem et dans les environs, à partir de deux ans et au-dessous».

Die Ergänzung (go)oTTT ніунре ujhm und die Übersetzung: «les en­
fants mâles» sind ganz unmöglich aus folgenden Gründen: 1) steht роотгт 
stets nach dem Worte, zu dem es gehört; es müsste also ніунре нроотт57) 
lauten; 2) aber ist hier отгт sicher ein Rest von моотгт «tödten» und wir 
können hier ergänzen: [гѵцмо]отт ніунре ujhm etc. d. h. «Er (Herodes) 
tödtete die Kinder in Bethlehem», wozu vergl. Matth. 2,іб. гщмооттт 
ïïujHpeujHM HiM ет£н &н«Аеем мн нетіуооп gu нестоіу тнрот 2slih 
ромпе снте епеснт.

L. Zum B e r lin e r  F r a g m en t e in e r  B a r th o lo m ä u s-A p o k a ­
ly p se .

Dieses Fragment, welches zuerst als zu einer Moses-Adam-Apokalypse 
gehörig bezeichnet58) und erst später als ein Stück einer Bartholomäus- 
Apokalypse erkannt wurde59), ist noch nicht herausgegeben. Ich gebe nach­
stehend den koptischen Text, an den ich einige Bemerkungen knüpfe.

57) T u k i, Rudimenta 23. — Mém. Mission au Caire IV, 681: отгщнре hçoott.
58) Ad. H a rn a c k  und  C a rl S chm id t, Ein koptisches Fragment einer Moses-Adam- 

Apokalypse in «Sitzungsber. d. künigl. preuss. Akad. d. Wies, zu Berlin», 1891, pagg. 1045— 
1049.

59) H a rn a c k , Geschichte der altchristlichen Lilteratur bis Eusebius I. (1893), pag. 919.
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Cod. orient. Berolinens. in fol. № 1608, fol. 8.

(Gr. 33X26Va Cm. — Schriftfläche 26X17—18).

— Ôe

пекот лш n  1

іунре лш ne 
п й л  ётотглгѵЁ 

снр ë2s_en Teq 
терпе ліен б
neqCWAlA 
THpq gïï сгчіцц 
nuje mma 4

* Х̂лпгчтт on епто
ovë мпекот 10

gn neqo-ггірн 
те • eqepoTo 
em ëgoirô en
рн HCÄ.ü|q и
Rcob ïïcon : г-* іб

+ GirgÄ. • gtoioc 
ескосмеѴ "gn т
ROCAlHCÏc м
nennöL • ёре 
пепнёГ Йпм 20

п&реенос ртглі 
петгё ёрос н 
те^спе ппе 
потр&нюн • 
етгмотте ёпес 25
реш 2s.e ^сон • 
тмл.ечіг ïïne 
Toïïg тнроіг :

*  CN.qoTcöujb н

б’і neïtoT ne so

2s.&.q пгчг^гчм * i

2s .e  со ё ё ^ г ч л і  • п еч  

тгчміо • пгчп e u j

25.€ Ô.RRIO n

c o i n  н н г ч е п  б

токи. • м п е н  
р г ч р е р  ё р о о ѵ  е т  

& е т е к с р Ѵ .и е  • 

e ï c  п г ч щ н р е

г ч ц е і  ë & o À  g ï  іо

р л . т к  • ô . q u j n  

n e i g ï c e  т н  

р о т т  u j* .n T e q  

к еч  н е к п о & е

п г ч п  ё&оТѴ. ч  15

Н < ч р і^  g w w c  

* т е н т д .  п г ч и іи  

р е  s b i À e  • ё р о с  • 

етгр гч  • н г ч іу іо  

п е  м .и г ч т т  • п м  го
-UÔ.C • g ï ï  TÄ.

м п т р р о  ч  стйс о т с ^ іаѵ[с]

C \ . q o v ( û i y 5  ï ï s ' î  

n e ïc o T  n e

2 5_ i\q  м м і ^ л  26

нЛ . • 2s .e  к гч  

À e i  птгчсс'еТѴ.Ѵ 

п н  т и р е  м г ч  

р о т е Т  • л ш  н е т с  

и іё л ш о т т & е  зо
н с т о і  п с е
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ndkgTOTT мпгч l
емто e&oÀ 2s.e 
гчірООТП ётгч
piR CD H  г-»

П М € р 2 ч . П рТГМ НОС —  6

*Т оте мІ^лн'Л.
Aie и тгчс'С'еЛІ

нн тире • ЛТГ
C jï-ppO O T T  iûoTV.

ечтгтгчтго мпеі ю
ртГМ Н О С І д ^ & А Ѵ

міінгчт ётем
"мл.7г eq2s.co м
АІОС • 2S.6 отг

.f.HoS' ne пречіуе іб
НЛ.2^ЛЛѴ €ТГНА

ROTq ётес̂ гчр 

X й * л^Х *
И?Ѵ. лш Teqeï 

рннн ргчмнп • 20
* ГгчйрінЛ. ліен

nequjenoTrfte 
рл.мнн —

* ЗргчфгаіЛ. Ш  iï
нер ётотё!л.& 25
р&мни :

>ОтгрінА мн neq 
клрпос ргч 
мнп : *~*

* Зргчно'ггн’Л. Ш  iï зо

лѵоот етопр рь, і
мнп •; «~

С&Л.гчфоттн'Л. • 

лш ueqn&p
n o c  р г ч м н п  —  б

& .с о т г н Л . м н  

n eqcT o7V .H  

р л м н п  —

В & Л с л м о с  м н  т  

п г ч р е е н і л  ргч ю

_ ^ м н п  !• —

И7Ѵ. • нА • пгчпеі 
іул.н&гч'Л. ргч 
мнп • ргчмнп : —  

Хйргч^гче • меп 15
тецні^гчргч • 
ргѵмнн • pewMHH : ^

+  Хтгёропюс лш 
ие̂ нТѴом • ргч 
Л Ш П  • ргчМНП 20

‘Агч'теіъ. петрі 
2С.М пешот н 
теннЛнсі[ёІ] 
пнеіцрпмі[се •] 
ргчмнп • ръмн[н •] 25

Зл.рмоттснр пгч 
теісгѵАпіё^
Â ü ïn Â  р г ч м н п  • 

р г ч м н п  : *-*

О гч-ггсю тт м и  ï ï  30

т к т т  м п е с ^

[iioTcje]
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Recto a, 9— 15.— Die Worte: гпнллг cm ептоотт ёлшеіют gn нец- 
отгёрнте • eqepoTÔeVn йротго епрн Hccs.ujq йп(о& йсоп : übersetzt
С. Schmidt folgendermassen: «Ich sah den Berg des Vaters zu seinen Fü­
ssen, indem er siebenmal mehr als die Sonne leuchtete».

Ich kann mich dieser Auffassung nicht anschliessen. Auffallend ist hier 
schon die Ausdrucksweise «ich sah den Berg des Vaters zu seinen Füssen». 
Hier entsteht nun die Frage, was unter dem «Berge des Vaters» zu ver­
stehen sei? H arnack und Schm idt glaubten, dass hier der Berg der 
Gesetzgebung gemeint sein müsse, da der Berg zu Moses’ Füssen sich be­
fand. Dies konnte aber nur so lange Geltung haben, als diese Apokalypse 
für eine Moses-Apokalypse galt. Das Leuchten des Berges konnte irgendwie 
mit dem Rauchen des Berges der Gesetzgebung in Zusammenhang gebracht 
werden, mit der Erkenntniss aber, dass wir hier eine Bartholomäus-Apoka­
lypse haben, ist diese Auffassung nicht mehr möglich.

Sehen wir uns nun den koptischen Text etwas näher an. Hier steht 
der Ausdruck g n  п е ц о т е р н т е ;  dies kann aber nicht «zu seinen Füssen» 
bedeuten, was vielmehr gb. пец о тгер нте  oder р г т е с н т  ïïneqoTrëpH Te oder 
£г>.ргчтоѵ oder ähnlich lauten müsste. Vergl. 2 Reg. 22,io. лшнтте л.тг- 
pdwRTOTP *.qi е п е с н т  e p e  о т б Ъ с м  g& н цотгернте. xod exXivev oùpavoùç 
xaî xaTeßvj, xat уѵбсро; итсохатш тшѵ ttoSü v  аитои. Vgl. Ps. 17 (18),10.—  
Ps. 8,7. ôtR R ât ÏÏr ô . h i m  g&. н е ц о ѵ е р н т е . тгаѵѵа Отстала«; ітохатш  тсоѵ 
7го8шѵ ainou. —  Ps. 109 (ПО),1. ujecn^-Rco m teR 2*.i2s.eeT  р л .п е с н т  й к е -  
п оттернте. eux;  àv ô ü  to u ;  è^&pou; trou ûuouôStov тйѵ ttoSü v  стой.—  Apok. 
12,1. oircgiM G ес^ооА е м п р н  e p e  n o o g  р гм іе с н т  й к е с о тге р н те . yuvy] тері- 
(k(&Y)fJtÉVY] tôv  YjXtov, xaî Y) o-eXy)vy) (лгохатш тшѵ TtoSüv a u r / j ; .— Zoëga 3 4 6 . 
еѵспгчртс р&рг^тотт nneqoTrepR Te. «Sie warf sich zu seinen Füssen».— L. 1. 
571. cendige g&p&TOT й н& отгернте «sie werden fallen zu meinen Füsseu».

рй neqo-уернте kann aber nur «an seinen Füssen» bedeuten, daher 
muss in dem тосту etwas anderes stecken als ein Berg.

Zunächst ist zu beachten, in welchem Zusammenhänge diese Worte 
stehn. Es ist hier von der Wiederherstellung der ursprünglichen Herrschaft 
Adams und Evas und ihrer Aussöhnung mit Gott die Rede. Er wird da die 
äussere Erscheinung beider beschrieben: Eva ist geschmückt mit dem 
«Schmucke des Geistes», auf Adams Körper aber ist der Name der heiligen 
Dreieinigkeit siebenhundertmal geschrieben; weiter erwartet man irgend 
ein Kleidungsstück oder einen Schmuck, entsprechend dem «Schmucke 
des Geistes» der Eva.

Nun hat uns aber Lacau in seinen schönen «Fragments d?apocryphes 
coptes»eo) gezeigt, dass es zwei verschiedene Recensionen der koptischen 60

60) Mémoires de l’Institut franç. d’archéologie orientale du Caire. T. IX, pag. 59. 
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Bartholomäus-Apokalypse giebt uud dass das Berliuer Fragment zur Rec. A 
gehört, wozu sich eine Parallele in der Rec. B findet, die zum grössten 
Theile bereits vor Jahren von D u la u rie r01) herausgegeben worden ist. 

Vergleichen wir nun die folgende Stelle in beiden Recensionen.

B. (Cod. Paris. 78 f. 5).

1) емере o-ygcoK мм^ркг^рѴ- 
t h c  то gioocoq • ёре рн&ктш 
KOToeVn feuxTe ê&oA gM neqgo • 
nee мпри eqnd.ujev.

2) nepe ркэсдралѵгнр HcgdA
h c i m i o h  • c H g  езс.п T e c j T e g t te  : — 
ммпбом мрсоме егч.іцотг •
ёре прл.п мпенот • лін піунре • 
міі пепкёГ етотгл.л.& нрнтотг : —

3) G-ygA. 2^е goxoc енескос- 
меі gn иосмксѴс т м  ите пеппл 
етотгѵл.& : —

А. (Cod. Berolinens. 1608 f. 3).

пеѴсот Mrt піунре лш nennôl 
етотггч.гѵ.& CHg e2s_en тесртерне 
меп neqccoMd. тнр^ gn cAwüjcj 
nuje m m a . • л л п а л г  on ептооѵё 
мпекот gn пецоттернте • eqep- 
отгоеш egoiro епрн нсл.йіц пкіо& 
ncon.

Girg*. • gtococ есіѵосмеѴ gn 
тиосмнсіс мпеппл.

1) (B) «Es war ein Perlengürtel (-[Ааруарітт)<;) ihm angelegt und 
Lichstrahlen (-àxTÎç) leuchteten auf aus seinem Antlitze gleich der auf­
gehenden Sonne».

Ob in A etwas vom Perlengürtel gestanden hat, lässt sich nicht 
entscheiden, der weitere Passus aber von den Lichtstrahlen findet in A seine 
Parallele in den Worten: e q e p o T r ö e m  ё р о т г о  е п р и  n c b . ü j q  н к (о &  î ï c o n  • 
«leuchtend siebenmal mehr als die Sonne». Diese Worte bezieht Schm idt 
auf TooTT «Berg», wohingegen ich glaube, dass sie auf Adam zu beziehen 
sind. Vergl. z. B. Apoc. 1,16. e p e  n e q g o  о  n e e  м п р и  е т р о т т о е і и

t e q f f b M .— Anonyme Apoc. 9 , 1 2 — 1 5 . отгплб' пл.сс'еАос......... enqgo
p o T T ô J n e  ï r r g e  n n a n i ^ - n  м п р і  g M  ncjees.-y  • «einen grossen Engel (ayye-
Xoç), ......... dessen Antlitz leuchtete wie die Strahlen (ахтіс) der Sonne in
ihrer Herrlichkeit».

2) (B) «Es waren Schriftzeichen (^арахтѵ)р-, сгуцхеТov) geschrieben an 
seiner Stirn, die kein Mensch lesen konnte; es waren darin der Name des 
Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes (ттОріа)».

In А lautet die Parallele dazu, soweit sie erhalten ist: «[Der Name] 61

61) Fragment des révélations apocryphes de Saint Barthélemy etc. (Paris, 1835),
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des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes (irveüfAa) waren auf seiner 
Stirn und auf seinem ganzen Leibe (<тйр.а) geschrieben an siebenhundert 
Stellen».

3) (B): «Eva aber (8e) selbst war geschmückt (xoo-pieïv) mit jeglichem
Schmucke (xöo-piat;) des Heiligen Geistes (тгѵей^а)», wofür А kürzer hat: 
«Eva selbst war geschmückt (xoajxsïv) mit dem Schmucke (хоаріае;) des 
Geistes (ттица)».

Was steckt nun aber in dem Worte, welches Schm idt mit «Berg» 
übersetzt?

Zunächst muss ich bemerken, dass ich hier folgendermassen abtheile: 
ептоотгё мпёйот, während Schm idt nur die Lesung ептоотг ёлшеѴоіт 
gemeint haben kann. Meines Erachtens ist hier nicht von птоотг «der Berg» 
die Rede, sondern vielmehr von птоотгё «der Schuh, die Schuhe, San­
dalen».

Ich übersetze den Abschnitt folgendermassen: «Ich sah ferner die 
Schuhe des Vaters an seinen (Adams) Füssen ; er (Adam) leuchtete siebenmal 
mehr, als die Sonne».

Wie in B. unmittelbar auf die Erwähnung des Perlengürtels das 
Leuchten Adams folgt, so folgt dasselbe in A. unmittelbar auf die Erwäh­
nung der Schuhe des Vaters.

Zur Verbindung von птоотгё und отгернте vergl. folgenden Stellen:
Exod. 3,5........... ne e&[(o\ ёЬо\] лштоотге ет[рн п]екотгерн.тес2). Auaat
то іітсб8у][ла ix тйѵ тго8йѵ стой.— Ezech. 2 4 ,1 7 . *>лг(о пентоотге пгчіцоже 
dwH gn рл.ти. хаі та іпго8ѵ)[/.ата стой іѵ тоТç тгості стой. — Luc. 15,22. еп- 
тетн^- нотг^отгр етцЛаг. • ллгоо отгтоотгепцотгернте (zusammengezogen 
aus: отгтоотге енс$отгернте). хаі 8оте 8ахтиАсоѵ zic, tyjv yßpa аитой, хаі 
0то8у)[лата zic, тoù; тгб8а;;.— Rossi I. 5,43b. (M art, des Epim achus): 
ÏÏTepeqccoTÂî енги ^qeme ейоА мпецтоотт[е] pïï нецоттернте. «Als er 
das hörte zog er seine Schuhe von seinen Füssen».

Ob die «Schuhe des Vaters» sonst noch in der apokryphen Litteratur 
Vorkommen, weiss ich nicht; im A. Testamente finden sich jedoch zwei 
Stellen, wo von Schuhen Gottes die Rede ist, nämlich Ps. 59 (60),io. 8л 
п н о т г т е  u j ä .2 s_€ gÄÄ neqn .€TO T T A .& &  10 ^ ч іг ч .с о о т г т п  л ш т о о т г е  e 2s_n  ^ -а ^ о т г -  

ЛА&І&.. — 8ô fteèç èAàAY)a-£v èv тф àyіш aÙTOü...  10 im  tŸ]v T8oup.aiav іхтеѵш 
tô Отооу][ла [лои. Und fast wörtlich stimmt damit überein Ps. 107 (108),8. io. 
&. п п о т г т е  u jô ,.2s .e  $>м n e q p n e .  10^ tt& .g o o .u . (iiußaAw) л ш г ч .т о о т г е  e 2s . ï ï

•̂Ä.oTTMÄidw. — Jedenfalls kann aber eine derartige anthropomorphistische 
Anschauung in diesen Apokryphen nichts Auffallendes haben. Man vergl. 62

62) Citât bei R ossi, Un nuovo codice copto, pag. 1.
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dazu noch folgende Stelle aus der Gnostischen Handschrift in Turin: 
■̂ndwpÄ.Rd.TV.1 лсмоіі c'Ä.qpmA птестоАн. ecoiroqui hott^ icoh ePe 

nuoT алэоАе млсос • Äm п&со tvreq&.ne e(q)o nee нотгсорт novtoquj 
ккь-ѳАрок млі neÜTHMN мпекАолі лсгѵркгц.рітнс ет gi2s.tt тгч.тіе 
лшісот63). «Ich rufe dich an (-арахаХгТѵ), dich Gabriel, bei dem Ge­
wände (g-toXy)), weiss wie Schnee, in welches der Vater gehüllt ist und 
(bei) dem Haar seines Hauptes, w'ie weisse reine ( х а д а р б ; )  Wolle und 
(bei) dem Perlenkranzgebinde (tvoeua, poipyapirrd auf dem Haupte des 
Vaters».

Recto b, 20. — ет&е ovcgiAifY]]. Die Worte, die in kleiner Schrift 
am Rande stehn, finden sich auch in einem Strassburger Fragment und in 
einer Leidener Handschrift64). Wie wir jetzt wohl mit Bestimmtheit sagen 
können, haben wir in dieser Randglosse den Anfang eines Liedes, nach 
dessen Melodie der betreffende Hymnus zu singen w ar65). Freilich ist hier 
der Vermerk an die falsche Stelle gerathen und bezieht sich auf den auf 
der Rückseite des Blattes stehenden Hymnus.

Verso a, 14— 18. — отшоб' ne пргчіуе €TH*.KOTq ётщ-
л р х н]- C. Schm idt übersetzt das folgendermassen: «Gross ist die 
Freude des Adam, wenn man ihn zu seinem Anfang (àpy;f\) zurückbringen 
wird».

Ich möchte hier л р ^ н  nicht als «Anfang» auffassen, sondern als 
«Herrschaft». Vergl. Apoc. Mosis 39. Der Herr spricht dort zu Adam: 
7tXy]v ouv Xâyco aol oT t ty]v у а р а ѵ  а и т й ѵ  е ш о т р іф с о  ci; Xutt/]v, r/]v o è  стой Хбтг/jv 
Е іп о 'т р іф ш  s i ;  / а р а ѵ ,  х а і  ё ~ [ < 7 т р іф а с  x a ü t a c o  a s  si; tŸ]v à p ^ y j v  uou èui т о ѵ  

d p ô v o v  т о и  а - а т - / ] с т а ѵ т 6 ;  ut. Fuchs übersetzt diese Stelle folgendermassen: 
«Aber ich sage dir: Ihre Freude will ich in Leid verkehren, dein Leid aber 
in Freude und dich wieder bringen in deine H errsch aft und setzen auf 
den Thron deines Verführers»66). Freilich fügt er in der Fussnote hinzu: 
«Oder: zu deinem Anfang».

Die armenische Apokalypse des Moses hat hier: «Aber nun sage ich 
dir, wenn meine Erlösung der Welt offenbar werden wird, dann werde ich 
ihre Freude in Trauer verkehren. Dann werde ich dich umwandeln zu 
deiner ersten Herrlichkeit und werde dich setzen auf den Thron deines 
Verführers»67).

63) R ossi, Cinque manoscritti copti della Biblioteca Nazionale di Torino. — pag. 137.
64) Recueil de travaux etc. XXIII (1901) pag. 208. — P le y te  & B oeser, pag. 422.
65) Ä. Z. XXXIX (1901), pag. 109. •66) Die Apokryphen uud Pseudepigraphen des Alten Testaments.. .  .übersetzt und her­

ausgegeben von E. K au tz sc h . II. (Tübingen, 1900), pag. 529.
67) Die apokryphen gnostischen Adamschriften aus dem Armenischen übersetzt und 

untersucht von E rw in  P re u sc h e n . (Giessen, 1900), pag. 21,20 ff.
Нст.-Фпл. Отд. 463 14*
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Und in einer Handschrift des Asiatischen Museums (Abtheiluug III, 
Лй 4), welche Hymnen für verschiedene Festtage enthält, findet sich auch 
ein Hymnus an das Kreuz, mit der Überschrift:

I t-r>JLaJ) J.»)

Daselbst lautet ein Vers (fol. c^'j:

ehoA oi nicnoq 

nuje мпітр: 
о.тгто.с«чз пА^ечм 

етгчцлрхн йнесоп *£*

«Durch das Blut

des Holzes des Kreuzes (атаорб;)G8)

wurde Adam wieder

zurückgebracht zu seiner Herrschaft (ару/))».

Ferner vergl. «Bartholomäus-Apokalypse» (Cod. Paris. 12917 f. 63ra 
17 — 30): *.цкто ttd.2s.A.Ac ётецй.рхн nuecon®9). «Er brachte den Adam 
wieder zurück zu seiner Herrschaft».

Und schliesslich vergl. noch folgende Stelle in einem Fragmente aus 
einer Yita des Schenute68 69 70): e.no, іуекотгте o.qno>puj ннес$<Уі2£. e&oA 
es.qu}AnA eq2s.co м дос ss_e ссотм ероі мпоотг natoeic пнотгте ncÄ.pg 
и im mm nitöl шм eiconc ммок e x c n  теіпоАіс 2г.еко.с eim o^ пгч.т 
нотрнт n&ppe .un oirnnöü п&рре ксеко.тотт ете-гго.рхн нкесоп. «Ара 
Schenute aber (8і) breitete seine Hände aus und betete, indem er sprach : 
«Höre mich heute, Herr, du Gott alles Fleisches (о-àp̂ ) und alles Geistes 
{-vcupt-a), ich bitte dich für diese Stadt (ttoAïç), damit du ihnen ein neues 
Herz uud einen neuen Geist (ттир.а) giebst, dass sie wieder zu ihrer Herr­
schaft (àp/Y]) zurückkehren».

Für meine Auffassung von л р х и a ŝ «Herrschaft» sind aber für mich 
entscheidend Stellen wie Gen. 1,26. dwTrio мд.ротгр-2£.ое'іс egpo.i es.n

68) Zu iuciio'4 i’iuje. vergl. E o ss i II. 3,81 b, (Schenute): efioTV. çÂÎ necno^ iwnuje 
тп и лтМ о «durch das Blut des Holzes werden wir gereinigt werden».

69) L a c a u , 1. 1. pag. 43.
70) Mém. Mission au Caire IV, pag. 645.
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йт&т ne&TV&ccö. etc. y.od àpy i xcoo-av тйѵ iyüùw xqç ôaXàa-o-yjç. —  
Gen. 1,28. 2£.e ôwUĵ i • йтетй&Ѵгчі • йтетймер im^g йтетйр-2£.о[еіс] 
€2twq • г̂ ттоо Йтетплр^еі eS ïï Йт&т йейЛлссд». etc. Aù̂ avea&s xai 
тгХгідбѵеаЗо, xoà тсХу̂ рсЬтатг гт)ѵ yyjv *«i хатахирігба’ате ainïjç, xai аруетг 
тйѵ i/öucov ту); даХатат^.— Gen. 9,7. йтйэтй те гчщечі йтетпл.іг>л 
йтетймер піі&.р йтетйер-2£.оеіс e2tcoq. ùfxeïç oè аДаѵеа-дг xai тгХт]д6- 
vîaOe, хаі -Х^рсотатг тгр уу]ѵ хаі хатахиріебтате аОту];.
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